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Präfidenteninauguration. 
Schon heute die Pennfylvania Avenue 
abgefperrt. — Die alte und die meue 
Regierung. 

Wafhington, D. K., 3. März. Die 
geichichtlih berühmte Penniylvanta 
Avenue wurde bereit3 heute mit Ka- 
bein zu beiden Seiten abgejperri, — 
zunähit megen der Parade der 
Frauenftimmredtlerinnen heute Nach— 
mittag, und dann für die Präfiden- 
teninauguration am Dienftag. Alle 
Vorkehrungen, die Marjchroute bom 
Friedenzvdenfmal bis zum Meißen 
Haufe freizuhalten, wurden bon der 
Polizei am Vormittag zum Abihlup 
gebracht. 

Um die Sicherheit und den Komfort 
der Menſchenmenge zu erhöhen, erließ 
der Feuerwehrchef Wagner auch ein 
Edikt gegen ungewöhnlich große Hüte, 
ſowie gegen das Rauchen auf den Zu— 
ſchauertribünen. Das erſtere Verbot 
erfolgte, damit den Zuſchauern nicht 
die Ausſicht verſperrt werde; und das 
letztere, um eine Feuerpanik mit allen 
ihren Folgen zu verhüten. 

Eine Ausnahme wird nur auf der 
Präſidententribüne gemacht, wo ir— 
gendwelche Hüte und auch brennende 
Zigarren und Zigaretten geſtattet ſind. 

In den erſten Morgenſtunden brach—- 
ten heute Züge aus allen Teilen des 
Landes viele Tauſende von Gäſten 
hierher. Truppen und Marſchirklubs 
zogen unter Trompetengeſchmetter nach 
ihren verſchiedenen Hauptquartieren; 
und die vielgeplagten Mitglieder der 
Empfangsausſchüſſe hatten alle Hände 
sol zu tun. 

Der neue Vizepräfident Marihall, 
welcher befanntlih jhon am Tyreitag, 
bor Hrn. Wilfon, in Waſhington ein— 
getroffen war, begann heute Vormittag 
die Ausführung eines Programms, 
melches ihn bis jpäat in die Nacht ge- 
'häftig erhält und hauptfädhlich aus 
Konferenzen mit politifchen Freunden 
und Ratgebern bejteht. Er fommt da— 
ber mwahrjcheinlih nicht dazu, die 
Frauenjtimmrechtsparabe anzuſehen. 

Mitte Nachmittag konferirte er mit 
Präfident Wilfon felbft, der zu diefer 
Zeit eintraf. (Von Princeton, R. S., 
um 11 Uhr Vormittags abgereift.) 

Am Abend find Hr. Marjhall und 
jeine Gemahlin die Ehrengäfte auf ei=- 
nem Empfang, welchen die „Womenz’ 
National Democratic League” gibt, 
und fpäter auf einem Diner, das ber 
frühere Indiana’er Kongrefabgeord- 
nete Kohn E. Lamb ausfchließlich für 
Indiana’er Kongreßmitglieder und den 
Vizepräfidenten veranftaltet. 

Hr. Marfhall bat als feine Adju- 
tanten und Boten uniformirte Kadet— 
ten der „Eulver Military Academy”, 
einer Schule in feinem Heimatäftaate; 
alle jehs3 Stunden mechfelt feine 
Wache. 

Eine der Eriten, welche den neuen 
Rräftdenten Wilfon bei feinem Ein- 
treffen in der Bundeshauptitadt be— 
grüßten, war feine 18jährige Nichte, 
Frl. Alice Wilfon, die vom Belmont 
Seminar in Nafhoille, mo fie Stu= 
dentin ift, hier eingetroffen war, be— 
aleitet von 125 ihrer Mitftudentinnen. 

Hrn. Wilfons Fahrt von Princeton 
hierher hatte erft recht einen jtudenti- 
ihen Karafter. Wie früher gemeldet, 
bafte er feinen Ertrazug nehmen mol- 
len; aber er nahm Schließlich das An- 
erbieten der Princetoner Studenten 
an, — die zugleich ala feine freimillige 
Garde fungirten und den Zug beitell- 
ten — als deren Gait die Reife zu 
machen. 

Menn Mrs. Taft morgen da3 
Meite Haus verläßt, nimmt fie da? 
aroße Autographenalbum mit, in mel- 
ches hervorragende Bejudher und Beiu- 
cherinnen in den lebten vier ‘ahren 
ihre Namen eingetragen; Da& ijt der 
srite Fall feiner Art: denn bisher mur- 
de beim Ausscheiden einer Adminiftra- 
tion diefes Album jtet3 für die neue 
Herrin des Weihen Haufes zurüdge- 
laffen. Herr Taft wird aud) fonft eine 
arofe Menge Dinge mit fich nehmen, 
die ihn an die vier ftrenuöjen Jahre 
feiner Amtsmwaltung erinnern jollen. 

Sehr bald nad feiner Ankunft in 
Maihington machte Hr. Wilfon mit 
feiner Gemahlin einen Befuhh beim 
Präfident Taft und der Gemahlin des 
felben; diefer Empfang fand im 
Blauen Saal ftatt, und eg war das 
erite Mal, daß Hr. Wilfon überhaupt 
dad Weihe Haus betreten hatte. Auch 
die Richter des Bundesobergerichts, das 
biplomatifche Korps und andere Wür- 
denträger waren bei diefem Empfang 
zugegen. Das Ehepaar Wilfon kehrte 
dann nach feinem Hotel zurüd. 

Hr. Wilfon benußt bei der Ablegung 
des Amtseides ald Präfident biefelbe 
Bibel, auf welche er den Eid ald Gou- 
berneur von New Nerien ableate. 


Die Suffraaiftenfundaebnna. 

Wafhington, D. K., 3. März. Meh- 
rere Taufend Syrauenjtimmrechtlerin- 
nen zogen in impofanter Prozeifion, 
mit Scaumagen, lebenden Bildern 
und Mufitfapellen, dur die Penn- 
Tolvania Ape, und wiele Taufende 
enthufiaftifcher Zufchauer bränaten 
fih zu beiden Seiten des breiten We- 
ges und brachten beftändige Hochrufe 
aus, bejonders als „Generalin“ Ro: 


(10 Seiten) 
Telegraphifche Depeſchen. 


ſalie Jones und ihr kleiner Trupp er— 


ſchien, welche von New Norf bis nad) 
Waſhington marſchirt waren. 

Zwiſchen 3 und 4 Uhr Nachmittags 
rückte die Parade los. 

Frau Richard Cote Burleſon fun— 
girte als Großmarſchallin und hatte 
5 Aſſiſtentinnen, — ſämmtlich vor— 
zügliche Reiterinnen. Frl. Inez Mil— 
holland, deren Trompetenheroldſignal 
den Aufbruch der Parade bezeichnete, 
war in glänzenden Purpur gekleidet 
und ritt ein buntſcheckiges Roß. 

Alles ſpielte ſich ſtreng programm— 
gemäß ab. Mit vollkommener Prä— 
ziſſion ſchwenkten die allegoriſchen 
Schauwagen in die Linie, und wurden 
am Schatzamtsgebäude die lebenden 
Bilder dargeſtellt. 

Die Luft war froſtig, ſonſt aber 
war das Wetter gut. Viele ältliche 
Frauen machten die lange Parade mit 
und hielten ſogar beſſer aus, als 
manche jüngere. 

Die Beamten des Nationalen 
Frauenſtimmrechtsverbandes hatten 
einen Ehrenplatz in der Parade, welche 
aus ſieben Abteilungen beſtand. Be— 
ſonders großes Aufſehen machten die 
ſechs goldenen Phantaſiewagen, welche 
von den Frauenſtimmrechtlerinnen 
Baltimores geſtiftet worden 
und die ſiebente Abteilung bildeten. 

In Verbindung mit der Darſtellung 
der lebenden Bilder (der Friede, die 
Freiheit, die Gerechtigkeit, die Näch— 
ſtenliebe und den Wohlſtand darſtel— 
lend) wurden auch Tänze aufgeführt, 
und die muſikaliſche Begleitung der— 
ſelben wurde von einer beſonderen, ei— 
gens hierfür ausgewählten Kapelle ge— 
liefert. Zwei der Tanzenden waren 
barfuß, trotz der Kälte auf dem ſteini— 
gen Boden des Schatzamtsgebäudes. 

Schon lange ehe ſich die Prozeſſion 
in Bewegung ſetzte, hatten 80 „Purita= 
nermädchen“ eifrige Vorbereitungen 
getroffen, den Marſchirenden auch 
Kaffee, belegte Brote und andere Spei— 
ſen zu verabfolgen, von vier Phanta— 
ſiewagen aus. 

Faſt bis zur letzten Minute trafen 
noch viele Teilnehmerinnen der Parade 
mit Bahnzügen ein. 


Im Kongrek. 
„iur immer lanafam voran.‘ 

Wafhington, D. K., 3. März. As 
der alte Kongreß, der am Sonntag 
ebenfal3 getagt hatte, zu früher 
Stunde heute wieder zufammentrat, 
lagen noch immer die meilten Bemilli- 
gungsporlagen für das kommende 
Rehnungsjahr in den Händen der ge- 
meinfamen Konferenzausjchüffe! 

Die Führer auf beiden Seiten mas 
ren in allen Fällen eifrig bemüht, Gi- 
nigung berbeizuführen, ehe der 62, 
Kongreß in die Gejchichte übergeht. 

Nur der Etat für Befeitiqungen, der 
Etat für den diplomatischen und Kon: 
fulardienft und der Heeresetat waren 
um bieje Zeit von Präfident Taft un: 
terzeichnet. 

Ueber die Fluß und Hafenbill ba- 
ben fich jeßt beide Häufer glüdlich ge: 
einiat. 

Ueber den Etat für öffentliche Ge- 
bäude, den man fchon für „tot“ hielt, 
murde um diefe Zeit meniajtens ein 
teilweifer Bericht erwartet. 

Der Landmwirtfchaftlihe Etat mar 
zur Beihlußfaffung, nah Einigung 
im Konferenzausfchuß, fertia. 

Der Penftonsetat war aus der Kon- 
ferenz aufgetaucht, aber es mar noch 
fein enbailtiger Beichlu darüber ge- 
faßt. 

Der Etat für den Diſtrikt Kolum— 
bia, in Kompromißform, geht wahr— 
ſcheinlich in beiden Häuſern durch, 
nachdem er wegen ſeiner draſtiſchen 
Spirituoſenbeſtimmung längere Zeit 
in der Konferenz geſchwebt hatte. 

Der Indianeretat ift ebenfall? in 
Kompromißform abſtimmungsfertig. 

MWafhington, D. K., 3. März. Ein 
weiterer Verfuch, einen Vergleich zmwi- 
Ihen den Vertretern beider Häufer in 
der Schlachtſchiffrage zu erzielen, 
Ichlua ebenfalls fehl. Die Senatoren 
Perfin®, Penrofe und Tillman und 
der Aba. Foh beitanden hartnädia 
auf zwei neuen Schladtichiffen, Die 
Abgeordneten Dadaett und Gregg 
ebenjo hartnädia auf nur einem. 


Des Gattinmords beihuldigt. 

Grand Rapivsz, Midh., 3. März. 
Wiliarı R. Webber von Rantin, XU., 
ijt hier unter der Anklage in Haft, fei- 
ne Oattin erfchoffen zu haben. 

Das Paar Hatte feit mehreren Mo- 
naten nicht mehr zufammen gelebt. Am 
Sonntag fam Webber nah Grand Ra- 
pibs und erjuchte darum, feine Kinder 
zu jehen. Das wurde ihm abgefchlagen, 
und darauf folgte die verhängnißpolle 
Schießerei! 
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Auslan®. 


Zufammenftoh mit Merifo! 
Sebs Merifaner follen gefallen fein. — 

Weiteres von den Rebellionen. 

Douglas, Ariz., 3. März. Nahezu 
eine halbe Stunde hindurch bejchoffen 
an der Grenze, unmeit Mgua Prieta, 
60 merifanifche Soldaten '16 pa= 
trouillirende farbige. amerifanijche 
Bundesjoldaten vom 9. Kavalleriere- 
giment; Dieje erwiderten das FFeuer, 
und 6 Meritaner follen gefallen fein. 
Die Amerikaner flohen jchließlih. E3 
ift ein Bericht über den Vorfall nach 
Wafhington gefandt worden, und das 
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Chicago, Montag, den 3. März 1913.—5 Uhr:Uusgabe. 


Staatsdepartement wırrde um rafches 
Handeln erjucht, im Antereffe des 
Schutzes von Amerikanern in Merito, 
deren Leben gefährdet erſcheint. 
Stadt Mexiko, 3. März. Bei einem 
Angriff von Zapatiſtiſchen Rebellen 
auf einen Militärzug ſüdlich von 
Ajuscas wurden 50 Soldaten getötet. 
Das ereignete jich in einem Bahn- 
durhftich; die Rebellen feuerten bon 
allen Seiten. Etwa eine Stunde dau: 
erte der Kampf. Doch wurden fchließ- 


lich die Rebellen von der Regierunas= | 


truppen zerfprengt und verfchmanden 
in den Hügeln. 

E3 liegt noch, feine Bejtätigung der 
Berichte über die neuerlichen Kämpfe 
zu Euernava vor (dem berühmten al= 
ten Wztelenjtädthen und Sommer- 
frifcheplag, 75 Meilen füdsjtlih von 
der Hauptitabt); aber mie verlautet, 
find die Zapatiften im Befit der Licht- 
und Kraftanlage und haben die Lei- 
tungsdrähte durchfchnitten, ſodaß die 
Stadt in Duntel gehüllt ift. 

Die erjte Woche der neuen Huerta— 
ſchen Regierung hat wohl bedeutende 
Verbeſſerung in der allgemeinen Lage 
geſehen; es iſt jedoch offenſichtlich, daß 
noch viele Wochen verſtreichen müſſen, 
ehe die Ordnung ganz wiederhergeſtellt 
ſein kann! Eine Anzahl Zapatiſten hat 
ſich ergeben; aber Emiliano Zapata 
ſelbſt, der „mexikaniſche Attila“, iſt im 
Felde, und Tauſende ſeiner Leute ſetzen 
den Krieg in ihrer Weiſe fort, fallen 
über Dörfer her und brennen Güter 
nieder; ſie glauben, daß ſich das Käm— 
pfen viel beſſer für ſie zahle, als das 
friedliche Arbeiten zu einem halben 
Peſo pro Tag! 

Dampfernachrichten. 
Angelommen. 
Maler: Adriatic_ von New Vorf. 
Zoutbampion: Majeitic von New Porf. 
Abgegangen: 

New Vork: Re dv’Italia nah Neapel. 

Fi - Garonia, don Yiverpool nach New 
: Am Lizard vorbei: Vreſident Lincoln, von 
Hamburg nach New YNort: California, von Glas— 
gow nach New Dork; Sardinian, von Liverpool 
nach Montreal. 


Lokalbericht. 
Central Union Telephone Co. 


Minderheitsaktionäre beantragen die Ein— 
ſetzung eines Maſſeverwalters. 

Bei Kreisrichter Dever wurde heute 
von Aktionären der Central Union 
Zelephone Eo., welche fich bei diefer in 
ber Minderheit befinden und mit ber 
Gejhäftsführung unzufrieden find, 
die Einjehung eines Maffeveriwalters 
beantragt. Der Richter hat die Ber: 
handlung über das Gejuch auf den 2. 
April anberaumt. Die Antragfteller 
find Wm. Read, Chas. X. Spencer 
und Chas. ©. Foiter; nachträglich ha 
ben fich ihnen noch Erneft M. Kimbalf, 
Trederid W. Schwamb und Archibald 
Beebe angefchlojfen. Die drei Eritae 
nannten haben jchon vor einigen Wo- 
chen gegen das Direktorium der Ge- 
jelichaft von Richter Dever einen zeit- 
meiligen Einhaltsbefehl erlangt, der 
es dem Direktorium bi3 auf meiteres 
unterjagt, die Anlagen der Gentral 
Zelephone Co. an die American Bell 
Ielephone Eo. zu verkaufen. Das 
Direktorium fam heute um Aufhebung 
diefes Befehls ein, doch wurde die Er- 
ledigung diefes Gejuchs ebenfalla bis 
zum 2. Wpril verfchoben. 

ee —— 


linter Ausschluß der Deffentiichkeit. 


Senjationslüfterne Neugierige mußten den 
Gerichtsſaal räumen. 

Der Prozeß des angeblichen Mäbd- 
chenhändlers Morris Mansfield findet 
unter Ausihluß der Deffentlichteit 
Carpenter ent 
Ihloß Tih heute Morgen zu dieler 
Maßnahme nah Rüdfprache mit den 
Vertretern der Parteien-und ließ dann 
fogleich den Gerichtsfaal durch feine 
Büttel von den jenfationslüfternen 
Neugierigen fäubern. 

Manzfield wird bezichtigt, eine ge- 
wilfe Annie Fineberg zu unmorali- 
Ichen Zweden aus Chicago nah Garn, 
Snd., gebracht zu haben. Annie, die 
„Brobirmamfell* in einem Mantelae- 


ichäft ift, behauptet, er habe ihr in ei- | 


ner Speiſewirtſchaft an S. Halſted 
Straße, nahe Jackſon Boulevard, ein 
Betäubungsmittel in Kaffee 
bracht. Als ſie erwachte, habe ſie in 
einer Herberge an ſeiner Seite gelegen. 


— — —— — — 


Der Sicherheit halber. 


Von den Angeſtellten der Verſandt— 
abteilung des hieſigen Poſtamts ſind 
ſeit dem 21. Februar drei an Blattern 
erkrantt, ſo daß ſie im Iſolirhoſpital 
haben untergebracht werden müſſen. 
Der Sicherheit halber ſind nun alle an— 
deren Anageſtellten der Abteilung ge— 
impft worden. Namen und Adreſſen 
der Erkrankten folgen: Fred Cooper, 
6245 Princeton Ave.; Lloyd Haag, 808 
O. 63. Str.; Geo. Hardin, 1713 Wells 
Straße. 


Schnitt ſich in den Hals. 


Mit einem Raſirmeſſer brachte ſich 
heute Morgen in ſelbſtmörderiſcher Ab— 
ſicht der 32jährige Zigarrenmacher 
Jeſus Gonzalez in ſeinem Zimmer im 
Koſthauſe der Frau Roſa Pino, Nr. 
1911 Weſt Madiſon Straße, lebens— 
gefährliche Wunden am Holſe bei. 
Frau Pino fand ihn ſtöhnend auf ſei— 
nem Bett liegen und ließ hn ins 
Countyhoſpital ſchaffen. Der Mann 
war ſeit mehreren Tagen nieberge: 


beige⸗ 


Muß Platz machen. 


War i6 Jahre lang Superintendent des 
Kapitols in Springfield. 
(Eigenbericht der „Abendpoit“.) 
Springfield, AI. 3. März. 
Kapt. Robert Bred, der länger uls 
ı 16 ‘Jahre lang Superintendent des 
| Kapitolgebäudes gemwejen, reichte heute 
| Staatsfetretär Woods feine Religna- 
| tion ein. Es ijt dies die dritte, 
| der Staatsfetretär von langjährigen 
| Beamten in feiner Verwaltungsabtei- 
lung erhalten bat, feitdem Generalan- 
wart Lucey in einem Gutachten die im 
Jahre 1911 zum Staatszivildienit- 
ı gejeg angenommenen Zufäte als ver- 
\ faffungsmwidrig erklärt hat. An Stelle 
| von Walter B.MWefton von Chicago er= 
nannte Staat3fefretär Woods heute T. 
E. Nichols von Odinill 
chefclerf in der VBerjandtabteilung. Er 
jagte heute, er erwarte, dat Jammtliche 
Ungeitellte feiner Abteilung, die von 
Gouverneur Deneen ernannt murbdn, 
in den nächjften Tıgen abdanfen wür— 
den. 
| Die Kommiifion, welche den Hardel 
mit „weißen Sklaven“ unterfucht und 
die fich nächiten Freitag wieder in Chi- 
cago verjammeln mwird, hat Bemeife 
dafür, daß in Xoma, Andiana und 
| Bistonfi Agenturen beitehen, durch 
deren Hände folche „Waare“ gebt, und 
wird verfuchen, die Gejeßaebung jener 
Staaten zu veranlafien, dieje Aaen- 
turen zu unterdrüden. ‘yerner wird 
die Kommifjton ih zu einer ihrer 
Hauptaufgaben machen, einen Gefeb- 
| vorichlag zur Annahme zu bringen, der 
| für mweidliche Zohnarbeiter einen Min- 
deitlohn von $10 die Woche vorfchreibt. 
Geo. N. B. 


Berlangt chriiches Spiel. 


In dem Strafverfahren gegen Albert €. 
Froſt und Genoſſen. 
Im Bundesgericht wurde heute vor 


Richter Landis dasStrafverfahren zur 
Verhandlung aufgerufen, welches gegen 
Albert C. Froſt u. A. wegen angebli— 
cher großer Landſchwindeleien eingelei— 
tet worden iſt, deren ſie ſich in Verbin— 
dung mit einer Eiſenbahngründung in 
Alaska ſchuldig gemacht haben ſollen. 
Der frühere Richter Nathaniel C. 
Sears erwirkte einen Aufſchub bis zum 
nächſten Donnerstag. 

Herr Sears warf dem Vertreter der 
Anklage vor, daß er kein ehrlichesSpiel 
treibe. Er habe der Verteidigung die 
Adreſſen der Belaſtungszeugen vorent— 

halten und erhalte dieſe in dem Glau— 
ben, daß ſie mit den Angeklagten oder 
ihren Verteidigern ſich nicht in ein Ge— 
ſpräch einlaſſen dürften. Der Richter 
verſicherte, daß er eine ungebührliche 
Beeinfluffung oder gar eine®ängelung 
der Zeugen nicht dulden werde. ın 
Uebrigen müßten ihm, ehe er eine An- 
ordnung in diefer Sache treffen fünne, 
beitimmtere Angaben gemacht und Be- 
lege dafür geliefert werben. 

Da noch verfchiedene Vorkehrungen 
zu treffen find, wurde der Beginn der 
Verhandlungen bis zum Donnerjtag 
perfchoben. Außer Herrn U. E. Froit, 
der in Chicago wohnhaft ift, find in 
dem borliegenden Falle noch George 
M. Seward und Pierre G. Beach, 
beide von Chicago, ferner Frant Wat- 
ion, von Spofane, Wafh., George Ap- 
pell, von Muncie, Ind., und Duncan 
M. Stewart, von Seward, Wlasta, 
angeflagt. 


—— — 
Amtlich feſtgeſteilt. 


Das Ergebniß der Vorwahlen vom vori— 
gen Dienſtag. 

Die Wahlbehörde hat heute das Er— 
gebniß der von den verſchiedenen 
Parteiorganiſationen vorgenommenen 
Vorwahlen amtlich bekannt gegeben. 
Erfolgloſe Bewerber, welche der An— 
ſicht ſind, daß ihnen bei der Zählung 
Unrecht geſchehen iſt, haben bis Frei— 
tag Zeit, Konteſte anzumelden und 
Nachzählung der abgegebenen Stim— 
men zu beantragen. Sie müſſen aber, 
damil ſolchem Antrage ſtatitgegeben 
werde, unter Eid angeben, daß ſie 
glauben, es ſei in gewiſſen Bezirken 
falſch gezählt worden. Dieſe Bezirke 
haben ſie zu bezeichnen. 


— —— — 


Im Fieberwahn. 


Im Fieberwahn verließ heute früh, 

nur mit Rock und Hemd bekleidet, der 
29jährige Leslie Norris ſeine Woh— 
nung, 6216 Loomis Str. Er wurde 
bald darauf von Poliziſt Janner an 
der 83. Straße aufgegriffen und in 
einer Ambulanz heimgeſandt. Norris 
leidet an der Lungenentzündung. Sein 
Zuſtand iſt jegt jehr bebentlich gemor= 
den. 


— — — 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Bewöllt und unbe 
jtändig, vielleicht au Schnee oder Regen heute 
Abend und morgen; borausfidtlihe Mindeit- 
temperatur während der Naht etwa 24 Grad; 
morgen etwas fälter; nach Norden zu twechielnde 
Winde von mäßiger Stärle. 

ı  Sttinois: Unbeitändig, und in dem Süden des 
Gebietes mwabrfheinlid örtliher Regen, im 
Korden Schneefall heute Abend oder morgen; 
in den nördlichen und mittleren Gebietäfeilen 
morgen etwas tälter. 

Indiana: Bewöllt und entweder heute Abend 
oder morgen wabricheinlih örtlicher Regen oder 
Schneefall; morgen fälter. ; 

Niedermidigan: Heute Abend oder morgen 
Schneegeöber; im Süden des Gebietes Tälter. 

zststonfin: Heute Abend oder morgen örtlicher 
Schneefall, während der Naht und im Süden 
re» Gebietes morgen fälter. 

In Ebicago ftellte fih der Temperaturitand 
von 2 Abend e olo*: 
Abends 6 Uhr 11 ad: Nachts 
— Uhr 27 Grad; 

| 583; 


u N r® 
\ ittags 12 


"> Sonnenaufgang, morgen, 6:32 


die | 


zum Hilfs: | 


Am ein Dermögen. | 


Fran Mabel Mille von San 
Antonio büßt 41,000 ein. 


In Evaniton niedergeihlagen. 


Batte bei einer Familie Beſuch gemacht 
und in Gegenwart von zwei Frauen 
das Geld gezählt. — Derliert das Erin: 
nerungsvermögent, 


Die Evanjtoner und die Chicagoer 
Polizei arbeiten zur Zeit an einer 
Ichwierigen Aufgabe, nämlich der Xo- 
fung der Frage, ob die 45 Jahre alte 
Frau Mabel Mills von San Antonio, 
Teras, in Evanfton geftern Abend um 
ein Vermögen von $41,000 in Ein- 
taufenddollarfcheinen beraubt worden 
ilt, oder ob fie es verloren hat. Es ift 
ba3 ein ganz fonderbarer Fall, und 
das Schlimmfte dabei ift, daß die 
Frau aud) das Erinnerungsvermögen 
verloren bat, jo daß fie den Beamten 
feine Aufklärung zu geben vermag. 
Die Frau ift die Gattin eines reichen 
| Srundeigentumshändlers und handelt 

jelbft mit Grundeigentum. Das hatte 
| fie zu einem Befuch in Chicago bewo- 
gen, wo fie im Congreß Hotel abge— 
jtiegen war. Am Samftag batte fie 
auf der Union Truft and Sapinas 
| Bant $41,000 behoben und fich troß 
der Warnung der Bantbeamten jtatt 
einer Bantanmweifung das Geld bagr 
auszahlen laffen. Sie verficherte, da 
j fie einen Revolver trage und ich zu 
; wehren milje. Gejtern Abend hatte 
| fie nach St. Zouis reifen wollen, um 
| dort heute Gejchäfte zu bejorgen, und 
‚geitern Abend war fie bei Frau 9. ©. 
Stevens, 319 Lincoln Ave., Evanfton, 
zu alt. Sie war zwifchen ech und 
lieben ihr dorthin aefommen und 
hatte nach dem Eifen in Gegenwart 
der Frau Stevens und einer anderen 
Frau das Geld gezählt und wieder in 
den Umjchlaa getan. Um acht Uhr lieh 
fie eine Drojchte fommen, 
dem Bahnhof zu fahren, der Kutfcher 
fuhr fie aber »nac dem Bahnhof der 
Northiweitern Eifenbahn, Statt nad 
dem der Northmweitern Hochbahn. Die 
Trau begab fich dann über die Church 
Straße zu Fuß nach der Halteitelle 
und fuhr nad Chicaao, war aber noch 
nicht weit gefommen, als fie entdedte, 
daß fie ihre Handtafche, in der fich 
$1950 und "ihre Fahrkarte nach St. 
Louis befanden, im Stevensſchen 
Haufe hatte Liegen laffen. An der 
nächſten Halteſtelle ſtieg ſie gus 
fuhr nach Evanſton zurück. 


It ihr jemand gefolgt? 

An der Central Straße ftieq fie ab 
und trat, um fich zu erwärmen, in 
eine Obithandlung in der Nähe. Dann 
machte jie fih zu Fuß auf den Weg 
nach der Stevenäfchen Wohnung. So: 
weit reicht das Erinnerungsvermögen 
der Frau. Gie entfinnt fich nur, daß 
fie gefallen ift; fie hat nicht bemerft, 
ob ihr Jemand gefolgt ift. Nach eini- 

ger Zeit fam fie zur Befinnung, erhob 
ich mit vieler Mühe und fühlte dann 
eine neue Ohnmacht nahen. E3 ae- 
lang ihr, die Treppen des Haujes der 
Frau A. J. Cooper, 806 Milburn 
Upe., zu erreichen. Dort fant fie be- 
mußtlos nieder. Die Familie Cooper 
nahm die Fremde auf und telephonirte, 
nahdem in deren Kleidern Tele- 
gramme mit ihrer Adreffe gefunden 
torden waren, nach dem Congreß Ho— 
tel, und die Hotelverwaltung feßte 
Frau Stevenz in Kenntnih. Lebtere 
fragte bei der Polizei an und erfuhr, 
daß eine Frau gefunden und nach dem 
Evanſtoner Hoſpital gebracht worden 
ſei, auf Weiſung eines von der Fami— 
lie Cooper beſtellten Arztes. Frau 
Stevens ſuchte die Freundin dann 
dort auf. In der Stevensſchen Woh— 
nung wurde die Handtaſche mit $1950 
und der Fahrkarte gefunden, und auf 
dem Bürgerſteig an der Central Str., 
zwiſchen Ridge Boulevard und Sher— 
man Ave., der Umſchlag, in welchem 
die große Summe geweſen war. Frau 
Mills hat eine bÿſe Wunde am Hin— 
terkopf, die durch einen Sturz oder 
einen Schlag herbeigeführt wurde 
und, nach Verſicherung der Aerzte, 
die ſofortige Beſinnungsloſigkeit der 
Verwundeten zur Folge hatte. Ihr 
Gatte, welcher in San Antonio iſt, 
äußerte ſein Erſtaunen, daß ſie eine ſo 
große Summe bei ſich hatte, doch hielt 
er es immerhin für möglich, daß ſie ſie 
beſeſſen hat. 

Weiß nichts Näheres. 


Als Frau Mabel Mills heute früh 
im Evanſtonhoſpital erwachte, konnte 
eine erfreuliche Beſſerung in ihrem 
Befinden feſtgeſtellt werden. Sie war 
anſcheinend bei klarem Verſtande und 
ſprach auch ganz vernünftig, erklärte 
aber nach wie vor, daß ſie ſich, ſo ſehr 
ſie ihr Gehirn auch martere, der Ein— 
zelheiten des Ueberfalls nicht entſin— 
nen könne. Ihr Abenteuer komme ihr 
ſelbſt durchaus ſchleierhaft vor. Was 
ſie von ihrem Erlebniß wüßte, das 
habe ſie, nachdem man ſie ins Be— 
wußtſein zurückgerufen hatte, geſchil— 
dert. Dieſen Angaben hätte ſie auch 
heute nichts hinzuzufügen. Gerüct- 
weiſe verlautete, ein Teil des Geldes 


ig;; | fei heute Morgen in der Central Ave. 


efunden worden, und Frau Mills 
—* heute Abend 


En 


um nad | 


und ! 


nad St. Louis ab: 
teiſen. a at 


us 


Das Geitändnih der Conwan. 


Polizeibauptmann Yootbar im Mordprozeß 
heute vernommen. E 

Ueber die Zuläffigfeit der Geftänd- 

nifie, welche der Zirfustünftler Charles 


Die „Abendpoft” “ 


veröffentlicht heute, 


3023 


Kleine Anzeigen, 


\ 


25. Zahrgane—Ne.52 


Cramer oder Conway und feine Gat- | 


tin Lilian Beatrice Ryall-Conmway ber 

Polizei gemacht haben follen, nahtem 

fie in Lima, D., verhaftet und nad) 

Chicago zurüdgebradht worden waren, 

wurde heute Polizeihfauptmann Root» 

bar in Richter Keritend Gerichtshof 

im Kriminalgericht in dem Prozeß der 

Eheleute unter der Anklage der Er- 

| mordung von Sophie Singer aus 
Baltimore vernommen. Während der 

Vernehmung waren die Gefchmorenen 

in einem Nebenzimmer, da die Ber- 

teidiger die Zulaffung der Geftänd- 

| niffe al3 angeblich erpreßt befämpfen. 
Nootbar erfannte die ihm vorgelegte 

Abfchrift der Geftändniffe als richtig 

an und beftritt entjchieden, daß fie er- 

preßt worden feien, gab aber zu, daß 

er den Angeklagten nicht aefaat habe, 

daß die Geftändniffe gegen fie benutt 

werden möchten. Auch beftritt er, daß: 

er die Frau Lügnerin genannt habe, 

mohl aber hat er ihr, ehe fie das Ge- 

ftändniß ablegte, wie er fagt, verfichert, 

daß fie fich nicht an die Wahrheit halte. 

„Sc fragte Frau Conway,” erzählte 

der Zeuge, „ob fie und Frl. Singer am 

Abend des 29. Dftober 1912 ala 

Freunde geſchieden ſeien. Sie ant— 

mortete, daß fie fich mit Küffen verab- 

fchiedet hätten. Das ijt wohl faum 

möglich, fagte ich ihr, denn Frl. Sin- 

ger war tot. ich zeiate ihr ein in dem 

Zimmer, in dem das Verbrechen be- 

‚ gangen wurde, gefundenes Tajchentuc) 
und fragte fie, ob fie es ſchon früher 

gefehen habe. Aa, das gehört meinem 

Gatte, war ihre Antwort. Dann zeigte 

ich ihr die Wäfcheleine, mit der Fl. 

Singer erbroffelt morden war,aber die 

Reine wollte fie nicht fennen, wohl aber 

| bezeichnete fie eine ‘ade, melche im 
| Zimmer war, als die ihres Gatten. 
| Someit waren wir aefommen, alaWil- 
kam R. Warthen, der Verlobte von 

| Frl. Singer, hereintrat und in Wein- 
frampfe verfiel. „Sie haben meine 
Sophie getötet,“ fchrie er der Frau zu. 
„SH habe es nicht getan,” antmortete 
fie. Dann ließ ih Warten hinausfüh- 
ten, in der Tür wandte er fich nochmal 


um und faate: „Sie erzählen am Be- ! 


| ften der Polizei alle”. Die Frau ant- 
! wortete: „Ich habe es nicht getan, füj- 


| Tür fih Hinter Warthen  geichloffen 
ı hatte, erklärte Frau Conway fich be 

| reit, ein vollfländiges Geftändnik ab- 
zulegen. Hilfsftaatsanwalt yeindt und 
ein Stenpgraph waren zugegen. Frau 
Gonmwan foll ausgefagt haben, daf Tie 
zur Zeit der Mordtat nicht im Zimmer 
ı war, aber jpäter hineingegangen 


I 
! 


| gejtern in der Küche 
ı Ten Sie mid, William.“ Nachdem bie | 


Ging in die Brüde. 


Kraftwagen prallte gegen einen 
Baum und riß ihn nm. 


Glimpflih Davongefommen, 


Der Wagenführer erlitt nur Quetfhuns 
gen und Schrammen. — War unadıte 
fam. — Hatte angeblich jhief geladen, — 
Sufammenftoß hatte jchlimme Solgen. 


Auf dem eiöbededten Pflafter am 
Wafhington Boulevard, nahe Paulina 
Str., jhlidderte heute früh um hald 
fünf Uhr eine von Wm. Rogdenbud, 
Nr. 4034 N. Weitern Ave, bediente 
Kraftdrofehte der American Taricab 
Company, Nr. 1810 Wells Str., jeit- 
mwärt3 und prallte im nächiten Augen⸗ 
blick mit ſolcher Wucht gegen einen 
Baum an, daß dieſer brach u. ſie in die 
Brüche ging. Rogdenbuck wurde vom 
Parkpoliziſten Thomas Brown unter 
den Trümmern hervorgezogen. Der 
Verunglückte, der Quetſchungen und 
Schrammen erlitt, befindet ſich in ſei⸗ 
ner Wohnung in ärztlicherBehandlung. 


Erlitten Brandwunden. 


An Zadfon Blod. und ©. LaSalle 
Str. itieß geftern früh ein angeblich 
von R. Jiham Randolph aus Riverfide 
benußter Kraftwagen mit einem bom 
Herbert 2. Hart, Nr. 5016 Drerel 
Blod., bedienten Kraftwagen zujam- 
men und fchlewderte ihn gegen ein Zelt, 
in dem drei Männer, die Ausbelje- 
rungsarbeiten in einem Einfteigelocd) 
vorzunehmen hatten, fich an einer Joge- 
nannten Gafolinfadel mwärmten. Das 
Zelt tlappte zufammen, die „Fadel“ er= 
plodirte, und die drei Männer erlitten 
ichlimme Brandmwunden. 

Die Verunglüdten find: A. N. 
Ahrams, Nr. 515 Bowen Ave., H. 
Kanterberg, Nr. 1747 Barrıy Anenue, 
und W. Tappendorf, Nr. 4054 Nord 
Afhland Ave. Sie befinden fich in 
ärztlicher Behandlung. Randolph wur— 
de verhaftet, aber jpäter mieber in 
Freiheit geſehzt. 

Wurden verbrüht. 

Die fünfjährige Dora Weinftein fiel 
der . elterlichen 
Wohnung, Nr. 1107 ©. Halited Str,, 
in eine Wanne heißen Walferd. Die 
Mutter 30a fie heraus. Beide fin» 


| Ichlimm verbrüht worden. Dera rinat 


| Mutter befindet ich in der 


fei ! 


und auf dem Boden ein offenes Rafir= | 


meffer gefunden habe. Ihr Gatte faa- 
te zu ihe dann: „Kleid: Dih an und 
aß uns fchnell fortgehen.“ Der Zeuae 


beitritt, daß die Frau in feiner Geaen- ! 


wart Warthen der Tat bezichtigt habe. | 


Conways Geftändnii;. 

Nun wurde Hauptmann Wootbar 
über das Geftändniß bon Conwan ver- 
nommen. Er veriicherte, 
Conway aus freien Stüden und ohne 
Bmang feine Ausfagen gemacht habe. 
(3 feien feine „dritte Grad“-Metho- 
den zur Anmenduna aefommen, es jei 
Gonmwan weder ärztliche Hilfe verjaat 
worden, mweil er nicht geitehen wollte, 
noch Salbe und heißes Waffer für fein 
franfes Bein. Auch für Frau Gon 
way habe er, als fie nach der Wache an 


der Stanton Ave. gebracht wurde, ei= | _ \ 
| Hand, Nr. 149 Dit 57. Str., der auf 
| dem eisbededten Pflafter ausgeglitten 


nen Arzt, den Ambulanzarzt der Vied- 
hofswacde, fommen lafjen, da fie ae- 
tagt habe, daß fie franf- jei. 
Zeuge verneinte, daß er Conivay einen 
Türgriff gezeigt und ihn befchuldiat 
babe, damit Frl.Singer umgebracht zu 
haben. Der Richter entfchied nun, daß 
die Gejtändnifje zuläffia jeten, die 
Geſchworenen 


an 
Der 


daß auf | 


| 


im Countyhofpital mit dem Tode, Pie 
Wohnung 
in ärztlicher Behandlung. 

Im Hahnemannhoſpital iſt geſtern 
der Koch Richard Larado, Nr. 573 
Wells Str. an Verletzungen geſtorben, 
die er gelegentlich eines Fahrſtuhlun— 
jalls im Hotel Sherman erlitten hatte. 

Ueberfahren. 

Frl. Mary Hyland, Nr. 4508Drexel 
Boulevard, wurde geſtern Abend an 
der Oſt 45. Str. von einer Cottage 
Grove Ave.-Elektrifchen über den Hau= 
ten gefahren. Ym Latefide-Hofpital, 
wo fie Aufnahme fand, wurde feitae- 
reift, daß fie außer einem Bruch de3 
rechten Handgelenfs mehrereKopfmun: 
den und wwahrfcheinlih auch einen 
Scädelbrud erlitten hat. Xhr Zus 
Itand wird für bebentlih gehalten. 
Das Perfonal der Eleftrifchen ift nicht 
verhaftet worden. 

Opiermillia. 
Um nicht den jiebenjährigen Harry 


und gefallen war, zu überfahren, gab 
Dr. Jlaac 8. Louis, Nr. _ 4731 
Süd Michigan Avenue, feinem Rraft- 
wagen eine fo jühe Wendung, daß 
das Schnauferl in das Schaufenfter 
des von George . Murray im Haufe 


wurden hereingeholt, | Nr. 5658 Wentworth Ape. betriebenen 


und der Zeuge twiederholte dann feine | Ladens hineinrafte. Der Arzt blieb un= 


obigen Wusfagen. 
dürften die Geftändniffe verlefen wer- 
den. 


—..-. 
* Nah Stundenlanger Beratung 


Heute Nachmittag | verfehrt. Der Wagen wurde aber um 


| etwa $300 beichädiat. 


| 


Beinahe erfrorent. 
Die 3Yjährige Nora Carpenter, die 


mußten die Gejchworenen, vor denen | angeblich im Majeftichotel wohnt, alitt 


Handfertigfeitäfehrerr Samuel 


B. | heute früh um halb fünf Uhr auf der 


Groves prozejlirt wurde, von FFrie= | leeren Bauftelle Nr. 5 N. Green Str. 
densrichter Lane in Glencoe entlafjen | 


werben, da Jie fich nicht zu einigen 
vermochten. Er foll den Sohn von 
M. T. Euler in Glencoe geprügelt 
haben. 

* Hauptmann Halpin von der Ge- 
heimpolizei hat heute um Verlängerung 
feine® Kranfenurlaubes einfommen 
mülfen. Seit feiner Antunft in Hot 
Springs, Ark., hat fih fein Zuftand 
verichlimmert. Er leidet an Rheuma: 
tismus. Frau Halpin ift bei ibm. 

Die grimme Kälte, 

St. Paul, 3. März. In einem gro- 
ben Teile von Minnefota und den bei- 
den Dafota3 hält der verfehrsjchädi- 
gende Sturm und befonbers bie grim- 

| mige Kälte an. 

In St. Baul felbft fant die Tempe- 
ratur, laut Regierungsthermometer, 

| Bis auf 18 Grad unter Null. 


—+ 0 —— 
Die „Abendpofs 

veröffentlicht heute 

S0 

Aleine Auzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, wer 
Arbeit ſucht, wer etwas zu berkaufen, 
zu —* oder zu wi 


vermieten hat, 
erreicht 


| 


aus, brach das linfe Bein und fiel m 
einen Schneehaufen. Sie war falt er: 
itarrt, al man fie eine Stunde fpäter 
fand. Die Polizei fchaffte fie nach dem 
Sountghofpital, wo fie fich unter ges 
eigneter Pflege bald fomeit erholte, 
daß fie vernommen merden fomnte.. 
Ihren Angaben gemäß hatte fie auf 
der Weitjeite wohnende ‘Freunde. be= 
Jucht. Auf dem Heimmege begriffen, 
fei fie verunglüdt. Der Ambulanzarzt 
der Wache an Desplaines Straße be> 
bauptet, daß fie betrunfen gemwejen fei. 

Mit einem Sad Kohlen auf dem 
Rüden glitt der S5Ojährige Farbige 
Wm. Price, Nr. 2714 ©. La Salle 
Str., vor dem Haufe Nr. 151 MW. 26. 
Place, aus, flug lang hin und erlitt 
einen Schädelbrud. Jm Peoples Hof- 
pital, wo er Aufnahme fanb, ift er heus 
te gefiorben. 

Um 26. Februar fiel der Fubtmann 
Otto Nagle, Nr. 1871 Fremont Str, 
bon feinem Wagen. Den bei jener Ges 
legenheit erlittenen Verlegungen ift ex 
heute in feiner Wohnung erlegen. 


ZLefet die 


„Sonntagpo 





m nn nn nn nn nn 


= 


Während des großen jährlichen 


Verkaufs bei McClurgs 


3:—85. März einihlichlid 


wird das ganze Lager von 


Deutihen Bühern 


13 bis 14 unter Originalpreifen 


Dies it die einzige Gelegenheit, die fich 
Ahnen diefes Nahr bieten wird, Deutjdhe 
Bücher au3 dem größten und neueiten Las 
ger im ganzen Lande zu derartig niedrigen 


Preiſen auszuwählen. 


H— 1 Bücher zu Ic, 25c, 30c, 40c, 50c, 7öc 


Dies ift eine Andeutung von der Art der 
Herabfeungen, die für Bücher aus allen 
anderen Departement? gelten, Notellen, Ge 


Ichichten, Biographien, Reifen, 
—tatjächlich jede Abteilung der 


Kunſt uſw. 
Literatur iſt 


vertreten in dem rieſigen Lager von tau⸗ 
ſenden und tauſendenvon Bän— 


den. 


A.C.McClurg&Co. 


218—-24 S. Wabash Avenue. 
Zwiihen Adams und Zadion. 


Der alle Spibbude. 


NMoman von Mikszath. 


Veberfeßung au3 dem Ungarifhen bon 
BR 6. Langid. ® 


(19. Fortfegung und Schluß.) 

Das pahte Borly, daf er fie allein 
treffen follte. Amor diktirt in folhen 
Schhen Hug der Vorfehung. Er begab 
fih alfo nah dem Garten und blidte 
da und bort umder, aber er jah Maria 
nit. Ein Gärtnermädchen, das er 
um Auskunft bat, jagte ihm endlich, 
daß bie Varonefje bei den Weizen- 
mwäjcherinnen am Bache jei. 

Dem Wäfferlein nachgehend, melches 
buch den Park dem Bade zufloß, fah 
er endlich von fern die Zohnfrauen, die 
den Weizen mufchen und dann auf Tü- 
dern trodneten. Davon bereitete man 
den Kucen für den herrfchaftlichen 
Tifh. Am jenfeitigen Ufer des Baches 


bleichte das daheim geiponnene Zinnen | 


auf dem grünen Rafen. 
die Ausstattung für die Baronefle ge: | 
näht werben. 


Davon jollte | 


Sie jelbft ah am Rande des Waf- | 


fer3 zmwifchen fyarrenfräutern, die Beine | 


herabhängend, die Angel nach glatten | 


Forellen ausmwerfend. Neben ihr am 
Ende des Tuches wo der Weizen trock— 
nete, ging ein Häuflein Tauben auf | 
und nieder und pidte die Körner mit 
aroper Sicherheit. 
eine Taube vor der andern? 
achteten fich auch beiderfeitig nicht, fon- 
dern da3 Mädchen Iaufchte melan- 
cholifch dem Plätfchern des Waſſers. 
Do plöglid... mas mar da3?.. 
begann ber Bach fo anders zu rau— 
fchen, e8 lang gerade mie dag Klirren 
eines Degens. 
bleichte und ſprang auf. Sie ſtand 
wie erſtarrt, der Oberleutnant kam. 


Fürchtete ſich denn 
Sie be: | 


| 


| 


Baroneſſe geſchickt auswich, wie die Fo⸗ 
rellen der Angel. 

„Erlauben Sie, Fräulein, mich 
neben Eie nieberzufegen?“ 

„Sind Sie fon müde? Bleiben 
Sie nur.“ 

„Slauben Sie, die Yildhe könnten 
bor mir erfchreden?“ 

' — würde ſich vor Ihnen fürch— 
en?” 

„E3 Tcheint, Sie fürchten fi} felbft, 
fonft ließen Sie mid) doch neben Sie 
ſetzen.“ 

„Nun, meinetwegen, kommen Sie.“ 

Jetzt ſaßen ſie nebeneinander und 
wieder ging das Geſpräch von gleich— 
giltigen Dingen. Sie zählten die 
Kuckucksrufe und belauſchten die alte 
Ziege, die am jenſeitigen Ufer herab— 
ſtieg, Waſſer zu trinken. Die Sonne 
ſenkte ſich immer tiefer und noch fand 
ſich keine paſſende Gelegenheit für den 
Oberleutnant, auf fein Ziel loszu— 
gehen. 

„Sibt e3 jhöne Mädchen in Wien?“ 

„Schöne Mädchen gibt es überall,“ 
ertgegnete Borly. 

„Hreilih, Sie mären auch noch nicht 
gelommen, wenn ber traurige Yall fich 
' nicht ereignet hätte.“ 

„Roh nicht.“ 

Unfer Garten ift jet fo vermahr- 

Ioft, nicht wahr? Water hat fein Geld, 

ihn inftand zu halten. So viele fchöne 

Pflanzen find fort, die Aloen und 
Ugapen, die wir einft jehten.“ 

„Meine Gedanken beichäftigen fich 


| jet nur mit zwei Gewächfen,“ antivor- 


! 


| 
| 


Die erfte unmillfürliche Bewegung | 
war, die Knitter ihres Tilageblümten | 


Rodes glatt zu ftreihen. Dort im 
MWafler aber ftanden die Meizenmäfche- 


daß fie von den Knöcheln bi3 zu den 
Knien, ja noch höher Kinauf zu fehen 
waren, OD, fchredliih! Maria ftarb 


tete der Oberleutnant. „Bon biefen 
| beiden muß ich eines erhalten, und 
| beide find noch vorhanden. Das Fehlen 
ber iibrigen bemerfe ich gar nicht.“ 
„Welche beiden Gemächfe find denn 


‘ 2 
Sie blidte ſich um, er | das? 


„Das eine ift diefes,” fagte Borly, 
‚einen Löwenzahn pflüdend und Maria 
: in den Schoß legend. 

„Und das andere?“ 


„Das andere ift dies.” Er brad) 


‚ eine MWeidenrute und legte fie zu bem 


ı tenheiten. 


faft vor Scham. Wenn das der Ober- | 


leutnant fah! 


nn — 
„Die Röde herab!” rief fie befehlend, | Horftinder Ringe, aus ben Weiben- 


„ſchnell, ſchnell!“ 


Die Lohnweiber blickten erſtaunt 


auf, und den ſich nähernden Offizier 

ewahrend, erkannten ſie den Grund 
ihres Erſchreckens. Die ausgelaſſene 
Veronika Horpatſch aber meinte la— 
chend: 

„Ach, Fräuleinchen, ängſtigen Sie 
ſich nicht wegen eines Soldaten, der 
hat von den Frauen ſchon mehr ge— 
ſehen.“ 

Doch der Oberleutnant kam mit 
langen Schritten herzu und rief ſchon 
von Weitem auf deutſch, damit ihn die 
Dienſtleute nicht verſtünden: 

Ich ſuche Sie, Fräulein.“ 


Mich?“ ſtaunte Maria. „Schön 


faßte nach ihr, 


der | ‚ Löwenzahn. 
rinnen, die Röcde jo hoch emporgerafft, | 


„Das find doch mirflich feine Sel- 
Sie find fehr befcheiben.“ 
„Selten fann man fte nicht nennen, 
aber bedeutung3poll.“ 
„Wieſo?“ 


„Aus dem Löwenzahn machen die 


ruten aber Körbe.“ 

Maria verſtand und wendete ſich ab, 
damit man ihr Erröten nicht jehe. Da- 
bei bemerfte der Oberleutnant auf 
ihrem meihen Halfe eine Raupe. Er 
aber fie glitt tiefer 
hinab in jene Feenrinne, welche an dem 
Naden beginnt. Ohne Bebenten griff 
er unter den Kragen, um ba3 Inge 
heuer herauszunehmen. Aber die Ba- 


roneſſe, nicht faul, fprang auf wie ein 


aufgefcheuchtes Reh, denn menn fie 
auch die Raupe nicht fühlte, fo fühlte 
fie bes Oberleutnant3 heiße Finger, 
und fie fuhr zornig mit dem Hanb- 


' rüden nad hinten, um bes Leutnants 


Hand zu flagen; dabei traf fie, Taut 


bon Ihnen, dag ich Ihnen auch einmal ſchallend, ſeine Wange. 


in den Sinn kam.“ 
Sie ſind immer darin geweſen.“ 
"Soldatentoorte find leerer Raud.“ 
"Mas tun Sie hier?“ 
36 angele, aber ohne Glüd; ich | 
fing nichts.“ 
. „Berfuden Sie e3 meiter oben, 
Fräulein. Hier erfchreden die Filche 
bor ben MWäfcherinnen und Schwimmen 


Sie wanderten nebeneinander durch 
bas hohe Gras, bis der Oberleutnant 
einen paffenden Plat gefunden hatte 
und fie fich dort nieberließ, um bie 
Ungel auszumerfen. Borly hielt nun 
den roten Schirm des Fräuleins über 
fie unb plauberte mit ihr bon bem 


he da und bort eine Anfpie- 


dazwiſchen merfend, melcher bie | 


OASTORIA# ä 
ar, Di rim 


| 
| 
'p 
| 


| 


„SG bin böfe auf Sie!“ 

„sh nahm ja doch nur eine Raupe 
von Ihrem Sale," verteibigte fich ber 

Offizier. 

„Was geſchieht denn hier?“ ertönte 
plöblich bie Stimme bed Barons, mel- 
cher fie zu juchen fam, und ben fie in 
* Erregung nicht bemertten. „gantt 
ihr euch?” 

Maria blidte troßig zu Boben, und 
auch der Oberleutnant fchmwieg. 

Ich ſehe, daß fih etwas ereignete, 
reden Sie, Herr Oberleutnant!“ 

„E3 erfüllte fi, was man mir im 
Haufe Inofay verfproden hat. Seit 
Langem warteten hier ein Kuß und 
eine Obrfeige auf mid, und nun be- 
tam ich beibes, aber umgefehrt, wie ich 
dachte. Den Kuß gab mir ber Herr 


——— 


Kinder, _Trägtäie 


Unterschrift 


— ——— — — 


Haufes, bie Obrfeige das Fräu⸗ 
lu machte ein ürgerliches Ges 


fight. 

„Sie find vielleicht bei Ihrer Wer⸗ 
bung ein wenig mit der Tür ins Haus 
gerannt, Herr Oberleutnant.“ 

„So weit war ich noch gar nicht,“ 
ſeufzte Laßlo, „ich nahm nur eine 

Raupe von dem Halſe des Fräuleins.“ 

„Ei, Maria, Du teilſt Ohrfeigen 
aus wie eine Marketenderin?“ 

„Ich wollte nur die Hand treffen,“ 
greinte Maria. 

„Siehſt Du, Kleine, das war nicht 
ſchön von Dir. Borlhy handelte ritter⸗ 
lich und tat und ſagte nichts, obgleich 
er von mir zu mehr ermächtigt war.“ 

„Von Dir?“ ſtotterte Maria und 
wendete ſich um, damit ſie durch ihre 
Tränen hindurch die BSlicke in ihres 
Vaters Seele ſenken könnte. 

„Wenn Du ihn nicht liebſt, ſo kann 
ich nichts dafür,“ fuhr der Baron fort, 
„handle, was Deine Zukunft anbe— 
trifft, wie Du willſt; aber was Du 
jetzt tateſt, war unpaſſend; gehe und 
verſöhne Dich mit Borly.“ 

Maria beugte ſich nieder, um den 
Schirm und die Angelrute auſzuheben, 
damit nahm fie auch den Löwenzahn 
auf. 

„Hier iſt die Blume, nun reden Sie 
nicht mehr.“ 

Der Widerſchein der Verklärung 
leuchtete auf Laßlos Antlitz, er beugte 
ſich hinab und küßte das weiße Händ— 
chen, das ihm den Löwenzahn reichte. 

„Seid ihr im Reinen miteinander?“ 
fragte Inokay überraſcht. 

„Auf ewig,“ entgegnete der Obers 
leutnant beglückt. 

„So liebſt Du ihn doch?“ lachte der 
Vater. 

Das Mädchen nickte, und ſchweigend 
ſchritten ſie nebeneinander dem Schloſſe 
zu. Der junge Held wagte einige Male 
verſtohlen ihre kleine Hand in die ſeine 
zu nehmen und Maria duldete es auch, 
ſolange ſie durch das Dickicht ſchritten, 
in der Nähe des Schloſſes aber zog ſie 
ſie leiſe wieder zurück. Auf den kiesbe— 
ſtreuten Wegen kamen ihnen die Ba— 
tonin, Tante Mali und Balafiy ent- 
gegen. 

Die Tante, den Angelftod inMarias 
Hand bemerfend, rief ihrer Gemohn- 
heit gemäß fchon von Weiten: 

„Run, Kindehen, mwarft Du vom 
Stiid begünftigt? Haft Du etwas ge- 
fangen?” 

„D ja,“ erwiberet Anofan mit lifti- 
gem Augenzmwinfern, „einen Oberleut- 
nant,” — 

— Ende 
— 1 —— 


Hämorrhoiden geheilt in 6 biß 14 Tanen. 
Euer yo gibt’3 Geld zurüd, wenn Paso 
Dintment nicht jeden Fall von judenden, bIuten: 
den oder borftehenden Hämorrhoiden in 6—14 
Tagen heilt. 50c. frme 
— — — — 


Kunftgeihihtliher Yund. 

An Capua ft kürzlich ein wichtiger 
funftaefhichtliher Fund gemacht mor= 
den. Bei Renovierungsarbeiten in 
der Heinen, bisher wohl von feinem 
Reifenden beachtete:: Kirche San 
Giovanni a arte fanden fi im 
Pflafter des Fußbodens verfchiedene 
Marmorplatten, die auf der nach un— 
ten gefehrten Seite gut erhaltene Re- 
lief3 zeigten, die dem Stile nad) in 
neunte Jahrhundert zu fegen find. 
Auf einer diefer Platten find zmei 
einander zugefehrte, ſymmetriſch ge⸗ 
zeichnete Löwen zu ſehen, ein Schmuck, 
der an vielen ähnlich gearbeiteten 
Chorſchranken der damaligen Zeit 
wiederkehrt. Eine Ueberraſchung aber 
bedeuten die übrigen Platten; denn ſie 
tragen Darſtellungen von Perfonen in 
langobardiſcher Tracht. Man ſieht 
zwei Krieger mit Lanzen und einen 
mit einer Keule, eine Frau m einem 
prächtigen, durch eine große Spange 
zufammengehaltenen Mantel und 
zmei Mädchen, von denen bag eine 
Spindel und Roden in der Hand 
ält. 

, Die Tafeln find alle an den Rän- 
dern verjtümmelt; fie find offenbar 
bei der Verwendung zum Fußboden⸗ 
belag zurechtgeſchnitten worden; aber 
die Reliefarbeit an ſich iſt audgezeich- 
net erhalten. In Haltung und Bes 
megung haben alle diefe Yiguren eine 
gemwiffe _ Größe und Mornehmbeit. 
Solche Menſchendarſtellungen waren 
bisher aus der langobardiſchen Kunſt 
taum bekannt. Die rohen menſchli⸗ 
chen Geſtalten, die gelegentlich zwi— 
ſchen der langobardiſchen Flechtorna⸗ 
mentik auftauchen, laſſen ſich mit den 
ſchönen Arbeiten in Capua gar nicht 
bergleichen. Die einzige Darſtellung, 
an die ſie vielleicht erinnern, der 
Fries der Frauen in Cividale, ſtand 
bisher fo einzigartig da, daß fich über 
ihre Entjtehungsgeit viel Streit erho⸗ 
ben hat. Die Kirche San Giovanni 
a Corte ſcheint, wie ihr Name ſagt, 
mit dem Hofe der langobardiſchen 
Grafen von Capua in Beziehung ie 
ftanden zu haben, und es läßt fi 
vermuten, daß bie Figuren — bon 
denen wahrfcheinlich urfprünglich 
noch mehr vorhanden waren — die 
Familie des Grafen Lando darſtel⸗ 
len, der im Jahre 856, nachdem das 
antile Capua, das heutige Santa 
Maria de Capua vetere, von den Sa⸗ 
— zerſtört war, das neue Capua 

nbete. In den männlichen Geſtal⸗ 
* laſſen ſich die Söhne Lando, 
Pando, Landulf und Landenulf er⸗ 
lennen, während in den weiblichen 
die Mutter Alvarda und bie beiden 
Töchter dargeftellt fein merben, bon 
denen die ältere Landelaita biek. Da 
das Mufeum in Capua noch verfchie- 
dene andere Skulptuten auß dem 
neunten Jahrhundert birgt, fo mird 
für bie — — —2 
nunmehr Capua ein Mittelp 
langobardiſcher Kunſt, > man ‚im 
im folcher Bedeutung Daher nur 


Eividale Tannte. 
elle Its & 


Bu Bra 


(Sür bie „Mbendpoft”.) 


Auf dem denngeihoſe. 


Praktiſche Winfe für für den Geflügel 
halter in Stadt und Rand. 


— 


Die Auswahl des Zuchtſtammes. 


Schönheit und Zeiftungsfähigfeit follten 
den Ausihlag geben. — Sehlerfreie 
Körperform. — Sarbe und Heihnung 
des Öefieders. 


Eine Leferin der „Abenppoft R 
münfcht von mir einige Fingerzeige für ' 
die Auswahl eines Hühnerjtammes, 
mit dem fie meiterzüchten mill. Da 
mir jet allgemein auf dem Geflügel» 
bofe in die Zuchtperiode treten, wenn 
das nicht fchon vor einigen Wochen ge 
Tchehen ift, jo möge diefe Anfrage mir ı 
al3 Veranlaffung zu einem allgemei- 
nen AUrtifel über die „Auswahl des 
Zuctgeflügel® für den Zudtitammt 
dienen, anjtatt mich mit einer furzen 
Antwort im Brieftaften zu begnügen. | 


Schönheit und Keiftungsfähigfeit follten 
im allgemeiten den Ausfchlag geben. 


Wenn mir una das Geflügel ausfu- 
chen, welche mir für unferen Zucht» 
ftamm brauchen, fo fommt viel darauf 
an, ob wir Wert legen: 1. nur auf den 
wirtſchaftlichen Ertrag; 2. nur auf 
Raſſeſchönheit, oder 3. auf beides. Un— 
ter den Leuten, die wir wirklich als 
Züchter anſprechen können, iſt Gruppe 
1nicht groß, und die Gruppe derer, 
welche die Geflügelzucht aus reiner 
Liebhaberei betreiben, wird von Jahr 
zu Jahr kleiner. Da aber der Kreis 
derjenigen Züchter, welchen derGewinn 
von Eiern, Fleiſch und Federn nicht 
nebenfächlich ift, die dabei aber auch 


darauf achten, daß ihre Tiere ala Raj= | 


Tegeflügel fich fehen laffen können, 
ftandig größer wird, jo follen unfere 
MWinfe über die Auswahl des Zuchtge- 
flügel3 auch zunädft diefer Gruppe 
gelten. Daraus erjehen ja dann aud) 
die anderen Gruppen, mas jie zu be= 
achten haben. 


$ehlerfreie Körperformen. 


Sit uns die Möglichkeit geboten, fo | 


fuhen mir für den Zudtjtamm Ge- 
flügel aus, das& fomohl feinem Bau als 
auch feiner Farbe und Zeichnung nad) 
als jchön gelten fann. Der formpol- 
lendete Bau muß uns dabei immer die 
Hauptfache fein. Tiere, welche in die- 
fer Beziehung den Anforderungen ih- 
rer Rafje nicht entfprechen, jcheiden 
wir aus. Dahin gehören jelbitredend 
auch alle Tiere, welche mit körperlichen 


Fehlern behaftet find, 3. B. fehiefer 


Schmanz, verfrüppelte 
mißgeftalteter Kamm, 
Rüdgrat ufm. 


. farbe und Seichnung. 
Mit Schärfe richten wir unfer Au— 


Kehllappen, 
gefrümmte3 


genmerf auch auf die Farbe und Zeich- | 


nung. Freilih merden mir, ba e3 


iDealfchöne Tiere nicht viele gibt, ae= 


mwöhnlich gezwungen fein, auch folches 
Geflügel mit in den Stamm hineinzu- 
nehmen, melches mit geringen Fehlern 
behaftet if. Manchmal ergänzen fich 
auch die Fehler, jo daß mir hoffen 


fönnen, daß die Fehler der meiblichen | 


Milwaukee Ave. und rer str. 


DIENSTAG, den 4. März 


BE Während der Dauer A großen Feuer:Berfaufs benute Tg 
man den Eingang zu unferem Laden an Paulina ee OBER. = 202 


Wollene Kleiderjtoffe — leicht durch 
Waifer beihadigt — T5c und 


$1.25 mert, die 
Yard für 

Seide — mur leicht dur Wafler be> 
fchädigt, 4Sc, 58c, 75c und 85c mert, 
verfauft die Yard zu 29e 

herunter bis 


25c Novelty Suitings — in Frübjahr- 


muftern — die Yard für 10%c 


Tamen =» Unterzeug—2. Floor. 


Extra großes Unterzeug für Damen— 
ein menig bejchmußt, die 29c 

Qualität, für 

Baumtvolle geflieites Unterzeug für 
Kinder, ein menig befchmust, 

25c wert, für 


Gardinen und Teppiche. 

(3. $loor.) 
Eine Partie von leicht befchmußten er- 
tra feinen Spißengardis 
nen, da3 Naar 
Rugs — in allen Größen, ein wenig 
ducch Rauch befrhädigt — zum Verkauf 
zu weniger als der Hälfte der regulä- 
ren Breife. 
Teppichreiter, leicht be= 
fchmust, Stüd 


Drogen = Dept. — Main Floor. 
50c Lempfe3 Stomady Drops... .29e 
25c Syrup of Figs od.Pitchers lic 


— 
12c 


Kleiderftoffe und Seide. — 2. Floor. 


= mentolateb White Pine 
& Tar Cough Syrup........ 


Die blafirten Estfimos. 


Bilhjalmur Stefanfjon, der dur 
feine Entdedung der weißen Eski— 
mo3“ berühmt geworben ift, bejchreibt 
feine fühne Polarerpedbition, die ihn zu 
bisher ganz unbelannten Estimoftäm- 
men führte, in mehreren Auffägen von 
Harper Magazine. Yn dem legten 
diefer Beiträge fchildert er feinen eriten 
Iag unter den Dolphin und Union- 
Strait3-E3fimos in Victorialand, die 
noch nie vorher einen weißen Mann ge= 
fehen hatten, ihn aber voller Lieben3- 
mwürbigfeit und Gaftfreundfchaft auf: 
nahmen. GStefanffon, der drei Jahre 


‚ lang unter den mwejtlichen E3fimos ge- 


lebt hat, fonnte fich mit diefem freund- 
lich qutmütigen Menfchenfchlage, der 


ı noch ganz in der Kultur der Steinzeit 


lebt, trefflich verfländigen. Hier war 
der in der Gefchichte der Entdedung ge= 
wiß fehr feltene glüdliche Zufall vor- 
handen, daß der erfte Weihe, der zu 
einem primitiven Volke fommt, fich Jo- 
gleich mit ihm in feiner Sprache un 
terhalten kann. Die E3fimos luden 
den Forfcher mit feinen Begleitern ſo— 
fort zum Mahle ein, erbauten ihm ein 
Ichönes und geräumige Haus, damit 
er fich bei ihnen gemütlich nieberlaffen 
fönne, und taufchten mit ihm ihre Er= 
fahrungen und Erlebniffe aus. Dabei 
bemerkte der Reifende zu feinem Er= 


Tiere dur da3 männliche bei der | ftaunen, daß fie über feine Erfeheinung 


Nahzucht aufgehoben werden und ums | 
gefehrt. 


Die Wirtfchaftlichfeit der Tiere. 


Der mwirtichaftliche Ertrag des Ge- 
flügel3 wird bei der Auswahl für den 
Zudtftamm auch mit ausfchlaggebend | 
fein. Freilich find nur die menigften | 
Züchter in der Lage, daß fie für diefen | 
3med fichere Anhaltspuntte haben; 
denn um die Leiftung des Geflügels 
ficher feftjtellen zu können, ift genaue 
Buchung unter Benugung bon Fallen- 
nejtern oder de3 Tajtverfahrens nötig. 
Und daran fehlt es in der Regel. Da- 
ber jehen auch die meiften Züchter, 
wollen fie einen Schluß auf den mirt- 
Thaftligden Ertrag der Tiere tun, nur 
auf äußere Merkmale: fchmuder 
Kamm, lebhaftes Auge, glattes und 
glänzendes Gefieder, Tedes Weien, 
eifrige Scharrtätigkeit ufw. Laffen | 
uns derartige Anzeichen auch > ges | 
nug im Stich, indem die daraufhin für 


den_Zudtfiamm ausgewählten Tiere | 


nicht den gehegten Erwartungen ent- 
fprechen, To find folche Beobachtungen 
und die demgemäß erfolgte Auswahl 
doch immer noch beifer, ala wenn auf 
gut Glüd Tiere für den Zuchtftamm 
beftimmt merben. 


Das Alter der Zuchttiere. 


Das Alter des Geflügels Tpielt für 
den Zuchtftamm aud; eine Rolle. Na 
unjern Erfahrungen fteht fein Hin- 
derniß im Wege, auch einjährige Tiere 
in den Zuchtitamm hineinzubringen, 
fobald fie mräptig entmidelt find. Wenn 
es au ab und zu, um beftimmte 
Raffemerfmale bei der Nachzucht feit- 
aubalten, nötig fein wird, meibliche 
Tiere mit im Auchtftamme zu haben, 
die älter find, ala es fonft üblich ift, 
Tiere zu behalten, jo muß doch auf alle 
Tale das männliche Tier ftets im 
Vollbefige feiner Kraft fein. Daher 
folf der Haushahn nie älter ala vier 
Sabre fein, bei jchiweren Raffen fogar 
höchſtens drei Jahre; denn fonft ver- 
legt er durch feine Schwere die Hennen 
beim Befruditungsafte, und e3 ergeben 
Tich auch viele unbefruchtete Eier. Die- 
fer Sat gilt übrigen? aud für alle 
andern Geflügelgattungen. Die in den 
Zudtitamm hHineintommenden meibli- 
chen Tiere fünnen als Höchitgrenze 
folgendes Alter haben: Haushennen 
vier Jahre, Truthennen fünf Yahre, 
Enten 4 Jahre und Sänfe acht Yahre. 
Obwohl au noch ältere weibliche 


| Tiere zuchtfähig find, jo ift das doch 


fein Grund, folche alten Tanten in den 
denn die 


| fie mohk von mir dächten, 
ı meine Augen nicht auffielen (die blau 


| Antwort war fehr beitimmt: „ 
; ben gar feinen Anlaß, dich für etwas 
ı Befonderes zu halten. Deine Sprade 


; me3 trug. 


| gar nicht verwundert waren, und auch 
mit feinen Erzählungen von der mo= 
dernen Ziviliſation konnte er ihnen kei— 
neswegs imponiren. „Ich fragte, was 
ob ihnen 


ſind) und mein Bart (der hellbraun 
iſt), ob ſie nicht meinten, ich gehöre zu 
einem andern EHEN. Ihre 
Wir ha⸗ 


unterſcheidet ſich nur wenig mehr von 
der unſrigen, als die einiger Stämme, 
mit denen wir Handel treiben. Deine 
Augen und dein Bart ſind denen eini— 


ger Nachbarn ſehr ähnlich, die du be— 
ſuchen mußt.“ 


Mich intereſſirte es, ſie mit ihren 
ſtarken Bogen und langen, mit Kupfer— 


ſpitzen verſehenen Pfeilen ſchießen zu 


ſehen, wie ſie jeder Mann des Stam— 
Ein Ziel wurde in einer 
Entfernung von 70 Metern aufgeſtellt, 
eine Strecke, auf die ſie gewöhnlich das 
Karibu erlegen. Dann ſtellte ich den 
Stock in einer Entfernung von 200 
Metern 9 und feuerte danach. Als 
die Leute, die herumſtanden, Männer, 
Frauen und Kinder, den Knall des 
Gewehres hörten, verkrochen ſich die 


Frauen und Kinder in ihren Häuſern, 


und auch die Männer zogen ſich hinter 
eine Schneemauer zurück. Ich forderte 
fie auf, mit mir die Wirkung bes 
Schuffes zu befehen, aber zum Unglüd 
hatte ich gefehlt. Sie proteftirten nun 
dagegen, daß ich noch einmal fchöffe, 
meil der Lärm alle Seehunde aus ihren 
Sagbgründen verfheuchen würde, und 
fie dann fterben müßten. Aber ich be- 
rubigte fie und ſchoß noch einmal. 
Diesmal traf ich, doch das Einſchlagen 
der Kugel machte viel geringeren Ein⸗ 
druck auf ſie, als der Knall. Als ich 
ihnen erklẽ —* ich könnte einen Polar⸗ 
bären oder einen Karibu auch auf 400 
Meter erlegen, imponirte ihnen ba3 
wieder nicht im geringften, fonbern 
fie fragten mid, ob ich mit meiner 
Flinte ein Karibu auf der andern 
Seite eines Berges töten fünnte. Als 
ich die verneinen mußte, erzählten fie 
mir, ein großer Schamane eines Nad;- 
barſtammes habe einen Zauberbogen, 
mit dem er jedes Karibu auf der ande- 
ren Seite des allerhöchften Berges tö- 
ten fünne. Mein Gemehr jei. gar 
nichts. Hätte ich ihnen erzählt, ich 
tönne mit einem ihrer Bogen 50 Meter 
weiter jchießen alö fie, dann wären 
fie grenzenlos erftaunt gemwefen, aber 
Dinge, die fie nicht fennen, ag fie 
ke als Wunder —— 
ihrer Wel 


das Wun⸗ 
— ———— 


Fertige — Seide. — 2. Bio. | erise Zradten für Damen. | Serrenanstaungs . Departement. für Damen. 
2. Floor. 
Meike Laton Waiit3 für Damen; 


Allover Spiten, Teicht angerandt. — 
$1.25 und $1.50 Wert, 


Weite und fchwarze Laton Waijt3 für 
Damen — leicht angeraucht, 
T75c wert, da® Stüd 


Flanell Waitit3 für Damen— 
$1.25 Qualität, für 


Seidene Waijt3 für Damen — weiß, 


ſchwarz und farbig; — 81. 19 


und 3.50 Werte, für. 


Reinwollene Panama Stirts für Da= 
men, auch farbige, 34 
Wert, da3 Stüd * 


Eine meitere Partie von Voile u. Pa— 

nama Stirt3 für Damen- 

$5 und $6 Werte, zu. ”— 50 
Likör-Dept. — 4. Floor. 

Monogram Whiskey, reg. $1 

SE Wein ana ann 49€ 

Californ. Kognaf Brandy, 3 42e 


a. ee 
DIe 


$1.10 Flaiche Old Cettlerz 
Kentudy Bourbon, bollg3 3 ut. 


Californ. Bortivein, 
Gallone 


Berliner Doppeltümmel — 

Quartflaſche 

Tafelbier — Kiſte mit 

2 Dutzend 
Putzwaaren-Dept. — 2. 

Sämmtliche Frühjahrswaaren, Fe— 

dern, Shapes und Blumen und alle 

Winterwaaren zu Räumungspreiien. 


Floor. 


So ging es mit allen meinen Herr— 
lichkeiten. Als ich ihnen mein Fern- 
glas zeigte, mit dem fie Rudel von Ka 
ribus in weiterEntfernung fehen konn: 
ten, waren fie jehr interejfirt, meinten 
aber dann: „Nun fieh aud) einmal nad) 
den Karibus aus, die morgen fommen 
werden, damit wir fchon heute wij- 
fen, wo fie find und fie beffer beſchlei⸗ 
chen können.“ Als ſie hörten, daß mein 
Fernglas nicht in die Zukunft ſehen 
könnte, waren ſie höchlichſt enttäuſcht 
und berichteten mir von Medizinmän— 
nern, die ſehen könnten, was morgen 
paſſire. 

Ein anderes Mal, als ich.von der 
Gejchicdlichkeit unferer Merzte berichtete, 
erzählte ich, fie könnten einen Menfchen 
zum Schlafen bringen, und mwährend 
bes Schlafes ihm ein Stüd feines Jn- 
nern herausnehmen, ohne daß er beim 
Erwachen davon eine Ahnung babe; 
fie fönnten auch die Organe eines 
Menichen auf die eines andern über- 
pflanzen. ch hätte zwar jo etwas 
noch nicht gejehen, aber diefe Leiftun- 
gen wären in meinem Vaterlande ganz 
üblih. Das gäbe e3 bei ihnen auch 
und noch mehr, antwortete einer mei- 
ner Zuhörer. Er felbft hätte einen 
Freund gehabt, der hatte große Rliden- 
Tchmerzen, bi3 ein berühmter Medizin- 
mann ihm in einer Nacht während de3 
Schlafes die Wirbelfäule herausnahm 
und — ma3 dad Wunderbarfte märe— 
eine andere einfegte, ohne daß man ir=- 
gend etwas davon an der Haut bemer- 
fen könne. Wie er das gemacht habe, 
habe er, der Erzähler, zwar nicht ge= 
fehen, aber e3 jet allgemein befannt 
und üblich bei ihnen, daß jo etwas vor= 
fomme. Einem andern hätte man an 
Stelle feines franten Herzend ein 
neues, gefundes gefeßt. Kurz, der Es— 
fimo glaubte an das, mwa$ er mir er- 
zählte, ganz fo feit, wie ich an meinen 
Bericht, und die Leiftungen feiner Me- 
dizinmänner waren wunderbarer ala 
die meiner Uerzte. ch fchmieg, denn 
ich hätte ihn doch nicht überzeugen fön- 
nen, und fo behielt er das lebte Wort 
mit dem ftolzen Bewußtſein, unjere 
Doktoren wären denen feines Landes 
nicht ebenbürtig.....” 

—o — 


Das Geſpenſt von Durazzo. 


Unter dieſem Titel erzählt der Bel— 
grader Berichterſtatter des „Corriere 
della Sera“ (Rom) die folgende Ge— 
ſchichte: „Als die ſerbiſchen Truppen 
Durazzo beſehzt und die ganze türkiſche 
Beſatzung gefangen genommen hatten, 
wurden natürlich alle Wachen von den 
Eroberern bezogen und unter dieſen 
auch jene im alten Kaſtell der Stadt. 
Ein tapferer ſerbiſcher Krieger kam 
aber am nächſten Morgen furchtbebend 
zu ſeinem Leutnant, um ihm die 
Schauermär zu erzählen, im Kaſtell 
ſpuke es. Man höre eine klagende, 
ſeufzende Stimme, die aus der Mauer 
fomme. Natürlich wollte ver Offizier 
den Beteuerungen des Soldaten feinen 
Slauber fehenten. Aber ein anderer 
Poften beftätigte am folgenden Tage 
bie Richtigkeit der Angaben. Trogdem 
fand auch er feinen Glauben. \mmer: 
bin wurden die Wachen verjtärft und 
ihnen einige Unteroffiziere beigegeben. 
Und wieder erflang das Seufzen und 
Stöhnen und erfüllte die Laufcher mit 
geheimnigvollem Schauder. Nunmehr 
wurden Offiziere” herbeigerufen, die 
dem Gefpenfte energifch an den Leib 
rüdten, indem fie befahlen, die Mauer, 
aus deren Innern das Geräufch kam, 
zu öffnen. Und fo geichah e3. Zuerft 
wurde ein Kleines Loch bergeftellt, das 
immer mehr erweitert tourde, bis e8 
möglich wurde, in einen ziemlich meiten 
Hohlraum, auf den man geſtoßen war, 
hineinzuſteigen. Da bot fich eine —X 
ſame Ueberraſchung dar. Auf dem 
Boden lag ein Mann in türkiſcher Of⸗ 

fiziersuniform und neben ihm eine 


Fahne. Nach ſorgfältigen Bemühun⸗ 


weil — ee 


—— es, den — ——— ins 
— au we 


Herrenansftattungs - Departement. 
Bmeiter Floor. 
Negligeehemden für Männer, — in 
allen Größen; Eoat Facon, 69c 39€ 


Geripptes aefliehtes Unterzeug 
Männer, alle Größen, 50c= 
Qualität, für 


Arbeitshojen für Männer — 


für 
$1.50 ımd $1.69 mert, zu. 
Schwarze Sateenhemden für 


‚89 
Männer, 50c Corte, zu 


Flanellhemden für Männer—mit * 
Iitärfragen — T5c wert, das 


Steingut =» Dept. — 3. Floor. 
Gold deforirte O innerteller — 
das Stüd 


Meingläfer, 2 für....... Baus de 
Aufrechte Glühftrüimpfe, Stüd 6%6e 
—* ben 4. gen 


% Pd. Lomneh3 oder 
Ailburs Kalao 


Maſon Jar Präſervben. 23e 
3 Palete Criſpo Crackers 


2 Kiſten Van Camps Bohnen.. 250 
10 Stüde Santa Claus Seiſe...... 
3 Kiſten Peerleß Milch 


Fleiſch Markt, 4. Floor. 
Vorderviertel Kalbfleiſch ............ 131, 
Vorderviertel Lammfleiich............ 12ife 
Mageres frifhes Lamm-Stew 
Prima Chud Roaft 
Mageres Rippen Suppentleif 
Magere friihe Borf Lo 
Friſches gehacktes Srindfteifeh 
Magerer fug. cur. Frübitücfvee.. 

Magere fug. cured cal. Schulter 


ben jei. &3 war der YFyahnenträger der 
türfifchen Befatung, die beim Heran- 
naben der feindlichen Truppen fofort 
gewußt hatte, daß jeder Widerftand 
vergeblich jei. Die Befehle au Kon- 
ftantinopel lauteten aber, daß fich die 
Beſatzung zu halten habe, da in einigen 
Tagen bedeutende BVerftärkungen ein- 
treffen würden. So mar unter den 
Soldaten neues Vertrauen machgeru- 
fen worden. Damit aber die Fahne in 
feinem Falle in die Hände des Feindes 
falle, riet man dem Fahnenträger, fich 
einmauern zu laffen, und verfah ihn 
auf einige Tage mit Mundporrat. Uber 
drei Iage waren vergangen und bie 
erhofften Hiljätruppen blieben aus. 
Anftatt ihrer waren die Serben in Du- 
ta330 eingedrungen, während die Tür- 
fen merfmwürdigermweife den Tapferen 
in der Mauer ganz vergeffen hatten. 
Der Hunger preßte ihm jene Rufe ab, 
die bon der Schilömache glüdlicher- 
meife gehört worden waren und zu fei- 
ner Befreiung geführt hatten. 


— —ñ⸗ 


— Stimmt. — In einer kleinen 
Stadt war Turnfeſt geweſen, und im 
darauffolgenden Jahre wurde ein 
Sängerfeſt abgehalten. Wie bei dem 
Turnfeſte, ſo waren auch hier die Ver— 
eine aus der nahen und weiteren Um— 
gebung gekommen, um mit feiern zu 
helfen; da das Feſt zwei Tage dauerie, 
wurden die fremden Gäſte bei den 
Bürgern einquartiert. Während der 
ganzen Nacht ertönte nun in allen 
Gaſſen, ſobald nur zwei oder drei 
Sänger zuſammentrafen, der zu dem 
Feſte komponirte melodiſche Sänger⸗ 
gruß. Herr Kahle, der im Vorjahre 
mehrere Turner beherbergte, ſpricht 
früh beim Kaffee zu ſeinen diesjähri— 
gen Sängergäſten: „Die ganze Nacht 
konnte ich keinen Schlaf finden, meine 
Herren. Da ſind mir die Turner doch, 
weiß Gott, lieber, die halter wenig⸗ 
ften3 da3 Maul.“ 

— Boshaft. — „Ih Tage Yhnen, 
als der Minifter mir den Orden über- 
reichte, wurde mir ordentlich fchwind- 
lig!" — „Ja, ja, das fommt von dem 
vielen Bügen!“ 


— — 0 
0 
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Unfer Frühjahrsvorrat 


bon neuen und gebraudten 


Wianos und 
Selöllfpielern 


Jetkt an Hand! 


Ausgezeichnete Upright3- bon 
Konzerten xeturnirt, vermietet 
gemwejen, in Taufch genommen 
u. f. iv,, don 


590 aufwärts 
Hene Hprights 


von $195 aufw. 
Leichte Zahlungen 


“Alte Pianos in Tausch genommen 


W. W. KINBALL 00, 


Südweit:-Ede 
WABASH AVE. und JACKSON BLVD, 


— 


© Ge. Scleiffartk, deutiher Verkäufer 


OSCAR F. „MAYER & BRD, 
überall benargugt 





Lokalbericht. 
Was nun? 


— — 


Countyrat hat ſich in der Bewilli⸗ 
gungsfrage nicht geeinigt. 


Auf’s Trockene geſetzt. 


Sind Hunderte von Beamten und Ange— 
ſtelten der Countyverwaltung. — Das 
ganz befondere Pech des Kämmerers 


Ayan. 


In dem vollen befürchteten Umfang 
ift der Wirrivarr, der im Countyhaus- 
halt befürchtet wurde wegen Des | 
Streit3 über die Bemwilligungsporlage, 
nunmehr eingetreten. Der in der 
Samstag Nacht verſuchte Kompromiß 
iſt nicht zuſtande gekommen. Die de— 
mofratifche Mehrheit des Countyrat® 
wollte den Anwalt der Steuereinfhä 
Bungsbehörde und die Privatjetretäre 
der fünf Steuereinichäger nicht fallen 
Iaffen. Präfident McEormid erklärte, 
diefe Poften jeien unbedingt überflül- 
fig, und falls fie in die Vorlage einge: 
Schaltet werden follten, würde er tie un: 
bedingt vetiren. An diefer Klippe ift 
dann ber ganze Ausgleichsverfuch ge- 
Icheitert. 

63 mar bereit3 nach zmölf Uhr 
Nachts, ala der Kompromihausihuß 
berichtete, „von Rechts megen“ hätte 
alfo der Bericht garnicht mehr ange- 
nommen werden fünnen. Um jedoch den 
böfen Kubddelmuddel zu permeiden, der 
aus nicht rechtzeitiger Annahme ber 
Bemwilligungsporlage fich notwendig er- 
geben muß, hatte Bräfident McCormid | 
fur vor zwölf Uhr die Uhr im ©i= | 
Bungsfaale anhalten laffen. 
befand man ich alfo noch vor Mütter: | 
nadıt. Dann oelangte man an die por» 
erwähnte Klippe, und der Ausgleich 
unterbieb. Das Eraebniß iſt, daß 
feine Gelder angemwiejen find zur Be- 
sahlung von 680 Beamten und Ange- 
ftelten der Gountgverwaltung und 
feine zu Anlhaffungen für das Eouty- 
bhofpital, die Armenanftalt, das Ar— 
menamt ufm. Mit Hilfe der Gerichte 
mag es dennoch ermöglicht werben, die 
nötigen Anichaffungen zu machen; auch 
bürften diejenigen Beamten, deren Ge- 
älter durch einichlägiae Gefehe firirt 
find, zu ihrem Gelde fommen, für Me 





anderen aber, ind diefe bilden Die über- | 


miegende Mehrheit der Sech&hundert- 
undadtzia, Itegen die Dinge überaus 
ungünitia. 

Am meiften Urfache, ungehalten zu 


Sade bisher genommen, hat mohl der 
Countyfämmerer Ryan. Diefer mar | 
ganz zufrieden gemejen mit dem ihm 
ausgefekten Gehalte von $4,800. E3 
war ein Vertreter der fortichrittlichen | 
Minderheit des Rats zu ihm gefommen | 


| pom BPräfidenten 
| ftandet morden 
| $935,046. 


| Xeonbard ..... 


2 . e R i f | Ein J—— 
ſein über die Entwicklung, welche die 





jihm eine Aufbeſſerung von 81200 aus— 
zuwirken. Herr Ryan hatte abgewinkt. 
Die demokratiſchen Ratsherren, hatte 
er gemeint, würden jedenfalls Lärm 
ſchlagen. Dann war aber von demokra— 
tiſcher Seite die Gehaltsaufbeſſerung 
beſchloſſen worden, ohne daß Hr. Ryan 
etwas dazu getan hätte. Er ſelber hatte 
darauf den Präſidenten MeCormick, 
der gegen die Zulage nichts einzuwen— 
den gehabt haben würde, zu ihrer Veti— 
rung veranlaßt. Die Scheiterung der 
Kompromißpläne läßt nun auch den 
Herrn Ryan ohne jedes Gehalt. 

Blieben bis zum Morgen beiſammen. 
Samstag Nacht noch in Sitzung geblie— 
ben auch nachdem es ſich herausgeſtellt 
hatte, daß dadurch nichts mehr erreicht 
werden konnte. Weshalb das geſchah, 
war anfänglich niemandem recht er— 
findlich. Schließlich wurde es offenbar, 
daß Vertreter der Landbezirke, 
durchweg Fortſchrittler, die Sitzung 
hinzögern wollten bis zum Morgen, 
weil ſie ohnehin vor Tagesanbruch die 
Heimreiſe nicht mehr antreten konnten. 
Kommiſſär Bartzen, der ſchon um 2 
Uhr die große Wanduhr im Sitzungs— 
ſaale wieder hatte in Gang ſetzen laſ— 


> 
yrp 
Die 


| 
und hatte von einer Abjicht aefprochen, 
| 





fen, faın fchließlih Dahinter, weshalb | 


die Fortjchrittier gegen alle 
aunasanträge ftimmten, auch folche, die 
bon ihrer Seite gejtellt wurden. Er ver 
fuchte dann, die jeßhafte Kollegenſchaft 
zum Saale hinausfrieren zu laflen, in= 
dem er den Mafchiniften des Countyge- 
bäudes veranlaßte, den Dampf abzu- 
drehen. Er erreichte damit nur, daß 
die Herren vom Lande ihre Ueberröde 
anzogen und ihre Hüte aufjehten. 

Die Zeit bis zum Morgen haben die 
Ratsherren fi dann mit allerlei Pof- 
fen vertrieben. Ein aroßes Halloh gab 
es u. a., al es gelang, einem derHerren 
einen gewaltigen Schreden einzujagen. 
Der Gute war ein menig eingenidt. 
Nun zündete ein Anderer die Zeitung 
an, welche der Schlafende in der Hand 
bielt, jo daß diefer aufgemwedt wurde 
durch die an ihm hinaufleckenden Flam⸗ 
menzungen. Man jieht: eg war eine 
ſehr vergnügte Geſellſchaft. 

Vertagt hat der Countyrat ſich 
ſchließlich um halb ſechs Uhr Morgens. 
und zwar bis heute Nachmittag um 2 
Uhr. Es iſt indeſſen nicht anzuneh— 
men, daß die Mitgliederſchaft ſich 
heute, oder auch nur vor nächſtem 
Samſtag, in beſchlußfähiger Anzahl 
zuſammenfinden wird. Vier Kom— 
miffäre, nämlich die Herren Moriarity, 
Kuflemsti, Ragen und Burg, find zur 
Snaugurationsfeier nah Wafhington 
gereift, und ein fünfter, iggerald, ift 
franf, Unter diefen Umftänden mwür- 
ben Präfident MeCormtid und die 
fünf Hortfchrittlichen Mitglieder des 
Rats eine Mehrheit in viefem haben; 
bie bier vorftehend nicht namhaft ge- 
machten demofratiichen Kommiffäre 
fünnen das verhindern, indem fie fort- 
bleiben und das Quorum nicht zu- 
ftande fommen Iaffen. ‚Außerdem: 
erfahren ift der Karren nun doch ein- 


Vertas | 


850,000. 


Meiiter Anton, ein 


abend, am 19. März, hat 


mal — Bemilligungen für diejes Jahr 


borzunehmen iſt der ECountyrat jegt 


gar nicht mehr befuat. 
Die Bezüge der Kommifjäre. 

Recht betrüblih ift die Sachlage 
binfichtlich der Gehaltsfrage befonders 
für die Countyfommiffäre jelbit ge- 
morden. Gie haben für diejes Jahr 
fich feine Gehälter bemilliat, oder viel: 
mehr die gemadte Bermilligung tjt 
durch das Veto des Ratspräfidenten 
hinfällig gemacht worden. Nun bejagt 
aber ein einihlägiges Staatsgefeh, 
daß mährend eines gegebenen Amtsäter- 
mind Beamte meder Vorteil ziehen 
noch Nachteil erleiden follen dur 
Uenderung ihrer Gehaltsrate. Da 
nun für diefes Jahr die Gehaltsrate 
der Kommiffäre gleich Null tft, jo mag 
fie gleich Null auch für nächites Jahr 


| bleiben müfjen. 


Der Gelammtbetrag der Gehälter, 


| deren Höhe—iwie fie von der Mehrheit 


des Rates feitgejeßt worden mar — 

McEormid bean- 
iſt, ſtellte ſich auf 
Herr MecCormick wollte 
lie auf $778,935 zufammengeitrichen 
willen. Der Kompromikausfhuf 
mollte diefen Betrag erhöhen auf rund 
Der MBoften, an welchem 
Präfident McCormid Anftoß nahm, 
beträat $7925 und jtellt, wie fchon 
oben mitgeteilt, die Gehälter des An 
malt3 der Ginjhägungsbehörde und 
der Privatjefretäre dar, melche die 
Mitglieder der Einjchäßungabehörde 


fih zur Erleichterung ihres bejchmwer- 


lichen Dienjtes halten. 


— — —— — 


Deutſches Theater. 


Intereſſanter Spielplan für die laufende 
Woche. 

Heute und Donnerstag Abend, ſo— 

wie nächſten Sonntag Nachmittag 

wird im Deutſchen Theater die wun— 


Offiziell derhübſche Zeller'ſche Operette „Der 


Vogelhändler“ wiederholt, für Mitt— 


woch Abend wird die letztmalige Auf— 
führung des „Mikado“ 


u ’ angekündigt, 
für Freitag, Samdtag und Sonntag 


Abend die aroße musikalische Burleste 
„zunfmalhunderttaufend Teufel“, von 
ı Jatobfon und Michaelis. 


Ein befonderer Genuß ftehbt für 


morgen, Dienstaq, Abend den Freun= 
den erniter Biüihnendichtung in Aus 
ficht. Gegeben wird, zum Benefiz für 
Er Anna Sanders, Friedrich Heb: 

els 


Drama „Maria Magdalena“. 
Die Rollen find verteilt, wie folgt: 
a n Zifchler........Jole Danner 
Seine STAU. .......0...... Emilie Bd Sager n | 
Klara, feine Todter...... ee Conders 
Karl, ſein Sohr Robert Sonnenberg 
IC re ........ Gregor Rare 
DER GERBBIBT. .. „nnsnanasanass.6n.uaan EEE RED | 
2solfram, ein Raufmann.......Iheo, Chriiimanmı | 
Adam, Gerichtsdiener............. Willy Diedrich | 
Yweiter Gerichtsdiener.. .....Heinrih Bend | 
...Elaire Ebartreaı | 
Line Ma@d.......22sneeeeerenen. Ann Böhnter | 
vi der Sandlung: ine mittlere Ctadt. 
Regie................ Joſe Danner. 

Eine Wiederholung des Stückes 
ftebt für Samstag Nachmittag auf 
dem Programm. 

Eine Vereinbarung für einen Gala- 
end, mit der 
Direktion nun auch der „Junge Män- 
nerhor” getroffen. 
= 777-1 9 — — 

lezat⸗Konzert. 


Der berühmte böhmiſche Tenoriſt feiert 
auch als Liederſänger Triumphe. 

Der berühmte böhmiſche Tenoriſt 
Leo Slezak, den zu hören das hieſige 
Publikum leider noch ſo wenig Gele— 
genheit gehabt hat, und dem er bis- 
lang nur als Bühnenſänger bekannt 


war, ließ ſich geſtern vor vollbeſetztem 


Hauſe im Studebakertheater als Lie— 
derſänger vernehmen, und auch als 
ſolcher hat er mit ſeinem prachtvollen 


Organ und der Vollendung ſeiner Ge— 


ſangskunſt ſeine Hörer zu begeiſterten 
Ovationen entflammt. Es iſt ſehr 
ſelten, daß ein Sänger ſowohl das 
dramatiſche, wie das lyriſche Gebiet 
in ſo vollendeter Weiſe beherrſcht, wie 
Slezak. Zum erſten Mal ſang der 
Künſtler geſtern auch mehrere Lieder 
in engliſcher Sprache, Kompoſitionen 
von Cadman, Salter und Rummel. 
Er ſpricht das Engliſche ohne Akzent 
und jedes Wort ſo deutlich aus, daß 
viele unſerer amerikaniſchen Sänger 


ſeine Vortragsweiſe ſich zum Vorbild 
| nehmen fönnten. Natürlich dankte ihm 
| da3 Bubliftum namentlich 


nah den 
durch beſonders 
und er fah fi 


engliihen Liedern 
ftürmifchen Beifall, 


| gezwungen, eines von ihnen, „Come to 


| 


| 
| 


the Garden Zope“, zu miederholen. 
Das Konzert war eines der genuf- 
teichiten, die den hiefigen Mufikfreun- 
den in diefer Satfon geboten worden 
find, und Leo Stezaf hat fi neue 
Freunde und Beimunderer feiner gto- 
ben Kunft erworben. 


— — — 


— Der 74jährige Thomas Stevens, 
der ſeiner Verſicherung zufolge 36 
Jahre in San Franzisko gewohnt hat, 
wurde auf Ellis Island feſtgehalien, 
bis die Einwanderungsbehörde ermit— 
telt hat, ob ſein Neffe für die Reiſe— 
koſten nach dem Weſten aufkommt. Er 
iſt ein Engländer und hatte es in 
Amerika trotz des langen Aufenthalts 
verſäumt, Bürger zu werden. 


— Der italieniſche Chemiker Gui— 
ſeppe Nurgis in Sardinien behauptet, 
ein Schwindſuchtsheilmittel entdeckt zu 
haben, welcher Dr. Friedmanns 
Serum noch in den Schatten ſtelle! 
Er behandelt zur Zeit 7 Patienten, 
welche ſich im letzten Stadium der 
Schwindſucht befinden. 


iſt das 
befle erhüllſiche 
Mittel gegen 


gufleneErhällungen (533, 


aus 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 3. März 


Und fichert Euch 
diefe Schönen und nüß- 
lichen Tafeltücher und 

Handtücher 


\ nA * 
nam * 


auft — 


Fleiſchmann's Hefe 
Sammelt die Umſchläge 


Die Zahlen zeigen wie viele für jeden Artikel nötig find 


Jhr fönnt viele andere 
hübiche Hefchenfe erhalten, 
Sragt Euren Hrocer nach 

unſerer Geſchenkliſte. 


Zur Präſidentenweihe 


Demokratiſche Würdenträger nach 
Waſhington abgereiſt. 


Die doppelte „CountyDemocracy““ 


Die Neubeſetzung der Illinoiſer Sitze im 
Bundesſenat. — Dunne gegen Sullivan. 
— In der 7. Ward beginnt nun der 
Kampf zwiſchen Snow und Merriam. 


Nach einer ungefähren Schätzung 
werden die verſchiedenen Chicagoer 
Organiſationen der demokratiſchen 
Partei morgen bei der Inaugurations— 
feier in Waſhington etwa 650 Köpfe 
ſtark vertreten ſein, die Köpfe mit Fe— 
derhüten eingerechnet. Gouverneur 
Dunne, von ſeiner Gattin und zwei 
Töchtern, ſowie von ſeinem militäri— 
ſchen Stabe und verſchiedenen näheren 
Freunden begleitet, reiſte ſchon geſtern 
Vormittag um halb elf Uhr nach der 
Bundeshauptſtadt ab. Er hatte die 
Zügel der Staatsregierung am Sams— 
tag vertrauensvoll in die Hände des 
Vizegouverneurs O'Hara niedergelegt 
und war in aller Frühe von Spring— 
field? bier angeflommen. Auf dem 
Unionbahnhof fanden ich dann feine 
Reifebegleiter nad) und nach bei ihm 
ein. Darunter waren Generaladjutant 
Frank S. Dickſon, Oberft Nathan 
W. MeChesney und Frau, Oberſt Ira 
C. Copley, Oberſt E. J. Kelſey, 
Oberſtleutnant. Charles Craig und 
Frau, Major Jakob Frank, die Haupt— 
leute Walter Fiſher und Thomas Oc— 
tigan, Staatsauditeur Brady, Staats— 
ſchatzmeiſter Wm. Ryan jr., Sprecher 
Wm. MeKinley, die neu gewählien 
Nationalabgeordneten Louis Fitzhenry 
und Lawrence B. Stringer, der 
Countyſchatzmeiſter Win. D’Connell 
tr ©. — 2 und 
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Roger E. Sullivan, der frühere | zierden der demofratifchen Staffage zu 


2. MeKinleyg und andere Führer des 
Sullivanjchen Flügel3 der Partei lie- 
Ben fich mit der Abreife bis um Halb 
fechd Uhr Abends Zeit. Mayor Har- 
tifon und feine Leute von der reorga= 
nilirten „County Democracy”, zufam- 
men 208 Mann jtarf, waren um 4 Uhr 
mittels eines Gonderzuges der Penn- 
folvania Bahn abgefahren, und etwas 
früher, ebenfall® mit einem Gonder- 
zuge genannter Bahn, „Voß“ Burke 
und feine Getreuen vom alten Stamm 
der „County Democracy”. Diefer Ab- 
teilung der Pilgerfhaar Hatten ich 
u. a. die Countylommiffäre Moriarty, 
Ragen, Kuflemsti und Burfe ange- 
ichloffen. Erftgenannter verficherte, 
daß er fich feit der erjt gegen Morgen 
zu Ende gegangenen Gitung des 
Gountgrates noch feinen Augenblid 
Schlaf gegönnt hätte. Er fei erft zur 
Meile gegangen, babe dann gefrüh- 
ftückt und fich für die Reife umgeflei- 
det, um fich fodann fofort den Vorbe- 
reitungen zur Abfahrt der Organifa- 
tion zu mibmen. In Wafhington 
wird e8 nun zmwifchen der alten und 
der neuen „County Democracy” mahr- 
fcheinlich noch zu einem heftigen Zank 
fommen megen des Vorrangs im Fyeit- 
zuge. 
Die Stimmredtlerinnen. 

Mie aus der Bundeshauptitadt be= 
richtet wird, ift die Illinoiſer Abtei— 
lung von Stimmredtlerinnen, welche 
geftern dort eingetroffen ift, um an ber 
Stimmrehtöfundgebung teilzunehmen, 
die in Verbindung mit der Jnaugural- 
parade ind Werk gejegt werben joll, 
fehr freundlich aufgenommen morben. 
Bon den angedrohten Teindfeligkeiten 
der Gegnerinnen des Trauenjtimm- 
rechts wurde biäher menig bemerft. 
Nur hier und da in dem Gedränge auf 
dem Bahnhof fielen rauen auf, bie 
Schärpen mit der Anfchrift „Votes for 
Men“ trugen, als Proteft gegen die 
Banner der Frauenftimmrechtlerinnen. 

Die Senatorenwahl. 


.| Mayor Kohn PB. Hopkins, Richter M. | zählen pflegt, tut diesmal in Wafhing- 
ı ton nicht mit. Man weit nicht einmal, 


io er ftedt. Die Anftrengungen, welche 
er in Verbindung mit feiner Senato= 
renanwartfchaft in Springfield hat 
machen müffen, haben ihn derartig 
mitgenommen, daß er ih ein jtilles 
Plägchen ausgelucht hat, um zu vers 
fchnaufen. Snzmwijchen wird man in 
MWafhington über feine politifche Zu= 
funft verhandeln. Gouverneur Dunne 
till den neuen Präfidenten und maß- 
gebende nationale Führer der demo— 
fratifchen Partei zu überzeugen verfu- 
chen, daß e3 unter den gegebenen lIm= 
ftänden das flügfte jein würde, wenn 
die demofratifchen Volksvertreter in 
der Legislatur von Nllinois fich mit 
den republifanifchen vereinigten und 
Lewis für den langen, Sherman für 
den furzen Termin in den Bundesjenat 
erwählten. Roger E. Sullivan mill 
diefen Standpunft befämpfen und ent- 
Tchieden dafür eintreten, daß die De- 
mofraten verfuchen müfjen, beide Se- 
nat3fige zu erlangen, felbit auf die 
Gefahr Hin, gar feinen zu befommen. 

Staatsfenator Kent E, Keller hat 
feine Abficht immer noch nicht aufge- 
geben, auf dag Ergebniß der am bori- 
gen Donnerftaa Hin vorgenommenen 
Abftimmung nur eines Teiles der 
Mitglieverfchaft beider Häufer zu be- 
anjpruchen, daß Herr Lewis tatjächlich 
bereit3 zum Bundesjenator ermählt 
worden fei. Gejehlich jei nur erfor- 
derlich, daß eine beichlußfähige Anzahl 
von Legislaturmitgliedern bei einer 
folhen Abftimmung anmejend ei. 
Falls dann die Minderzahl an der Ab- 
ftimmung nicht teilnehme, fo fei das 
ihre Sache; fie fünne dadurch bie 
Mehrheit nicht verhindern zu tun, mas 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sat, Di hr mar Gekauft Hat 


BT‘ 
P — N — — 


dieſe wolle. Von republikaniſcher 
Seite wird Herr Keller mit ſeiner Be— 
weisführung nicht ernſt genommen. 
Das Protokoll werde zeigen, heißt es, 
daß am Donnerſtag, zur Zeit, da die 
8. Abſtimmung vor ſich ging, die Le— 
gislatur nicht beſchlußfähig war. 
Die Stadtwahl. 

Die Hearft-Harrifon aktion der 
demofratifhen Partei hat geftern 
Nachmittag fi „offiziell" zuqunften 
fämmtlicher demofratifchen Kandida= 
ten erflärt, die bei der Vorwahl am 
Dienftag aufgeftellt worden find. Sie 
bat alfo zu verjtehen gegeben, daß Tie 
zeitweilig die Streitart begraben mill. 
Db aud) die andere Seite Frieden hal- 
ten wird, ift noch nicht gewiß, 

In der 27. Ward merden Anjtren- 
gungen gemacht, einen unabhängigen 
Stadtratäfandidaten herauszubrin- 
gen. E3 ift zu diefem Behufe für heute 
Abend eine Bürgerverfammlung nad 
dem Lofale des ‘rping Park Country 
Elub einberufen. 

Der republitanifche Stabtratsfandi 
dat Snow von der 7. Ward lehnt in 
einem offenen Schreiben die Heraus: 
forderung ab, welche jein unabhängi 
ger Gegentandidat Merriam an ihn 
gerichtet hat in Bezug auf die Verüf- 
fentlihung der Beiträge zu ihren 
MWahlfonds und deren Verausgabung. 
Herr Snow jagt, daß die Ausfunft, 
melde der Merriam’ihe Wahlaus- 
fhuß vor zwei Jahren, bei der Ma- 
horämwahl, über die Verausgabung der 
MWahlgelder veröffentlicht habe, nichts 
meniger al3 genügend gemwefen fei. Er 
müffe es deshalb ablehnen, fih auf 
einen Gegenjeitigteitävertrag mit 
Herrn Merriam einzulaffen, merbe 
aber nicht ermangeln, felber öffentlich 
Rechnung abzulegen über feine Wahl: 
foften. 


— De — U, (der nach dem Kon: 
ert in die Stamimkneipe kommt): 
Gin aufend Zuhörer waren bet ber 
eu — — Naſſenaufführung anweſend, 
und ich Unglüdsmenſch muß ausge⸗ 


7 


Ein König als Menſchenzüchter 


König Ludwig XIV. von Frantreich 
ſtrebte unter anderem auch danach, ein 
Menſchenzüchter zu werden und die 
Menſchenraſſe nach ſeinen Ideen zu 
geſtalten. Darum erregte auch ſein 
größtes Intereſſe eine aus dreißig 
Köpfen beſtehende ſpaniſche Zwergen⸗ 
truppe, die bei einem Gartenfeſte vor 
ihm auftrat. Er fragte ſeinen Leibarzt, 
ob es möglich ſei, durch ſtete Verheira— 
tung bon deren Kindern untereinan— 
der ein Gefchlecht ganz mwinziger Men 
chen zu fchaffen. Der Leibarzt, der Jo 
wenig mie andere dem König zu ii- 
derfprechen wagte, ermwiderte, man 
fönnte jedenfolls den Verfuch machen, 
auf diefe Weile » menfchliche Gefchöpfe 
bon nie dagewejener Kleinheit zu züch— 
ten. Der König fuchte nun felbft aus 
der Zmergaejellfchaft drei ihm geeignet 
ericheinende Taare heraus, verheiratete 
fie und Fiedelte fie bei Paris an, mo fie 
aller weiteren Sorgen enthoben, ein 
paradiejilches Dafein führten. Zu fei- 
yer Enttäufchung zeigte e8 fich jeboch, 
daß ihre Nachfommen den gehegten 
Erwartungen nicht ertfpradhen: fie 
wurden alle größer al3 ihre Eltern. 
Nach diefem Mikerfolg wandte fich der 
König einem anderen Problem zu; er 
Tuchte ein Gejchlecht hervorragend jchö- 
ner Menfchen zu fchaffen. Männlein 
und Weiblein fomohl der franzöfifchen 
Uriftofrati, mie der bürgerlichen 
Stände, die mohlaebaute Geftalten 
und entiprechend edelgeformte Gefid 
ter befapen, leate er es nahe, einander 
zu heiraten. Er fchenfte jedem der abe- 
ligen Paare ein Gut, und ben bürger- 
lichen den Adel. Er vermittelte jo nad 
einander nicht weniger ala 365 „Ihe 
ne” Ehen. Die meiiten von diefen wa— 
ren jehr glüdlich und mit reicher Nahe 
fommenfchaft gefegnet, unter der es 
fonders3 viele Mädchen von mirflih 
feltenem_Liebreize waren. Alfo ; 
hat fie fchon, die Auswahl. 
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Wieder einer. 


Nntätigfeit fann man dem 62ften 
Kongrefie am Ende feiner dritten Ta- 
gung nicht vorwerfen. 
fehr viel getan und noch viel mehr zu 
tun verfucht, aber Erfpriehliches hat 
er nicht geleiftet. Dicht vor Tores- 


ſchluß hat er fich noch mit ber gr | rungen, bie Europa mit dem bemaffne- 
zum | ten Sprieden machen muß, follte eigent- 


bevedt, die Bundesregierung 
Schergen der Prohibitionsitaaten her— 
abzumürdigen, obwohl der Präfident 
und fein Generalanmwalt die Verfaf- 
fungsmibrigfeit des betreffenden Ge- 
feges nechgewiejen hatten. Außerdem 
hat er fogar am Sonntage „arbeiten“ 
müffen, um im legten Augenblid die 
Haushaltsporlagen notbürftig unter 
Dad zu bringen. Geldbemilligungen 
im Gefammtbetrage von mehr als 
einer Milliarde find fchließlih von 
Konferenzausshüflen meiftens in der 
Meife erlediat worden, daß das Wb- 
georbnetenhaus fih dem Senate ge= 


fügt und feine eigenen Bewiligungen | zw 


noch erhöht hat. Das ift geichehen, 
obwohl der Präfident, der Finanz- 
jefretär und die Vorfiter der Bemilli- 
gungsausfchüffe 
dringend vor der heillofen Verſchwen— 


dung gewarnt haben, die das Land | 


einem Defizite zutreibt. Man hat ja 
jet die Eintommeniteer, mittels 
deren man alle Fehlbeträge mit Leich- 
tigfeit deden fann! 

Vielleicht um die Aufmerkfamteit 
bes Volfe8 von feinen eigenert Ver- 
fehlungen abzulenten, hat diefer Kon= 
greß fchier unzählige „Unterfuchungen” 
geführt oder angeordnet. YnSbejondere 
bat er feitzujtellen verfucht, ob e8 einen 
Geldtruft gibt. Den GSteuerzahlern 
dürfte aber jehr bald die Erfenntniß 
aufdbammern, daß fie von den PBoli- 
tifern viel gründlicher und fchonung3= 
Iofer ausgeplündert werden, al3 bon 
ben inanzgenies, die von den Polt- 
tifern nur dann angegriffen werden, 
wenn fie nicht mit ihnen teilen mollen. 
Die Schlimmiten Truftz, mit Einfluß 
des jogenannten Geldtruft?, verdan-. 
fen ihre Entitehung und ihr Gedeihen 
nur den ®Begehungd- und Mnter- 
laſſungsſünden der Gefehgeber. Es 
wird aber erit abgemwartet werden mül- 
fen, ob der nächite Konareß, der in 
beiden Zweigen demofratifch fein wird, 
dem „aroßen Gejchäfte”“ wirklich den 
fo lange aenofjenen Schuß entziehen 
und der Wallitraße dur Einrichtung 
eines vernünftigen Banf- und Krebit- 
weſens das Woſſer abaraben mird. 
Wohrſcheinlich wird jeder Volksver— 
treter „arundſätzlich“ mit allen Re— 
formvorſchlägen einverſtanden ſein, 


doch immer nur mit dem Vorbehalte, 


daß fie nicht auf feinen eiaenen Wahl 
bezirf oder Staat ausaedehnt werden. 
Bis zur „Aufopferung“ 
Antereffen veriteiat jich der Butriotis- 
mus nur Außerit Selten. 


Nutzloſe TVerihleppnug. 


An den Balfanfrieg wird die Aus | 


kenmelt nur noch durch die gelegentliche 
Meldung erinnert, daß die Feltungen 
Ndrianopel, Skutari und Janina von 


den Verbündeten noch immer nicht er- | 


jtürmt worden find. Auf der anderen 
Seite hat freilich auch Enver Bey die 
türfifjhen Streitfräfte nicht jo ver— 
ftärfen und umdilden fönnen, daß er 


fuchte Umgehung jeiner eigenen Stel- 
- Jung und die Einnahme der Außen- 
merfe zu verhindern, die allein nod 
Konftantinopel beihügen. Wie es 
icheint, fann der Viilitärausfchuß, der 
fih mit Gewalt des Sultans bemäd): 
tigt und Die alte Regierung verjagt 
bat, durchaus feine Begeilterung im 
Volke erweden. Die erwarteten Nach: 
jhübe aus Afien bleiben aus, und die 
aus ihrer Heimat vertriebenen türki 
ihen Bauern, die vielleicht gern einen 
Radezug unternehmen mürden, fon: 
nen wegen Geldmangels nicht bewaff- 
net werden. 


E3 wird jet von allen „Sachver— 
ftändigen“ zugegeben, daß die Balfan- 
bölfer ihre anfänglichen Siege, — fo: 
weit fie nicht von den Berichterftattern 
übertrieben worden waren — meniger 
der Ueberlegenbeit ihrer eigenen Heere 
zu verdanfen hatten, als der ganzlichen 
Berlotterung des türfifchen Heeres: 
und Verwaltungsweſens. Damit fal- 
fen auch die geiitreihen Wergleiche 
fort, die fo jehr zugunften der franzo- 
fifhen Gefüge und der „von FFrango- 
jen und Rufen beforgten” Ausbil: 
dung de3 bulgarifchen, ferbifchen und 
ariehiihen Heere3 auösfielen. Die 
Türfen ivaren einfach nicht vorbereitet 
und litten erheblich unter den Zwiſtig— 
feiten zmwijchen den jung= und ben alt- 
türkifhen Offizieren. Sie haben aber 
ihre Lage nicht dadurch verbeffert, dak 
fie, wie Lincoln jih auszudrüden 
pflegte, mitten im Strome die Pferde 
mwechfelten. Die neue Regierung kann 
erft recht nicht im Handumdrehen alle 
die Mibftände befeitigen, die den voll- 
Händigen Zufammenbruh der türfi- 
fen Macht verfchuldet haben. Sie 
wird beshalb porausfichtlich noch här- 
tere ?rievensbebingungen annehmen 
- müffen, ald bie waren, ‘die fie veriwer- 


. > Be glaubte. Jet verlangen 
bie Verbündeten angeblich auch die Ab- 
etung ber Halbinfel € alipoli, d. 5. 


Er bat jogar | 





in beiden Häufern | 





Unzulänglichkeiten 
Packetpoſt, wie ſie jetzt iſt, auszuglei— 
ı hen und den Wünſchen des Publi— 





genannte 


gleich 
nimmt, ſofern die Rechnung den Be— 
Wir 
werden dann einen „C. O. D.“Poſt- 


öffnet einen 
Menſch kann heute ſagen, 


nenn m 


die Entblößung der Dardanellenftraße, 
und eine SKriegsfoftenentfehädigung 
bon $300,000,000. Sie mollen alio 
der Pforte lediglich eine Scheinherr— 
Ihaft über die Stadt Konftantinopel 
laffen, bis fie fich über deren endgilti- 
ges Schidfal einigen fünnen. Europa 
aber tft offenbar durch den wochenlang 
drohenden Zufammenftoß. zmifchen 
Rußland und Defterreich-Ungarn To 
heftig erfchredt morden, daß es die 
Dinge jet ihren Lauf nehmen lafien 
mil. Vielleicht wird e3 fich erft dann 
wieder einmifchen, wenn unter ben 
Giegern Streitigfeiten megen der 
Beuteverteilung ausbrechen. 

Den „Weltbrand“ Hat der Balfan- 
frieg nicht entzündet. Im Gegenteile 
follen fich neuerdings die Beziehungen 
zwifchen Deutfchland und Großbri- 
tannien fowohl, wie zmifchen Rußland 
und Defterreich-Ungarn aebeffert ha- 


| ben. Das fchließt jedoch nicht aus, daß 


zunächfi Franfreih und Deutfchland 
ihre Streitfräfte abermals vermehren 


ı werden, und bie anderen Großmädhte 


ihrem Beifpiele werben folgen „müf- 
Jen“. Anaefichts der traurigen Erfah- 


lich fein halbmweas vernünftiger Menfch 
in den Ber. Staaten für eine erhöhte 
„Friedensverſicherung“ einzutreten 
wagen. Es iſt aber leider Tatſache, daß 
die Militäraufwendungen der großen 
Republik lawinenartig anwachſen und 
bereits einen ſehr bedenklichen Umfang 
erreicht haben. Gegen die Einfuhr eu— 
ropäiſcher Torheiten iſt noch kein 
Schutzzoll vorgeſchlagen worden. 


Eine große Zutunft. 


Unſere neue Packetpoſt iſt en erſt 
ei Monate alt und das Leben iſt ihr, 
ſozuſagen, nach Möglichteit ſchwer ge— 
macht worden. Eine ganze Reihe von 
Beſtimmungen ſchienen beſonders da— 
zu erſonnen, das Publikum von 
der Benutzung der Packetpoſt abzu— 
ſchrecken. Dazu kam die Ermäßigung 


der Expreßraten und die Höhe ber 


Packetpoſtraten für größere Entfer— 
nungen, die für ſolche den Waarenvber— 
ſandt durch die Expreßgeſellſchaften 
vorteilhafter erſcheinen ließen. Trotz— 
dem hat das Packetpoſtgeſchäft heute 
ſchon einen Umfang angenommen, der 
den widerwilligen Verſuch zu einem 
großen Erfolg ſtempelt und beweiſt, 
daß die Packetpoſt in der Tat einem 
Volksbedürfniß entſpricht. Die Tat— 
ſache, daß die Packetpoſt trotz ihrer vie— 
len Unzulänglichkeiten und Mängel 
und den erſchwerenden Vorſchriften, 
mit denen man ſie gewiſſermaßen zur 
Abſchreckung umhegte, vom Publikum 
ſo ſtark in Anſpruch genommen wird, 
zeigt, daß es in dieſer Frage ein 
Stehenbleiben ebenſo wenig mehr geben 
kann, wie ein Zurück. Die Packetpoſt 
iſt gekommen, zu bleiben. Sie ſtrebt 
vorwärts und hat die öffentliche Mei— 
nung hinter ſich, und wer klug iſt, ſtellt 
ſich in ihren Dienſt. Wer das Gegen— 
teil verſuchen wollte, riskirte, unter den 
Wagen zu kommen. 

Man hat das in Waſhington offen— 
ſichtlich erkannt und ſcheint willens, die 
und Mängel der 


kums entgegenzukommen. Letzte Woche 


wurde ſchon eine Art Schnelldienſt — 
| „Ipecial delivery ferpice"—eingerichtet, | 
| unter dem es möglich ift, gegen eine 
| leine Ertragebühr bejchleunigte Ab- 
der örtlichen‘ | I 


lteferung von Poftpadeten zu erlan- 


gen, und jet wird aus Wafhington 


gemeldet, daß vom 1. Juli ab das fo- 
„Poſtnachnahmeſyſtem“ in 
Kraft treten wird. Das heikt, daß 
dann die Bolt nicht nur die ihr anver- 
trauten Waarenpadete abliefert, fon= 
dern, nach Wunfch des Abfenders, auch 
das Geld dafür in Empfang 


trag don $100 nicht überfteigt. 


padetdienit haben, und dann erft wird 


' die PBadetpojt einigermaßen befriebi- 


ton ı gend die Aufgabe erfüllen fünnen, die 
eö wagen darf, zum Entjage der be= 


drängten Feitungen überzugehen. BViel- | 
mehr hat er anjcheinend Mühe, die ver= | 


ihr das Bublitum zugedacdht hat. 

Die Einführung der Poſtnach— 
nahme: oder „E. DO. D.“-Zahlung er: 
weiten Horizont. Kein 
mas alles 
noch daraus werden, welche Folgen die 
Neuerung haben wird und mie meit- 
reichend die fein werden. Unter dem 
Nachnahmeſyſtem mag das Kleinge— 
ſchäft eine weſentliche Beeinflußung 
erfahren. Dank ihm wird der bür— 
gerliche Haushalt viel weniger als 
heute von dem Geſchäft der Nachbar— 
ſchaft abhängen, wird der kleine Ge— 
ſchäftsmann dem größeren gegenüber 
wieder wettbewerbfähkiger ſein, als 
heute. Denn der Kleine wird durch die 
Packetpoſt ebenſo billig und ebenſo 
ſchnell wie der Große nach allen Teilen 
der Stadt liefern können, u. der Bürger 
wird ſeine Beſtellungen für den Haus— 
halt da machen können, wo ihm die 
niedrigſten Preiſe genannt werden, 
und doch auf rechtzeitige Ablieferung 
rechnen dürfen. Er mog Butter, Eier, 
Gemüſe uſw. unmittelbar bei dem 
Farmer beſtellen und ſo nicht nur bil— 
liger kaufen, ſondern auch friſchere 
Maare befommen ufm. 


Der volle wirtfchaftliche Wert ber 
Nachnahme Padetpoft, wie der PBacdet- 
poft überhaupt, mirb allerdings erft 
dann in die Erjcheinung treten fön- 
nen, wenn die Zahl der Annahmeftellen 
ganz bedeutend vermehrt, bezw. dafür 
geforgt fein wird, daß Padetpoftmar- 
ten überall zu haben find, mie die ge- 
möhnlichen Briefmarken, und Padet- 
poftitüde zur Abholung in geeignete 
Käften getan werben fünnen. Aber 
das wird auch noch fommen. E3 muß 
fommen, und zwar bald, denn die 
öffentliche Meinung verlangt e8 und 
wird fih in Diefer Frage ficherlich 
nicht lange hinhalten laffen. Sie meint, 
daß hier ein Mittel gefunden ift, die 
Koften der Lebenshaltung zu berrin- 
gern, und fie hat Recht mit diefer An- 
nahme. Denn dafür ift bo zum 
größten Teile unfer ganz und gar un- 


wirtjehaftliches, unglaublich 
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Chriſtlichſoziale, 


ſchwenderiſches und verteuerndes Ver⸗ 
teilungsſyſtem verantwortlich, und das 
mag durch das Eingreifen der Packet⸗ 
poſt einer vernünftigen Reform entge— 
gengeführt werden. Jedenfalls. ſcheint 
es, als ſolle durch die Packetpoſt der 
tluge Hauswirt in die Lage verſetzt 
werden, billiger und beſſer kaufen zu 
können, als jetzt. Die amerikaniſche 
Packetpoſt hat damit eine viel größere 
Bedeutung gewonnen als zur Zeit, da 
ſie angeregt wurde, auch ihre eifrig— 
ſten Befürworter für ſie beanſpruch— 
ten. Sie hat offenfichtlich eine große 
Zufunft. 


Die bevorftchenden Landtags: 
wahlen in Preußen. 


(Neue Gefellihaftlibe Korreiponden:.) 


Im munderfhönen Monat Mai, 
wenn alle Ainofpen jpringen, dann 
wird in Preußen zum Landtag ges 
wählt. Alle fünf Jahre nur fann ber 
Preuße fein Wahlrecht ausüben umd 
auf die Zufammenfegung des LQanb- 
tags Einflug nehmen. Man follte 
daher meinen, daß allenthalben im 
Lande eine frohe Aufregung herricht, 
weil num — nachdem die Herren Wb- 
georbneten fünf Jahre geiprochen ha= 
ben — endlih auch wieder einmal ber 
Wähler, der Urmähler, zu Morte 
fommt. ’ 

Gewih, die Behörden ardeiten jchon 
emfig. Die Wählerliften müjjen auf- 
geitellt werden; Bezirke find zu um= 
grenzen, Wahltommifjäre find zu er: 
nennen, Wahlvorftände in Bereitichaft 
zu halten. Auch die Parteien rüften. 
Sie rühren laut die Werbetrommel 
und verlangen: Geld, Geld, Geld! 
lugblätter fallen in Schaaren auf die 
MWähler nieder, Verfammlungen wer 
den abgehalten, Wahlmänner werden 
ernannt und Kandidaten vorgelchla- 
gen. ber der jet viel begehrte Wäh- 
ler ift nicht mit ganzer Freude bei ber 
Wahlbewegung. Er war e3 nie. Das 
zeigte Die geringe Wahlbeteiligung, die 
oft bis auf 20, 30 Prozent zurücdge- 
gangen it. Schuld daran trägt die 
Deffentlichkeit der Wahl. Jeder Wäh- 
fer muß Farbe befennen, muß jein po- 
litiſches Glaubensbekenntniß ablegen. 
Das können Viele, die im Erwerbsle— 
ben ſtehen, nicht, ohne ſchwere Schä— 
digungen zu gewärtigen. Denn die 
furchtbare wirtſchaftliche Waffe des 
Boykotts wird leider von manchen 
Seiten immer noch zur Anwendung 
gebracht, nicht zum wenigſten von den 
Sozialdemokraten, die ſich ſo oft und 
lärmend über Vergewaltigung bekla— 
gen. 

Die Parteien ſind zum Wahlkampf 
bereit. Die Vorbereitungen ſind über— 
all nahezu beendet, die Kampfreihen 
ſind geſchloſſen. Ueberall ſind — bis 
auf wenige Kreiſe — die Kandidaten 
ernannt, obwohl noch das alte Abge— 
ordnetenhaus tagt und auch noch bis 
Pfingſten zu arbeiten gedenkt. 

443 Mandate ſind zu vergeben, 46 
mehr als für den Reichstag. Von die— 
ſer ſtattlichen Zahl beſitzt die Rechte 
allein faſt die abſolute Mehrheit, näm— 
lich über 200. Davon entfallen auf die 
Konſervativen 150, auf die Freikon— 
ſervativen, die ſich im Reichstag 
„Reichspartei“ nennen, 60. Das Zen— 
trum nennt mehr als 100 Sitze ſein 
eigen, die Nationalliberalen 65. Die 
Fortfchrittler müffen fi mit 36 
Plägen begnügen, die Polen mit 15, 
die Sozialbemokraten bilden eine 
kleine, aber geräuſchvolle Gruppe von 
ſieben Mann. So ſieht die jetzige 
preußiſche Landſtube aus. Was wird 
im Mai daraus werden? 

Der Kampf wird diesmal zweifel— 
los ſchärfere Formen annehmen als in 
früheren Jahren. Bisher hat die Linke 
der Rechten mehr als 100 Mandate 
ganz !cmpfles überlaffen. Diesmal 
ſollen möglichſt viele Kreiſe berannt 
werden. Wir gehen alſo ſturmbeweg— 
ten Wahlwochen entgegen. 

Die Rechte geht geſchloſſen 
Streit. Wirtſchaftliche 


in den 
Vereinigung, 
Reformer kommen 
garnicht in Betracht. Auch die Frei— 
konſervativen ſind im, weſentlichen 
Kompromißkandidaten. Eine erheb— 
liche Anzahl von Kreiſen ſind der 
rechten im erſien Anlauf ſicher. Auch 
das Zentrum nimmt einen ganzen Sack 
voll Mandate mit Leichtigkeit für ſich. 
Weniger „bombenſichere“ Kreiſe haben 
ſchon die Nationalliberalen, und noch 
weniger die Fortſchrittler, die bei der 
letzten Wahl ſelbſt Städte wie Bres— 
lau, Danzig uſw. verloren haben. Da— 
zu kommt, daß ihnen in den großen 
Gemeinweſen die Sozialdemokraten 
auf dem Nacken ſitzen und ihnen z. B. 
in Berlin ſchon eine ganze Reihe von 
Mandaten abgeholt haben. 


Zu kämpfen hat alſo eigentlich nur 
die Linke und zwar die „große Linke“, 
gerechnet von den Nationalliberalen 
bis zu den „Genofien“. Die National- 
liberalen haben von vornherein ein 
Zufammengehen mit der Gozialdemo- 
fratie abgelehnt. Auch zmilchen den 
Fortfehrittlern und den „Roten“ ift 
fein Batt zuftande gefommen. Damit 
it die Rechte por großen WUeber- 
raſchungen ſicher. 

Das liberale Bürgertum hat ſich 
zwar faſt in der ganzen Monarchie 
zuſammengefunden. Nationalliberale 
und Fortjchrittler kämpfen in den 
meiften Kreifen Schulter an Schulter. 
Nur in Scleswia-Holftein und in 
einigen Teilen Weitfalend gehen bie 
Nationalliberalen mit der Rechten. 
Eine Xusnahmeftellung nehmen die 
oftmärkischen Kreife ein. Hier haben 
fih alle beutfchen bürgerlichen Bar: 
teten gegen die Polen geeinigt, Kon- 
fervative, Nationalliberale, Yortfchritt- 
ler. Die Mandate werden an alle brei 
Parteien verteilt und find fo fichere 
deutſcher Beſitz. 

te wird der Kampf enden? Das 
Zentrum verliert einige Mandate, bie 
es.nur mit fozialdemofratifcher Hilfe 
erobert hat, an die Nationalliberalen. 


NETTE NEM » 


— 


gebniß wird ſein, daß die Sozialde⸗ 
mokraten drei, vier Sitze mehr gewin⸗ 
nen, die Fortſchrittler ein Dutzend, 
ebenſo die Nationalliberalen. Das 
heißt: die Wahlen bringen eine geringe 
Verſchiebung nach links. Und das 
Zentrum bleiöt weiter die ausſchlagge— 
bende Partei. 


Kluge Bolen—töridhte Deutiche. 


Unter bdiefer Weberfchrift wird ber 
„R. ©. E.“ von einem der beiten Ken- 
ner der Verhältniffe in der Oftmart 
geichrieben: Bei ihrem in ber preu- 
Bifhen Schule erlernten, mirtfchaft- 
lichen Aufftieg haben die Polen zmeier- 
let auß der alten Zeit nicht verlernt: 
die Helden-Pofe und die Anfzenirung. 
Cie fpielen die Unterdrüdten, obwohl 
es ihnen glänzend geht — menigjtens 
in Preußen, und fie mwiffen mit allen 
Mitteln raffinirter Reklame die Auf- 
merffamfeit auf fih und ihr „Elend“ 
zu Ienten. 

Der Deutfche unterjtügt fie bei die- 
fem löblihen Tun nad Kräften; bald 
tiffentlich, bald unmiffentlih. In 
Deutichland ift ja feine politische 
Dummheit groß genug, um nicht alö= 
bald Schule zu machen. 

Weil gemwiffe Kreife in der Oftmarf, 
auf dem Land und in den Gtäbten, 
Ruhe haben wollen — fürs Gejchäft 
und fürs Vergnügen — darum wurde 
das Märchen vom „Fiadco“ der preu= 
Biichen Polenpolitif erfunden, hunbdert- 
und taufendmal nachgefhmaßt und 
jagdreifenden Miniftern und Ober: 
präfibenten vorerzählt, die deshalb von 
Flottwelſcher, Bismarckſcher, Mi— 
quelſcher Oſtmarkenpolitik nicht viel 
zu halten, ſie nicht einmal zu kennen 
brauchen. 

Die Behauptung vom „Fiasco“ un— 
ſerer Polenpolitik iſt eine dreiſte und 
törichte Lüge. Wahr iſt vielmehr, daß 
die Anſiedlung ſowohl national als 
wirtſchaftlich ſich glänzend bewährt 
und alle erhofften Reſultate erzielt hat. 
Wahr iſt auch, daß gewiſſe Groß— 
grundbeſitzer die Anſiedlung ebenſo ver— 
abſcheuen, wie beſtimmte ſtädtiſche oſt— 
märkiſche Kreiſe; vaterländiſche Er— 
wägungen kommen dabei aber nicht in 
Betracht, eher alle anderen. Eine Re— 
gierung, die ſich bei kurzſichtigen In— 
tereſſenten Rat holte, wäre doch aber 
wirklich zu bedauern. Städtiſche Ge— 
ſchäftsleute erblicken in dem groß— 
artigen Genoſſenſchaftsweſen der An— 
ſiedler eine Gefahr für ihren Zwiſchen— 
handel; manchem Großgrundbeſitzer iſt 
jede Bauernanſetzung aus ſozialen und 
wirtſchaftlichen Gründen ein Greuel. 
Beide Kreiſe ſind politiſch beſchränkt 
und von unerlaubtem Egoismus; ihre 
mangelnde Einſicht verſchließt ſie der 
Tatſache, daß gegenüber der Slaven— 
flut mit ihren unabſehbaren Folgen 
und Arbeiterkalamitäten nur der deut— 
ſche Bauer auf die Dauer Rettung 
bringt — auch dem deutſchenZwiſchen— 
handel. Der klügere Pole ſieht das 
alles viel raſcher ein; er weiß, daß der 
deutſche Bauer ſiegen wird und muß 
— darum die mit allen Mitteln ſcham— 
loſen Terrors wirkende polniſche Hetze 
in der ganzen Welt gegen uns und 
unſer wirklich höchſt maßvolles und 
gerechtes Vorgehen. 

Keinem Polen wird i.: Preußen ein 
Haargefrimmt — mer etwas Anderes 
beyauptet, ohne e3 zu bemeifen, jagt be= 
mußt die Unmarheit. Die Polen 
wiſſen gcnz genau, wie ausgezeichnet e3 
ihnen bei ung geht, und die eigentlichen 
Macher lachen fich jchedig über den 
fentimentalen Deutfchen, der auf die 
polnifchen Theaterfpäffe hineinfällt. 
Nie ift der Pole dur Güte und Kon- 
zeffionen zu gewinnen, jederzeit aber 
durch unerfchütterliche, gerechte eitig- 
feit im ZJaum zu halten. 

‘eder Deutiche muß Haus und Hof, 
Garten und Land an die Deffentlich- 
feit: abgeben, wenn ein ftaatliches oder 
fonftiges gemeine ntereffe e3 er- 
heiſcht. Es ift der Gipfel der Torheit, 
wenn auch von deutfcher Seite die — 
durch ein verfaffungsmäßig zuftande- 
gefommenes und ordentlich verfündetes 
Gefe eingeführte — Enteignung ala 
etwas Frürchterliches hingeftellt mird. 
Von preußifchen — nicht polnifchen!— 
Behörden und Gerichten in aber Form 
Nechtens, mit allen Kautelen und ber 
aebotenen Schonung foll und wird vor: 
gegangen werden. An Galizien operirt 
der brave Pole etwas meniger rüd- 
fihtsnoll. Und in Rukland wiederum 
macht man mit den Herrn Polen recht 
wenig Federleſens, und häünderingend 
jammert man dort nach der gerechten 
preußiſchen Herrſchaft. Aber bei uns 
blüht die Michelei — auf jede Rieſen— 
dummheit, auf den dreiſteſten Schwin— 
del fällt bei uns der brave Deutſche 
herein. 

Hoffentlich rafft ſich endlich die Re— 
gierung zu einer Tat auf, zerreiſt die 
Nebel und zerſtört die grotesken Mär— 
chen, die nun ſeit Jahr und Tag über 
die Zuſtände in der Oſtmark verbreitet 
werden. Nur eine Gefahr gibt es im 
preußiſchen Oſten: daß die glorreichen 
Bahnen verlaſſen werden, die bor mehr 
als 25 Jahren Bismarck beſchritt und 
auf denen eine Fülle von Segen auf 
die oſtmärkiſchen Lande verbreitet wor— 
ben ift. 


Ein fonderbares Salztriftall. 


Dr. Lachmann bejchreibt in den 
Monatsberichten der Deutjchen Geolo- 
giſchen Gefellihaft ein Salztrijtall 
von höchft fonderbarer Form, dad aus 
den galizifhen Salzlagern ftammt. 
Das Kochfalz Friftallifiert befanntlich 
in Würfeln. Bon diefer Form ift aber 
bei jenem Stüd nur noch wenig zu 
merfen, da ed vielmehr in fpiralige 
Yorm gebogen ift und etwas dem fehr 
ftart gefchweiften Horn eines Rindes 
ober einer Antilope gleiht. Das Kri- 
ftal bat alfo mahrfcheinlih durch 
Drud eine gewaltfame Verunftaltung 
erfahren. Schon das Vorkommen de3 
Salzes an 58 :effenden Stelle bei 


* 


ig. © ift 


* 


größeren Teil von ſogenanntem 
wachs ausgefüllt ſind. Dies iſt ſeiner⸗ 
ſeits vermutlich durch Verfeſtigung 
von Petroleum entſtanden. Der Ge— 
birgsdruck kommt in den Schichten die⸗ 
ſer Gegend beſonders ſtark zur Wir— 
kung, und zwar innerhalb kurzer Zeit. 
Es iſt vorgekommen, daß ganze 
Schächte bis zu zehn Meter verſchoben 
und ſchraubenartig gedreht worden 
ſind, wobei die ſtärkſten Balklen und 
ſogar die Eiſenrohre wie Strohhalme 
zerknickt wurden. Es iſt infolgedeſſen 
erklärlich, daß dieſem Druck auch ein 
Salzkriſtall nachgeben mußte, und 
auch ſeine ſchraubenförmige Windung 
findet eine Parallele in den übrigen 
Vorgängen. Das Steinſalzgefilde iſt 
nur ſechs Zentimeter hoch und mißt der 
Länge nach etwas über 17 Zentimeter. 
Es iſt nicht durchſichtig wie gewöhn— 
liches Steinſalz, ſondern beſißt eine 
Trübung, die an Milchglas oder an 
die erblindeten Glasgefäße aus der 
Römerzeit erinnert. Dieſe Undurch— 
ſichtigkeit wird teils durch die Aetzung 
der Oberfläche infolge der Einwirkung 
feuchter Luft, teils durch Einſchlüſſe 
von Wachsflocken bedingt. Im ein— 
zelnen wird der Vorgang durch Dr. 
Lachmann dahin gedeutet, daß das 
Kriſtall urſprünglich einen Hohlraum 
im Erdwachs ausfüllte und dann aus 
dieſem durch den Gebirgsdruck heraus— 
gepreßt wurde. Uebrigens hat ähnliche 
Umformungen von Steinſalzkriſtallen 
Profeſſor Rinn ſchon vor etwa zehn 
Jahren durch künſtlichen Druck er— 
zeugt. 
— — — 
Wieviele Bittgeſuche der Zar be: 
willigt. 


Nikolaus II. wird von feinen Un- 
tertanen mit Bittfchriften geradezu 
überfchüttet: 65,000 Gefuche, alfa 
täglich etwa 175 hat er in einem ein- 
zigen Jahre befommen, und nad) einem 
Berichte der „Weftminfter Gazette“ hat 
er hiervon nicht meniger ald 64,174 
berilligt. Natürlih kann der Zar 
diefe große Anzahl von Bittfchriften 
nicht felbjt lefen und prüfen, fondern 
hierfür gibt e8 ein eigenes Bittfchrif- 
tenfabinett, daS bereit3 aus der Zeit 
Iwans IV, ftammt. Katharina die 
Große hat einmal den Verfuch ge- 
macht, das Bittjchriftenfabinett abzu- 
Ihaffen und hat eine Zeitlang die 
Bittjteller in perfönlicher Audienz em- 
pfangen, aber auf diefe Weife verlor 
fie zuiel von ihrer foftbaren Zeit, und 
die gleiche Erfahrung machte der Zar 
Paul, als er das Bittfchriftentabinett 
abjchaffte und an ein Palaftfeniter eine 
Art Briefeinwurf anbringen ieh, 
durch den ihm jeder Bittfchriften zu- 
ftellen konnte. Der gegenwärtige Zar, 
der das Bittfchriftenfabinett von fei- 
nen Vorgängern übernommen hat, hat 
e3 bebeutend vergrößert und gegen: 
wärtig ift der Bittfchriftenrat in der 
Lage, alle Gefuche genau zu prüfen. 

— — —— 

— Mißtrauiſch. — Schneider: „Ar— 
beiten will ich ganz gern für Sie, Herr 
Baron; aber nur gegen Baarzahlung!“ 
— Baron (entrüftet): „Sie jagen doch 
jelbft, ich fei Jhnen empfohlen wor— 
den?!— „Stimmt — aber von einem 
Konkurrenten!“ 

‚ — Unerflärlih.— Arzt (zur Witwe 

eines plößlich verfchiedenen Mannes): 
Ihr Mann ift am Herzichlag ge— 
ftorben. — Frau: ft nicht möglich, 
Herr Doktor, ich habe meinen Mann 
do nur auf den Kopf gefchlagen! 


Lokalberiht. 


Danft ab. 


Infolge der Gehaltäwirren in der 
Eountyverwaltung hat Frank Pauler, 
Büroporfteher in der Kanzlei des Ge- 
Tchaftsführerse Robert E. Kenyon, 
feine Stellung aufgegeben. Seine Ob- 
liegenheiten wird nun der bisherige 
Chefclert Frant Chambers überneh— 
men . Pauler bezog im vorigen Xahre 
$2200 Gehalt. Der Finanzausfhuß 
hatte empfohlen, den Betrag auf $2000 
berunterzufegen, die demofratifche 
Mehrheit erhöhte ihn auf $2400. Prä- 
fident McEormid vetirte das, und der 
Kompromißausſchuß ſetzte dann Pau— 
lers Gehalt auf 82000 feſt, aber — es 
iſt auch dieſe Summe nicht „bewilligt“ 
worden. 


* 
— — —— — 


Backſteinbrenner tagen. 


Etwa 100 Vertreter von Backſtein— 
brennereien des Landes nahmen an den 
Sitzungen ihres Fachverbandes im 
Congreßhotel teil. Präſident Charles 
J. Deckmann von Cleveland, O., ver⸗ 
las heute Nachmittag ſeine Jahresbot— 
ſchaft, und Sekretär William P. Blair, 
ebenfalls aus Cleveland, verbreitete 
ſich über die Tätigkeit des Verbandes 
im letzten Jahre. Der Kongreß wird 
bis Mittwoch dauern. James M. 
Owen, Hilfsingenieur von San Fran—⸗ 
zisko, ſtudirt bei der Gelegenheit die 
Verwertung von Backſteinen zum 
Straßenpflaſter. 


u — 
Damentiub Kolumbia, 
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Für die Verfammlung bed Damen 
Hubs Kolumbia in Martins Halle am 
Donnerstag ift wieder ein fchönes Pro- 
gramm aufgeftellt worden. Herr Cyril 
Dwight-Edwards wird Lieder von 
Schumann, Grieg, Marſchner und an— 
deren fingen, und Frau Charlotte Sie— 
vers wirb einen Vortrag über yriebrich 
Hebbel anläßlich feines Hunbdertiten 
Geburtätags halten. 


QSualvolier Tod. 


Die zweijährige Marie Zoltof fiel 
heute in der Küche ber elterlichen Woh- 
nung Nr. 1835 W. 22. Straße in eine 
Wanne fiedend heiken Waffers und 
wurde entfeglich verbrüht. Yhre Mut- 
ter nahm fie auf den Arm und lief mit 
ihr nah dem Nr. 1914 ©. Afhland 
Ude. gelegenen Sprechgimmer eines 
Arztes. 4 Dort wurde bie Kleine durch 
ben Tod von ihren Leiden erlöft 
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(Eingefandt.) 


Für Einfendungen aus dem Leferfreis It bie 

Medaktion nicht verantiwortlid. Bufchriiten 

müffen möglichit llar und lurz gehalten, und 

frei bon perfönliden Angriffen, dad PBapleı 
nur auf einer Seite befchrieben fein. Nur 

Bufcpriften, mwelde den Namen und Abrelie 

des Ginlender3 tragen, werben Lerüdlictigt. 
An die Redaktion der „Abendpoit“. 

Mit Bezugnahme auf einen kürzlich in 
der „Nbendpoit“ erfchtenenen Leitarttfel, 
worin gezeigt wird, daß die deutiche Be— 
völferung in diefem Staate der irländi- 
fhen um 19 Prozent an Bahlenitärfe 
überlegen iit, daß aber trogdem eritere 
bei der Verteilung bon Wemtern zurüd- 
gefegt wird, möchte ich einige VBemerkun: 
en machen. Die Gründe fir obiges find 
einem aufmerfjamen Beobachter des Le- 
ben3 und Auftreten3 der Deutichamerifa=- 
ner und ihrer Nachfommenjchaft unbe: 
fannt. Das alte Erbübel der Deuticzen, 
die Uneinigfeit, von dem eine ziveitaus- 
ſendjährige Geſchichte Zeugniß ablegt, iſt 
bei den Beutichen hierzulande noch eben= 
b berbortretend, wie zu den Zeiten des 
Sheruäferfürften.. Wohingegen die Ars 
länder durch einen 700 Nabre währenden 
Kampf gegen Unterdrüdung, um nicht zu 
jagen, Vernichtung, zu einem bedeutend 
größeren Selbitbewußtiein gelangt find, 
und jich mit Stolz in diefem Lande ihrer 
Abftammıma rühmen. hr Nachwuchs 
eichnet fich in einer gewilien Beziehung 
ehr u feinem Vorteil von dem der 
Deutichen aus. Mähbrend man öfters 
findet, da die Kinder deuticher Eltern 
ihre Mutterfprache und Stammeszuge- 
börigfeit verleugnen und al3 „Deutliche 
Be ee3“ auftreten, fo tft bei den Nadh- 
ommen der reländer dad Gegenteil der 
Fall. An den fleineren deutichen Anfied- 
lungen, in oma, Minnefota, Nebrasfa 
jto., die bon einer angloamerifaniichen 
Bevölferung eingeengt find, findet man 
die ertvähnte Abart oder Nusart viel tel- 
tener, al3 in der Großfiadt Chicago, io 
doch bdeutfche Zeitungen unenttwegt für 
deutfche Sprache und Eitten eintreten, 
two deutfche Kirchen, Schulen, Vereine 
und Theater ihre Möglichites tum, um 
deutfches Wejen aufrecht zu erhalten. 

Hter zmei- feine Beiipiele: Von einem 
jungen Ehepaare deuticher Abkunft twur> 
e, wegen ber damit verbundenen Prä— 
mie, eine deutiche Zeitung gehalten. 
Aber, eine deutiche Zertung im Haus! 
„Horribell” Sie murde denn auch jobald 
tvie möglich wieder abgeichafft, damit 
nicht die „reine amerifaniiche“ Quft ver- 
unceinigt würde. Nm Gegenjaß hierzu 
ein anderes Bild: Während des Iehten 
Wahlfampfes um das Bürgermeijteramt 
wurde in Schönhofens Halle eine deutich- 
amerifaniihde Wahlverfammlung abge— 
halten. Inter den Rednern befand ich 
ein junger Advokat, irländiſcher Abſtam— 
mung und Freund unſeres jetzigen Gou— 
verneurs. Er begann ſeine Rede mit der 
Bemerkung, daß er ſehr wohl wiſſe, er 
ſpräche zu einer aus Deutſchamerikanern 
beſtehenden Verſammlung, aber er ſei 
kein Deutſcher. Darauf ſprach er die 
mannhaften Worte: „Sch bin ein Irlän— 
der. Ich bin von irländiſchen Eltern in 
Ameria geboren und ich bin ſtolz dar— 
auf.“ 
Jawohl, ſtol zdarauf! Wenn die 
Deutſchen und ihr Nachwuchs ſich den 
Nationalſtolz der Irländer zum Vorbild 
nehmen würden, und ihre alte Uneinig— 
keit und Neidhammelei, die ſich im öffent— 
lichen wie auch im Privatleben jehr oft 
breit macht, ablegen, dann würden ſie 
ſich auch nicht über Zurückſetzung und 
Mißachtung ſeitens anderer Nationalitä— 
ten zu beklagen haben; wenn ſie die 
deutſchen Zeitungen, welche Jahraus, 
Jahrein für die Rechte der Bürger deut— 
ſchen Stammes kämpfen, mit aller Macht 
unterſtützen, wenn ſie ſich, was ihnen 
deutſche Kirchen, Schulen und Theater 
darhieten, zu Nutze machen würden, dann 
wird die Stellung der Deutſchamerika— 
ner in dieſem Lande eine weit beſſere 
werden, als ſie es jetzt iſt. Mein Urteil 
über die Deutſchen und Irländer wird 
beſtimmt durch lange Erfahrung und Be— 
obachtung in verſchiedenen Staaten in 
der Union. 


Achtungsvoll, 
2. Horitmann, 
2459 Cortland Str. 


— — — — —— — — an — — 
—— — — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
riet, dab unfere geltebte Gattin und Miırtter 
Annie R. Zimmer gebor. Jadman 
(Mutter ber deritorb. Tillie und Anna Zimmer) 
im Alter don 39 Jahren, 3 Monaten und 22 
Tagen geitorben ift. Beerdigung am Mittwoch; 
Vormittag um 8:30, vom Xrauerbaufe, 2555 ©. 
2 Str., nah der St. Antonius-firche, vo 
dochamt zelebrirt wird, von dort mit AKutichen 
nad dem St. Bonifazius-Fsriedbof. Die traucrn- 
den Hinterbliebenen: 
Frant E. Zimmer, Gatte. 
Snile und Margaret, Kinder. 
Frau Mar Koh und Yohn 
Iadman, Geichwiiter. 
mobi 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Hermann Reinhold 
im Alter von 64 Jahren am Samdtag, den 
1. März geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Dienstag, den 4. März, um 1Uhr Nachm. 
vom Trauerhauſe, 1314 Grand Aben ver Kut⸗ 
ſchen nach Waldheim- Friedbof. Um ſtilles evi— 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen; 
Bertha Reinhold, Gattin. 
Marie Reinhold, Eunen, ges, Tei- 
fie, Zofephine Wiggenhaufer, Unna 
Küpn, Kinder. 
Georg Kühn, Schwiegerſohn, nebſt 
Enteln. 


Todesanzeige. 


zu und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfer geliebter Bater 
Balentin Albrecht 
im Wlter don 64 Jahren am Conntag, 
2, März 1913 geftorben ift. Die Beerdiaung 
findet ftatt am Mittwoch, den 5. Mära, um 1:30 
Nadın., vom Zrauerhaufe, 838 N. Lincoln Ctr., 
mit Kutihen nah dem Concorbia-sriedhof. im 
ftilles Belleid bitten: 
Minnie Aldreiht; Gattin. 
Iohn, Balentin ir. ee, Minnie, 
Frant, Phil Katherine 
und ®eter Alsreht, Rinder. 
@tifabeth, Louiie, Helen und Sophie 
Alb recht, Echwiegertöchter. 
er — Gierle, © iniegerlehn, nebit 
nteln. . 


den 


Sanft und rubig fei bein Schlummer 
In der Erde 


üblem Schooß. 


Todbesanzeige. 
Allen Verwandten, Freunden und Belannten 
die ttaurige Nahriht, daß mein lieber Eohn 
Robert William’ Hinste ' 
im Alter von 54 Yahren nah langem Leiden 
fanft im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung 
et ftatt am Mittwod, den 5. Märı 1913, 
. 1 Ubr, von frant M. Müllers Stapelle, 
1235 N. Alhland Abe, mit Autfhen nah dem 
Montrofe-Fr ebbof. Um ftille Zeilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
modi Augufta Hindte, Mutter. 


Todedanzeige. 
Freunden umd Belannten die traurige Nad- 
richt, daß unfere geliebte Mutter 
Katherine Zimmermann 
am Montag Morgen um 3 Uhr nad lan 
Kranfenlager im Alter von 81 —5* eitorber 
a 
s tauerbaufe, W e 
Etr. Tief betrauert bon: eipot 
olb und Dito Zimmermann, Eähne 
trieda Zimmermann, Schmwiegertochter. 


Moritzchens Tagebuch. 


Ein voll von köftlichem  ,) 
u J 65 re 


) Irauerbauie, 2201 High Etr., nah dem 


Tobedanzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, daß unfere liebe Tochter und 


Schwefter 
Muyrtle Reddel 

am 3. März im Alter von 16 Jahren,7? 
Monaten und 3 Tagen ſelig im at 
entichlafen ift. Die Deethigane indet 
ftatt am Mittwod, den 5. März, um 10 
Uhr Vormittags, vom Trauerhaufe, 1842 
WB. 34. Place, nad der Chriftuslirche, 
Ede 31. Place und ©. Center Abe., 
von dort nad dem Betbania Gottedader. 

Auguſt und Dorothea Reddel geb. 

Anderman, Eltern. 
Amelin u. Francis, Geichwiiter. 


Todedanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Sohn und 


Bruder 
Frank 3. Force 
(gelicbter Cohn des deritorbenen Yofevh 
oche) am 27. Februar in Silver City, 
em Merxico) geitorben ift. Beerdigung 
vom Trauerbauie, 3752. Maple Square 
Ade., am Mittwoh Nadhmittag um 2 
Uhr mit Autihen nah NRofehill. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mary Forde, Mutter. 
Frau 8 Church und Selam 
E. Forche, Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 
‚Freunden unb Belannten die traurige Na 
tit, dab mein geliebter Gatte 
Louis Witt 
im Alter von 44 Jahren, 6 Monaten und 8 
Zangen am 1. März 1913 nad fchwerem Keiden 
felig im Herrn entfchlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienstag Nachmittag um 1 
Uhr dom Trauerhaufe, 1717 WB. 21. tr, nach 
dem Goncordia-Gottesader. Um ftille Teilnahme 
bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Louiſa Witt, Gattin. 
ohann Witt, Vater. 
ilheim, John, Charles, Frig, Auguit, 
Dertha, Henn und Mudolph Witt, 
Geſchwiſter, nebſt Schwägern, 
Schwägerinnen und Verwandten. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekaunten die traurige Vach⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater, Sohn 
ud Bruder 

Raymound F. Dreyer 
im Alter von 44 Jahren und 8 Monaten nach 
langem ſchwerem deiden am Samstag, den 1. 
März, 7:40 Abends, fanft ım Herrn entfhlafen 
tt. Die Beerdigung findet ftatt don der Norde 
feite Turnballe, am Dienstag, den 4. Mär, 
1:30 Nahm., nad dem Graceland-sriedhof. Im 
ftille Zeilnabme bitten die trauernden Sinters 
bliebenen: 
Martha S. Dreyer geb. Pres;, Gattin 
Raymond Treher, Sohn. 
Bianca Treper, Mutter. 
Hugo Dreyer, Bruder, nebit Berwanbdten, 


— 


TodesSanzeige. 
Ungarländiicher Nationalitäten Aranten-Hter« 


ftüsungs-Berein, Seftion Nr. 1 
Den Mitgliedern die Mitteilung, dab unfes 


Mitglied 
Berifa Müller 

eltern Morgen im Alter von 54 Jahren na 
torben ift. Die Peerdigung findet ſtatt vom 
Irauerhaufe, 1633 Dayton Etr., nah dem Et. 
Bonifazinss Friedhof,” am Dienstag, den 4. 
März, um 10 Uhr Bormittags. Für einen Eig 
in den Vereindlutfhenfomme man zur Zufams 
mentunft im Bereinslofal um 9 Uhr. Im Yufe 
trage de3 Präfidenten: 

Joe Dittrih, Seltetär, 1837 Larrabee 

Str. Phone Lincoln 6956. 


Todesanzcige. 

Mestiniey Bart Frauenverein. 
Den Beamten und Schweitern zur Nahridht, 
dab Schweiter 
Katharina Kleinmid 
geftorben it. Beerdigung findet ftatt am Diend« 
tag, den 4. März, Morgens 9:30, bom Trauer» 
baufe, 2920 Wallace Str., nad) der Allerheiligen» 
Kirche, von da nah dem Ct. Bonifazins-Fried- 
bof. Die Beamten verfammeln fih um 8:30 in 
der Vereindhalle, um der Echwelter die lehte 
Ehre zu ermweifen. 
ohanna engel, Bräfident. 
nna Spedt, Sefretärin. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte, unſer Vater, 
Großvater und Echwiegerbater 

Heinrih Hasmann 

im Alter von 74 Jabren und 7 Monaten ges 
ftorben ift. Die Veerdigung findet Ttatt am 
Mittwoch, den 5. Mära, 1:30 Nahmitta otebit 
ofehi 

Friedhof. Mitglied des Hancod Poſt 560, G. 
MR. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Minna Hasmann gebor. Ehabow, 


attin. 
Sophia Kreten, Heinrich ku Alma 
veppen, Aldert und Erwin 
Hasmann, Kinder. mdi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Vater 
Henry Tecken 
im Alter don 80 Jahren geſtorben iſt. Beer— 
di u. am Dienstag, den 4. März, um zwei 
Up Nahm., mit Stutihen vom Trauerhanic, 
3923 N. 40. Ave, nah Unign Ridge Die 
trauernden Kinder: 
Ernit, Fran Minnie Primrofe, Frau 
Frieda Brushaber. 


— 


Todedanzeige 


Allen Verwandten und Freunden die traurige 
Nachricht, daß mein gelichter Gatte und unier 


liever Vater 
Friedrich Hempel 

nach langem Leiden im Alter von 67 Jabren 
ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch, den 5. März, um 10 
Uhr PVorm., dom Trauerbaufe, 5126 Nuftine + 
Eir., nad der St. Martinssttirde, 51. Etr. und 
Maribfield Ave, von da nah dem Belbania- 
Gottedader. Um ftille Teilnahme bitten die bes 
trübten Hinterbliebenen: 

Louifa Hempel, Gattin. 

Auguſta Kube, Adolph, Lizzie und 

Emma, Kinder. 
Frant Aube, Schwiegerfobn. 
Anna Hempel, Schwiegertochter. 


Daunkſagung. 

Für die zablreiche Beteiligung und die vielen 
Blumenſpenden bei der Beerdigung unſerer un— 
vergeßlichen Mutter, Großmutter und Tante 

Moſina Eulberg gebor. Beifel 
und Herrn Vaſtor Asling für die troſtreiche? 
Worte im Trauerhaufe und am Grabe fagen wir 
nnferen innigften Dan. 
° Zufins, Winelm, Heinrich, Anton, Fohn, 


— e, 

Bertha, Minna, Ann, SAlara, 
gertödter. 

Peter Eulders, Schwager, nebit Enteln 
und Verwandten. 


Schwie⸗ 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Belannten ſprechen wir 
hiermit unferen herzlichſten Dant aus für dte 
rege Zeilnabme und die fhönen Blumenſpen— 
den, fomwie fire die erwieſene Sympathie bei 
dem Begräbnik meiner lieben Gattin und ui 
ferer Mutter 

Amelia Schubert 
Nohmals Allen danfend: 
Charles Schubert und Familie. 


Danktfagung. 

Hiermit beiten Dan der Grokloge ded Ordens 
der Hermannd-Schweitern für die prombt: 
Auszahlung des Sterbegelded3 meiner fo früh 
babingeihiedenen Gattin 

Auguſte Keſſenich 
dem Beamtenkomite der Groß Park Loge Tr. 
d ebenfalis für die troſtreihen Worte, den Ge⸗ 
fang und die Blumenſpenden am Sarge und 
am Grabe vielen Danlk. 


Joſevh Keſſenich, Gatte 


—— 


Waldheim 
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Dr. Bark verlängert 
eine Offerte 


Wegen der großen Zahl der ein: 
gelanfenen Gejudhe von Patien: 
ten, die freie Behandlungs: 
Offerte zu verlängern. 


Dehut diejer vortreffliche Spezia- 
fit die Zeit aus bis 
zum 31. März. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


Dr. N. B. Bark, Spezialiit. 


Wegen de3 aroken Andranges bon 
Batienten und der zahlreidyen fpeziels 
len Anfuchen um eine Verlängerung 
der freien Behandlunasofferte, weil fie 
erit fürzlich beaonnen haben, die wun⸗ 
derbaren Rejultate zu mürdigen, die 
dur Tr. Barb’ neue3 Behandlung?- 
fgitem erzielt wurden, und da er gerne 
noch Menigiten3 meitere 50 Gmpfeh- 
lungen feiner Lijte bon Geheilten bin- 
uzufügen münfcht, bat er bejchlofien, 
Feine freie Behandlung3offerte für Ne- 
dermann twährend de3 Monat3 Marz 
fortzufeßen. 

Dr. Bars münfdht, daß der mahre 
Mert jeiner erfolgreichen Behandlung 
allen befannt wird, und er fennt feinen 
beiferen Weg, fie einzuführen, als dab 
er feine Dienite allen denen, melche 
während de3 Monat3 März boripre- 
Ken, abfolut foftenlo3 vfferirt, bis 
geheilt. Viele von Euch, melde joge- 
nannte PBehandlungen Monate bin- 
durch gebraucht haben, werden tmirflich 
in einigen Tagen geheilt. Sehr dhro- 
niihe Falle benötigen etiwad Yängere 
Beit; aber e3 bleibt fich gleich, Ahr 
werdet frei behandelt, bi3 Ahr jagen 
fönnt: „Ich bin geheilt!" Dr. Bark 


2ofalberidht. 
Geftrige Bereinsfefle. 


[— 


Der Verein „Tine Recht und jcheue 
Niemand“ begeht 1. Stiftungsfelt. 


Bam ihöne Fortihritte gemant. 


Der Derein zählt heute fhon mehrere 
hundert Mitglieder. — Stiftungsfeft des 
Siebenbürgerfahfen K. U.-Dereins. — 
Kindermasfenball beim „Vorwärts‘’. 


Der deutjche Aranten- und Sterbe- 
faffenverein „Zue Recht und ſcheue Nie⸗ 
mand“ iſt zwar erſt ein Jahr alt, hat 
aber doch Ichon mehrere hundert Mit- 
yliever und ein beträchtliches Vermd- 
zen, annähernd $2000. Das ſchilderte 
der Präſident, Herr Ad. Hönig, auch in 
ſeiner Feſtrede, welche er geſtern gele⸗ 
gentlich des in der Halle des Sozialen 
Turnvereins an der Belmont Ave. ab⸗ 
gehaltenen Stiftungsfeſtes hielt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde auch der erſte 
Zweig des Vereins, „Hermann“, wel⸗ 
cher ſich mit rund 35 Mitgliedern in 
Irving Park gebildet hat und ſich in 
Fabiſchs Halle an der Milwaukee Ave. 
und dem Irving Park Blod. verſam— 
melt, offiziell aufgenommen. Ein recht 
gelungenes Unterhaltungsprogramm 
wurde durchgeführt. Der Zitherkranz 
Apollo trug die Wilhelminengavotte 
und andere ſchöne Kompoſitionen vor, 
die Herren H. Wegener, Paul Weiſe 
und Fritz Bemberg erfreuten mit hu— 
moriſtiſchen Vorträgen, andere Mit- 
glieder des Rheiniſchen Vereins mit 
einem humoriſtiſchen Intermezzo, und 
der Nordchicagoer Männerchor ließ ſich 
in prächtigen Chorliedern vernehmen. 
Mit der Aufführung der Poſſe „Aus 
Liebe zum Ptlitär“ durch Frl. Emilie 
Bemberg und die Herren H. Wegener, 
Fri und 9. Bemberg gelangte die Rei- 
be der Vorführungen in gelungener 
MWeife zum Abfchluß. Dann begann ber 
Ball, welcher die zahlreichen Feitgenof- 
fen noch mehrere Stunden in frober 
Laune vereinte. Die Anorbnungen ber 
Ihönen Feier waren von den Frauen 
Mattern, Rudoldt, Hoenig, Schmidt, 
Adams, Schlewitt und Schlinkert, und 
den Herren Beder, Wuller, Bod, Hoe- 
nig, Mattern, Schmidt, Galle, Ba= 
fhong und Zemfe getroffen worden. 
Der Verein bezahlt feinen Mitgliedern 
im Krankheitsfalle $5 die Woche und 
im Sterbefall den Hinterbliebenen 
$200, de wird die Sterbelaffenverfi- 
&erung bei anhaltender Zunahme der 
Berein@mitglieder erheblich erhöht wer- 
ben. 

Siebenbürger Kranfenunterftügungsverein 

Sein neuntes Stiftungsfeft hat ber 
Zieig Nr. 10 des Erften Siebenbür- 
gerfachfen - Krantenunterftüßungsver- 
eins geftern in Yonborf3 Halle an der 
North Anenue in gemütlicher Weife 


- SCASTORIA Firsäugingeund Kinder, 


wünſcht gang befonders die fogenann- 
ten unbeilbaren Fälle — Die boff- 
nungslofen Fälle —- in Behandlung zu 
nehmen, um zu beweijen, was feine er- 
folgreihe Behandlung vollbringen 
fanı. 97 Prozent feiner Heilungen 
murden beiwerfitelligt in Fällen, imel- 
che von anderen Doftoren aufgegeben 
waren; Fälle, im melden Behand 
lungen und Mraneien aller Art ohne 
irgendivelchen Erfolg angeivendet wor⸗ 
den waren. Dieje Verzmweifelten fa- 
men zu Dr. Bars und fanden Ges 
fundbeit und Glüd. Weshalb Takt 
Khr Euch nicht von ihm heilen? 

Einer der Hauptgründe, weshalb 
Dr. Bar jo erfolgreich in der Bes 
handlung chronifcher Arankfheiten tit, 
beiteht darin, daß er fich niemals durch 
Symptome beirren läßt. Er behandelt 
Symptome überhaupt nicht, Tondern 
macht eine genaue Studie in jedem 
Falle, erforicht die Grundurfache des 
Leidens, und durch Peieitigung der 
Urſache erzielt er mirtliche und nadı= 
baltige Heilungen. Ind wenn die Ur- 
fache beſeitigt iſt, verſchwinden aud) die 
Shmptome. ” 

Hier jet ein meitere® Beugniß der 
Iangen Lifte derjenigen zugefügt, tvel- 
Ge die Hoffnung aufgeneben hatten, 
und die dann von Dr. Bark geheilt 
wurden. E38 ift dasjenige bon Herrn 
David Auftus, 5120 Strand Straße, 
Kefferfon Bart, Chicago, mohnbaft. 
Die nachitehende Ausfage tmiederholt 
die alte Gefchichte, die oft in Diefen 
Spalten veröffentlicht wurde, die hun- 
derte und hunderte von Ebicagoer 
Einwohnern ihren Nadibarn und 
Freunden erzählen: 

„Seit zwei Jabren litt ih an Schmerzen 
im Rreus und an allgemeiner Shwäde. uls 
le8 Serumbdoltern balf mir nit. Deshalt 
entfhloß ih mich, Pr. Bark aufzuſuchen. Es 
mar für mich ein glüdliher Tag, an dem ich 
died tat, denn ein furzer Kurfus feiner Be⸗ 
— machte mich wieder zu einem ge⸗ 
unden Mann. 

Unterſchrieben; 
Dabid Juſtus, 
6120 Strand Str., Jefferſon Vark, Chicago.“ 

Irgend Jemand, der an irgend einer 
chroniſchen oder nervöſen Krankheit lei⸗ 
det, wie Rheumatismus, Nieren⸗ oder 
Blaſenleiden, Schlafloſigkeit, Fall— 
ſucht, Dyspepſie, Ekzema, Bandwurm, 
Kropf. Verſtopfung, unreines Blut, 
Bronchitis, Aſthma, Lungenleiden, 
Katarrh oder irgend einer den Män— 
nern und Frauen eigentümlichen 
Krankheit, kann nichts beſſeres tun, 
al8 zu biefem großen Epezialiiten zu 
aehen. Er iit feinen Patienten gegen 
über immer ehrlih und macht ihnen 
feine falfchen Hoffnungen. 


Dr.N.B. Bartz 


Bimmer 82, Derter-Gjebäude. 


39 W. Adams Strasse 


Gegenüber „Ibe Fair”. 


Nabe Dearborn Etr, (Nebınt Elebator am 
Eingang bi3 aum 8. fyloor) 
Office-Stunden: 9:30 VBorm. bis 4:30 Nam 
täglih. Samstags bis 8:30 Abends, 
Conntag3 10 bis 12. 


begangen, und ber Befuch jeitend der 
Landsmannſchaften Tieß nichts zu 
münchen übrig. "Nah einer Begrü- 
Bungsanfprache bes Teitpräfidenten, 
Herrn Andreas Weber, wurden vom 
Eifenburger Männerhor und Deutich- 
ungarijchen Arbeiter-Männerchor meh: 
tere Volfälieder in recht beifälliger 
Meife vorgetragen, und dann hielt der 
Vereinspräfident, Herr Georg Daniel, 
eine Rede, in welcher er einen Rüdblid 
auf die Auswanderung der Siebenbür- 
gen nach den Ver. Staaten und beren 
maffenmweife Nieberlaffung namentlich 
in Chicago warf. Er verivied darauf, 
tie ihrer fieben am 4. März 1904 ben 
Eriten Siebenbürgerfachfen Kranten- 
unterftüßungsperein gegründet und 
duch Anjchluß an den Zentralverband 
der Giebenbürgerfahfen von Norb- 
amerifa bedeutend gefördert hätten; 
bon den Gründern war Herr Johann 
Benning anmefend. Der Verein be- 
zahlt $5 die Woche Krankengeld, im 
Sterbefall eined Mitglieved® an bie 
Hinterbliebenen $400. Den Anorb- 
nungsausfhuß für das Tyeit bildeten 
die Herren Georg Daniel, Andreas 
Weber, Yojef Knäb, Karl Bertleff, 
Dr. Rudolf Wagner, Andreas MWelter, 
Michael Edling, Johann Schuſter, 
Georg Breß und Johann Doerr. 


Turnverein Dorwärts. 


Ein reht vergnügterr Mastenball 
wurde geftern Nachmittag von den 
Kindern der Mitglieder de3 QJurnper- 
eins Vorwärts in der Zurnhalle an 
der Welt 12. Straße abgehalten, ber 
Befuh war gut, und nit nur die 
Kinder, fondern auch ihre zufchauen- 
den Angehörigen amüftrten fich töft- 
lich. 


— —— — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Reiche Abwechslung bot auch geſtern 
wieder das Programm, welches Kapell⸗ 
meiſter Ballmann in der Nordſeite— 
Turnhalle vor einem zahlreichen Publi— 
kum zur Durchführung gelangen ließ. 
Außer klaſſiſchen Sachen älteren Da— 
tums wurde von dem Orcheſter auch die 
Grieg'ſche „Peer Gynt“-Suite darge— 
boten. Die Herren Van Doren und 
Criſafulla erhielten wieder beſondere 
Gelegenheit, ihre Meiſterſchaft auf ih— 
ren Inſtrumenten zu bekunden, und 
Frl. Ferne Gramling, die Geſangs— 
foliftin de8 Tages, erntete — mie im- 
mer — ftürmifchen Applaus für ihre 
Brabourleiftungen. 


Nur vier. weitere Sonntagsfonzerte 
no, und dann ift die Spielzeit in der 
Nordjeite-Turnhalle wieder einmal zu 
Ende. Das Schlußkonzert, am 30. 
März, wird auch diesmal wieder als 
Benefiz für Herrn Ballmann ftattfin- 
ben, ber e& ji zur Ehre anrechnen 
mwird, bei diefer Gelegenheit das Beit- 
mögliche zu bieten. 

— — — 

— Faule Ausrede. — Frau Knau— 
ſer Einläufe für eine bevorſtehende 
Abendgeſellſchaft machend): „Kaviar 
möcht' ich; aber von dem billigſten; er 
ift nur für unfere — Dienftboten.” 


Trägt die 


; J 
3% 


, 


_ Übendpoft, Chicago, Montag, den 3. März 1913. - 


Die ÜHliden Streitereien. 


Eine ftürmifhe Sigung der „Chicago 
Federation of Cabor“. 

Die Gefhäftsverfammlung der „Chi- 
cago Federation of Labor“ nahm aud) 
geitern wieder den üblichen ftürmijchen 
Verlauf. Den Anlaß zu den Streite- 
reien bot der Präfident des Staatsver- 
bandes der Gemerkichaften, Edwin R. 
Wright, indem er feinen früheren An— 
trag erneuerte, die „Chicago Feberafton 
of Labor“ folle fich mit anderen Arbei- 
terorganifationen auf beitimmte or: 
derungen hinfichtlich der Arbeiterfchuß- 
gefeßagebung einigen und dieſe Forde— 
tungen dann in Springfield von einem 
gemeinjchaftlichen jtehenden Ausihuß 
bertreten lalfen. E3 murbe Herrn 
Wright vorgeworfen, dah er mit jeiner 
Zuftimmung zu dem jebigen Haft: 
pflichtgefeg der Arbeiterjchaft einen 
Ihlechten Dienst erwiejen habe. Herr 
Wright mies diejen Vorwurf zurüd 
und erklärte feine Gegner für rechtha- 
berifch und verbohrt. Sie wollten ein= 
fach nicht zugeben, daß fie fich geirrt 
haben; Iatjache fei, daß das neue Ge- 
feß tatfächlich eine Verbefferung der 
Zuftände bemirtt habe und täglich 
mehr bemirfe. 

Eine jhroffe Zurückweiſung erfuhr 
bon dem Präfidenten der „Federation“ 
ein Delegat der Zigarrenmacherunion, 
melcher den Antrag jtellte, die „Federa- 
tion“ jolle fich in Zukunft bei den Wah- 
len jeder Stellungnahme enthalten, 
alfo auch feine Empfehlungen in Bezug 
auf Kandidaten machen. 

Bon dem Ausschuß für Befchwerden 
wurde ein Antrag auf Boycottirung 
der unter dem Namen „Cub3“ befann: 
tenChicagoer Ballfpieltiege eingereicht. 
Begründet murde diefer Antrag da- 
mit, daß der Gefhäftsführer der Riege 
fie die YllinoiS Zentralbahn habe be- 
nußen-laffen, während der Gewerk— 
Ihaft3bann über diefer fchmebe. 

Durch eine von den Mitgliedern der 
Tozialiftifchen Partei vorgenommene 
Urabftimmung ift Wm. D. Haytmood, 
der vielgenannte frühere Sekretär der 
„Weſtern Federation of Miners“, fei- 
ner Mitgliedfchaft im Parteivorftand 
für enthoben erflärt worden. Für 
feine „Rüdberufung“ jind 22,500 


Stimmen abgegeben morben, 11,500 | 


dagegen. Die Bewegung gegen Hay- 
mood ift durch deffen neuerliche Stel- 
Iungnabme zugunften de3 fogenannten 
Syndikalismus veranlaßt morden, 
eine Richtung in der Arbeiterbewe— 
gung, die hier früher mit „Gewerk— 
ſchaftsanarchismus“ bezeichnet wurde, 
und deren Vertretung ſich jetzt beſon— 
ders die „Induſtrial Workers of the 
World“ angelegen ſein laſſen. Dieſe 
gedenken den Kapitalismus aus der 
Welt zu graulen durch unabläffige 
Streits und andere, die Einträglichteit 
induftrieller Anlagen beeinträchtigende 
Betriebsftörungen. 
— —— __ 


Karl von Wolfskeels Jubiläum. 


Ehrentag des- befannten Dirigenten am 
Sonntag. 


Auf ein Vierteljahrhundert mühe- 
boller, aber fruchtbringender Tätigkeit 
al8 Chormeifter fann einer der befann- 
teſten Vereinsdirigenten Chicagos, 
Karl von Wolfskeel, zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß haben ſich die von dem 
beliebten Meiſter des Taktſtocks gelei— 
teten Geſangbereine und ein Ausſchuß 
angeſehener Bürger und Freunde des 
Jubilars zuſammengetan, um ihn am 
nächſten Sonntag in der Wickerpark— 
halle durch eine muſikaliſche und ge— 
ſellſchaftliche Veranſtaltung zu ehren, 
wie in dem nachſtehenden Aufruf des 
Bürgerausſchuſſes näher erklärt wird: 


Am kommenden Sonntag feiert Herr 
Karl von Wolfskeel in der Wickerpark— 
halle, North Ave, nahe Milwaukee Abe., 
ſein 25jähriges Jubiläum als Dirigent. 
Ein vorzügliches Programm iſt zu dieſem 
— aufgeſtellt worden, und bedeutende 

eſangvereine Chicagos haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. Es ſteht ſomit ein 
künſtleriſcher Genuß in Ausſicht. Das 
Feſt ſoll aber auch in geſellſchaftlicherHin— 
ſo großartig werden. Deshalb appellirt 
das unterzeichnete Komite an alle Deut— 
ſchen Chicagos, ſich bei dieſem Feſte ein— 
ufinden und durch ihre Anweſenheit dem 
Jubilar zu beweiſen, daß ſie ſeine Ver— 
dienſte anerkennen und ihn ermuntern 
wollen, auf dem beſchrittenen Wege wei— 
ter zu gehen. Karl von Wolfskeels Ver— 
dienſte um die Hebung deutſchen Männer— 
geſangs und Förderung deutſcher Art und 
deutſcher Sitte feit 25 Jahren find allbe- 
fannt, fein mannhbaftes Eintreten für 
Neht und Gerechtigfeit und nicht” zum 
Mindeiten füy Wohltätigfeit haben ihm 
Taufende von Freunden verichafft. Deuts 
fche, ehret diefen Mann, diejen Vorkäm— 
pfer für eine der fchöniten Errungenicaf: 
ten der deutichen Nation durch Euer Er— 
fcheinen bei jeinem Nubelfeit. 

Das Bürgerfomite: A. Brand, Emil 
Demme, Y. Wm. Doericer, E. &. Ges 
leng, Ad. Georg, Leo Grand, Karl von 
Hermann, Nohn Hebel, Grnit Steppler, 
Toni Kercer, Geo. Koehler, Henry Kraft. 
Geo. Landau, Aug. Queders, Geo. bon 
Matiom, Oskar %. Maher, Geo. Mener, 
Leop. Neumann, Cha3. Rochler, Kohn 
Rumpf, NRud. Seifert, Kohn Traeger, 
Frank Trenfhorit, S. Waldmann, Harrh 
MWolterdings, Felir von W.-Wyjom. 

Die Lifte der mufitalifchen Vor» 
träge umfaßt: 

Jägerwerben“ . 332* Wengert 

Concordia Liedertafel. 

Wie's daheim war“ Wohlgemuth 
Morart Männerdor, inf. 

a) „Das ftille Thal“ Barlom 
b) „Abihied von der Mutter.......... Wenzel 
Bolyhbyumnia Damendor. 

„Die Treue“.. 

Arion 
SER" ——— 
„Edelweiß“ Damenchor. 
„Die Sonne fant“. 
Chicago Bäder Gefang-Verein. 
Surnberein „Vorwärts“ 
„Ein Stridfrängden bon anno 


———— 
Männerchor der Südſeite. 
.. Hermann 


dazumal”..... 
Sata 
Frau K. Lamack, Frau Wortmann, Frau 
* A. Voß, Frau — 5 Geist 
ni „MR TTRTEIPPETPERSTETe | elble 
on Maſſenchor. 
3 „Mein Engel hüte dein“ Wallbach 
Bartlett 
Sopran⸗Solo —Frl. Bauer? 
„Sternennadt“ Schullen 
Maffendor. 
LiebesfreudeGumbert 
u * tan-Solo— Frau R. — fir 
„Mein n . 2*2*2.· Engelslirchen 
Maſſenchor. 
Ein HSoch dem deutſchen Militär”....... Menzel 
Dãmenchor Polhhymnia und Orcheſter. 


— Der Entſcheidungskampf. 
Paſtor (in ein Zimmer tretend, in wel⸗ 
chem das Ehepaar ſich gerade zankt 
und jchlägt): Wer ift denn der Herr 
Mann: Nehmen Sie 

Biap, wir find 


Du J 


Bert 


nn 


Rothschild & Company 


en SEEN EEE Sn EEE 
a1, — Die Kabaretvorjtellung diefe Woche ijt außergewöhnlich gut. 


- | 
Y1 
oppelte$.&H.S 
% ee 


Dienstag 
den ganzen Tag. 


Frl. Vera Stanley, Herr Jrving Fofter und Frl. Kitty Hart (gebucht von dee E 


Weitern Vauderille Mtnagersrs' Afjociation), befinden jich unter den populären Circulating Kabaret-Unterhaltern, die hier auftreten. Initrumentals 


muſik von Henſchels Orcheſter. 


Tapeten 


Dienstag Spezialitäten 
Fünfter $loor, nördlich. 


Beträchtliche Erfparniffe bei der 
. Tapezierung irgendeiner Wand bie- 
tet die außergrdentlih große Aus- 
wahl von Tapeten, die 
bier zu mirflichen Bar- 
gain Preifen ers 
hältlich find. 
Tapeten, pradt- 
A volle Auswahl von 
Entwürfen, pafiend 
für Küchen, Norridore 
gun —— mit 
»z0lligen Borten, 
Te wert, Rolle, de 
Schlafzimmer⸗Tape⸗ 
an neue ——— 
irungen, m. Cut 
V Out Bort., Rolle 10€ 
Gilt Tapeten, wert biß 1dc, 9 
Ipez. marfirt, morgen zu c 
2stönigne Blend Effelte und Strei» 
fen, für Parlors, mit dazu paſſenden 
Cut Out Verzierungen reg. 14 
25c tert, die Rolle, c 
Sc Tapeten, mit Borten, für nur 1c, 
Tapezieren garantirt. 


Kabaret von 12 bi3 2 hr täglich im Cafe auf dem S. Floor. 


MärzDerfauf von Haushaltbedarf 


Sarben und Bleiweif zu den niedrigften Preijen 


Im Bafement 
Caſt Aluminium Slillets, 


—J—— u. Ss l 10 macht und 


Bleiweiß, in Oel gemahlen — 
122 100 Pfd.⸗ Fäſſer, 
morgen dad Pfund..: 

Amperial fertigemiichte Haus 
farbe, die Gallone, dc. 

Vügelbretter, mit Stand, aut 
gemacht und finijhed, 59c. 

6 Fuß Trittleiter, auß norives 

giſchem Fichtenholz, 35c. 

Rival Wäſche-Wringers, Holz— 
geitell, garantirt auf 1 Jahr — 
Märzverfaufspreis, $3. 

Kombination Glas» und Ceife: 
Halter, aus nidelplattirtem Mef- 
fing, morgen nur 35c. 

Cint Ctrainerd, aus 
ftarfem Blech, blau email 
lirt, jest Tec. 


die Länge, öc. 
Rerfefte 


Geſchirrſchüſſeln 


‚grau Pi Küchenfägen, 
emaill., 17 Quart.... 25 | 123Ö1. Säge. . -« 


Wäſche-Körbe, 
Splint Elm 


it ge⸗ 
knae 9ec 


Waſch-Oefen, 
Größe, 2 Eöcher, für alle 
Arten Feuerung, $1.50. 
Ofenrohr, 6zöll. Größe 
aus weichem Eiſenblech, 


Oelheizer, 1 
Gall. leaded Stahl Fount 
lackirte Verzierungen — 
Märzverkaufspreis, 2.25. 


——— 
— 


O⸗Cedar Oel, zum Polieren 
von Möbel und Pianos, 1 

=] reguläre 25c Flafche.... . de 

4 Wafchzuber, aus fchwerem gal- 

A banifirtem Blech, mittlere Größe, 

* Märzverfauföpreis, 29c. 
dA Gardinen-Streder, Mittelitübe, 

Fi nidelplattirte Meifingnadeln — 

== morgen für nur 4dc. 
°  Kaffeemühlen, echte „Exrhital“ 
mit 1 Pd. Glas Caniiters, Döc. 
3 Walthbretter, reg. familien 
aröße, gut gemacht, jpez. März 
verfaufspreis, nur 12c. 
Nr. 8 Zoilet-Bapier, — gute 
Qualität Tijjue, Dubend 
Rollen, 4öc. . 
Teppichbeſen, 4fach ges 
näbt, gut gemacht, 12c. 
Handtuch-Bars, 18z0ll., 
nidelplatt. Mefiing, März: 
verfaufsprei3, 18c. 

U. B. Liquid Ofenpoli= 
tur, die Flafche, de. 


16c | — 23e 


Diamond 


Benutzt die Expreß-Fahrſtühle. 


Glaswaaren 


und Dinner Sets 

Baſement 

Dünn geblaſene 
glockenförmige Waſ⸗ 
ſergläſer, ſchön ge— 
ſchliffen in 3 großen 
Pin Wheels, regu— 
lär 82 das Dutzend, 


am Dienſtag Sc 


das Stüd 


50-Stüde Dinner Set3, genug für 
6 Berfonen, hübjche weile und Gold- 


Verzierungen, regulärer 
34.25 Wert 


100-Stücke Dinner-Sets, einſchließl 
Brot⸗ und Butterteller, echtes Theo 
Haviland oPrzellan; hübſche zarte roſa 
Blumenzweige auf metten einfachen 


F 


oFrmen, Knoͤpfe und Griffe in burn- 
iſhed Gold ausgeführt; 
825.00 wert, für 819.95 


100-Stücke Dinner-Sets, — 


neue Blumenzweig⸗Vergiexungen, jeb. 
Stück goldlinirt, dünnes Halbporzellan 


ne 


* 


Brot: und Butterteller, drei n 


März:Derfauf von Sleifch, Groceries und Weinen 


Boppelte Stamp Taaq Preife ergeben eine Herabfetung der Hahruna 


smittel-Recdnungen 


Tafel-Delitateffen und Eingemachtes in Büchfen, Stapel-Groceries, frijches, gefalzenes und geräuchertes Fleifch, Weine und Liköre find zu Preifen 
markirt, die große Spargelefenheiten für viele Chicagoer Yamilien bieten. 


pe Zuder, mit Gro- 
cery-Beftellung von $2.50 oder 
Mehl, 


mehr (ausſchließlich Zucker, 

Seife, Butterine und Fleiſch), 

25 Pfd. Sack für 

Leffo Antifeptic 
Vadete für 28c. 

„Ammo“ — macht 
hartes Wafjer weich; 
4 Büchſen, 2 

Houſehold Ammo— 
nia oder Waſchblau— 
15. Gallone, 28c. 

Basket Fired Japan 
Tee, Pfd., 390; drei 
Pfund, $1.00. 

Geylon und Andia 
Dlend Tee, 11% Pid. 
Bücfe, 75c. 

| 


5 Bund, 50c. 


öt. nur 2öc. 
Getrocdnete 

oder 

5 »fd., 25c. 


tafel für 29e. 


Spez. Blend Kaffee 
— Bid. 350; 3 Pfund 
für '$1.00. 

Kombination Kaf- 
fee, 4 Pfd.⸗ Towel⸗ 
Sad für $1.25. Tapioca 

Eider-Eifig, Gallo: | brauchsfertig (, 
nenfrug, 35c. 


für nur 83e. 


Pabfttheater:Gaftipiel, 


„Komtefie Guderl‘, £uftfpiel, am tom» 
menden Sonntag. 


Für den fommenden Sonntagabend 
ift wieder ein Gaftipiel des deutſchen 
Enfembles vom Milmaufeerr PBabit- 
theater in Ausfiht genommen. Die 
Säfte bringen ein Quftfpiel der Wiener 
Schule, „Komteffe Guder!”, von Franz 
bon Schoenthan und Franz Koppel- 
Elfeld. „KRomteffe Guder!” gilt nicht 
mit Unrecht ala ihr Meifterftüd. Hier 
zeigt fich der echte Wiener Humor in 
feiner ganzen überfprubelnden Kraft. 
Ein befonderer Reiz wird der Hand: 
[ung durch) das Milieu verliehen, denn 
die Fabel fpielt vor nahezu Hundert 
Kahren. Wir fehen ein Stüd Leben 
aus der Biedermeierzeit. Alles bemegt 
fich in gemefjenen Grenzen; die Eti- 
fette ift jtreng, aber mieniel Hohlheit 
und Falfchheit verbirgt fich nicht unter 
diefen eleganten Manieren. Da tft ein 
‘, #. Hofrat, der nicht fchnell genug 
feine Anfichten ändern kann, um fi 
der jeweiligen Strömung anzupaffen; 
dann jehen mir feine herrichlüchtige 
Gattin und ren Neffen, einen Ef. f. 
Kommiffär, der jelbit einem informel- 
fen Bejuch fernbleibt, meil feine neue 
Uniform nicht rechtzeitig fertig wird. 
Und dann lernen wir die Heldin bes 
Stüces tennen, die fchalthafte Gräfin 
mit dem charmanten Wiener Dialekt, 
die fich einfach und natürlich gibt, 
durch alle fchlauen Manöver ihrer 


Verwandten hindurchfieht und fchlich- 


[ich von dem Manne erobert wird, bem 
fie von Anfang an ihr Herz gejchentt 
hatte. 

—— oo — 


Ehicago Eingverein., 


Derbereitungen zum 20. Mpril: „Aus 


Deutfhlands großer Zeit.‘ 

Daf der „Chicago Singverein” feit 
zwei Monaten unter jeinem Chor: 
meifter Wilhelm Boeppler das Chor= 
wert „Aus Deutfchlands großer Zeit“ 
zur Aufführung im Nubitorium- 
theater am Sonntag, dem 20. April, 
einftudirt, ift befannt. Nicht aber all» 
gemein befannt ift, meld herrliches 
Mert dem mufifliebenden Publitum 
hier dargeboten werben wird. So— 
wohl Sänger und Sängerinnen, als 
auch die vielen ben Proben Bei- 
mohnenden Zuhörer find ganz be> 
geiftert davon, und die Mitwirkenden 
find mit voller Hingabe bei der Sadıe. 
Unter ihnen find nicht: wenige Herren 
und Damen, die fi erft nad ben 
erjten Proben dem „Singverein”, ver- 
Iodt von diefer prächtigen Aufgabe, 
angefhloffen haben, um der Auf» 
führung einen deſto glänzenderen 
Erfolg zu fihern. Die Beteiligung 
an den Proben an jedem Mittmod 
Abend läßt nicht? zu mwiünfchen übrig. 
An der Aufführung werben fich auch 
vier bebeutende Gefangsfoliften, das 


: Fanch Santa Clara : 
Cleaning Pomder, 3| Pflaumen, Bfd., 12c; 


Fanch kernloſe Ro— 
ſinen, drei Vackete für 


Koch⸗Feigen — 


Medal Marke Pre— — 
mium Chocolate, Kid. | melt_d. Umfchläge) | 


Hochfeiner Banilles | 
ru 8 Ungenfl., 
606; 4 Unzenflajche, 


Pahls Kleehonig — 
QDuartflajche, 65c — 
Pintflaſche, 35c. 

Minute oder Ideal 
(itet3 


; Badete für 25c. 


Aepfel 


Armour’3 Light || 


Fanch 
Houſe Seife (ſam— 


66 St. | 80c; 83 
in Bor. .2.85 | 
Dr. Price Bad- 
pulver, Pf.-Büch., 39c 
Erhital Dominos 
Zucker, 5 Pfd.Kar⸗ 
ton für 4%. 


| Pfund... 
Ndeal 


und Maple 


Pfd.-Sad, 3%. 
Fancy Tafelreis, 5 | lafjes, % 
Prd.-Sad, 4öc. 


ges 
drei 


Die znglifhe Bühne, 


Pomwers’— Nah einem franzöfi- 
Then Original hat Cosmo Gordon 
Lennor ein neued Luftipiel „Ihe Nem 
Secretary” gearbeitet, das hier heute, 
Montag, Abend zum erften Male 
gegeben wird. Charles Cherry und 
Marie Doro jpielen die Hauptrollen. 


Sllinois.—Maud Adams, deren 
Beliedtheit beim Publitum beinahe 
Schaden genommen Hat infolge 
ihrer Zorheit, in Roftands „Chan 
ticler“ jelber die Titelpartie, alfo den 
Hahn, u. nicht die Henne zu überneh- 
men, ift auf ein Gebiet zurüdgefehrt, 
das ihr vertrauter ift. Sie tritt nun= 
mehr mieder als „Peter Ban“ auf in 
dem gleichnamigen Märchenfpiel, das 
glänzend ausgeitattet und dabei jehr 
unterhaltend if. Die Vorjtellungen 
nehmen heute Abend, ihren Anfang. 


Coban’® Grand Dpera 
Houfe. — Hier jteht ausnahmameije 
ein jehr ernithaftes- Tendenzftüd auf 
dem Programm: „Ihe Escape”, in 
meldem Paul Armftrong für Zucht- 
wahl eintritt zur Verbeſſerung ver 
Urt. Die meiblihe Hauptpartie des 
Stücdes hat Helen Ware übernommen, 
aber lange wird da3 Schauspiel trob- 
dem nicht auf dem Spielplan bleiben. 
Direktor Cohan wird auch die Chi- 
cagoer jehr bald mit feiner neueften 
Gefangzpoffe beglüden, die fi 
„Broadmwah ones“ betitelt. 

FineArt3.— Hier wirb während 
ber laufenden Woche nur an vier Nach: 
mittagen gefpielt werden, unb zwar 
gelangt, Dienstag, Donnerstag 
und Freitag das fatirifche Luſt— 
fpiel „Ihe Drones” zur Auffüh- 
rung. Das realiftiihe Schaufpiel 
„Hindle Wakes“ iſt wegen des fteigen- 
ben nterefjes, das fich im Publitum 
dafür befundet, nach einem größeren 
Iheater („Olympic“) verlegt worden. 


Garrid.— Die elegant ausgeftat- 
tete WBurlestfomödie „Ihe Pafling 
Shom of 1912" bfleibt bier noch bi 
zum 22. März auf dem Spielplan. 

EhicagoDperaHoufe— Die 
Direktion wird ihr großartig ausge- 
ſtattetes ſymboliſtiſches Schaufgiel 
„Everywoman“ hier nur noch dieſe 
Woche hindurch über die Bretter gehen 
laſſen. 


Prinzeſß — Für nächſten Sams—⸗ 
tag wird nun auch die vorläufig lekte 
Aufführung des Melodramas „Bougdht 
and Paid or” angefünbigt, das 
dann beinahe ein halbes Yahr Yang 
bier gute Häufer gezogen haben tmird. 

Studebafer.— Aud „IheBlind- 
niß of Virtue” geht hier mit biefer 
Woche vorüber. E3 fteht bereit ſeit 
über vierzehn Wochen auf dem Pro» 
gramm. 

E ort. — Borläufig nod) nicht vom 
ae zurüdgegogen wird dad 


Morri3 & Eo.’3 Eupreme oder 
Medal Marfe Schinken, feine Se- 
m. ſondern Nr. 1, von fornge- 
ütt, jungen Echmeinen, 2 
10-12 Bf. durchichn., A 

Medal Marke Frühſtück Speck, 
ausgewählte Streifen, 4-5 c 
Bfd. dunchichnittl., Bund. 

Barte Echulter Steaf3, Native 
-Beef, da3 Pfund, 

Barte3 Pot Noait, Native Beef, 
morgen, das Pfund, 

Friſch geräucherte Finnan Had— 
dies, das Pfund, 10c. 


Santos od.Peabodt | 
Kaffee, dad Pfund || 


1.00 


Food, 5 Pfund Eloth-| 
Sad, für 28c. | 

Welch Bros. Cane| 
Syrup, 
Graham Mehl, 101 Gallonekanne, 8e. 
Franz. Marlet Mo⸗ Uncle Jerry Pancgke 


kanne für 456. 


14e. 


ac. 


| 
Gold Medal, Ces || 2 
reſota oder Pills— 
bury Mehl, 4 Faß⸗ 


| 
| 2 1.35 


für 
Mehl, 12. Pfd.-Sad 


Golden I! 
| 31.75 
t 


Frühſtück 


_ Campbell TQIoomato| für_$ 
Suppen, 5 Büchf., 4de €. 
Aunt Jemina oder 


Sallonen= | Mehl, 3 Madete für| 3 


fiir 25c. 


Hauptrolle des Stüde® von Herrn 
Henry Kolfer zuteil wird. 

Bictoria. — Die Gaunerftreiche 
des Herrn Wallingford werden hier in 
diejer Woche dem Publitum eine jeden- 
falls fehr milltommene Unterhaltung 
bieten. 

Eromn. — „Madame Sherry” tft 
auf ihrer ARundreife durch die Stabt 
nunmehr bier angelangt. 

Imperial. — Das fatirifche 
Schaufpiel „A Fool There Was“ wird 
in diefer Woche hier gegeben und bor- 
aussichtlich ehr beifällig aufgenommen 
werben. 

Eollege — Das College Thea- 
ter hat wegen Mangelhaftigfeit ber 
Heizanlage des Gebäudes fich gezmun= 
gen gejehen, feine Türen jchon jegt zu 
ſchließen. 

— — — —— 


Eine Straffarm. 


Stadtrichter Uhlir ſchlägt vor, eine ſolche 
einzurichten. 


Stadtrichter Uhlir, der Vorſitzende 
des Familiengerichts, glaubt jetzt nach 
vielem Nachdenken die Löſung des 
Problems gefunden zu haben, wie ge— 
wiſſenloſe arbeitsſcheue, dem Trunke 
ergebene oder allzu ſchlagfertige Ehe— 
männer beſtraft werden können, ohne 
daß ihre Familien oder der Stadtſäckel 
darunter zu leiden hätten. Sende man 
die Leute nach der Bridewell, ſo be— 
trachte die Mehrzahl von ihnen den 
Aufenthalt dort nicht als Strafe, ſon— 
dern als angenehme Erholung — und 
laſſe ſich auf Koſten der Stadt mä— 
ſten, während ihre des Ernährers be— 
raubten Familien darben müßten. 
Verurteile man ſie dazu, denGattinnen 
eine beſtimmte Summe Nährgeld zu 
zahlen, ſo flüchteten ſie nach anderen 
Staaten, die Familie hätte das 
Nachfehen, und die Behörden nichts ala 
Scherereien. Was alfo tun? 

Seine Antwort lautet: Die Stadt 
folle eine Straffarm irgendwo in der 
Nähe der Stadtgrenzen einrichten, und 
biefe arm follte ausfhlieglih von 
Sündern der vorerwähnten Gattung 
bemwirtichaftet merden. Man fönnte 
Viehzucht, Geflügelzudt und Gemüfe- 
bau betreiben, würde für die Produfte 
mühelos Abfat finden und könnte den 
Sträflingen, die ja faft durchweg ro— 
bufte Kerle wären und zu jehwerer Ar- 
beit angehalten merben fönnten und 
müßten, anftändigen Lohn bemilligen, 
der aber natürlich nicht ihnen, fondern 
ihren Frauen ausgezahlt erben 
würde. Er zmeifle nicht daran, daß 
u Idee jih praftiich ausführen 
afle. 

Sebenfall3 merbe er fie dem Stabt- 
richterfollegium in u nächſter 


ber zur Begutacht unterbrei= 
en, 2 
— — —— — 


Auq etwas. de Du tleiner 
Kerl, gehjt du auch ſchon zur Schule? 


K 


mehr (ausfchließlih Mehl, Butterine, 


Seife, Zuder und Fleifch), 
| 10 Stüde morgen zu ..29e 


1 Flasche Bort, 1 Flafche Sherrh, 
Catawba, 1 Flaſche Monogram, 
reg. 82.50 wert, für 
Guckenheimer Rye, 
Gall., 35.00; Die] Cognac, Flafche, 1.10. 
| Sallone, $2.69. 

Port oder Sherrh, | Kümmel, die Flajche, 


für $1.05. an. 
Bat Creef Rye — | Holland Gin, Flafche, 

die Flajche, Hör. 
sveg! Black and White od. 
für 54e. gie & 
e 1 


“iv, 

& G. Old Re- 
ferve, Flafche, $1.05. 
Ohio Mofelle Wein, 
Flajchen für $1.00; 
lajche, 39. 


3 
air. |; 


Siebenter Floor 


irt8 American Family Seife, mit 
Grocery-Beftellung von $1 oder 


Weine und Liköre 4 
1 Biete | © 
1.39 3 


Amportirt. 8-Star 


| _‚Smportirter Vroche 


wert, Gallone, | '$1.05. 
Amportirt. A. €, A 


für 98Sc. 

Importirter Claret 
od. Sherry, in Glas, 
52 wert, Flajche, 98c. 

Eoof3 oder Great 
| Beitern Champagne, 
Flaſche, 9. 

Aprikoſen Brandy, 
die Flaſche, 856. 


Haig, Flaſche 


Ringe als Schutzmittel gegen 
ſtrantheiten. 


Der Brauch, am Finger ſilberne 
oder bleierne Ringe ala Schugmittef * 
gegen die Yallfucht und gegen andere 
Krankheiten des Nervenigitems zu 


tragen, ift in den jübeuropäifchen . = 


Ländern, befonvder3 in Stalien, no 
heute jehr verbreitet. E3 handelt fi 
bierbet um einen fehr alten Braud, 
und Benvenuto Cellini erzählt, daß 
er auß England ftamme und zu feis 
ner Zeit in Stalien eingeführt mora 


den jei. Sicher ift, daß der Brauh 3 


in England bei allen Menjchen, bie, 
arm an Geift find, auch jegt noch in 
hoher Gunft fteht. E83 mar früher 
Sitte, daß am Karfreitag der König 


ober die Königin von England einem”; ° 


Haufen Ringe, die dem Volke geſpen⸗ 
bet merven follten, den Segen era, 
teilte. Für die Zeremonie hatte man 
eine befondere Liturgie erfonnen: ber, 
König oder die Königin rieben bie 
Ringe zwifchen den Fingern, ba man 
behauptete, daß fie auf biefe Weife 
die heilfpendenden Eigenfchaften des’ 
heiligen Del3, mit dem fie am Krös 
nungdtage gefalbt morden waren, 
auch auf die Ringe übertrügen. Aus 


einem noch erhaltenen Dokument ers J 


fährt man, daß Anna Boleyn, die 
Geliebte Heinrichs VIII., bei dieſer 
Zeremonie ſchon mitwirken wollle, 
bevor der König fie ala feine Gattin 
heimführte; fie wollte Hierburch ihren 
Rechten der gefchiedenen legitimen 
Frau bes König® (Katharina von 
Uragonien) gegenüber mehr Nahbrud 
verleihen. 

Die Tatjache, daß e3 fi faft im« 
mer um filberne oder bleierne Ringe 
banbelt, ift darauf zurüdzufüheen 
daß abergläubifche Perfonen fi die? ° 
Ringe, um ihre wunderbaren Eigen» ° 
fchaften noch zu erhöhen, au Gil 
ber= oder Bleiftüden, die fie auf dem 
Hriedhöfen von Särgen losgebrochen 
hatten, anfertigen ließen. Die Alchi⸗ 
miften des Mittelalter hatten ferner 
feitgeftellt, vuß Blei das den Planes 7 
ten Saturn verfinnbildlichende Metall 7 
fei, und von diefem Planeten follten 7 
all die böfen Einflüffe, die die Gei« 
ftesfrantheiten und auch die Fallfugt 
beroorriefen, herrühren. Im lombars 
difchen Dialeft nennt man einem 
fhmermütigen Menjchen noch heuie 
„soturno“ 

— | 

— Berunglüdte Anfpielung. — 
Studentenwirtin (auf die längft fü 
lige Zimmermiete anfpielend): „DE 
judt mein linfes Auge imerfort; 
glaube, ich befomme heut noch Gelbl” 
— „Ad, liebfte, beite Frau Schul: 
nicht wahr — dann pumpen Sie mi 
mas?“ 


— — * is Du haf Ä 
jebt jo verjchiedene papier‘ 
— 

er ich au R: 
als Sinnbild der Liebe, und de 





Etablirt 1875 von E. J. Lehmann 


HEFAIR 


0, Abams und Dearborn Str. 


Phone Private Erchange 8 


Fur _ morgen: 


Große Verkün 


in jeder Abteilung unſeres 


BARGAIN- 


BASEMENT 


Verſäumt nicht daran teilzunehmen 


Telegraphifche Depefchen. 


@eliehert von der Aesoelated Prass’' 
Snlan, 


Vom ſozialen Felde. 


Weitere Ausdehnung des Seidenarbeiter- 


ſtreiks angeſtrebt. 

Paterſon, N. J. 2. März. Am 
Sonntag fand eine große Maffen- 
berfammlung der 8000 oder mehr 
ftreifenden Seidenarbeiter und Sei- 
denfärber ftatt. 

Um Zufammenjtoß mit der Polizei 
bon Paterfon jelbit zu vermeiden, mel- 
be auf Weifung ihres Chefs Bimfon 
jeden Berfuc zur Abhaltung von Ber: 
jammlungen verhindert, wurde bie 
Maffenverfammlung nach derBoritadt 
Halebon einberufen — außerhalb der 
Stadtgrenzen — deren Bürgermetiter 
ein Spzialift ift und mit dem Gtreif 
fompathifirt. 

Man erwartet als Ergebnif bdiejer 
- Maffenverfammlung den Anichluß 
noch DTaufender anderer Arbeiter an 
ben Streif. 

Die Gefammtzahl der GStreifer 
fönnte jehr leicht in den nädhjliten Stun- 
den auf 25,000 jteigen. 

Die Polizei in Paterfon hält ihre 
Kramwallflinten für Montag bereit! 

Beim Wettfegeln. 

Eine Chicagver Wadıt im Toledo. 

Zoledo, D., 2. März. Man kann 
jagen, daß der geitrige Abend vom 
Mettkegeln des Ameritaniichen Kegler- 
berbandes eine Chicagoer Nacht war; 
denn im Großen und Ganzen jpielten 
die Chicagoer, nebit ihren Freunden | 
auf der Gallerie, die Hauptrolle. 
Ehicagoer Kegelriegen—lauter auser= | 
lefene Spieler— nahmen teil. 

Die Lipmanz und der „Cosmos"— 
frühere nationale Meiiterichaftsipieler 
—braditen es auf 2992 und jchlugen | 
damit noch den Rekord von Freitag- 
abend. 

Die Chicagoer Riege 
Meyers brachte es auf 1120. 


Schnee: und Windfiturm. 


Des Moines, Ya., 2. März. Ueber | 
Soma ging ein YFünfzigmeilenjturm 
dahin, erjt mit feinem Schnee; aber 
Samftagnaht und Sonntag murbde 
das Schneetreiben immer jtärfer; und 
alle Formen des Verkehr murde jehr 
behindert, befonders der Gifenbahn- 
verkehr, troßdem prompt NRotationd- 
pflüge zum Beifeitemwerfen der Schnee- 

‚ maffen aufgeboten wurden. 


Mieland- 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 
Derföhnung des Slottenfefretärs und des 
Zentrums befiegelt. 
englifhen Anfauf der halben Aeger- 
republif £iberia. — Graf verduftet aus 
Münden, mit riefigen Schulden. 
Man glaubt in Wien an Entipans 
nung zwifhen Oefterreich und Rußland, 
(Spesiallabeldepeiche ver „N. Y. Staatszeitung”.) 
' Berlin, 3. März. Gelegentlich der 
Beratung des Marineetats im Plenum 
des Reichstags ift die Verfühnung zmwis 
ſchen dem Staatsſekretär des Reichs— 
marineamts, Großadmirals v. Tirpitz, 
und dem Zentrum feierlich beſiegelt 
worden. Gelegentlich der Beratungen 
im Budgetausſchuß hatten die Vertre— 
ler des Zentrums gegen den Staatsſe— 
fretär ſcharf oppponirt und ihm das 
amtliche Leben durch allerlei Anträge 
und Streichungen ſchwer gemacht. So 
hatte ſich eine Mehrheit für den An— 
trag, die Dienitzeit der Matrojenartil- 
fetie und der Marineinfanterie auf 
zwei Jahre berabzufegen, gefunden, 
was den Staatzjefretär derartig reizte, 
daß er mit feinem Rüdtritt drohte. 

&8 war indeh beiderfeit3 nicht To 
Ihlimm gemeint gemwejen. Abmiral d. 
Zirpig führte in durchaus fachlicher 
aber dabei entichiedener Weife aus, 
daß durch die Einführung einer jol- 
Ken Mahnahme die Einheitlichkeit der 
-gefjammten Marine durchbrochen wür= 
be, Und die große Mehrheit desReich®- 
‚ bie Herren vom Zentrum einge= 

Thloffen, würdigte diefen Einwand. 
Auch die afritanifche Negerrepublit 
Rineria“, deren Amtsfreife jich in der 
ebien Zeit ben dortigen deutfchen n= 
2 'en gegenüber wenig freundlich ge 
haben, beichäftigte 


3 Diesmal handelt e3 fich ze, direlt 
um bie Regierung, aber d 


— Klage über 


foeben ven 


25 |: 


| Sefährbung deutſcher eintereffen. Der 
| nationale Abgeordnete 
lenkte die Aufmerkſamkeit des Reichs— 


Dr. Paaſche 
— auf die Meldung, daß 
zeſammte Hälfte des Kulturlandes Li— 


Fabrikanten 
— angekauft wor— 
den ſei, und fragte an, was die deut— 
ſche Regierung dieſer, deutſche Intereſ— 
ſen beeinträchtigenden Transaktion ge— 
genüber zu tun gedenke. Die Antwort 


den 


erfolgt nächſtens. 


Dem ſoeben in Bremen veröffent— 
lichten 
Lloyds zufolge bezifferte ſich der Ge— 
winn der Gefjellihaft auf rund 471% 
Millionen Mar. 

Die Gelfhäftslage wird als günftig 
—— Der Vertrag mit 

Morgan-Pool iſt aufgehoben, wodurch 
bie Zahlung der Ausaleichsfumme er- 
ipart wird. 

Emden erhält Frachtlinien nach Oſt— 
aſien, Südamerika und Auſtralien, 


| ferner eine zweiwöchentliche Frachtlinie 
ı nach Nem Mor, 
giere —*— gemacht werden ſoll. 


die auch für Paſſa— 
wandererverkehr war im 


perfloffenen Ssahr reger, obwohl er die 


| Höhe desjenigen vom Kahre 1907 nicht 
| erreichte. 
| beblich unter den Balfanmirren. 


a 


Die Drientlinien litten er: 


Schiffe mit 116,000 Geſammt— 
Ionnengebalt Tind im Bau begriffen. 
Der nächte Lloyd-Riefendampfer wird 
den Namen „Rolumbus“ erhalten. 

Laut Meldung aus Münden iit 
Graf Frist Waldbott v. Baffenheim, 


| dem der Boden zu hei geworden mar, 


geflüchtet. Der Graf hat, wie befannt 
gegeben mwird, riefige Schulden hinter- 
lafien. Er hat am 23. Januar das 
30. Lebensjahr vollendet. Mm 13. 
März 1904 Hatte er fich imnidt an= 
erfannter Ehe zu Soln mit Elfe Ridell 
vermählt. Die Ehe, der eine Tochter 
entiproffen ift, wurde vor vier Jahren 
gejchieden. 

Wien, Die Gerüchte 
bon einer öjterreich-ruffiichen Entjpan= 
nung und einer hun Demo 
biltfirung der Streitkräfte Defterreich- 
Ungarns und Rußlands, und in erjter 
Linie der beiderfeitigen Grenztruppen, 
erhalten fich hartnädig. Sie finden 
denn auch in immer weiteren Kreifen 
der Bevölferung Glauben. Man neigt 
fich ftetig mehr der Anficht zu, daß bie 
Schmierigfeiten, welche zmilchen den 
beiden Nachbarländern megen der Ab: 
grenzung Albaniens entitanden, atute 
Gefahren für den Augenblid nicht in 
ich bergen. 

Die allgemeine Stimmung tft zu= 
jehbends bejjer geworden. Die Wir- 
fung auf die Börfe hat fich unmittel- 
bar beruhigend geltend gemacht. 

In Irieft find die Führer der Al— 
banejen zu der angefündigten Tagung 
zufammengetreten. 

&3 handelt fie um die Beratung 
der Einzelheiten de3 Planes, monad) 
die Selbitändigfeit Albaniens einge⸗ 
richtet werden ſoll. 


Telegraphiſche Nolizen. 


Inland. 


3. März. 


— In drei Streiferverfammlungen 
in Nem Norf wurde das Abkommen 
verdammt, laut melchem der Gemand- 
macheritreif für beendet erflärt murbe. 
Sn anderen Verfammlungen murben 
Pläne erörtert, den Streit fortzufegen. 

— Im Januar und im Februar in 


| New York 1006 weniger Brände, al? 


im felben Zeitraume von 1912. Der 
Feuermehrfommiffär führt dies auf 
die Kampagne gegen die Branbdftifter 
zurüd. 

— Sn Nem York wurde Karl 
Behr, meltbefannter Tennizfpieler, mit 
Fıl. Helen Nemwfon getraut, die er, al3 
der Rieſendampfer „Titanic“ unter- 
ging, im Reitungsboot fennen gelernt 
hatte. 

— New VYorker Automobilbanditen 
fielen Sonntag früh einen Juwelier in 
ſeinem Geſchäft am Broadway an, 
nahmen für 87000 Juwelen weg und 
ſprangen auf den Kraftwagen. Von 
Detektives verfolgt, warfen ſie ihre 
Beute weg; einer verhaftet, zwei ent⸗ 
kommen. 

— Der frühere venezolaniſche Re— 
bellenführer General Hernandez („El 
Mocho“) ſtellt von ſeinem Hotel in 
New NYork aus die Gerüchte in Abrede, 
daß er Anſtalt treffe, ſich mit Ex— 
Präſident Kaſtro zu verbünden, um 


——— — ee J 3. man ı 1008. * 


IEGEL(O fOOPER R& 


Ausland. 


— Neues Erdbeben im babifchen 
Oberland urd im Schmwarzmwalde. 
Plöglich geitorben der Dber- 
| bürgermeifter Schuftheer von Char 

Iottenburg, bei Berlin. 

—  Großfeuer auf dem Dampfer 
“, bei der nfunft zu Trieit, 


„Georgia“ 
bernichtete 500 Ballen Baumwolle. 

— NRaubmörder Trenkler, der die 
Jumeliersfamilie Schule in Berlin 
(Alte Jalobitraße) umgebracht hatte, 
ftarb im Gefängniß an einem Blut- 
fturz. 

— Der riefige Luftfreuzer, melcher 


ı in Bitterfeld für die ruffische Regie- 


tung beitellt wurde, machte eine jehr 


ı erfolgreiche Probefahrt. 


— Der ungariſche Abgeordnete MWitt- 


| mann wurde, auf der Bahnfahrt nad) 


FJtume, von Unbefannten überfallen, 


| betäubt und um Geld und Wertfachen 
| beraubt! 


|| erite Stiergefecht 


— Gejtern in der Stadt Merito da3 
jeit dem 10tägigen 


Bombardement. General Felir Diaz 


ı erhielt eine riefige Odation, 


| Wien die Meldung der „Zeit“, daß die 


— Großes Auffehen erregte in 


diesjährige öfterreichiiche Refrutenaus- 
bebung auf 300,000 Mann kommen 


Binnen ftatt, mie jonft, auf 270,000, 
| — megen der Berjtärfung des bdeut- 
ſchen und des franzöſiſchen Heeres. 


— Ein Zug, in welchem der König 


und die Königin Staliens nach Neapel 


| 


Die | perbreitete 


fuhren, erlitt einen Unfall, der fo ge- 
tingfügig war, daß ihn das Herjcher- 
paar gar nicht bemerfte, — troßdem 
fih alsbald das Gerücht 


| von einem Wttentat. 


berin bon der englijchen Firma XLever | 
| Brothers — 
„Sunlight Soap“ 


der | 


— Wie aus Tripolis, Arabien, ge- 
meldet, griffen mehrere Hundert Ara- 
ber eine italienifhe Patrouille an, 
wurden aber zurücgefchlagen und — * 


ßen 35 Tote auf dem Schlachtfelde. 


Jahresbericht desNorddeutſchen 


dem | 


die jetzige Regierung Venezuelas zu 


Auf Seiten der |taliener fielen zmei 
Mann, und ein Offizier mwurbe ver- 
wundet. 

— Beamte der öſtlichen Region von 
Ekuador berichten, daß dortige India— 
ner jüngſt eine peruaniſche Siedlung 
am Maranafluß angriffen, 3 Offi— 
ziere, mehrere Gemeine und 2 Frauen 
töteten und die Siedlung eroberten. 
Die übrigen Peruaner flüchteten ſich 
in Höhlen. 

— Nach Meldungen, die in Rom 
eintrafen, wird zu den Friedensbedin— 
gungen, auf denen die Balkanverbünde— 
ten unter allen Umſtänden beſtehen 
wollen, auch die Zahlung einer Kriegs— 
entſchädigung von 8300,000,000 ſei— 
tens der Türkei gehören. Die weitere 
Ausübung eines rein religiöſen Autori— 
tät über die Moslem durch den Sultan 
ſoll auf dem ganzen Balkan geſtattet 
werden. 


Dieſe Bargains nur 
für Dienstag! 


Kaſſee⸗ und Ohee-Bannen 


79e und 89c blau u. weiß, emaillirte 


Tee- und Kaffeefannen — 490 


und 3 Quart Größe — 
Dienstag 
Strumpfbänder 
25 Strumpfbänder für 
bon weißen, blauem, roja 
ſchwarzem Atlas — 
Dienstag 


Damen — 


13c 
150 


290 
Unſerromꝛe 


75c Unterröde für Damen — von 


Nurje geitreiftem Gingham, 
ertra voller Schnitt — 38c 
Dienstag 
Mäddren:Rappen 
Gejtridte Kappen für Mädchen—von 
Eiderdown Garn, in rot, 
Marine und grau, 50c wert, 1 Oc 
Dienstag 
Rnaben- Rappen 
MWollene geitridte Kappen für Kna— 


ben—in lortirten eeeuft | Oc 


Strümpfe 


25c reinmwoll. Kinderitrüm- 
pfe, nur Größen 5 u. 514; 
Dienstag 


Flouncing 


45c weißes Stiderei Flouncs 
ing — 27 Zoll breit, — 
Dienstag, Yard. ..... 


wurden für 25c berfauft— 
Dienstag 


Beite Klumpen 


Stärke — 
Dienstag, 3 Pfund Te 


Karo Syrup — 10c die 
Büchle wert — am 


Siendtag, 2 2 Bücfen für 


Bilder 


150 Bilder, pracdhtvolle Sujet3 — in 

Goldrahmen,; Größe 20x24 — 8 

Gold Burnifdes; in perfef- 

tem Zuitand 
Dienstag 


Center Pieces 


Leinene Center Pieces, 45 Boll breit 


—— zu und ges 38 C 
E. H. Knoop & Go,, 


— —— 


Erhoben Weggoll. 


Räuberdreigeitirn machte heute die 
Weitjeite unficher. 


Nu auf NRud. 


Plünderte im Zeitraum von 15 Minnten 
zwei friedfertige Straßengänger aus. 
— Kennt Peine Surdht. — £eiftete 
MWiderftand. — Der Herr im Bauije. 


Un W. Lake, nahe Carpenter Str., 
wurde heute früh D. W. Cantmwood, 
Nr. 1202 Wafhington Boulevard, von 
drei mit Revolvern beimaffneten 
Schnapphähnen, die in einem Haus— 
flur auf der Lauer gelegen hatten, 
überfallen und um $12.50 erleichtert. 
Die Raubgejellen verfrümelten fich, 
nachdem fie Cantwood darauf auf- 
merffam gemacht hatten, daß er mit 
Kugeln geipict werden würde, falls e3 
ihn gelüften follte, fie zu verfolgen 
oder um Hilfe zu rufen. 

&3 waren mwahrjcheinlich diejelben 
Banditen, die 15 Minuten fpäter von 
MWm. Crawford MWegezoll erhoben. 
Gramford wurde vor jeiner Wohnung, 
Nr. 1312 Washington Boulevard, um 
jeine goldene Uhr nebit Kette und $12 
beraubt. Die Täter bemerfitelligten ih- 
re Flucht und haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gemußt. 

Auch Nicholas Contes, Nr. 161 ®. 
Indiana Str., fiel heute Früh unter 
die Räuber. Er wurde an Dearborn 
Ave. und Wafhington Place von zmei 
gutgefleideten Männern angehalten 
und höflich gefragt, ob er ihnen nicht 
mit einem GStreichholg aus der Verle- 
genheit helfen könnte. Als er in die 
Iafche griff, jebten fie ihm Revolver 
auf die Bruft und nahmen ihm $30 
und bie goldene Uhr ab. Ehe er fi 
noch’ recht von feiner peinlichen Ueber: 
rafhung erholt hatte, waren die Gut: 
edel im Dunfel der Nacht verfchtoun: 
den. Die Polizei hat fich bisher ver- 
geblich bemüht, der Miffetäter habhaft 
zu werben. 


Um ihre Schidfal beforgt. 


AS Freitag Nachmittag die zmölf- 
jährige Sarah Schar, Nr. 2433 Car: 
man Üne., von ihrer Mutter abgefan- 
zeit wurde, machte ſie Kehrt und ver— 
ließ das Haus mit der Erklärung, daß 
ſie nie wieder zurückkehren werde. Die 
Drohung ließ die Mutter kalt. Erſt 
als es Abend wurde und das Mädchen 
noch nicht heimgekehrt war, ſtellten 
Frau Schar und ihr Gatte Nachfor— 
ſchungen bei Freunden und Bekannten 
nach der Tochter an. Niemand hatte 
ſie geſehen. Jetzt iſt die Polizei er— 
ſucht worden, die Suche aufzunehmen, 
Bisher fehlt jede Spur von der Ver— 
mißten. 

Die Polizei iſt erſucht worden, doch 
Nachforſchungen anzuſtellen nach dem 
Verbleib des ſeit vorigen Montag ver— 


mißten 40jährigen Walter Riddel, Nr. 


953 Fremont Straße. Seine Ange— 
hörigen befürchten, daß er Selbſt— 
mord begangen habe. 

Im Opiumrauſch? 

John N. Confer befand ſich geſtern 
angeblich im Opiumrauſch, als er im 
Hauſe Nr. 449 N. State Straße von 
zwei Detektives für verhaftet erflärt 
wurde. Gr leitete Widerftand und 
fonnte erft überwältigt werden, nad)- 
dem er die Häfcher Ichlimm zugerichtet 
hatte. In der Wache an der Chicago 
Une. wurde er unter der Anklage ge: 
bacht, im Hamilton Klubgebäude, wo 
er früher ald Kellner bejchäftigt war, 
TIafelfilber im Werte von $300 gejtoh- 
Ien zu haben. Er beteuert feine Un 
ſchuld. 

Während S. H. North und Familie 
geſtern Abend ausgegangen waren, 
drangen Einbrecher in ihre unbewacht 
gebliebene Wohnung, Nr. 6233 Lake— 
wood Ave., und ſtahlen Schmuck und 
Kleidungsſtücke im Geſammtwerte von 
8100. Sie entkamen unbehelligt und 
haben ſich bisher ihrer Verhaftung zu 
entziehen gewußt. 

Ließ ſich nicht einfchüchtern. 

Auf dem Korridor ſeiner Wohnung, 
Nr. 1217 W. Madiſon Str. wurde 
geſtern Wm. Kilroy von zwei Bandi— 
ten überfallen und nach erbittertem 
Kampfe um $4 beraubt. Als ſeine 
Frau ihm zu Hilfe kam, brachten die 
Raubgeſellen ihre Revolver auf ſie in 
Anjchlag und befahlen: „Zurüd, oder 
wir jchießen!” „Dazu feid hr viel 
zu feige“, antwortete die Frau und 
Ichritt unverzagt in drohender Hals- 
tung auf fie zu. Gie hatte die Kerle 
richtig eingefhäbt. Sie gaben Tyer- 
fengeld und entfamen, obgleich fie von 
der mutigen Frau und einem Gtra= 
Bengänger eine Strede meit verfolgt 
worden. Die Polizei hat fich bisher 
vergeblich bemüht, ihrer habhaft zu 
werben. 

Pantoffelheld. 

Des fühen Weines voll fprach ge: 
ftern Morgen ein Biedermann, der an 
geblih im Haufe Nr. 162 Dft Supe- 
tior Str. wohnt, in der Wache an ©. 
Glarf Str. vor und bat mohl eine 
Stunde lang den bienjttuenden Be— 
amten, ihm doch einen Polizilten als 
Leibwächter mitzugeben. Als er nad 
Haufe gefommen fei und an die Tür 
gepocht habe, hätte feine fehr energiiche 
Gattin ihn mit den Worten begrüßt: 
„Alfo jegt fommft Du endlich heim? 
Na, trete nur näher, wenn Du e3 
mwagjt. Wir werden uns noch |prechen!“ 
Da habe er Kehrt gemadht und jet in 
einer Kraftdrofchte hergefommen, um 
Berftärfung zu holen: Denn allein mwa- 
ge er nicht, den Kampf mit dem Dra- 
chen aufzunehmen. Seinem Gefud 
wurde nicht entfprochen. 


Juftizflüchtling verhaftet. 

Der 1bjäprige Arthur Proud, Nr. 
117 Dft 27. Straße, Minneapolis, 
und Is Sensjfe ug Madefolt, Nr. 

31. Straße, Minneapolis, bie 


The Big Store 


Chicagos Economy Center 


Doppelte Siegel Stamps 


Dienjtag, den ganzen Tag 


Frühjahrs-Ghallenge-Verkauf von 1913 


Jedermann im mittleren Welten weiß, was der Challenge 
Ein durdfcmittliher Einkauf für den 
Zamiliengebrauh auf zwei Monate, cerfpart wenigftens 
die Koflen für den Lebensunterhalt auf einen Monat. 


Derkauf bedeutet. 


Wohin Ihr auch in dem großen Laden gehen mögt, 
werdet Ihr von Geld eriparenden Gelegen: 
heiten umgeben jein. 


verübt hatten, ihren Eltern entliefen, 
find gleich nach ihrer Ankunft auf dem 
Park Rom Str. Bahnhof der Jllinois 
Zentralbahn verhaftet worden. | 
ihren Tafchen fand man angeblich ge 
ſtohlene Schmuckſachen und einen Re— 
volver. Die Polizei in Minneapolis 
iſt von der Verhaftung der Schlingel 
in Kenntniß geſetzt worden. 
Heimgezahlt. 

Der farbige Kohlenhändler Charles 
Scott, Nr. 2715 W. Lafe Str., jagte 
geitern im Verlaufe eines Streites fei: 
ner bejjeren Hälfte eine Kugel in das 
rechte Bein. Vor zwei Jahren Jolf die 
Frau ihn angefhoffen Haben. Die 
Vermundete befindet fich in ärztlicher 
Behandlung. 


Kleinfeuer. 


Es brennt in einer Krämerei. — Mehrere 
Wohnhäuſer zerſtört. 

Im Kühlraum der Brauerei der 
Chicago Brewing Co. an der Weſt 
North Avenue und MeHenry Straße 
entſtand geſtern Nachmittag Feuer, 
das erſt gelöſcht werden konnte, nach— 
dem e3 $2000 Schaden angerichtet 
hatte. Mehrere Feuerwehrleute wur: 
den vom Rauch ükermältigt, der fo 
itarf war infolge. der Entzündung 
bon in den Mauern und Fußböden 
eingelegter PBadmwolle, daß die Lölch- 
mannfchaften in Schichten arbeiten 
mußten. 

Mit Mühe und Not mwurbe bie 
Familie Samfon J. Eiſendraht ge⸗ 
rettet, als geſtern Abend in ihrem 
Heim, 527 Cherry Straße, Winnetka, 
Feuer ausgeßtochen war; das Haus 
wurde größtenteils zerjtört. 

Durh einen eleftriihen Fuhmär- 
mer wurde im Haufe von John 8. 
Greiner in Wilmette geitern früh $300 
Teuerfchaden verurfacht. 

Das einftöefige Badjteingebäude Nr. 
5017 Evaniton Ape., in welchem fich 
der Billardfaal von D. 9. Parker be- 
fand, ift heute früh niedergebrannt. 
Verurfaht wurde das Feuer durch 
fchleht ifolirte eleftrifche Leitungs 
Leitungsdrähte. Der Schaden wird 
auf $2000 veranschlagt. 

Anfcheinend in einem Anfall von 
Geiftesftörung machte, um fich zu er- 
märmen, Natob Marf3 in feinem Zim- 
mer im Kojthaufe der Frau Paulina 
Niebes, 431 Wella Straße, heute früh 
auf dem Fußboden Feuer, nachdem er 
feine Gattin nach einer Wpothefe ge: 
fandt hatte. Frau Riebes ließ Geheim- 
polizilten fommen, melde das Feuer 
löfchten und Marf3 und feine Gattin 
verhafteten. 

— —— — 
Der kälteſte Tag. 


Auf vier Grad unter Null ſank geſtern 
Morgen der Wärmemeſſer. 


Auf vier Grad unter Null ſank ge— 
ſtern Morgen um acht Uhr der Wärme— 
meſſer von fünfzehn Grad über Null 
am Samſtag Abend, dann wurde es 
allmählich wärmer, immerhin machte 
der Scharfe Südmeftwind den Aufent- 
halt im ?sreien aber doch recht unange- 
nehm. WBiele Firmenfchilder wurden 
auf die Strahe gemeht. Ins County- 
hofpital wurden geftern vier Menjchen 
gebracht, die von der Polizei halberfro- 
ren auf den Straßen aufgelefen mor- 
den waren. &3 find: W. B. Bluehart, 
im Hotel Alasta, 420 ©. Clark Str., 
mohnhaft; der Schiffäverlader Benja- 
min Hiagins, obdadhlos; James Rans- 
ford, im Hotel Veftibule, 66 W. Ban 
Buren Str., wohnend; Thomas Lyon3, 
435 ©. Clark Str., ein Druder. Den 
Leuten waren beide Hände und, außer 
Lyong, die Ohren erfroren. In diefem 
Winter war bislang drei Grad unter 
Null die größte Kälte. 


— Cha3. D. Hilles, bisher Sefretär 
des Prüf. Taft, wird New Porter 
Hilfsgeihäftsführer der, in London 
inforporirten „Employers’ Liability 
Affurance Eo.”, mit u Bu — 


Eindrug halt ı bon ENAM;. 


Die Sonde angejiekt. 


Berbergsaaft unter verdächtigen Umftän: 
den geftorben. 


Die Polizei und der Koroner ha= 
ben eine Unterfuchung eingeleitet in 
Verbindung mit dem Tode eines Man- 
nes, ber jeit 14 Tagen in der Herberge 
des Frl. Ella Englifh, Nr. 118 Oft 
16. Str., wohnte und fi ofeph 
Bromn nannte. Aus Briefen, die man 
in feinen ITafchen fand, glaubt man 
aber jehließen zu dürfen, daß er der 
Druder und Herausgeber Robert 3. 
Kelfey aus Honeope Falls, N. Y., fei. 
Geftern Nachmittag um bier Uhr ging 
er aus und fehrte um jechd Uhr zu=- 
rüd. Eine Stunde fpäter fand man 
ihn entfeelt auf. Er lag auf dem 
Fußboden, do rubte jein Haupt auf 
einem Kiffen. Die Nafe war zer: 
Ihunden und gefchwollen und blutete 
ftarf. et handelt es fich für die 
Behörden darum, ob er das Opfe: 
eined Unfall oder eines Verbrechens 
geworden jei. 


Binterlieg ein Andenken. 


Um 28. Februar ftarb die 22-jährige 
Viktoria Dyiabina in der Wohnung 
ihres Schwagers gobn Stab, Nr. 1644 
W. 21. Straße. Der Arzt, der fie be- 
handelt hatte, vermerfte auf dem To: 
tenſchein, daß ſie der Lungenentzün— 
dung erlegen ſei. Am 1. März wurde 
ſie auf dem St. Adalbert Friedhof zur 
letzten Ruhe gebettet. Geſtern rollte 
Skab nach altem böhmiſchem Brauch 
die Matratze, auf der ſie geſtorben war, 
zuſammen und verbrannte ſie in der 
Gaſſe. Wer beſchreibt aber ſein Erſtau— 
nen, als er unter dem Aſchehaufen die 
halbverkohlte Leiche eines neugeborenen 
Kindes fand. Er ließ dielleberreſte nach 
dem Beſtattungsgeſchäfte Nr. 1715 S. 
Paulina Straße ſchaffen und benach— 
richtigte die Polizei. 

Dieſer gegenüber beteuert er, nicht 
gemerkt zu haben, daß ſich das Kind 
im Bett befand. Jeht bemühewdie mit 
der Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives ſich, den Vater des Kindes 


zu ermitteln. 
— —— — 


Gerieten unter die Räder. 


Derfäufer Siftler von Siragenbahnwagen 
gefchleift. — Knabe getötet. 


Un der Weit Madifon und Loomis 
Straße geriet heute der 33 Jahre alte 
Verkäufer %. 8. Filtler, Nr: 1412 
Mafhington Blod., vor einen Gtra= 
Benbahnmwagen, wurde von diefem ge= 
fchleift und dann mit gebrochenem 
Schädel und innerlich jchwer verlett 
ins Jefferſon Parkhofpital gebracht. 

Beim VBerfud, in der Nähe der Süd 
MWinchefter Une. auf einen % acdhizug 
der Santa TFebahn zu Tpringen, war 
dem neunjährigen William Garfon, 
Nr. 1931 Weit 31. Straße, vor adt 
Tagen das rechte Bein abgefahren 
worden. Heute ift das unglücliche 
Kind im Countyhofpital gejtorben. 

— +0 ——— 


Nichtsnutzige Racker. 


In einem Zuge des Douglas Park— 
Zweiges der Metropolitanhochbahn 
wurden heute Morgen der 19jährige 
John Coburn, Nr. 3407 S. Trum— 
bull Ave, und der Ujährige Victor 
Zegler, Nr. 2338 S. Homan Avenue, 
verhaftet, nachdem ſie chineſiſches 
Nieſepulver in einen der Perſonenwa— 
gen hineingepuſtet und ein unfreiwil— 
liges Wettnieſen der Paſſagiere ver— 
urſacht hatten. In der Wache an 
Lake Straße wurden die Schlingel 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage gebucht. 


— Ueber den Gummiarbeiterſtreik 
in Akron, O., wurden vor einem 
Unterſuchungsausſchuß der Ohioer 
Legislatur Zeugenausſagen gemacht. 

— Der Veſub rumort wieder einmal 
ſtarl. Das Publikum erwartet einen 


neuen Ausbruch; —* hegen keine 
für die unmittelbare 


Immer langſam voraul 


Mit der angedrohten Abſetzung des County⸗ 
ratspräſidenten hat es noch gute Wege. 


Vor Kreisrichter Baldwin wurde 
heute mit der Verhandlung über den 
Antrag des früheren Countyanwalts 
Thomas J. Johnſon fortgefahren, 
daß der Countyratspräſident MeCor— 
mick ſeines Amtes entſetzt werden mö— 
ge, weil er angeblich für dieſes nicht 
wählbar geweſen. 

Der Anwalt des Herrn MceCormick, 
Merritt Starr, beſtritt zunächſt und 
vor allem die Verfaſſungsmäßigkeit 
des Geſetzes, auf das Herr Johnſon 
mit ſeinem Antrage fußt. Dieſes Geſetz 
beſagt, daß zum Präſidenten oder zum 
Mitgliede des Countyrats Niemand 
wählbar ſein ſoll, der nicht vor der 
Wahl mindeſtens fünf Jahre lang im 
County anſäſſig geweſen iſt. Ferner 
beſtritt Herr Merritt dem Antragſtel⸗ 
ler das Recht, in dieſer Sache nachträg— 
lich vorzugehen, weil er es verſäumt 
habe, gegen die Kandidatur des Herrn 
MeCormid zu proteftiren und dagegen, 
daß deifen Name auf die Stimmgettel 
gejeßt wurde. 

Herr Merritt verlas eidesflattliche 
Erklärungen des Countyſchreibers 
Robert R. Sweitzer, wonach dieſer die 
Aufſtellung des Herrn MeCormick zum 
Kandidaten für die Mitgliedſchaft im 
Countyrat und für deſſen Präſident— 
ſchaft amtlich beglaubigt hat, ebenſo 
die Erwählung des Kandidaten, und 
dieſem auch den Amtseid abgenommen 


hat. 


—-8 ——— 


Das mörderiihe Ga8. 


Ein Knabe tot, fein Bruder und ein 
Mädchen betäubt. 


Yn der Wohnung der Frau Marie 
Konoromsti, Nr. 1533 W. Ohio Str., 
wurden heute um die Mittagzftunde 
die drei Söhndhen der Frau und die 
21jährige Agathe Mrugala, Nr. 1611 
DW. Ohio Straße, bon Leuchtgas über- 
mältiat aufaefunden. Als berBuimotor 
eintraf, bat Frau Konoromsti die Be» 
dienungsmannjchaft injtändiaft, ja, 
zwang fie faft, zuerft ven Verjuch zu 
machen, ihre Kinder zu retten. Bald 
darauf trafen aber noch zwei „Wieder: 
beleber“ ein. Die Hilfe fam für den 
dreijährigen Kafimir zu [pät. Er war 
tot. 

Teine fünf und ein Nahr alten 
Brüder und die Mrugala konnten ins 
Bemwußtjein zurüdgerufen merben. 
Das Mädchen fand Aufnahme im 
Eountyhofpital. Yhr Zuftand wird als 
außerjt bedenklich bezeichnet. Die bei- 
den Kinder werden voraussichtlich ge= 
nejen. Die Mrugala hatte im Haufe 
geafchen. Gleichzeitig follte fie nach 
den Kindern fehen. Man mutmaßt 
nun, daß der auf dem Teuer ftehende 
Keffel, während fie mit den Kindern 
Ipielte, "überfochte” und daß dadurdh 
die Gasflammen zum Erlöfchen ge= 
bracht wurden Nm Todestampfe hat» 
ten die Opfer fich die SKleiber vom: 
Leibe geriffen. Al3 man fie fand, lagen 
fie ftarr und falt, mie tot da. 

Das Ehepaar Konoromäfi betreibt 
die Kolonialmaarenhandlung Nr.1534 
W. Ohio Straße. Frau Konoromäfi 
befand fich bei ihrem Mann im Laden, 
al3 das Unglüd fich ereignete. 


—s 


nassen | im Bier. 


Joſeph Gajen, ein ein 36 Aahre alter 
Arbeiter, 5340 ©. May Str., trant 
geftern Nachmittag im Bier Rarbol: 
fäure; gleih darauf fand ihn feine 
Gattin auf dem Küchenboden Jich in 
Schmerzen windend. Ein Arzt vers 
mochte Eafey nicht mehr zu retten. E3 
ift teinerlei Bemeggrund für ven 
Gelbjtmord befannt. 


— 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

w Vort: La Lorraine von vre;Celtic 

un, Siveroo!; Nitelmeetpäten. von Fran⸗ 
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CARSON PIRIE SCOTT &CO 


März-Verkäufe von Hanshall-HJegenlländen 
Der jährliche Verkauf von Haushaltiwaaren 


— Umfaßt alle Sachen welche in der Küche, in der Laundry, dem Bade— 
re | 


N Bs | 
7TL6© 


zimmer etc. gebraucht werden; alle von durchaus zuverläffiger Qualität. 
Bon Zeit zu Zeit während dieles Monats werden wir fpezielle Verfäufe in 
jeder Partie des Lagers arrangiren. 


Wir offeriren zum Berkauf einen Ipgiellen Finkauf von 


Hocieinen emaillirten Waaren 
zu ungefähr halben Preife. 


Zurquoijeblaue Pearl Agate innen weiß emaillirte Waaren — in bie 
fein Sortiment find nur praftifche-Küchen-Utenfilien eingefchloffen, auf 


ſpeziellen Tiſchen arrangirt: 


)4-Quart Kaffeefanne. )2 und 3 Dt. Kaffeefanne. 
2-Quart dopp. Kocher ı 1-Quart doppelte —* a 
7a ſJ | 31% und 6 Duart Berlin Kefiel, 
Nr. 7 und 8 Teekeſſel. Zu 172, enaitlirtem Dedel. 
en 14 un 10 Quart Geſchirrſchüſſel. 
i . 


8-Dt. BerlinSteffel mit | 
ı emaillirtem Dedel. | 
‚8-Dt. Berlin Saucen- | 
) pfanne, email. Dedel. | ) 6 Dt. Einmadteflel. 
Küchen - Kabinette, fpeziell für ung gemacht, die praf- | Trranz. 
tifchiten Kdeen. Speziell zu..... 25.00 | 


ou 


pfanne, mit emaill. Dedel. 


. ee.» 


Gardinen, Bortieren und 


"51%, und 6 Dt. Berlin Saucen- 


16 Dt. Saucenpfanne m. Kusguf | 
' 13, 14, 15301. längl. ERBEN: 


121%, Dt. Berlin Keffel 
| mit emaillirtem De: 
| del. 

23 Dt. Berlin Saucen- 
ı Pfanne, email. Dedel 
rg, 4 u. 5 Dit. Saucen: 

[ pfanne mit Ausguß. 
| 4 u. 5 Quart Einmadı- 
keſſel. 

JA Dt. Puddinapfannen. 


Zu 


Bar ungefähr 500 offerirt zu meniger 
als halbem requl. Preis. Jede Art und Größe, zu . . 25C 


Cretonnes 


Der Märzverkauf offerirt die Auswahl aus dem Neueſten und Beſten in Hanginges von jeder Art zu reduzirten Preiſen. 


3wei, drei, vier und. | bis zu ſechs Paar GSardinen= Partien bon einem Mutter. 


| 

| pafiend für jedes Heim. 
| weis, Elfenbein und Champagne. 
1 


Der ganze Einlauf in bier Gruppen einges 
| teılt — 


zu einem Drittel weniger al5 gewöhnlich, das Paar 


Alle verichies Couch⸗ 


dene Muſter, Sence 
zwei Farben— ezuge prachtvollen reichen 
orientaliihen !NRug-Muitern, 


Roſe, Gold und | 
| weichen Farben. Sehr ipe3., 


12. 50 "jeder (6. l., Nordraum) 


Seide Denetian Franzöſiſche 
Portieren 

tönen bon arün, braum, 
Nile, zu einer Erjparniß 
bon 33 offerirt. Baar, 


quette Bezüge im! 
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Banferotiertlärungen. 


olalbericht · 


N — 


Nachſtehend veri öffentlichen wir bie Namen ber 
Te tihe n, iiber — Tod dem Geſundheitsamt 


uging: 


Um Entlaftung bon ihr ren 
fuhen im Diliriftägeriht nad: 
Gefuh um Banlerotterflärung don Sanford 
E Mieckniabt. 

Gefuh um Banferotterflärung der 
Show Caſe Kompand, 401 NR. Lincoln 
‘ ®. Edwards, Morgan RBarl — 
lichfeiten, 82 2423.86; Beftände, $109. 
Rarl Rallen, 622 Dafdale Updenue. 
Frau Xizette F. Epreen - Berbindlichleiten, 
$2384,58; za ide, $279.04, 
Peter ar minza, 3069 Proad Etr.; Berbindlicdh. 
Teiten $128 Ss: Bei Nünde 8695. 75. 
— eive.; 
bindlichfeiien 8771.19: Beitände $2: 
Thomas Lane, 2259 Fulton ©tr.; gerbindlichtets 
ten $676; Ber tände 854, 


Berbindlichfeiten 


Union 
Str. 
Anlicker, G ıftab x., 50 3.; 1812 Indiana Av. Verbind⸗ 
Baber, — ces, 62 3; 1448 Fleenvood Str, 
Fradenberg, E., TOR.: H1PN. — Av. 
Prirnnentbal, Hernhard, 61 2. RW. 12.28, 
Bet, Auguft, 60 I.; 116 ©. Sana Str, 
Fifcher, "ifolaus, 61 I.; 140 W. 37. Str. 
Siebrandt, Augufta, 57 3 17 08 Melroie Str, 
Sreifinger, 3, 74 3; N. Weftern ımd Bruhn 
Mawr pe. 
Sren, William, 69 I.; 31 N. 58. 
Sanzwald, Sofepb, 5 ; 1439 N. 
Guiſinger, %,20 3. ‚3631 We 
Kobtz, Clara, '27 S 36 ; Eh 
Ada, Marh, 35 3. “3 EM 
Runde, Charles, 41 
Motlup, Franf, 42 S.; 
Meier, Midertine, 77 3.; 10215 Dal Sir. 
Nork, Marh, 62 N.; 1300 Eliton pe. 
Rorbichilp, Henty, 60 I.; 1430 N. Hobhne_Übe. 
Stade, Friedrich, 49 J 1516 Orchard Str. 
Zadier Nora 68 3.: 5741 ©. Hermitage 
rg 1701 @. 35. 
W. 47. Str. 
Paulina Str. 
Barry Avbe. 
W. Adams Str. 
Vorth pe. 


' 
x Ners 
Ude. | 
Clarf Str, 
ntwortb Ave. 
riftiana Abe. 
3 26. ir, 
8 ICH Potomac Abe. ee. 
4027 MR. 44. Str 
Ebicago, den 3. März 1913. 
(Die Rreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Hen. 
(Baarpreife.) 
NMeizen, Nr. 2, rot, $1.03—$1.0814: Nr. 3, 
rot, BHc—$1.0 00: Nr. 2, harter Win: erweizen, 
91 - 02406; Rr. 3, hart, 90 9% 
Srübiebrsmweizen, Nr. 1, 
Nr. 2, 89 90a ac; Ar. 3, 865—89 
Mais, ir. 2, 501 c; Nr. 2, weiß, 
Ar. 2 nei Sic; Nr. 3, 490; 
weiß, 4191 SOC; ) ‚A484 -50%c: 
Nr. 4, weiß, uu— 
it. 2 weiß, 


pe. 
eir. 


913 — 926; 


SIE: 

* 6609 2. M Yartbfield a 

49%4c. 

34ler- -35 IC; 
2 Nr. 4, weiß, 
Stan dard, 333, —* 

Roagen, Nr. 2, 62—63c; 
4, 58c. 

Gerite. „Malting”, 
48; „Screening3”, 24—42c. 

Mehl. „Epring Butents“, $4.80—$5.10 
Sab; Ri oggenmebl, $3.00—$3.30; 
Elear3“ jute, $2.40—3.05; 
84.50 $4.75. 

£ = — (Verlauf auf den Geleiien.s—Peltes Ti» 

Joſe vh Dene di * 83300. mothy, $16 00 $17.00; mE. 5, 14. 0d— 

1907 Neitern a ve., 1dtödf. Baditein-Fabrif- | 815.00: beites Brairie, $13.00—$14.00: Nr, 

aebä ude: Dobes ıt. B. Ielinef, $16,000, 1, $11.50-—-$12.50: Tr. 2, $10.00—$10.50; 

4415 Gladvs Side, >itöd. Baditein- Flat ge: sR fadbeu, 85.00 86.00, 

bäude; oh In Rir ider 834000. 

war Ane., 1-ftöd. Hola Wohnhaus, | x 350. byfamen. „LCafd 
tt uba. Bacſtein Cottage. Kleeſamen. 
83,400 | 


Nr. 8, 
31’e- 


weiß, 
-32%c; 


Bauerlaubnißicheine. 


Y .. 97m 
wurden au Saeftellt an: Nr. 3, 606; Nr. 
8330—32 Stonb Nas Slar nd Mpe., 1fhtöd. Baditein» 

Garage; W. U. Wilcor, $1200. 
1743 W. Divifion Str., 3-ftöd 


Bl—hhc; „Feed“, 46— 
Baditein-Qaden- ! 
L Gebäude ; Opbitfeld Bros., $14,000 
OR rn, uf ve. ıı. 1600—086 Weit 


Raditein-Fabrifgebäude; 


und 


das 
400 


„Firſt 
‚ei raight“ Alute, 


inzie Str., 
N ran Selmg Hoe $25,000, 
1125 €, 42. Me tod, Baditein-Flatgebäude; 


Lots“, 32.75 


„Caſh Lots“, 


| Del, 
3:1tö PBaditein RI M. F * 
— — — töd. Badftein Flats, M JStandaxd, welß, 1650... 104 
Bascucci, $7000 u FT RE | 
6541-453 MW. Chicago Mpe., 2-fitöd,. Batitein | scene — 
Läden, 11. S. Cleanexrs and Dyers, 810 00. Yapbıba SE EL 
319 @, 119 adtöd. Holz Blats, Zoleh | Wahn 
Jalac, $2000 | Leinfamen-Del, roh, 49 
120. er a0 ne | do., gereinigt, do 0.50 
er zoätie * Aatitein  Zerpentin 0.51 
Nabafh "stve RAtech Batftein , Kensin, do 0.20 
x iarrer D. X. Riordan, $70,000. ige en er 
a Law bale Ave., 2töd. Raditei n Mohn 
haus Charles I Sanda, $1 500. 
15 N. 51 ct 4% sttöd. Holz Cottage, 


Heifon, $1,800. 
d. Sol Co 


2457-50-61 MW. 45. RL, 1tö 
>. An aſhawsli, $2000 
11921 3%. Michigan * ſtöck. ſcherwaare, 86. 2587.00. 
xlatS. Mlfred Sallaren, Ave ch weine. Gute bis ausgeſuchte Pölelwaare. 
1158 W. 18. Ctr., 1-ftöd. Paditeintbeater, Y. | € 58.40—$8.45 ver 100 hr * ante Bis aus 
Berfandt), $8.35—$8.45; 
ausgeiuchte Fleiiherivaare, 
gute bis ausgeſuchte Ferlel, 
Eber, 53.50 34. 60. 
rs“, per 100 Pfund, $6.00— 
Eme3”, —— -$5.00; 
rlings“, $7 ‚00-87 2 „Rat ive 


$12.00—$18.50. 


Ztr 
DIL. 


Str, 1-itöd 


„Lead Ge 88000 


Stehl Anbau, 


Schlachtviedh. 

R IinbbieB, Gme bis ausgefudhte 

RIM. | 88.25- -89.00 per 100 Pfund; ntittlere bis 
gu „Beeves’, 86.00-87.00: mittlere bi3 

Ente Kühe, $4.25—$5.50; gute bis aufge. 

tuchte Kälber, 89.25—810.50; Bullen, Zlei- 


Stiere, 


ttages, 


Backſtein 


G. Ralivfa, $12,000. 2 ! 
4656—H8 N. Sammner Mbe., I1;ftöd. Holz Eot« 

tanes, Tberelia Reafe, $6000. 
363 3659 N. Tamner Mpe., 11zftöd. 

X ottanes $27,000 
737--803-07-09 €. Aben 2-itöd. 

Flats, F. E. — n, $4,500. 
3509 bi& 3523 Lincoln Ape., 2-ftöd. * 

Säden, ®. €. Elier, $25,000. ! Lambs“, $8 ‚25 88.50; „Feeding Lambs — 
2500 €. Harding Ave., 2-itöd. Baditein Läden | $7.25—$8.25 

und Flats, Hhnel Dejmel, 87000 Moltereiprodute. 


d. ‚m. 
. 0.31 


geſuchte (zum 

mittlere 

Holz 

Thereſid zer i j 
5. Backſtein 


Backſtein Native Ken 


Butter— 
„&reamerb“, extra, 
Nr. 1, Das —— 
Nr. 2, das Wi —— 
„Storage“, extra, 
Eier— 
„Ebeds”, da 
Dirties“, 


— Der Grund. — Warum ift deng | 
der Npiatiter Schulze fo betrübt? — ! 
Ach, der ift geitern durch’3 Flugeramen | 
aeflogen! 


Rip. 
Dugend. 


das 9— dend. 
Behandelt alfefranf: 
heiten der 


Ich will Euch heilen Männer und Frauen. 
Wenn Ihr krank ſeil —kommt zu mir 


Alle akute und chroniſche Krankhei— 
ten bei Männern und rauen werden 
geihidt von einem erfahrenen Spezia- 
liften behandelt. eh heile und garan- 
tire Magen- und Qungenleiden, Rheus 
matigmus, Katarrh, Krankheiten des 
Afters, der Nieren und Blafe, Schmä- 
che, unreines Blut, geheime Kranthei- 
ten etc. zu behandeln. Meine neue 
Methode furirt ohne Operation, wenn 
alles andere verfagt. Zeugniffe von 
gebeilten Patienten bemweifen es. 


hr Könnt geheilt werden 


Ganz gleich, welche Behandlung Ahr 

durchgemacht habt, verzagt nicht; meine 

freie Atomofcope- Unterfuhung wird 

Euren wirklichen Zuftand zeigen; ich 

fage Euch in ein paar Minuten, mas 
Brof. W. M. Lawhon. Euer Leiden tft. 


Ganzer 2. Floor. PROF. V. M. LAWHON, M.D. Stunden: täglich 9-8 
Alles privat, si W. Randolph St. 


Damen - Bedienung a o-Radio Institute sum« 


— ‚weibl. Patienten, 


Chicagos eriter 
Spezialiſt. 


SEE N 


Sie find in feinem Duchek und Zivil Point, von Echweizern bergeitellt, 


No: | GHemufterte 
Cretonnes 


in | Zortiment, „enthaltend engliſche 
Fabrikate. 
lichden dieſen Preis, Yard zu 


Firſts“, das Dutzend.. 


Sonntag: 9:30—1. 


Die Muiter find äußerit fein und | 
prachtvoll finifhed in | 


3. 50, 85, 86, J 50 


Spez: Eine Anhäufung 
bon Längen von 3 b. 10 
Yds. 3000 Yds. in dem 
und franz. 


Die kur zent Längen ermögs Ic 


. 0.1914 —0.19% 
0,26 
. 0.10 —0.14 


"Erivas’ das 
„Storage“, das Dutzend.. 
Käfe— 
Rabmtäfe, „Iwins“, d. Pd. 0.16% —0,17 
„Young America“, d. Bid. 0.1714 
„Dailies*, das Pfund 0.17 
Brid, da3 Pfund.. 0.16% 
Echweizer, neu, das "und. —0.23 
Limburger, das Pfund.. 
Geflügel und Katbfie: id. 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Piund.. 
„Springs“, das Riund.. 
Truthühner, das Piund.,.. 
Hühne, das Plund. .....0 
nien, das ee 
Gänfe, dad Pfund. ..urncnee 
Geflügel a re 
Zrutbübner, das Zn... 
Hühner, das Pfund.. . 
„Springs“, das Pfunb.. 
Rapme, das Pjund.. s.. 
apaumen, das Mund... 
Enten, da3 Piund. .euncnos» 
Gänfe, das PRiund.. ... 
Kälber (efhlahten— 
50— 60 Pd. Gewicht, Pfd. 0.11 
60— RO Bid. Gewicht, Bid. 0.12% 
80—100 fd. Gewicht, Bid. 0.13 
Gcemüje und friihes Obit, 
Mepfel, das Saß.. . 2.00 
Zironen, die seilte... « 6.00 
Orangen, die Suite. cc BD 
Grape Fruit, die Rifte.. * 2.00 
Kronäbeeren, das Faß..........- .00 
Erdbeeren, Florida, das — 0. 20 
Gurten, zwei _Dupend.. . 1.00 
Kraut. das Yah. emununene 0.65 
Bluntenlobl, die Rilte.. { 


0.22 


Sellerie, die Kiite.. 
Kopfialat, die Niepe.. 
Blattialat, die Kiſte 
Brunnentreile, das 
Meerrettig, der Bund 
Rote Rüben, der Sad 
Mobhrruben, der Sad.... 
Tomaten, die — 
Iwebein Sad.. 
Küben, der Sad.. 
Meteriilie, das Fah.. sr00s8 
Kadieschen, das Dubend 
Spinat, das Faß........ 
Bobnen— 
Grüne Schnittbohnen, Kiepe 1.00 
Trockene Bohnen, auserleſen 2.20 
Note Nierenbohnen ........ 1.75 
Kartoffeln, der Buifbel... ... 0.43 
do., neue, das Fab......... 4.00 
üblartoffeln, das FaB......... 1.50 
ie 
— Binnen furzgem mirb 
in Pari3 unter dem Präfidium des 
franzöſiſchen Handelsminiſters und 
des italieniſchen Geſandten Tittoni 
im Pariſer „Nationalkonſervatorium 
der Künſte und Handwerke“ das 
Leonardo da Vinci- Inſtitut feier— 
lich eingeweiht werden. Dieſe 
Gründung ſtellt ſich die Aufgabe, den 
Austauſch kunſtgewerblicher Ideen 
zwiſchen Frankreich und Italien zu 
erleichtern. Die Schüler der fran- 
zöfifchen Kunftgewerbefchule follen 
mit Hilfe diefes Anititut3 Gelegenheit 
finden, ihre technifche und Gefchmad3- 
ousbildung jenjeitö der Alpen zu ver- 
pellftändigen; andererſeits werden 
die Schüler der italieniſchen Kunſt— 
gewerbeſchulen nach Frankreich ge— 
ſchickt, um ſich hier vertiefte Kennt⸗ 


niſſe in ihrem Fach zu erwerben. 


— Den vereinten Bemu— 
hungen der deutſchen und holländi— 
ſchen Kriminalpolizei gelang es, auf 
Zeche Mathias Stinnes in Carnap, 
Rheinprovinz, in der Perſon des dort 
beſchäftigten Platzarbeiterss Tymann 
einen ſeit langem von der holländi—⸗ 
ſchen Behörde geſuchten ſchweren Ver—⸗ 
brecher zu verhaften, der kurz nach 
Weihnachten in Deenekamp in Hols 
land einen Raubmord' an einer Wit⸗ 
we verübt und das Anweſen der 
Ermordeten in Brand gefegt hatte. 
Iymann, der unter dem Namen 
Mayer in der Arbeiterlifte ftand, ift 
bereitö megen fchmwerer Delitte mit 
13 Jahren Zuchthaus vorbeftraft. 

— Ym pflälzifhen Ober: 
berbach verfegte während eines Gtrei- 
tes der elfjährige Voltsfchüler einem 
Mitfchüler einen Mefferftich, der die 
Zunge traf. Der bedauernämerte 
unge ift auf dem Transport in 
Krankenhaus geftorben. 


— en 
— Ummeg.— Leutnant (zum Rom- 
tegchen, dad an dem Dratelblüimchen 
zupft): „Was maden Sie denn ba, 
nübiges Fräulein?! — Komteffe: 
Herr Leutnant, mich fo zu 
— — dabei ein Ora⸗ 
—— Leutnant: Is ja 
Sie mid 


dert 


—3.00 


— — — —— — — —r — 


| fih Student und Offizier 


Alles uniformirt. 


€3 gibt feinen Staat in der Welt, 
der fo „uniformiert“ ift wie Rußland, 
Sobald der fleine MWeltbürger erft‘ 
Iefen und jchreiben kann, wird er 
[don in eine Uniform geftedt. Sämt- 
lihe Gymnafien und Realfchulen has 
ben ihre Uniform. Die Heinen Rnirp» 
fe fehen darin oft recht brollig aus. 
Da von vorfictiger und nicht allzu 
bemittelten Eltern auf Wachstum des 
Trägerd Rüdficht genommen wird, 
tauden die Uniformmenfchlein oft 
unter in dem „Zulang“ und „Zus 
breit” auf. In den: Straßen Peters» 
burgs mwimmelt e&8 am Nachmittag 
förmlich bon Uniformen, Sämtlide 
Hochſchulen tragen fie in borgefchries 
bener Meife, angefangen von der Unis 
verfität, die in guten Xahren zehn- 
taufend Studenten zählt. Während 
die techniſchen Hochſchulen, technolo⸗ 
gifchen und Megebauinftitute, Poly: 
tehnifum, Forftlorps uf. ufio. met» 
ften3 Söhne mehr oder minder bemit- 
telter Stände bejuchen, rekrutiert Tich 
das Kontingent der lUniverfitätsftus 
denten meijt auß den unbemittelten 
Kreifen. Eine Uniform ift teurer ala 
ein einfacher Zivilanzıg und fomit 
den armen Studenten rft uner- 
ſchwinglich. Da ſieht man denn 
junge Leute halb als Studio, halb 
als Ziviliſt ausſtaffiert, ein auffals 
Iendes Bild befonder8 während des 
ftrengen ruſſiſchen Winters, ganz abs 
gefehen von jenen Uniformen, die aus 
Altersſchwäche oft kaum den Grund— 
ton ihrer Farbe erkennen laſſen. Die 
Armut unter den Univerfitätsftuden- 
ten ift eben unbefchreiklich. Viele, 
menn nicht bie meiften, find auf Pri- 
baiftunden angemwiefen, mohei das 
Angebot die Nachfrage üherfteigt. 
Viele find alüdlich, für einen freien 
Mittagstifh ihre Kenntniffe zur 
Verfügung zu ftellen Die Uniform, 
auch wenn fie nur haldregs ftilvoll 
tt, Stellt an einen fo armen Teufel 
große Anforderungen, ganz abgefehen 
bon ber Paradeuniform. 


Die Uniformierung erftredt fi nas 
türlich auch auf alle Lehriräfte der 
Gpmnafien und Realfhulen. Sogar 
diejenigen ber deutſchen Kirchenſchu— 
len find davon nicht ausgenommen. 
Selbft die Mufitinfpeftoren beſitzen 
Uniformen. Auch die Aerzte fämtlis 
her Hofpitäler find wie Staatsbeams 
te uniformiert und verpflichtet, das 
Staaisfleivd bei den verfchiebeniten 
Anläffen zu tragen. Auf den Außs 
länder mat das rufjifche Uniform» 
mefen einen befremdenden Einbrud, 
befonder& in der Nefivenz, mo die 
Sitte am ftärkften zutage tritt. An 
großen Feittagen verfchtwindet in den 
belebten Straßen Peteröhurgs, der 
Stadt der „Ifchinomniti” (Beamten), 


die übrige Welt tatfächlic) vor lauter 
Uniformen. 


Neuerdings ift aus dem Uniforms 
weſen fo mancher Konflit: entjtanden, 
ber Fich noch oft wiederholen dürfte, 
Die Studenten der militär-mebizinis 
Then Akademie (an Ser Univerfität ift 
feine medizinifche Fakultät) find na= 
türlich ebenfall3 uniformiert, fogat 
ziemlich militärifch, doh mar ihr 
Verhältnis zum Dffiziersftand ein 
ganz unabhängiges, d. b. ver Dffi» 
zier wurde von ihnen nicht offiziell 
gegrüßt. Vor kurzem ift nın ein Tc- 
geöbefehl herausgefommen, monad 
jeder GStubent der militärsmedizinis 
Ihen Alademie dem Offizier je nach 
feinem Range den militärischen Gruß 
zu leiften hat; vor dem General ift 
fogar Front zu mahen. Man tan 
fih denfen, welchen Etndrud die Vor 
fhrift bei der ftudierenden Xugend 
gemacht hat, die faft durchweg liberall 
und fomit auch oppofitionell ift. Viele 
befchlofien, den Befehl unberüdfichtigt 
gu laflen, da fte fich nicht al3 Solda= 
ten fühlten und freie Studenten feis 
en. Auf der Straße läßt fich die Op- 
pofition mandhmal durchführen, da 
eine Begegnung bermieder merben 
fann. Anders liegt die Sache, wenn 
im ge 
Thloffemen Raum begegnen. So pafs 
fierte e3 diefer Tage, da zme' Dffi- 
ziere einen Magen der Straßenbahn 
beftiegen, mo ein Stubnt faß. Diefer 
beachtete die Offiziere nicht, c3 fam 
zu einem Sfandal, mobei der Studio 
zum Polizeiburesu gebraht murde, 
Das dürfte nicht der Ießte Fall diefer 
Art bleiben. 


— 


— Yu: Petersburg wird 
wieder einmal einer jener jtandalöfen 
Falle gemeldet, durch die fich die 
Ehronit der ruflifhen Polizei aus- 
zeichnet. Im Selaterinoslam ift ein 
großer Skandal aufgededt worden. 
Der MPolizeidireftor Ipaczek ſowie 
zwanzig andere Wolizeifunftionäre 
wurden verhaftet, mweil fie bon einer 
fehr großen Anzahl Bürger gröhere 
Geldfummen erpreßt haben. Drei 


meitere Poligeitommifläre haben fich 


durch die Flucht‘ ihrer Verhaftung 
entzogen, 


Wegen fahrläffiger 
Tötung verurteilte die Straffammer 
bes Kafleler Landgericht3 den 13- 
jährigen Obertertianer Hans Karl 
Frant aud Göttingen zu einer Wo- 
he Gefängnis, feinen Vater, den 46 
Sabre alten Apotheler Fri Frank 
aus Göttingen, zu zwei .Wochen Ge- 
fängnis. Der Schüler hatte am 13. 
Dtober db. %. in der elterlichen Billa 
in Witenhaufen mit dem geladenen 
Revolver feine® Baterd gefpielt und 
dabei, das Mjährige Dienſtmädchen 
Marie Fürchtedich erſchoſſen. Weil 
der Vater in ſeinem Zimmer die ge⸗ 
ladene Waffe unverſchloſſen liegen 
ließ, ſah das Gericht auch von ſeiner 
Seite Fahrläſſigkeit als vorliegend 
an, obwohl der Staatsanwalt Frei⸗ 
fprechung beantragt hatte. 


— Ballgefpräh. — Dame: Ueber- 


” 


in nn nn 


Deferteure der ser Bundesarmer. 


Einen etwas — eigenariigen Auffag 
über eine Klaffe Menjchen, welche faft 
noch nie al Ganzes befprochen wor» 
ben tft, hat Dberft Charles H. Hastell 
bon Miffouri, welcher früher Bundes» 
Hilfsmarfhall zu St. Xofeph mar, 
für eine3 unferer Magazine veranlaßt. 
Dieje Klafje find die Deferteure ber 
Bundesarmee, 


Noch immer bleibt die große, und 
zu Zeiten wieder fteigende Zahl der 
Deiertionen jfomohl für die Armee, 
tie für die Flotte der Ver. Staaten 
ein ernite3 Problem. Durfchnitt- 
lich nehmen jährlich etwa 3000 Mann 
„franzöſiſchen Abſchied“ aus der Bun— 
desarmee, und beinahe ebenſo viel 
aus der Flotte. Natürlicherweiſe 
haben die Matroſen der Flotte, welche 
ſich die meiſte Zeit auf der See befin- 
ben, weniger Gelegenheiten zum Aus: 
reißen; deito größer ift die Erfinde- 
rifchkeit und Verwegenheit, melde fie 
manchmal dabei entfalten. Diele die- 
fer Ausrerker werden niemal3 einge- 
fangen; doch viele auch müffen dran 
glauben und laufen oft fogar recht 
täppiſch in das Garn. 

Der Obengenannte hat als Bun— 
des -Hilfsmarſchall wahrſcheinlich 
mehr Deſerteure der Armee eingefan— 
gen, als irgend ein Anderer in unſe— 
rem Lande: In acht Jahren griff er 
5000 ſolcher auf! Er kann daher 
diesbezüglich jedenfalls als einer der 
beſten Sachverſtändigen gelten, auch 
was die Beurteilung der Beweggründe 
wenigſtens der von ihm gefangenen 
Ausreißer anbelangt. 

Haskell nahm ſeine Häſcher -Opfer 
teils einzeln, teils ſogleich grup— 
penweiſe feſt. Letzterer Fall war 
ſogar ein bemerkenswert häufiger! 
Er ſagt darüber ſelber: „Deſerteure, 
auch wenn fie einander nie zubor ge- 
fehen haben, fcheinen, durdj ein geiwij» 
jes inneres Gefühl, durd ein dunkles 
Bemußtfein, dab fie „in demſelben 
Boate” find, ohne Weiteres zu einans 
der hingezogen zu werden und gegen- 
feitig Sympathie zu fuchen. Falls fich 
zwei oder mehr Deferteure in derjel- 
ben Stadt herumtreiben, auch menn 
e3 eine große Stadt fein follte, fo ift 
e3 ziemlich gewiß, daß fie fich bald 
zufammenfinden und ihre Schidfald- 
Genofienfhaft anerkennen. Das ft 
natürlich wichtig für die Häfcher. 

Vor etiva vier Jahren machte Ha3- 
fell fünf Deferteure im Gefolge von 
Barnum & Baileys Circus zu Atchi- 
fon, Ranfad, auf einmal binafeft. 
Am Eingang des Speifezeltes ftehend 
fah er ale Fünf hHineinmarfcieren 
und war feiner Sade vollfommen 
fiher. Sie fehten fih auch unmittel- 
bar zufammen. Er ftörte fie nicht in 
der Mahlzeit; aber jobald fie im Be» 
griff waren, das Zelt zu verlafien, 30q 
er feinen Revolver und erklärte das 
Quintett für feine Gefangenen. 

rn derfelben Woche, zwei oder drei 
Tage darnad), nahm er in einer Mif- 
fourier Großftabt drei Deferteure ge= 
fangen, melde in einer Schanfmwirt- 
fhaft um ein Kartentifchlein fahen. 
Solche Beifpiele fann er noch biele 
aus feiner Erfahrung erzählen. 

Er hat auch eine Menge „profelfio- 
neller“ Dejerteure eingefangen; näm- 
lich folche, welche ein Gejchäft daraus 
machen, zu defertieren und unter an 
deren Namen aufs Neue in die Armee 
einzutreten. Sie verfehen fi mit 
allem, was fie von der Regierung frei 
friegen können, kaufen außerdem bi3 
zur äußerjten Grenze ihres Krebit3, 
und nehmen dann franzöfiihen Wb- 
fchied. Einer diefer Profelfionellen, 
welcher nicht von Hastell jelbit, aber 
auf feine Veranlafjung feftgenommen 
wurde, war im Lauf vom zwei Nah- 
ren nicht weniger al3 breigehnmal in 
die Bundesarmee eingetreten, unter 
ebenfo vielen verjchtedenen Namen. 
Das tft freilih ein Rekord, der in 
neuerer Zeit jchmerlich jemals über- 
troffen worden ift. 

Dft Hatte Haskell als Häfcher au 
mit „Slüdsfoldaten“ zu tun, die in 
ihrer Sucht nach Abenteuern an eine 
faliche Adreffe geraten mwaren und 
bauptfächlich deshalb befertierten, weil 
jie in der Bundesarmee zu gemöhn- 
lihen Zeiten feine friegerifche Aufre- 
gung „genießen“ fonnten und feine 
Gelegenheit zu einer fenfationellen 
Raufbahn fanden. Seinen Mitteilun- 
gen nad ift dDiefe Sorte jchon allein 
ziemlich zahlreih und umfaßt Zu= 
nichtqute und verfahrene Charattere 
aus aller Herren Länder. Gie wäre 
ohne die vielen Wirren in lateinifch- 
amerifanifchen Ländetn mohl nod 
zahlreicher; in einem jener Wirfungs- 
freife tauchen denn auch nicht wenige 
bon Dntel Sam3 Dejerteuren wieder 
auf! 


Der Eiffelturm als Thermometer. . 


Die Wilfenfchaft hat jchon häufig 
Anlaß gehabt, auß dem Lurud, den 
fih die Barifer Weltausfiellung von 
1889 mit ber Erbauung des Eiffeltur- 
mes leiftete, ehr zufrieden zu fein, und 
in neuefter Zeit haben fich die Ver— 
dienfte des Niefenturmes noch geftei- 
gert, indem er fich als eine ideale Sta= 
tion für drahtlofe Telegraphie darbot. 
Aber auch der Turm felbit ift der Ge- 
genftand von Meffungen und Yor- 
ſchungen gemefen, inäbefondere durch 
die Schmanfungen, die er infolge un= 
gleihmäßiger Erwärmung und Abtüh- 
fung erleidet. rn der Wärme ftedt eine 
ungeheure Energie, und fie bringt fo- 
gar feitlihe Verfchiebungen eines ſol⸗ 
chen Koloffes zumege, wenn er auf ber 
einen Seite ftarf von der Sonne be- 
fchienen mird, auf ber andern im 
Schatten liegt. Die Größe diejer Wir- 
tungen ift beim Bau de3 Turmes mohl 
wenig in Betracht gezogen worden, 
während fein Schöpfer bon vornherein 
die Gefahren des Winbbruds ins Auge 
faffen mußte. Bei heftigen Stürmen, 

entlich wenn. fie im ber At bon 


auf⸗ 


Eine aerfodeade Austae 0 von Baer Yard 


morgen jeden RPeſuchet des 


großen Eadens begrüße 


Befeht Eud) diefe ausgezeichneten Bienflag: Werte 
Beaditet die bemerkenswerte 


Erfparniß an Baummollw nat | 


4 irabrifreiter 

1 3öll. 
bams — große Barie- 
tät bon 
tern; reg. 1212c Dutas 
lität — 
Vard 
»abrifreiter von 36» 
zöll. Leinen appretir= 
ten Suitings, 
enges Gewebe, ausge: 
zeichnete 
Farben; NLerte bis zu 


»5c; Diens © I 
Yard.. ‚Blase für. 


Tabrilreiter von 


Grepe — ausgezeichnete 
tät von beliebten Farben,reaul, 


19e Sorte, fpeziell, 
Dienstag, Yard 


FR 36zölliger Storm Serge, große 
beliebten 


J Auswahl von 
ben; zu 
trachtet, 

die Yard.. 


dabrifreiter gebt. 
u. Gampbric, 


weich appretirt, 
Diens., melde 


10c wt., 


48c al3 wohlfeil be 
Diens — 


Fi 
von 27=- 


3 Partie von fanch wei 
Ging» 


Bem Swiß — 12%o 
Sorte, große Auswahl ” 


in meuen Muflern— 
am Dienstag, — die 


RUE. ia ‚size 

Yabritrefter von wei- 
em Piqnue — in for 

Hirten Muftern, wird 


renulär zu 19e ber- 
tauft, am Dienstag, 


die Ders ‚A Ole 


Fabrifreiter von 36: = u. 
mercerized weißem J3 

goße Auswahl von beliebten 
"ängen — bis zu 25c 


die VD. wert, au.. 8e 


42300. Mohair, einfadfäente: 
Far | u. fch. ges & ei — 


hübſche Ausw. bel. 

en, gut 59c wert, 

Siens Stag, Yard... 42ize 
36301. feiner neblei 
ter — iz, . 
reg. 121%c Ilse j 


Kleider 


neuen Mus 


534e 


ſeines, 


Vvarletat von 


— 
Varie⸗ 


39e 


Muslin 
365Ö1., fein 


Qual., Vd..... 


2000 D»8. feiner nebl, Muslin, S6zöllig, weich 


abpretirt, vom Stücd, 1214c —* 
Dienstag, die Yard für.. . 


Gebleichte Bettücher, 
XOO, nicht ganz perfett woll. 
—ſehr fein und weich, 


dienst —0— —— 


. 734e 


12 —— aroße baum⸗ 
Blanteis; 124 
Sröhe,grau, lobfarb. u, 


weiß, 1.75 "12 


ivt., Br. 


Partie ichwerer Gomforterd; bolle Größe, mit 
feiner Qualität Sateen überzogen, bis $3 wert, 
fbea! jieller — — Diens tag, 


all. 


A deutſcher ——— mercerized, 
wir & 59c wert. Spezie ür «4 

Dienstag, die Yard.. „3° I 
Kor ' et3 


Strümpfe 
Gefliehte Kinder: Lange HüftenKor— 
garanz jet3 f. Damen, 4 


ſtrümpfe, 

tirt ſtainleß, ge Strumpfbänder — 
ipez. WW, © 
Baar... 6 : 39e 
— en 


Dienstag, 
Dienstag 
Anaben Waiftd — blauer und Gebünelte 
ge geitr, Slanel, blauer den für 
Chambray u. beller »g 
Bercale, 3oc wt. Diens. 39e 
Suits für Damen 


Putzwaaren 

SpeztelleAusiw. in Geſchn. Suits für 
ungarnirt, Shapes Damen, in hübiher 
—in fdivarz und Facons, — hübſch 
farbig, viele 3.50 beſetzter Storm⸗ 
wert, Pr. f.Diens- Serge, — $12.50- 
Berte, 


tag, aufm, - 98c De 
n3 


bon. 
Spart Dienftag 
9. Maihinendt Shinola Schuh⸗Po— 
— spez. Preis für litur; fhwarz oder 
Dienstag, 


ee. V...Se Sa De 


Dienstag... ... 
Stecktämme, Sceltentämme 
und Barrettes3, feine Va— 
rietät der neuelten Fa— 


cons; —— — 
tag, Preis.. ‚Be 


38. 


Flavors — 
Packet 


Nr. 
band 


80 aeblümtes Sciden- 
— Epezieller PBreis für 
Dienstag, die Pard zum 


Kreife bon 12 121, c 


nur. 


lang; 

ſche 
ziell, 

Paar. 


neue 
Diens Bine 


Geſellſchaftshem⸗ 
—“1 re er. 
wabl belichterNuiter, 
Dienstags Breis...... 45 


Raugummi — in allen 


Spisengardinen — 3 
feines Netz, 
Muiter, 


pe — Servietten; eg 20 
rei 20, bübich _geläumt, regulär 
1.25 derlauft, Dienstag, Dugend.. ‚89 
Unterzeug Handſchuhe 
Weiße ner. geilieh- Schwarze gefütt. 
te Veſts u. Panis Caſhmere Hands 
f. Damen, 34 ſchuhe für Damen 


—5* 59€ alle Gr,, 
2Bt., St.. Diens., Br. 15€ 
Schwere Lederfanithandfi ! 
Auss DE SB flchgefittec ge 
ftridt. Handgeler bes 
Br., Dienstag, Paar... 19e 
Untermustin sdhuße 


— Snits; || Patent u. DumCalf 
ein. weih. Naitts c —7 
foof, mit Val.Spi« an — 


sen ı. fchweizer 
Etiderei beiegt — 11; Diestag, das 


fves. Pr. 1.10 Paar 


Dienstag für 


-42, 


39e 


an Kurzwaaren 


VBackers Teerſeife, — 
macht einen unver— 
gleich. 


poo, 


Nonrnitable Meſſin 
Halten undDefen, wei 


18c und fchwarz, 3l4c 


Duß. Karte.. 

Große Stüde importirter 
Gaitile Seife — die reinite 
Corte, Ipeziel, Dienstag, 


das a mw Ag 


tur. 


. Eham- 
Etüd.... 


Nards 
ſechs hüb— 
ſehr ſpe— 


1.39 


Chenille Rope Portvieres — 
ganz in grün und rot und 


grün — ſpegziell, zum Preiſe 
von 


nukt ... 49e 


—————— — 


Winddrucks machen und daraus auf 
den Widerſtand ſchließen, dem hohe 
und ausgedehnte Bauwerke dem Wind 
entgegenzuſetzen fähig ſein müſſen. 
Schwankungen von Bauten aus dieſen 
Urſachen laſſen ſich nicht vermeiden 
und ſollen auch gar nicht vermieden 
werden, weil eine gewiſſe Elaſtizität 
eine beſſere Gewähr gegen die Ein— 
ſturzgefahr bietet, als eine völlige Un— 
nachgibigkeit. Noch merkwürdiger und 
überraſchender als die ſeitlichen Ver— 
ſchiebungen ſind nun beim Eiffelturm 
die Veränderungen der Höhe, bie 
gleihfal3 aus Temperaturwechſeln 
entitehen, fo daß der Turm gemiffer: 
maßen als ein Riefenthermometer be- 
zeichnet werden könnte. Freilich ift 
das Sinfen und Machjen des Turmes 
nad) den Wärmegraden fo geringfügig, 
daß e3 nur durch jehr jorgfältige Mef- 
fungen feltgeftellt werden fann. Pro 
feffor Guillaune Hat fi mit Ddiefer 
Aufgabe im letten Jah gründlich be- 
Ihäftigt, indem er dazu die YFalltüren 
in den Plattformen benugßte, die Eiffel 
jelbjt für feine Fallerperimente fchon 
beim Bau vorgefehen hatte. Bon der 
zweiten Plattform, die fich 116 Meter 
über dem Erbboben befindet, murbe 
ein Draht aus Invar, einer Metall» 
mifchung, die von der Wärme faft gar 
nicht beeinflußt wird, abwärts gezogen 
und am Boden befeitigt. Diefer Draht 
wurde oben durch einen vermwidelten 
Apparat aus Hebeln, Rugelgelenten 
und Mefferfchneiden mit dem Rahmen 
bes Turmes in Verbindung gejebt, To 
daß die Verfehiebungen der Plattform 
in jenfrehtem Sinn auf ein Milli- 
meter genau erfannt werben fonnte. 
Um die Beobachtung auch von der Un 
zulänglichteit de3 Auges unabhängig 
zu machen, murbe eine Vorfehrung ge= 
troffen, die Bewegungen bes Turmes 
durch einen Schreibftift aufzeichnen zu 
laffen. Um ganz ficher zu gehen, 
mußte noch der Einfluß des Windes 
auf den Draht in Rüdficht genommen 
werben, aber e3 ftellte fich heraus, daß 
berjelbe Apparat auh zur Meffung 
bes Winddrud3 benugt werben Tonnte, 
ohne in feinem eigentlichen Ziwed zu 
verfagen. Profeffor Guillaume hat 
nun die Höhenichmanfungen de Zur 
me3 längere Zeit gemeffen und mit den 
Iemperaturbeobachtungen de3 Meteo» 
rologifhen PBentralbüros verglichen. 
63 ergab fich eine geradezu glänzende 
Leiftung des Turmes als Ihermome- 
ter, da feine Höhenderänderungen dem 
Gang ber Temperatur genau folgten, 
nur in etwas vergrößertem Maßjitab, 
— bei einem Baumert von 7000 Ton 
nen ——— gewiß ein ſchlagender 
Beweis für die Energie der Wärme. 
Allerdings ſind die Höhenveränderun⸗ 
gen ſehr gering und betragen in den 
erſten 116 Meiern des Turmes an 
einem warmen Junitage ein inappes 
Zentimeter. 


Die Puthonihlangen im Warten 
ſaal. 


„Haben Sie vielleicht meine Py⸗ 
thonſchlangen geſehen?“ Es gehört 
ſchon mehr als Gemütsruhe zu einen 
ſolchen Frage. Der, der ſie ſtellte, 
war ein Pariſer Schaubudenbeſiher. 
Er hatte ſeine Schlangen in einem 
Sacke „In der Untergrundbahn „bere, 
geſſen.“ Diefe Vergeklichteit brachte 
einen ganzen Parifer Stadtteil im 
Aufregung. Der ehrliche Yinder trug 
den Sed zum nächſten Polizeibureau. 
ſelbſtverſtändlich ohne eine Ahnung 
bon feinem Inhalte zu haben. Den 

Sad fand feinen Pla in der Nähe, 
deg DOfenz, und die Wärme ließ die 
Reptilien zu neuem Leben ermachen: 
Mer bejchreibt den Schred der tapfen, 
ten Hüter des Gefehes, ala auf eim 
mal der Sad fich zu regen anfängt 
Angſtvoll ſtieren fie auf das Unfaß⸗ 
liche, bis einer ſchließlich ſich ein 2 
faht und mit feinem Säbel den Sad 
vorſichtig aufſchneidet. O Grauenk 
Heraus Tchieht der Kopf eines Repa 
tils! Die Beine auf den Budel nebhs 
men, zur Tür berausfchießen und 
diefe feit verriegeln, ift bei den m 
feren da3 Merk eines Augenblids. 

Wenigftens maren die gefährlichen 
Schlangen gefangen. Sollte man fit 
dem Hungettode ‚augliefern? Aben 
einer erinnerte fich, daß eine Schlange 
wochenlang ohne Nahrung leben füng 
ne. Guter Rat mar teuer! Mande 
daten an die Feuerwehr. Da kam 
einer auf den "Bedanten, daß die _ 
Chlange am friedfertigften tft, wenn 
fie gefteffien hat. Ylugs Holle man 
ein paar Kaninchen und öffnete vor“ 
fihtig die Tür. Der SHerzhaftefle 
aus der Schar der Polizeigewdaltigen 
tar dazu auserlehen morden. Ce 
tat e8 unter Wufbietung all feine 
Mutes und „Ichleuderte” die unfelia 
gen Katnidel hinein. Aber eines fan 
bevor noch die Tür gefchloffen 
den Tonnte, den Rüdmeg. Gerade a 
der herahafte Polizift zum zweiten 
Male den Ungeheuern ein Kaninchen 
zur Perfpeifung „borfegen“ mollie, 
fam der Schaubudenbefiker und ftelltg 
die eingang erwähnte naibe Frage, 
ch feine Pothonfhlangen gefunden 
morden feien. Biel hätte nicht gefehlt, 
und der Mann märe .einer fur — 
ren Lynchjuſtiz zum Opfer gefallen, 
Man begnügte ſich aber, von ihm Be⸗ 
zahlung des einen Kaninchens zu ver⸗ 
langen. Dann durfte er eintreten und 
feine Schlangen an fi nehmen. 7 


— Grob. — Fräulein Pieps: 
feiern das diesjährige Faſchinge 
mit einem Blumenball. Was fü 
Koſtüm würden Sie mir 


- IIE 


Herr Schmidt" — 


Dipele; da beißt jeder 
— Gatte: „Ber 





EEE TEE SL 
7 2ER 


EEE ENTER ELTERN 


Berlangt: Eriter Klaſſe Hoſenmacher. 
 Ragen: — 


eater im Bufibh Tempel: 


4. — „he Raifing Chomw of_ 1912.” 
d Dreiasaule — „Ihe Escape.“ 
art. — „Dur es. 

tand Vaid For.“ 
— „Beier Ban.“ 
—— Dpera Houfe, „Everh⸗ 


* 
al, — A Sool Were Was.“ 
in. — Madame Sherrhy.“ 
— Gei Rich OQuick Wallingford.“ 
ufe, — Konzert jeden Abend und 
Nachmittag. 
— Konzert jeden Abend und Gonntag 


‚Wevorfichende Bergnügnungen. 


Der Shil’er - frauenper- 
tin feiert am fommenden Donnerstag 

„im Heinen Caale der Nordjeite- 
Zurnballe jein 32. Stiftunasfeit in Ver— 
Ainding mit feiner Rierteljiabröver- 
ammlung und Beamtenwahl. Die Vor— 


na Schmidt, Prafidentin; Bertba Ten- 
nee, Bizeprälidentin; Beronifa Mader, 


rungen werden don den Damen Ems ; 


Erna Skhaade, Triederite Treichel, Ber: | 


Kid Hajlis, Marie Ladewig, Louiſe 
Brocnann und Mary Tammen mit gro— 
Ber Eorafalt getroffen, und c3 mird Ml- 
3 getan, um die Mitglieder und Die 


Bälte, welche freien Eintritt babcır, aut | 


a unterhalten md zu bewirten. Das 

Mbendejlen mird Mitgliedern frei ge- 

teicht, Gäjte zahlen 35 Tents. 
ofung werden zur 

n. Der Anfang iit 

angejeßt. 
Einen großen Preismasfenball veran= 
t der $rauenpeicein La- 


auf 7 


Uhr 


fait. in Hondorf3 Halle am fommen- | 


Ein tüchtige£ Kos | 


n Samstag Abend. 
mite ift mit den Borfchrungen betraut 


Muziiht. E3 find u. a. 


und ftellt den Bejuchern vie! Vergnügen in | 


£ Herren und Tamen ausgejekt, aber 
asten, welche nach 
oiwie Tramp⸗Masken ſind 
en berechtigt. 
im Borberfauf 25, an der Kaſſe 50 CEts. 
Die Bereinigten öſterrei— 
— ungariſchen Vereine 
von Chicago und Umgebung feiern am 
kommenden Samdtag Abend in der 
Ea Salle Turnhalle, Larrabee Str., nahe 
Garfield Ave., ein öſterreichiſch- ungari— 
ches Koſtümfeſt, verbunden mit allerlei 
Kung in „Ratsfeller“, der „Uns 
gerif n Heimat” ımd beim Preistegeln. 
Ph ae e Halle, Saal und Nebenräume, 
unteren Räumlichleiten mird der Rats: 
Zeller mit Wiener Mufit ımd Voltsfäns 
gern ‚eingerichtet, in den oberen die Uns 
gariice Seimat mit entiprechender Mufit 
und Borträgen, fotwie impsrtirtem Ins 
mein der berühmteiten Marten. Da3 
Bomii, das au erfahrenen Leuten bes 
14 
dem hä 
rg be 


nicht 


ich alle Mühe, diefes Feit zu 
ten zu machen, mwa3 in diefer 

geboten werden Tann, eö mer= 

ben hierbei weder Noiten, no Mühe 

und Arbeit aefheut. Cintrittsfarten to- 
—— Borverlauf 25, an der Kaſſe 50 
ents. 


Eine humoriſtiſche Abendunterhaltung 
ibt die Liedertafelfgreiheitam 
enden Eonntan. von 4 Uhr Nacı- 
mittag? an in —— Halle. Das Pro⸗ 
amm iſt vielverſprechend, und es wer— 
en 1 vorausſichtlich zahlreiche Gäſte 
dieſe Gelegenheit zunutze machen und ein 
paar angenehme Stunden bei den fröhli— 
chen Sängern zubringen. Eintrittskarten 
su 26e im Vorverkauf, gelten für Herr 
und Dame, an der Kafje für eine Perfon. 
Wie alljährlich, hält auch diefes_Jahr 
der Shlesmig-Holiteiner Sans 
erbund eine Frübjahrsfeier ab. Aıı 
=telle de3 üblichen Stonzertes tritt diejes 
Mal eine aroe butmortitiiche Interhal- 
tung nebit Ball am  fommenden 
Sonntag in der Sozialen Turnballe, Ede 
Belhnont und Pauline Str., anfangend 4 
Uhr Nachmittags. Nicht weniger al$ vier 
Theateritüde jollen iiber die Bretter ge= 
hen. linter'der fachfundigen Leitung des 
Herrn Richard Zicoh find die Sänger 


10 Ubr fommen, | 
zu | 
Eintrittsfarten foiten | 


a3 Feit belegt worden: in den | 
rei, 


f 
i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ı iteben. 


Heikig an der Arbeit, ihre Stollen einzu= | 
ſtüdiren, und es wird ihnen ohne Zweifel 


elingen, die Feier zu einer gediegenen 
geſtalten. 


| La Salle Empl. Agency, 166 N. 
Die Lachmusteln des Bus | 


likums werden zweifelsohne in gehöri- 


Rr Bewegung gehalten werden. Herr 
ſcoch wird ſich beſtreben durch gedrängte 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein tüchtiger Borter. 771 
State Straße, en rn 


— 


Verlangt: Zweite Hand Bäder an Brot und 
Cates, Zagarveit, Kot und Logis. 5082 Lincoln 
Avenue. 


* — — 


Verlangt: Erfahrener Junge in Bäderei. 3041 
Milwautee Abenue. 


‚Berlangt: Mann, um Brote abzuzählen und 
fih fonit in Bäderei nüglih zu maden, einer 
mit Erfahrung bevorzugt. 2752 Fullerton pe, 


‚Verlangt: Ein guter Hojenmader, der 3 bis 4 
Paar Holen madhen fann. 1431 Wells Str, 


Knaben für Wagendienit. 
Rothbihild & Company. 

Wir bedürfen der Dienite von 25 Kna— 
ben für die Ablieferungswanen: perma- 
nente Stellungen. Radzujragen bei Hrn. 
Neumann, im Bafentent. 
State Straße, Japion Bonlevard bis 

Ban Buren Straße. 


verlangt: Zapezirer für amwei Zimmer. 1648 
Larrabee 

Verlangt: Erſte Hand Brotbäcker, guter 2lr- 
beiter. 3025 S. Halſted Str. 


Sit. 


erlangt: Guter Borter. 538 N. Glarf Str. 


»erlangt: Junger, jlinier Bartender; muß am 
ausheljen; gute Zeugnijje verlangt. 548 


Tuch 


JWells Str. 


Tanz und | 
Unterhaltung | 


Gruppenpreiſe 


Berlangt: Ein guter Junge in Bäckerei. 1288 
Sedgwict Str. ınodi 


Berlangt: 
mauiee Abe. 


Guter jlinier Buticher. 1371 Mil» 


‚erlangt: Barbier; muB engliih fpreden. — 
3546 Suuerton Ude, 


Verlangt: Holzarveiter an Wagenarbeit. 1740 
Weir Chicago Avenue. 


Derlangt: Guter Junge mit etwag Erfahrung 
in Bäderei. 3036 N. Aldland UAve., Ede delfon. 


_Verlangt: Barbier für Abends, Samstag umd 
Eonniag, itetig. 3710 N, Aihland Ave, modi 


Verlangt: Deutſcher Barbier, itetig. 1553 Weit 


ı ö1. Strabe, nahe Aſhland Ubenue. 


Verlangt: Ein Helfer in Färberei und Reini— 
gungs⸗Añſtalt. Dehmlow, 3908 N. Halſted Sir. 


Verlangt; Ein ſtarter Junge, über 16 Jahre 
alt, für Jleichte Arbeit in Bäckerei. 4046 Sheri— 
dan Road. 

Gute dritte Sand an Gales und 
4046 Sheridan Road, 


Verlangt: 
Raitry. 

Verlangt: Schneider für neue und alte Arbeit. 
2119 Roscoe ©itr, 

Berlangt: Kräftiger Junge bon etwa 16 Jah. 
_ am Milhwagen zu Beifen. Unaufragen 
1918 Kenilworid Ave., Rogers Barl, modi 

Berlangt: GStetiger Laufburjde für Druderei, 
Dfferien an Adr.: U 479 Ubendpojt. modi 


Verlangt: Ein jtarfer Junge in Bäderei mit. 
zuhelfen. Nachzuftagen zwiſchen —— Uhr Nach—⸗ 
mittag, 615 Wells Str. 

Verlangt: Guter Stallmann. 3293. 24. Place, 


Verlangt: Junge an Brot und Biscuits, Tas⸗ 
arbeit, 2429 S. Dakley Ave. 

Verlangt: Junger Mann, um daS Eleltrifers 
bandiwert zu erlernen. Chicago Vibrator Go,, 
163 N, Wabafh Ave. 


Verlangt: Porter. T. Berghoif, 741 W. Han- 
dolph Straße. 

Verlangt: Dritte Hand an Brot und Gales, 
3911 Chicago Ademue. 

Berlangt: Guter Junge in Bäderei zu arbeis 
ten, Nachtarbeit, 4337 2. Weitern ve. 

Verlangt: Guter Blumengärtner, muB Erfah- 
rung baden; guter Lohn. Nacdhaufragen: 5331 
Eüd organ Straße. 

Verlangt: Srau_bon 8 bi 4 Uhr gur Mithilfe 
in der Küche im Saloon. 472 W. Huron Str, 


Berlangt: Guter Porter, 119 ©. Hiith Ave, 
Nachaufragen zwiihen 3—4 Uhr. 


Verlangt: Schneider, muB Damenarbeit bers 
e Sofort nahaufjragen bei 9. Eindorı, 
3706 NR. Halited Eir. modi 


Verlangt: Aelterer Mann, um Saloon reinzu—⸗ 
machen: muß auf der Südſeite wohnen. 2647 
Cottage Grove Abe. 





Verlangt: Gute Möbelſchreiner. B. Ferring, 
1900 N. 41. Court. 


— Dauernde Stellungen garantirt. — 
Verlangt: Sofort, Stalleute, Farmarbeiter, 
PBorter3, fowie Männer ir FSabriten. 
La Salle Str, 
modimi 


Verlangt: Zwei Solicitors, Tünnen $4 bis $5 
den Tag berdienen durch den Berfauf bon Waas» 


| ren auf leichte AUbzehlungen. Nachzufragen jeden 


ufeinanderfolge der Aufführungen etiva | 


wier Stunden den Balle einzuräumen. 

Freunde und Gönner merden erfucht, fich 

unft 4 Uhr in der Halle einzufinden; 
fenöffnung 3 Uhr. 

Die Plattdeutſche Gilde 
Eeiboom Nr. 19 feiert am fommen= 
den Sonntag in Hörber3 Halle ihr 22. 
Stiftungfeit mit Sionzert und Ball, um 
4 Uhr Nachmittags beginnend. 
er Programm und der freudige An» 
aß de3 elite werden außer den Mit- 


* 


en — 


Das 


zahlreiche Freunde 
ieſer kräftigen Gilde auf den Feſtvlatz 
en. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 
In der Nordſeite-Turnhalle wird der 
OSr. Sertzl Ungariſche Kran— 
bdenunterſtüßungsverein am 
Samstag Abend, dem 15. März, ſeinen 
12. mit Empfang verbundenen Jahres⸗ 
ball abhalten. Der 


Vorkehrungsaus⸗ 


ausſchuß hat ehe ungarijch-ame= | 


rifaniihe Ballmufif für den Abend ver» 
pflichtet und trifft Anitalten, diefen Ball 
u dem glänzenditen zu machen, den der 
erein noch je abgehalten hat. Man ers 
wartet auch eine noch nie daacivefene Bes 
teiligung. Der Eintritt foitet 50c. 

Der Chicago Stamm Nr. 286 
bom nr er Orden der Rothmän= 
ner beranitaltet am 

ärz, i leiner3 Halle, 1638 N. Hal: 
fted Str., jein adhtes Stiftungzfeit, ver= 
bunden mit Ball. Ein tüchtiges Komite 


Camötaa, den 15. | 


hat die Vorbereitungen in Händen und | 


wird Sorge tragen, daß fich die Beſu— 
gut unterhalten werden. Wer fich 
alfo einige —— Stunden bereiten 
chte, Tortte en Ball des Chicago 
Stammes befuhen. Der Eintritt foitet 
2öc die Perion. i 
Der Deutfhungarifhe Ars 
beitermännerdor beranitaltet 
am Sonntag, dem 23. März, jein Früh: 
iabröfongert nebit Ball in Nondorf3 
Rale, Ede Ytorth Ave. und Halited Str. 
3 Beitfomite hat meder az noch 
Koiten gejcheut, um allen Bejuchern ge= 
reihe Stunden zu bereiten, und hat 
mit Hilfe de3 Dirigenten &. Hartınann 
ein -reichhaltines Programm aufgeitellt. 
Das Konzert wird mit einem Maffenchor 
Klofien, gejungen von allen antvejen= 
n Gängern, „Nicht verzagt“ und 


„Heimatrojen“. Zum Cchlujfe folgt ein | 
tter Ball, wobei eine auıte Kapelle zum | 


aufipielen wird. Der Feitausigug 
fieht zahlreihem Beiuch entgegen. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Junge in Büderei, Anfang 12 Ubr 
Kaıts. 4113 Lincoln Ave. T. Zirmwas. 
Anzu⸗ 
945 ©. Halited Str. fomo 
Berlangt: Bäder an Brot und Cales au bel 
fen. 7228 WB. Madifon Str., Zoreit Bart, 


 Berlangt:. Sehr guter Porter. 4658 ©. Afh- 
land Avenue. - 


J tErſter Klaſſe Porter für Saloon, 
Aech 442 ©, State Sir. 


Sungerr Mann al3 Clerf und für 
Qrbeit An Grocerh; ftetige Stellung. 
2 be. 


‚Berlangt: , berheirateter Mann bebor» 
nur — —————— verſteben. 5173 
rior Sir. 9. Scholg & Co. 


kt: Mafiniiten für Reparaturarbeit. 
ehbanfarbeiter. American Spital Pipe 


—* 


| 


| 


Abend don 6 bis 8 Uhr. Colonial Soufehold 
Zuppld Co., New Era Blög., Ede Blue Island 
Ade. und Harriion Str., Zimmer 301. 


* a 2 
Verlangt: Junger Mann in Caloon zu arbei» 
ten. 350 Wells Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter. 1651 Pelmont 
UAbenue. 


Verlangt: Holzfäller, Fuhrleute, Säger, Swam— 
vers für Wisconfin, $30 und 835 den Monat, 
KRoft und Zimmer. Diamond German MAgench, 
32 ©. Canal Etr. modi 


Berlangt: Mann mittleren Alters in Mood- 
Rorfing-Sbop, einer der Bauhola beauffichtigen 
fann, mub audb fahren Fünnen und ftadtfundig 
fein. U. ©. Barber Surniture Mfg. Co., 538 
N. Weitern Avenue. 





Verlaygt: Dritte Hand am Cafes, 1915 
Halited Etrabe. 


ei 


Berlangt: Schneider, ftetigne Arbeit, Damen 
und SHerrenfleider; fommt fojort, 3407 W. North 
Adenue. 

Berlangt: Hilf&-Superintendent für große Dr: 
namental-Eifen-Werlitätte in Chicago. Nur ers 
fahrene Männer brauden — Nach⸗ 
zufragen unter Adr.: Z. 336 Abendpoſt. 

Verlangt: Guter erſter Klaſſe Barbier; ſtetige 
Arbeit und guter Lohn für den richtigen Mann. 
3014 Wabanſia Ave. 





Verlangt: Janitor. ſür ein ſechs Flats Ge— 
bäude: muß in der Nachbarſchaft von Evanſton 
und Thorndale Ave. wohnen; fan noch meh: 
Arbeit befonmen. Eigentümer: 9. B. Hempe, 
6235 Wahne ve, famo 


erlangt: Schneider; jtetige Arbeit. S. Han« 
tath, 4855 Lincoln Abe, fa—mi 
— — * 

Verlangt: Nüchterner und zuverläſſiger Mann 
für Stallarbeit, ebenfalls zum Wagen waſchen. 
Fragt nach Mr. Schaumburg, 1030 W. Adams 
Straße. 


Verlangt: Bäcker zur Mithilfe an Brot. 1140 
Ban Buren Str. » 

erlangt: Alter Mann, ledig oder verheiratet, 
anitellig, für Janitor, bauernd. Nur 85 den 
Monat und Zimmer. 9. Goldberg, 2237 
Straße. 


Berlangt: Junger Mann, den Noten Stein 
drud au erlernen. Muß etwaß englifh beritehen, 
und Noten leien Tönen. $8.00 Anfangslohn. 
Rahner, Dalheim & Eo., 376 W. Monroe Etr., 
nabe Marlet Str., am River. 

Verlangt: Eine dritte Sand Brotbäder, $12 
und Eifen. 3708 Diverieh Ape., zmweitee Int. 


Verlangt: Schneider, guter Rodmader; ftetige 
Gtellung und guter Lohn. 3442 Ogden Ave, 

Verlangt: Guter Porter und Lundman; guter 
Sohn: ftefiger Plas. 3003 Lincoln Mpe., Ede 
Goutbport Abe. fomo 


' "erlanat: Korbflehter für Nattan-Acheit. — 
2639 Racine Avenue. fomodt 


— — — — — —— —— — — — 


— — — — — 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent da3 Wort.) 


Verlangt: Ehepaare, Drehbanl-, Screwmaſchi⸗ 
nen», Drill: u. Bundhprekhilfe, Land oder Stadt. 
Nächter mit Lizens, Etalleute, Wafcher, Janis 
tors, Porters, Lunchmen, Fabril Knaben. Cen- 
tral Emplohment, Zimmer 201, 184 Wafhingion. 


Bomann mern — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Angzeigen unter dieſer Rubritk 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge, 18 Jahre alt, erfahren in der 
Bäderei, fucht irgend eine Stelle, 4958 Rrinces 
ton Ube., 1. Floor, Hinten. 


. Gefucht: Durhiveg tüchtiger Müller, ledig, in 
Kon Sintiat erfadren, jfuht baldige Arbeit. — 
. M., 2614 N. Marfbiield Ave. famo 


Gefuht: Bartender und Porter fucht fteti en 
Plag. Schmidt, "Phone: Dearborn 1089, tems 


se he a a 
Gefuht: Buchhalter, — und allgemeiner 
Officemann big fammtlide Bücher jeibititän- 
dig zu gehen, 8 Sabre alt, verheiratet, 11» 
jährige abrung, fucht Stellung. Beite Nefe- 
tenzen. Wdr.: T, 369 AMbendpoft. 26fb1w* 


Geſucht: Gelernter Bl ausO 
— ——— ohne 2 


, berheira» 

tet, fu tetige_Arbeit. Beugniffe, 
ri ⸗ * — er 
Be elle BE 


— — — —— — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen ımter diefer Rubrif 1 Genidas Wort.) 


Gejuht: Junaer Mann, — mwünfcht 
Arbeit auf der Nordjeite. E,. Ritty, 1445 Mo- 
bawt Straße, modi 


Gejuht: Deutfher Schneider fucht ftetige Ar- 
beit. 1443 GCiybourn Apde., hinten, oben. 

Geflucht: VBerheirateter Mann (28), fucht Ber- 
trauenspoiten, lann Kaution jtellen, Cmpfeb- 
lungen. Xutbhner, 744 Bladhawi Str, modi 


Gefucht: Deutiher friih eingewwanderter Wa- 
genmader jucht in feinem Yad, Arbeit. Bitte zu 
Isreiben: 5, 2553 N. Maribfield Ave. 


Gejuct: Junger Deutfher, 27 Jahre alt, ver: 
beitatet, jucht Stelle in Yadril, hat Kenntnifie 
von Mafchinerie. Bitte, zu fchreiben ver perfün- 
lih vorzufpreden nad 5 Uhr, Andreas Hamtil, 
2313 High Str. | 

Geſucht: Brotbäcker, vexbeirateter Mann, ſucht 
Stelle. Zoellet, 1833 Orchard Str. 

Geſucht: Junger deutſcher Mann, 30 Jahre 
alt, Garpenter, ſucht ſtetige Stelle für allgemeine 
Hausarbeit, privat. N. F., 1811 Fremont Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Rockſchneider u. 
mann ſucht Stelle. Klein, 1741 Ellen 
Flat. 


—FS 


Str., 3. 


Gejudt: Deutiher Junge fuht Stelle in Bäde- 
rei als dritie Hand an Brot und Rolls. 139 W. 
45, Etrabe. 


Gefudt: Mann in mittleren Jahren fucht 
Stelle al3 Bartender, berridtet au Borterar- 
beit, bat gute Zeugnifje, fieht mehr auf gute 
Behandlung als hoben Xohn. 9. Boebl, 1442 
Bulton Straße. 
Gefucht: Junger Mann mwüniht Stellung in 
Srocery (Wagen) oder Butcher-Shop. Hat Er» 
fahrungen. Adr.: U 464 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Deutfher fuht Stellung als 
Porter, fan bartenden und Qunchcounter bes 
forgen. Adr.: U 462 Abendpoft. * 

Gefugt: PBorter, in allen Arbeiten erfahren, 
beriieht barienden und Qund, ipricht engliich, 
beite Empfehlungen, judt Stelle. 
Mebiter Apdenue. 


Gefuht: Deutfher Barbier, ſpricht engliſch, 
wünſcht Arbeit. 6660 North Abe. 

Geſucht: Bartender und Vorter ſucht ſtetige 
Stelle; kann flohen und hat gute Empfehlungen. 
Lindemann, 8133 Wellington Str, 
Geſucht: Junger verbeirateter Mann mwünfcht 
Play als Wathman oder einige andere Arbeit, 
nicht au ichwer. Xelephonirt Htabendmood 2811. 


Geſucht: PDeutfher Carpenter fucht fletigen 
VBatz, Erfahru und a 330 
Rolftam Str, Tel,: Lincoln 5349, ng. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieferBuhrif 1 Cent das Wort.) 


S2äden und Pabrilen. 


Verlangt: Schnetderin juht Mädchen zur Hilfe, 
foldes dus eivas Keneh 1424 NR. Ufhland Ave, 

Berfangt: Kräftige, reinlie Frauen bei gutem 
Lohn und iteriger Arbeit in Potato Chip Fabrit. 
1447 Hudfon Äbe. nabe Blächawk Sir. 

Verlangt: 6 Mädchen an Power Maſchinen zu 
nähen. 633 Webiter Ude. moi 

Berlangt: Ein deutfhes Mädden, daS etwas 
engliic Ipreden Iann, im Store mitzubelfen. 
2003 28. Harrifon Str. Ede Robeh. 
Berlangt: Gutes Mädchen im Bäderladen, mit 
Erfahrung. 1109 Belmont Abe. 


erlangt: Cine tüchtige, erfahrene Näbherin, 
um Kinderlleider zugufchneiden und bei Hand 
und Mafchine zu nähen. Madame Renny, 1583 
Met North Ave. 


Berlangt: Deutihes Mädchen, über 16 Jabre, 
für TIee-Store. EB: Grand Gentral 
Zea Co. 2135 ®W. 21. Str. 

Verlangt: Eriter Slaffe Kleidermaderin für 

ochfeine Mleidungzftücde; guter Lohn und ftetige 
Arbeit. Ihe Grand Ladies Zailord, 358 Eait 
61. Straße. 


Verlanat: Operator3 an Damen Wajch-Waift3 
und Kleidern. Anzufragen auf dem 4. Floor 
310 Madifon Straße. modimt 

Marfball Field & Co, 


Berlangt: Erfahrene Mädchen an Servietten 
und Schürzen; jtetige Arbeit garantirt. Goldie 
ginen Co., 227 ®. Madifon ©tr. 


Verlangt: Hemden-Näherinnen und gute Näbe- 
rin an Pomer-Mafchinen. White Swan Shirt 
©o., 620 Central Union Blod, 358 W. Madilon 
Etr., Nordweitede Madifon und Marlet Str. 

Berlangt: Mädchen bon 14 biS 16 Jahren, 
um das Rappihacdhtelmaden zu erlernen. Geo, 
S. Kroed & Eo., 1321 ®W. Lafe Str. mobi 

Rerlangt: Meltere Frau gur Bedienung des 
Telepbon und für leichten Haudhalt bei jungem 
berheiratetem deutfhem Doktor. Angabe des zu 
erwaricnden Lohnes an W. U. Meents, 6932 
Lome Avenue, modi 





Verlangt: Handmäbden zum nähen bon Un— 
terlragen und Lite an Coats. 9. M. Marls & 
Eo., 900 W. Jadfon Blvd. modi 


— — — — — — — 


Verlangt: Mädchen, mit Nadel bewandert, für 
leichte Arbeit. Chicago Braiding & Embroidery 


Eo., 16 ©, Marfet Etr. k 
- 26fb 1wæ 


Verlangt: Tabakſtripper (Mädchen) an Ha— 
vana. 2441 N. Halſted Str. ſamo 
Verlangt: Cloak und Suit Examiners. Reskie 
& Kirihbaum, 302 ©. Marlet Str. 25fb iw 

Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen an 
TRheeler & Wilfon Kraft-Maichinen, $7 per Wo- 
he zum Anfang; wir brauden au mehrere 
Finiſhers; müſſen über 16 Sabre alt fein. Bor: 
zufprehen 3. Floor, 329 ®. Monroe Str., Ede 
Market. imaimt 


Verlangt: 


Rusarbeiterinnen, 1 
Coppiits; dies iit Eure Gelegenheit, $15 bis 
$25 die Woche zur berdienen: wir haben am 
ıneiiten und am Jängiten Arbeit in Chicago; 
fpreht_bor, fertig zum anfangen; mir nebmten 
aub Lehbrmädden an und bezablen während 
der Lehrzeit; fehneue Beförderung. 8. & ©. 
Mercantile Eo., 736 Wet Monroe Etr., nahe 
Halited Str. 28feb, 1w 


Trimmers und 


Verlangt: Adrettes und gewechktes jundes 
Lehrmädchen, ſür Skirts und Kleider. Dtio, 
1836 Wells Str. fafonmo 

Verlanat: udchen, Püinftlihde Blumen ge 
maden; Grfahrung nit nötig. 2553 Lincoln 
YIve., nahe Wriabtmood Abe. fonmo 


— 


Verlangt: Gebildete, deutſche junge Dame, die 
der deutihen Sprade in Wort und Schrift 
mädtia it, und Mafdine fchreiben Tann, fir 
angenehme und dauernde Dffice-Stellung. Mit 
Anaabe Bisheriaer Tätigleit, Alter und tie 
lange im Sande zu adreffiren: 3 556 Abendpoit. 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Hirſch, 5047 Michigan Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit in fleiner Yamilie; guter Lohn. Anzufra- 
gen: 5358 Prairie Abe., 2. Blat. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Meiner 
Familie. Mrs. 5. Edoen, 635 Budingham 
Place. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in 
Bäderei. 3946 North Abe. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6719 Reiry Str., Rogerö Barf. Tel.: Rogers 
Bart 8713. —do 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie von 8 Erwachſe⸗ 
nen. 4943 Michigan Abe., 2. Apartment. 
vVerlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
das eiwaäs engliſch ſpricht. 5333 Calumet Ave. 
erſtes Flat. 

Verlangt: Aeltere deutſche 
im HSaushalt. 5440 Laflin 
nach 7 Uhr Abends. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 4 in der Familie, . Sons 
nenichein, 4640 Kenmore Abe. nahe Wilſon Ape., 
Nordfeite. 


rau 
tt. 


ur Mithilfe 
u erfragen 


uftneßlund» und Short 
uter Lohn; ftetiger Play. 3008 
Lincoln Ave., Ede Soutbport. fomo 


Verlangt: Mäddhen oder Frau für Hausarbeit. 
Ave. fomodi 


Berlangt: Erfahrene 
Order: Ködin; 


1337 N. Weftern 
Verlangt: Mädchen für amelte Arbeit. 4339 
Grand Boulevard. fomodi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Samilie. 4327 Midigan Ubve,, Flat 1. 
Zelephon: Drexel 3317. ajomo 


"Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 

guter Lohn. 3238 Lincoln Abe,, im,Cloaf Store. 

Berlangt: Ein deutih-amertlanifhes Mädchen 

für allgemeine Hausarbeit, etwa 20 Jahre alt. 

Sehr guter Bad; feine Wäjche. 432 —* 
F 0 


Etr., 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2829 Michigan Abe. famodt 


Berlangt: Mädchen, Ködjinnen , für Hauss 
arbeit, Hotels, Rejtaurant3. Friſcheingewander⸗ 
te foforf plazirt. Deutf-Ungariihes Arbeits- 
nadhmweisbüro, 1624 ©. Halited ©tr., nahe 17. 
Str. - Tel, Canal 3674. Sfebmodidoimt 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine et 
arbeit; Tleine Samilie; auter Lohn. 5300 Sou 
ee Une; quter Dopn. DONE Zei 


Sturm, 355 | 


(Anzeigen unter diefer Rubtif 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Erfahrene Köchin, muß bei der Wä- 
ice helfen; guter Lohn und angenehmes Heiım. 
Nachaufragen vor 11 Uhr Morgens, 639 Deming 
Blace. momift 


Verlangt: Mädden zur Mithilfe beim Kochen 
und allgemeiner Hausarbeit. 1534 Belmont Ave. 
Berlangt: Mädchen oder Frau zur Mithilfe 
bei der Hausarbeit; fein waiden oder bügeln; 
muB etwas englifh fpreden, Kann Nahts nad 
Saufe geben. Salinger, 817 ©. Marfbiield Ave. 
Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit, 
$5.00 die Woche. Marfovig, 1345 N. Robey Str. 
modimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, $ö, Zim- 
mer und Koit. 1570 Elvpbourn Abe, 


Verlangt: Kindermädchen, deutihe3 bevor» 
zugt, für ein Monat altes Babb; muß Erfah» 
rung und gute Ausbildung baben; Evanſton 
Heint mit angenehmer Umgebung; $10 die 
ode; muß gute Empfeblungen von früheren 
Stellen baben. Adr.: T. 320, Abendpoit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit: fein frifh eingewandertes; guter Lohn bes 
zablt. 3039 Srping Park Blvd. 

Rerlangt: Neltere Frau für leichte Verpfles 
gung. 1816 Burling Str. 


VvVerlangt Deutihed Kindermädden; muß 
Liebe zu Kindern baben. 1710 Halited Str, 
—B ——— 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausreinigung 
und auf ein Baby mit Acht zu gebe 750 W. 
Divifion Str., Ede Halited. 


‚lat. 

Berlangt: Junge ordentlide Zrau für allge 
meine Hausarbeit; bon 8 bi$ 5, feine Sonntags» 
arbeit. 5485 Wells Str., Eingang an Ohio Sir. 


Eir., 2. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; fein Was 
ihen. 1719 Robey Str., nahe Milmaulee Ude. 


Verlangt: Frau oder Mädchen jür allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie,. Louis Stern, 
1240 ®. Congreß Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn $6. 5240 South Park Upe., 3. BYlat. 


" Berlangt: Mädchen, bei der Hausarbeit mit» 
äuhelfen und auf zwei Kinder aufaupalfen; 
Nacıts zubaufe fchlafen. 3414 N, Robey Eir,, 
1. Slat. 


> Verlangt: Taqtiges Mädchen fiir allgemeine 
Hausarbeit in Tleiner Samilte; guter Lohn, — 
1047 Belmont be. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter XKoyn. 5639 chigan Abe., 1. FSlat. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
er in einer —— 5 — — 
li ſprechen uñd Telephon bedi ; 
Ser Yes, Raßanlzanen. bei Dr. M. Bude 
Fe, 857 Ubdifon Str., Ecke Rotkeby. 


— —— 
Verlangt: Aeltere Frau für leichte Arbeit bei 
adeinftebenber Frau, 2830 Burling Str, nade 
Diveriev Parkwah. 
Verlangt: Aeltere Srau fir Hausarbeit. Nad- 
aufragen 1517 ©, 40. Ave. modimi 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gu 
Hausarbeit; feine Wäldhe; ınuß engliſch ſprechen 
und im WBüderladen mithelfen. 3312 Lincoln 
Avenue. 


verlant Gutes Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1129 Daldale ? 


Ive., 2. Slat. 


Berlangt: Deutih  fprehendes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 2034 ©. Halited Str. 
mdimi 

Rerlangt: Gutes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, das englifch Ipricht, und beim kochen 
mithelfen will. 617 Gary Place, nahe Evaniton 
Ave. "Phone: Zale View 4735. modi 
g — Mädchen für allgemeine 

5 


Berlangt: 
: ei 41 Michigan Abe, 1. Bloor. 


Hausarbeit. 
Karwan. 


gg TE TE . 
Berlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit; 
guter Lohn. 920 Woscoe Sir, nahe Clark. 


—— ————— — — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muB enaliich fpreden; gutes Heim und guter 
<ohn. 1833 ©. Spaulding Abe. Phone: Lawn⸗ 
dale 4916. modi 


een 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner —2 guter Lohn. 6822 Michigan 
Avenue, 2. Flat. 


Ein junges Mädchen oder Frau in 
mittleren Jahren, fuͤr allgemeine Hausarbeit in 
Familie von zweien. 1241 N. Claremont Abe. 
hone: Armitage 7056. 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
on. amtlie. Meg, 4735 Mis- 
texrel 2851. 


Verlangt: 


Verlangt: 1 
Hausarbeit in fleiner 
chigan Ave. Phone: 
sag: * 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
4 in der Familie; gutes Heim. 3242 Lincoln 
Avenue, Rugmwaarenladen. modimi 


— — — — — —— 


— — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrene, deutſche zuverläſſige, be⸗ 
jahrte Frau ſucht Stelle, Kinder au beauffichti- 
gen oder leihte Hausarbeit. Slemming, 1748 
Sedgwid Str., Hinterhaus. 


Geſucht Junge deuiſche Frau ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit oder im 44 is 
5 oder 6 Uhr Abends, zuhauſe ſchlafen. 1658 
Burling Str. Mrs. Henrh. 


"Sefucht: Eüddeutihes Mädeen wünfet Stel» 
lung zum foden, wachen und bügeln. 2234 W. 
21. Straße. 

"Sefuct: Dentfche Frau jucht Hüfelarbeit oder 
wu welche Seim-Srbeit. 744 Bladhawf Str., 
Bafement. 


Sefucht: Deutihe Frau (47), alleinftehend, 
reinlih, gute Köchin, gutes Gemüt, miünjcht 
Stelle als Haushälterin in _befferem Haufe, gebt 
au als Sunctöchüun, Dat Empfehlungen. Gelber 
vorzufprehen, 808 W. North Ave. 

Bejucht: Deutihe Frau juht Wafhpläge für 
drei Iage die Woche. 2431 High Str. 


Sefubt: Deutihes Mädden wünfht Stellung 
für allgemeine Hausarbeit. Berfönli borau- 
iprehen, 1959 Sheffield Upe. 


Geſucht: Frau in mittleren Jahren fuht Stelle 
als Haushälterin, 2732 Sheffield Ude. 


Sefuht: Deutfhe Frau fuht Walhpläge für 
Dienitag und Donneritag. 1637 Bine Str. Mik 
Reiglein. Telepbon Lincoln 5385. 

Sefuht: Ein älteres deutihes Mädchen fucht 
Stelle ım Neitaurant aum Geihirrwafchen oder 
für allgemeine Hausarbeit. 1700 Burling Str., 
unten, unten. 


Sefuct: Deutfches, englifh ſprechendes Mad⸗ 
chen fucht Stelle al3 Köchin und beforgt aud 
den Haushalt. 715 Langdon Str, nahe Elybourn 
Olpe. 


nr nn 
Gejuht: Mädchen fucht Handarbeit, 1316 Eli» 
bourn Abe., 1. Flat. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
aligemeineHausarbeit; bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
1453 Elybourn Ave, 1. Slat, unten. 


Gefucht: Deutfhes Mädden fucht Stelle für 
Hausarbeit; fann wajhen ımb birgeln; Bitte 
felbft vorzufpreden. 2510 W. Dibifion Str. 


Gefudt: Frau in mittleren Jahren fucht Stelle 
in fleiner samilte; berfteht eimad bom Kochen; 
Tann bibfb ausnäben; bitte perfänlih borzu- 
iprehen. 1849 Milmwaufee Ave, 2. Yloor. 


Gefuht: Junges deutihes Mädchen Tut 
Stelle für Hausarbeit, Tann auch fodhen. Bitte 
— orzuſprechen, 1985 Sheffield Ave., Flat 
2, hinten. 


Sefuct: Frau fuht Waidh-, Bigel- und Rein» 
macdpläge. 2168 Lincoln Uve, 


_ Gefuct: * 


Mädchen, das tochen lann, ſucht 
Stelle im Saloon. 1439 Mohamf Str,, Binten. 


Gefußt: Wäfe in3 Haus zu nehmen, ohne 
Bügeln, 25c und 35c dad Dubend. Mrs. Sorge, 
2742 Seminarh Übe. 


 Befusdt: Deutfhe Reftaurantlöhtn fuct ftetige 
Gtelle. 1160 Larrabee Etr., 1. lat, Hinten, 


Gefuht: Gutes, tühtiges Mädchen fucht Stelle 
bei zwei Perſonen; 5 in jeder Arbeit. Bitte 
felber borzufpreden: KR. Mater, 2919 Union Ave, 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht all⸗ 
= e Haudarbeit. Bitte felber borzufprechen, 
540 Orchard Str., hinten, ‚unten. 


unge Dame mwünfcht Heine Wäidhe mwöcent» 
Rh außer dem Haufe beforgt zu haben. Adr.: 
DO 267 Abendpoft. 


Gefuht: GSelbftändige Köchin fucht Stellung 
im Saloon oder Reftaurant. 2712 Emerald Abe, 
modimi 

nenn 
Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Sanducbeit. g113 N. Sales — hinten. ſamo 


Sen t:_ Deutfhes Mädchen Tucht Küchen» 
arbeit E PR De — 8 Bald: 
onmo 


tenam Abe. 
Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht; Deutſches Ehepagr mit einem Kind 
ucht Stelle als Janitor; verſteht etwas Engliſch. 
Bor Schreiner, 1769 Elybourn Abe. 


Gef ches junges 


t: 
telle 
5 


_ Möbel, Sansgeräte u. f.m. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Met PURE Möbel, 1651 Orhard Straße, 


Ih verfaufe alle meine Möbel, find vor drei 
Monaten gelauft worden; Piano ift wert, 
berfaufe es für $160; Betten, atragen, 
Springs, $18; Drefiersd, Chiffoniers, $20; drei» 
Stüde Barlor-Set, wert $150, für $40; fchöne 
Schaufelitühle, ledergepolitert, $7.50; Bibliothef- 
tifih, $13; 15 NRugs, Meine und große, 9x12, 

13, Tleine $2; EBaimmertiih und 6 Stühle. 
Buffet und Davdenport, Bilder, eleftriihe Lam- 
pen und biele andere GSaden, billig. 5 
Urlington Place, % Blot meitlih von NW. 
Clark Str., einen Blod nördlid dom Yullerton 
Boul, 28feb,1m& 


Zu berfaufen: Bilfig, Dreier, Tifh, Bücher 
fhrant, Sofa, Gas Kochofen. 3136 Ann u 
ofamo 


Bu derlaufen: Möbel und Piano, Rugs, Par» 
lorjuit, Buffet, Ehzimmertifch und -Stüble, 
Davdenport Bett und Drefier etc., fait neu; ver: 
fhleudere fofort. Nejidens, 3248 N. Halited 
Etr., nahe Belmont. 2malımk 


Zu berfaufen: Cold Blaft Heigofen und eriter 
Klafje Garland Range. 1924 N. Clark Straße, 
2, lat. fomo 


Berfaufe fpottbillig mein echtes fpanifches Les 
der Barlorjet; pradtbolles Piano, wenig ge 
braudt. Habe Dutttung und Garantie. 505 Fu» 
lerton nahe Clarlt. 28fbIwæ 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
885.00 faufen gute3 Kimball Upright Piano, 
$5.00 monatlid. Groß, 1549 Wells Str. 3ma*Z 


Verſchleudere hochelegames iano. Verlaſſe 
Amerifa. 505 $ullerton nahe Elarf, 28fblm& 


9” laufen $300 Upright Piano; $5 monat. 


1956 Larrabee Str. 3fb 
8 laufen mein feines Uprigbht, koſtete 8425; 
in Storage. 705 North Abe., nahe a 1 


—— — — — — — — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Zu berfaufen: Gutes Pferd, billig. 3447 Bel- 
mont Ube,, im Butcherfhop. Imzi1mX 
$65 faufen eine 1300 Pfund [here Exrpreb- 
Mäpre. 2309 Wirard Ubve,, 2. Flat. falonmo 
Bu. verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen von 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife bvon_$50 aufwärts; 30 Tage auf Probe 
gese en. 1706—1720 Milmaulee Abe. Ecke Wa⸗ 
anfia Ude. Mar Tauber. 24in*? 


—— —— —ñ — — — — — — 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
Sulius Bender, 
„Madifon und Peoria Straße, 
Hier lönnt Jbr etwa 40 Cents am Dollar an 
allen Euren Store Fiztures eriparen. 
Neue und gstranWte 
Preife die abiolut niedrigiten in Chicago, 
Bufrtedenheit — 
901 bis 911 Weit Madifon Straße, 
Zelephon: Monroe 1712 um: 


a 
Gemskisennieeeiensinssieemennteiien 
Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ne nenn 
Bu verlaufen: Feine Nähmafchine, wie neu 
billig, wegen Abreife. 3649 W. Dibifion Sr 


— — — — nn 
Bu verklaufen: Gute Singer Nähmaſchine, 
$8.00. 1102 N. California übe, —8 


—17m3,mo 


Alle Sabrifate von_Drop Head-Nähma 
$5 und aufwärts. Gultan, EN oe 


401* æ 


— —— — — — — — — — 


Automobile. 
(Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe Auto (Rimabout), au 13 fer» 
Auto, $100, und Kraft- Gasmaf ine 8 5 2) 
$60 oder, beites Gebot: beided tadellos, — 
„Zeiumph“ Zactory, 1945—47 Osgood Str. 

fomo 


———— — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
ee — 


Huſtet Ihr? Wacht Ihr Nachts auf mit Kratzen 
im SHalfe, gefolet von beftigem Huften? Leideh 
Ihr an Bronchitis, Aſthma oder Heiferleit? So 
Dnnt Ihr nichts Beſſexes tun, äls Euch eine 
Tlaſche Reimers, Bronchial Ellzir anzuſchaffen. 
Dieſes, Elixit hat tauſende gebeilt. Es wirb auch 
Euch heilen; wir garantiren den Erfolg. Fia— 
[hen 50c u. 81. Näch Einſendung des Betrages 
frei ins Haus gefandt oder perjönlti in dei- 
mers Laboratorien, 2783 Lincoln Abve., Cde 
Diderfey Parkway. Sma,momifrim 
Adam Shäglein, Leichenbeftatter und 
Embalmer, 2418 Lowe Übe. und 850 W. 86, 
Place. Aufrufe per Telephon (Wards 1142 und 
Stewart 1103) zu irgend einer Tages- oder 
Nactzeit werden prompt beantwortet. Ulle Be- 
eräbniffe bon $50 aufwärts. Bufriedenheit 
garantirt. 3mzim& 
ianojtimmen, »$1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Abe. 6febbofodtim 


Bettfedern und Kiffen lauft man beiten 
und Billigiten bei E. Emmeri, 236 MWeft Schiller 
Str. Offen don 10 Bis 12 Uhr Vorm. 


—17m3,ımo 


niit fie 
Herr Bela Riedl aus Budapeft, Ungarn, wird 
a 1 feinen gegenwärtigen Wufentbalt oder 

Adrejfe einzufenden. Adr.: T. 350 Abendpoft. 
fonmodt 


mäßigen Preis» 
nh e. — 
—di 


Painting, Decorating ufi, Mn 
en. Sleinau, 1938 N. Alba 
Belmont 
Beglaubigungen, Bollmadten, Xeftamente, 
Ueberfegungen, Brieffhreiben u. Fonic Nhcifie 
lie und notarielle Arbeiten prompt und aus 
verläffig beforgt. Sartortus, 101 ©. 1 be. 
Abends und _ Sonntags: 1938 Mobamf Gtr. 
nabe Center Str. .$ 
Lizenfirte, zuberläffige Deteftivs. Gründliche 
Arbeit; mäßige Raten, M. M. & B. P Int 
aınter Sllinoifer Gefeß. Zimmer 524-26-28, 
32 N. Clark Str, Telephon: u 
1 


8505. 


Echte deutfhe Filsfhuhe und Bantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und bäld — U. Zimmer 
mann,1431 Elybourn Ade., nahe Karrabee Str. 

19fedim 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eent3das Wort.) 


“Eine altetablirte Korporation berfauft einige 
Anteilfeine, welde 10 —— Netto abiwer- 
fen. Mdr.: T. 324, Abendpoft. 


Zu berfaufen: Beite erite 6-pros. Hhhpothelen, 

in Summen bon $500 aufwärts; 5* ——— 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 

Nihard A. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Kordfeite-Dffice: 555.North Upe,, Ede Larrabee, 
Abends 7—9, Sonntag3 10—12, 

ims*+% 


"Geld zu verleihen. Meine, aud größere Ber 
träge auf leichte wöchentliche Ab en we 
Srenfel, 1907 Botomac be. Tel. age 7137. 


8fbewæ 


— Salle Str. Erfie 

Shpotbefen zu verlaufen. Geld zu berleihe 

niedrigiten Binsfub. Zelephon: Main Ve 
imai*£ 


Sagt und, wa3 Ihr bauen mollt, mir fa 

Euch, was e3 Iofte obne ir nbielge " > 
ütung. Darleben und Pläne, hne Kommiffion. 
Wir bauen extra marme Gebäude; Injäprige Er 
fahrung. Alliſon Contracting &o, 2 ._ Dear» 
born Straße. 2084*% 


— — — ——— {o 
abe $500 bis $2000 au berleihe ⸗ 
—* rundeigentum; auf der oben = 
legene3 vopasgegen. 
Stani Bed, 2014 ring Park Boul. 
14d9*2 
— —— in. 
Greenebaum Sons Bant & Truft 


verlelht Geld JJ 
er e u e m 
Bauen. Niebrigiter Zinsfuß. ’ und aum 
rauf bebautee Chlcagser Brumbekern ge 
men, au cu 
verlaufen. Nordoftede Elarf und Bandolbh er 
il 


Gelb zum Bauen, feine Kommiifion; Teine 
Advolatengebübren; Teine Verzögerun . Unleipen 
auf Grundeigentum in Chicago und Borftäbten; 
verbefiert und angebaut, 20 Telephone, Raits 
dolyd 300. 9. Stone & €Eo, 78 Welt 
DMionroe Str. 26f6* 


in au x Rn 
atmann, au gentum auf der Nord» 
weitfeite. Niedrige Zinfen. 9. id, 2422 Nord 
Avers Avenue. 25ap*t 


Wir _berleiben Gelb auf Grundeigentum und 
um Bauen, au niebrigiten Zinien, ff 

ag und Gamdtag Ubenb bis 9 Uhr, Kraufe 
Saving Banl, 1341 Mtimaufee Abe, nabe 
Baulina Eitr. 10ja 


Geld zu_ leiten Bedingungen, au te 
gppot et Opling, 555 Nort Abe. Ede Dale 
. Bi r. 4. 


16ma*2 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 ents das Wort.) 


ER # Geſchäftsgelegenheiten. 


2 . : 163 2 
Bu verlaufen: Schub» Shop 2 — 


Mit 3259, aut und ſicher angelegt, treten Sie 
in ein beitbezahlendes, altetablirtes. Gefchäft 
ein; glänzendes Cintommen. Ueberzeugt Euch. 
Bimmer 33, 112 N. La Salle Str, 

Bu verlaufen: Meatmarfet, da ih Haus mit 
Martet gelauft habe. 2557 Lincoln Ave, 


Wegen Todesfall 14 Zimmer Roomingbaus zu 
berfaufen, alles befeßt; gute Gelegenheit. Zu 
befichtigen bis 3 Uhr Nachmittags, 609 Wells 
Strabe. modi 
Zu verkaufen: 2⸗Stühle Barbierſtube, mit 
Wohnung. 1902 Belmoni Abe. 


Verkaufe Saloon mit großer Halle und Kegel⸗ 
bahn; beſte Lage; ne bezahlt; billige Miete; 
fofort $1200. Fragt Mrg3. 9, 1572 Elybourn Av. 


MuB verlaufen: Noominghaus, 14 Zimmer, 
immer befeßt; gute Lage; billige Miete; fofort 
genommen, * Sehis an. Fragt Morgens, 
1572 Elhbourn Abenue. 


Wer ſchnell gute Saloons, Grocery-, Delilat⸗ 
efſen⸗ Zigarren⸗, Bäckerei⸗, Buicherſtores, Room⸗ 
ing», Baatöingaäurez taufen oder verfaufen will, 
gehe Morgen 9 nad 1572 Elybourn Ave, 


Bu berfaufen: Schönes möblirtes 6 Simmer 
lat, Preis $90; Roomers bezahlen die Miete; 
tete $14. 467 Milmwaufee Yve., 3. Yloor, 


Verfaufe Grocerh-, Delilatefienitore, Pferd, 
Wagen; gute Lage; große Wohnung; billige 
Miete; Woceneinnahme $250. Hragt Morgens 
9, 1672 Elybourn Ave. 


Benn Ihr Euren ganzen Laden irgend wel—⸗ 
der Art, Stadt oder Land, verlaufen wollt, 
Iommt au mir, ih Taufe denjelben fofort zum 
böditen Baarpreife; faufe ebenfalls die \sir- 
ture3 und Calh-Regiiters, fowie Kaufmanndgü- 


ter feparat. 
‚.xbdbeo, Goodlind 
2915 Lincoln Ave. el. Lale Bierv 5012. 
17fbmomifrim 
Bu verlaufen: Ein 32 Zimmer Hotel und Sas 
loon, 13 Meilen von Chicago. Gutes Geichäft, 
Eifendahn- und Fabril-Tomn, $3500, wenn fos 
ort genommen, da ich anderes Geihäft babe.— 
dr.: D. 266 Abendpoit. fonmo 


u berfaufen: Ein guter Saloon; begebe mich 
auf eine Yarın; feine Agenten. 358 N. State 
Str., Ede Kingie ir. ima,im& 


Delilateffen-, Grocerh- und Sigarrenladen ift 
wegen Aufnabme ind Altenheim au verlaufen, 
3eigentümer nimmt die Miete in Waaren 
eraud. 3034 Sheffield Abe. fafomo 


Geſchäftsteilhaber. 
Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Achtung! Mit $600 kann vertrauenswerte Per⸗ 
fon Anteil an einem Gejhäft belommen, das in 
einigen Monaten einen tert bon menigitens 
$10,000 haben wird. Adr.: T. 322, Abenbdpoit. 


Bartner. Möchte mich mit $800 5i3 $1000 an 
gen Gefchäfte beteiligen; bin ledig, 33 Jahre 
t, nüchterner und arbeitfamer Wann; gebe 
auch mit guter Gejhäftsirau al3 Partner. Adr,: 
U 463 Abendpoft. modi 


Zu vermieten. 
(Ungetgen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Stube und Küche billig für leihte Haushals 
tung. 315 Wisconfin Str ' RE 8 


— — 


Bu vermieten: Cottage. 2107 Velle Plaine Ave. 


Zu vermieten: Vier helle Zimmer, mit Bad; 
Biuig. 1133 N. Mozart Str., nahe Divifton Str. 
fafonmo 


Bu bermieten: 3 Zimmer, hinten, unten. 5009 
Buftine Straße, 8 v fomobi 
Bu bermieten: 5 und 6 Simmer, $12 und $16, 

2141 Herndon Str. nahe Webiter Abe. 
25fbLm& 


Zu bermieten: Helle Wohnung, feh3 Zimmer 
und Bad, nur an anftändige Leute, $20 den 
Monat. 3464 N. Clark Straße. 13/6*X 


— —e — —— — — namen — 


Zimmer und Board. 
(üinzeigen unter diefer Rubril 2 Gens dad Wort.) 


Moomer3 verlangt. 1522 Elybourn Avenue, 
Slat 2. 


Deutihe Frau mwünfht Boarderd oder Roo— 
mers. 1846 Halited Str. 


Bu bermieten: 
Schlafzimmer. 
maufee Abe. 


Elegantes dampfgeheiztes 
1719 Robey Str., nahe Mil— 


Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer 
mit Küche für Haushaltung. 1951 Lincoln Ave., 
nabe Bart. modi 


Junger Mann fucht reines möhlirtes Zimmer 
in PBridatfamilte; Preisangabe. Adrefie: T. 314 
Ubendpoft. 


Berlangt: Room und Board in Nahbaricaft 
ber 12. Str. und 40. Ave. Schreibt genaue 
Einzelbeiten an Srant Suhodolmid, 5054 Weit 
25. Blace, Cicero, 


u bermieten: Schönes möhlirtes Südfront 
Chlafzimmier, pribat, modernite Bequemlichlei- 
ten. 'PBhone: Seeley 259. 2524 Warren Ave. 

fomo 

Bu bermieten: Sauberes Bimmer in Pribat» 
Baus, auf Wunfh mit Board; alle Beauemlich- 
leiten. Gute Carverbindung. 4120 N. Irving Abe, 

2mzimt 

u bermieten: Bei alleinftehender Frau, ſchö—⸗ 
nes Srontzimmer, 640 N. Clark Str. {omo 


— rr —— — — — —ñ— — —— — nn 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bu mieten aefuht: Bon einer Frau, 2 Bis 3 
Bimmer. 2501 st Fire Park Ave. Mrs. Burg. 


unger Mann fucht qute KRoit mit Zimmer bei 
Brivatfamilie ald alleiniger Boarder, nördlich 
don North Ave. Adr.: T. 392, Abendpoit. 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort,) 


Darlehen — 
———$10.00 oder mehr 

Unfer Shitem des Gelbberleihend an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, ift dad beite, 
Wenn Ihr Geld gebraucht wollt Ihr e3 fos 
fort, privat und zu den liberaliten Vedinguns 
en haben. — Diejer Dienft bat viele andere 

Befriedigt und wird Euch auch befriedigen. 

Guarantee Joan Company, 
im. 20 — 68 ®. BWafhington Str. (Nicht ui) 
11jb* 


Gelb au berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lager 
bausbeicheinigungen Wie br, fönnt Tleine 
wöchentliche oder monatlide Abzahlungen, je nach 
Belieben maden. Wir Pen Eure Schulden. 
Fragt nad Mr. Spisker, 
Standard GEredbit Company 
t —8 ae —— $ ER 6 
mmer artfor g. . Dearborn Str,, 
. Madifon. Zel.: Randolpp 3075, 


27mat*2 


— — 


Niedrige Raten für Möhel⸗ und Viano⸗Dar⸗ 
leben. $25 für 75c monatl, $50 fir $1.50 monatl, 
$75 für $2 monat! $100 für $2.25 monatl, Gel) 
in ein paar Stunden. Wir zer alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central 5493, 

Mutual Securith Co. 8; dred Keller, Mor.) 
143 N. Dearborn Str., Ede Randolph, Bim. 44. 

1fb*Z 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen umter biefer Rubril:2 Cents da3 Wort.) 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Brafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. I27 3. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterſweet Pl. nahe Clarendon Aue. 

716*2 


Rihdard A. Rod 
Dentidher Abvuofat und Notar, 

25 N, Dearborm Str, 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 His 12, 

18fp*% 
Bagner & Bedman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. cht 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307. 
3d3*% 

Albert U. Kraft, Redt3anmwalt. 


fe in allen Gerichtöhöf ö 
Kae äfte beftens be ——— = 


n de überall durchgefegt. 
ot rt. Wbitralte a ale. Beite 
Bldg. 


e30 

ne 

neh, tie 1037 Firjt National Bant 
Tip* 


George %. R TCumm io, 
Advolat. — Braltizirt in allen Seri Rn: 


er 

aden en zur d 
— im — —8* Br 8%, Giart air. 
"Seminary übe. "Re, 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort,y 


Nordieite. 


Zu  berlaufen: Zmei-$lat Gebäude, Billig. 
Unzufragen im aweıten lat, 1441 School in 
momiir 


Bu berlaufen: Neues 2:%lat Brid, Norbiveit» 
feite,.4 und 5 immer, Hartholz-$ubböden und 
-Zrim; eleitrifhes Licht, moderne Blumbing; 30 
Fuß Lot, Miete $500; Preis $4850; $500 oder 
mehr Baar, $25 monatlich. f 

Bm. Zelost)), Grace und Weitern Ave. 

Bu berfaufen: Neues 2-Flat Bridgebäube, 4 
und 5 Bimmer, Hartbolz-FuBböden und »Xrim, 
eleftrifhes Licpt, moderne Plumbing; SO Sur 
Lot; Miete $500; Preis $4850. $500 oder mehr 
Baar, $25 monatlich. 

Bm. Belosty, 1905 Belmont Ave. 

Neues 2:3lat Brid, fertig zum Einziehen jepi 
oder am 1. Wiai; 5 oder 6 grobe immer, Our 
gola-QußDöden und »Trim, eleftrifhes Pit und 
Kombination > :yigtures, moderne Plumbing in 
jedem Flat, Mofail Fußboden in Hallen und 
Badezimmern, Furnace-Stads, 30 YuB, Lot, ges 
pflafterte Straße, bequem zur Abdifon, en. 
Station Ravensivood Hodhbahn und Lincoln 
Ave. Straßenbahn. $5975, $1000 Baar, Heit 
$30 monatlich. 

Bm. ZelostH, 2201 Addiſon Str. 
Dffen täglih und Sonntag2. 


—/ft 


$500 Baar, $15 monatlih laufen moderne 8 
immer Reſidens, Oat Trim, Burmaceheizung; 


reis 83000. —fr 
William Zelostkh, 1005 Belmont Abe. 
——— ner BE 
Neues Zwei-$lat und Bafement Bridgebäude, 
Dirten-Mahagoni Yinifd Trim, Eihen-Fußböden, 
eleftrifhes Licht, Kombination » Fizgtures im ie: 
dem Ylat, 30 Zub Lot, gepflafterte Straße, ein 
Blod zu amwei Straßenbahnlinien, bequem_aur 
Soden; äuberläffiger Dieter in einem Ylat. 
Preis $5700; $700 Baar, $25 monatlich. 
Bm. Zelo3tTYy, 1905 Belmont Ave, 


Bargain! 2-Flat Bridgebäude, 4 und 4 Zim- 
mer mit weiterem 4 Zimmer Flat Giniſhed) 
im Bafement; Bad, Gas, heißes und Taltes 
Waffer in jedem Flat; Straße neu gepflajtert 
und bezahlt; $4300; $1000 Baar, Weit nad 
Belieben. —ft 

Bm. Zelo3ty, 1905 Belmont Ude. 

Bu berfaufen: 2-Flat Brid, fait neu, 6 und 6 
Bimmer, Eihenbolz-Irim, Bad, Gas, heißes und 
altes Wafler in jedem Flat, hohes Bafement; 
30 Zuß Lot; gepflafterte Straße, $5775; $1000 
Baar, $30 monatlich. Ar 

2201 Addiſon Str. 


William Zelosky, 
— 
Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus, Bade⸗ 
zimmer; Miete 338; Preis $3700, wert 84000; 


reiſe ab; macht Offerie. 602 North Ave. 
Ims/, 1wæ 


Bargain! Ueber 18 Prog. auf Eure Kapital⸗ 
anlage: Zweiltöt. Sramegebäude, bier 4-Zimmer 
lats: Diiete $480 fährlih; Preis $3600; leichte 
Ubzahlungen; $500 Baar; an Aibland Abe., 
nabe Laivrence Uve., gelegen; bertaufche auch 
egen ziweis oder drei-ylats Bridhaus; auf der 

Nordfeite gelegenes vorgezogen. 

Grant Bed, 2014 Iching Park Boul. 

famomift 


Zu berfaufen: 6 Zimmer Cottage, Plag_ für 
große Familie. 3503 N. Seeley Ade. ſomo 


Vertauſche neues neun-Flate Eck-Brickgebäude 
in Edgewater: Ofenheizung: $22,000; gegen 
lleineres Gebäude. 

George W. Torpe. 2360 Lincoln Ave. 

ima,1m&® 


Gutes, modernes Geichäftsgebunde, an Halfted 
Etr., nahe Wrigbtwood Abe.; $4500. 2 
George W. Torpe. 2360 Lincoln Abe. 
ims,1m& 


„de Velen: en Sa, — Diberfeh 
e., dreiitöd. Brid-Edgeihäftsgebäude, wegen 
Krankheit; $17,500. . n 


George W. Torpe. 2360 Lincoln Abe. 
ima,1m& 


Zu verlaufen: Modernes 9-Zimmer Stucco» 
Wohnhaus; große Lot; nahe Folter und Evans 
ton Ube.; 86000. 

George ®. Torpe. 2360 Sincoln Abe. 

ims,1m& 


ut berfaufen: Frame Flatgebäude, mit Bad; 
Miete $45: Preis $$3600; an Orhard, Str,, 
nabe Eenter Str. 
George WW. Torpe. 2360 Lincoln Abe. 
ims,im& 


— 


-— 


“ Norbweitielte. 

il berfaufen: Mein neues zmweiftöd, Ed» 
ebäude, 25 bei 60 Fuß Laden > 7 Zimmer 
Wohnung, Nordmweitieite. Gute _ Nachbarichaft. 
860 Miete, Preis _ oder Beite Offerte — 
Nahaufragen 1509 N, HSamlin Abe. 


Zu derfaufen: Bargain! 7 Zimmer Haus und 
Varn auf % Acre, Ede Montrofe und N. 57. 
Ube,, 120X125 Fuß. Preis nur $3300. Baar. 
Seht Wilfon & Cardivell, 4400 Milmaufee Abe. 

1962102 


Gute Geldanlage! Milmaufee_- Montrofes 
Ditrilt. Neues bdreiftödiges Brid Store und 5,5 
Bimmer Flatgebäude, Ofenbeisung, Miete $1200 
da8 Jahr: geringe Wluslagen. reis $9200. 
$4100 Baar. Wilfon & Cardmwell, 4400 Mils 
mwaufce Ave. 197627032 


‚Bu berfaufen: 51500 Baar faufen 12 Flat Ges 

Bände, Miete $1740; ameds rafchen Verfaufs 

Preis $7000. T W Schulze & Eo., 1560 R. 

NRoben Etr. di—mo% 
Weitjeite. 


Zu berfaufen: Nr. 3035 ©, 40. Court, neues 

weiltödiges Framehaus; leichte ereen. 

igentümer: Gurney. Tel.: Seeley 888. 
21feb,2m% 


— 


Süpjelte. 


$1500 Taufen 10 Baupläge, yes per Sonntag 
Abend genommen, wert $2500; tate Abzah⸗ 
lungen; oder einzeln, $250 per Lot. Näheres in 
5806 Fairfield Abe. modi 


Farmlänberelen. 


Erkurfion jeden erften und dritten DienA- 
tag im Monat nad) der deutichen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin Gounty, Alabama; gejun- 
des Klima; Ertragsfähigkeit 875.00 bis 

$250.00 per Ader. 


Preis de3 Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Brozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Känfer iter- 
ben, ehe jein Kauf-Rontralt abgelaufen 
ist, jo wird den Erben die Reitzahlung 
geichenft. 


Freie Reife für Rüänfer 


Ieder der eine Gejellichaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet. 
Liberale PBrovifion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin Gonunty 
Golvonization Company, 
Chicago Office: 912 Hartforb Building, 
Madiſon u. Dearborn Str. Ghicape. 

alonmo 


Eine Wisconfin Qumber Company, die fih 
bom Gefhäft zurüdziebt, hat mehrere berbefferte 
Farmen billig zu berfaufen; teilmelfe Baar, Reit 
in Bablungen aus den Ernteerträgen. 

80 Ader; gute Gebäude, Pferde, Rindbieh; 
Zeil aus ben Herbiternte-Erträgen; do Ader g% 


pflügt; Preis 32400. 
80 et; gute Gebäude; 65 WUder geflärt; 


3. ; auter SHolabeitand; Meine Haus; 
9 — 40 davon geklärt; ohne Gebäude;: 
— ohne Gebäude; 25 Ader gellärt; 

Nepf, 164 Welt Waihington er. Si 


SH Befite 50,000 Ader Land, wo marmesd 
Klima herrict; berfaufe während der, näditen 
drei Wochen die Hälfte davon in 160 Ader Bar- 
ellen an irgend Jemanden zum billiaiten te 
erzeichneten PBreife. Man fprede box, ehe man 
anderömwo fauft. 569 Weit Harrifon Str. 

ims,im& 


— — — — — — 
160 Acres Wisconſin Farm, 3 Mellen von gu⸗ 
tem Town, ebenes Land, Lehmboden, gute & 
—— 8 at r eflärt, Ne — olzland. 
re * ngungen. en 
olg, 1943 Grace — 2 — 


Berichiebenes. 
Sohn BB Foerfter & Eo, 
Bant Floor — % &. La Salle Straße. 
Bir haben Nachfrage für allerlei bebautes 
unbebautes Grundeigentum innerhalb ber St 
grenze. Eine Poftlarte, an uns adreffirt, brii 
einen Berläufer in3 Haus. 2709 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer NRubril 2 Cents das Wort.) 


Englifde Sprade; beginnt jeßt! Aus 
Stelungeh. 8 eh ens, — I,. 
Gebäude, 715 North Ave. nahe Half: — 
Engli ür Eingewanderte! Am leichteſten 
(gnefiten 2 beiten nur aubaufe en : 
inführungslettionen ihrer gelasnıen tröns 
ten tbode verfendet Loltenfrei: Naftonale 
Spradihule (Dept. 13), 1176 Milmwautee ne. 
* o 
tem Unterricht im Engliihen erteilt vebre 
os billie. Wendt, 625 Belden Abe. Gate 


"Feivatiehrerin in engltiher Sprade fuct noch 
a 


._— 





Ki 
ein 
Dollar 


Spezial- und zugezogene Krant- 


heiten von Männern 


Blutvergiftung, Hautausſchläge, 


Flecden, Finnen, Geſchwüre im 
Gals, auf der Zunge, im Mund 


Verlorene Manneskraft, 


Entzündungen, 


verfnotete, 
ihwolleue Venen 


Wafler: 
Beihwerden, Augendverirrungen, 


ge: 


\ 
\ 
h 


braudji bezahlt 
zu werden 
bis geheilt, 


Leiden Eie an nerböfen Krank⸗ 
heiten, deſſen Heilung Sie Ihrem 
— * nicht anvertrauen 
mögen? 


Chleimfleden im 
chender Athem und | 
bon schlechtem 

permanent geheili. 


Runde, übelrte- 
onftige Symptome 
Blut Herrübrend, 
Mannestraft—Haben Sie bie 
Gefeke der Natur verlegt? Schwa- 
ber Rüden, Betrübtheit, Verlust 
der Energie, Jugenbfünden, die 
Folgen von ſchlechtem Lebensgang, 
Bittern der Glieder, Scheuheit, Be- 
trübtheit, Mräfteverluft durch unnas 
türliche Gewohnheiten heibeigeführt. 
Bedenken Sie, mir garaniiren eine 
Kur in jedem Fall. 


Unterfuhung und Rath frei. 
Spreihftunden: von 10 bi3 4 Uhr Nachmittag und von 6 bis 7 Uhr Abends; 


Sonntags und an Feiertagen nur bon 10 bis 


12 Uhr Mittao3. 


CHICAGO MEDICAL GLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse, 


Antifenfälihung. 


Sn Berlin mwurde unlängit über 
einen erheiternden Fall von Antifen- 
falfhung berichtet. E3 Handelt 
um eine Kopie nah Dürer, ein 


Die 


ſich 


angeblich antiker, aus Pompeji ſtam- 


mender Marmorbrunnen 
Nationalmuſeum zu Neabpel, 
kanntlich die foftbarften Ausgrabun- 
gen au Pompeji und Herkulanum 
enthält, befinden fich drei zufammen-= 
gesörige weiße Marmorreliefs, von 
benen man annimmt, daß fie dereinit 
in Pompeji einen der zierlihen Brun= 
nen umfleidet haben, mie fie dort vor 
2000 abren das Atrium der borneh- 
men SHäufer jchmüdten. uf den 
Ceitenwänden fieht man je ein Dro= 
mebar und die fombolifche Darftellung 
einer Quelle oder eines Fluffes. Be— 
fonders intereffant iit aber die Mittel- 
platte, da3 Profilbikt eines Nashorn?. 
Sn der Darftellung diefes abfonder- 
lichen Tieres wollte man fchon eine 
Sluftration zu den Erzählungen ber 
alten Schriftfteller fehen, daß die 
römischen Katfer fogar Diele äußert 
fchwer zu erlangenden Didhäuter zu 
ihren blutigen Tierhegen vermenbeten. 
Da das Relief überdies nicht das ge= 
möhnliche, afrifanifche, zmeihörntge 
Mhinoceros, fondern das einhörnige, 
indifche zeigt, hatte man auch einen 
intereffahten Hinweis auf die Bezie- 
bungen zwifchen Indien und Rom. 
Mertwürbigermweiie ftimmt nun diefes 
Relief genau mit dem befannten Holz- 
fchnitt eines-Nhinocero3 überein, den 
Dürer im Jahre 1515 nad) einer ihm 
aus Liffabon zugefandten fleinen 
Skizze aeichaffen hat. Dürers Zeich- 
nung nach diefer Skizze wird heute 
im Britifchen Mufeum bewahrt und 
träat von feiner eigenen Hand die 
Notiz, dak das dargeitellte Tier am 
8. Mai 1513 für den König von Por- 
tugal in Liffabon an Land gebracht 
worden jei. 

Die Uebereinftimmung mit dem 
Marmorrelief ift um fo einwandfreier 
feitzuftellen, als e3 fich feinesmwegs um 
eine naturaliltiihe Darftellung, ion 
bern um eine ziemlich phantaftifche 
Stilifierung 3 Tieres handelt. Sie 
ift auch in den Einzelheiten beide Mal 
bie gleiche. Da uns nun Dürer bei 
feinem Holzſchnitt ausnahmsweiſe 
eine genaue Quellenangabe macht, ſo 
bleibt für die Marmorreliefs in Nea— 
pel nur der Schluß übrig, daß ſie ge— 
fälſcht ſind. Wahrſcheinlich hatte der 
Fälſcher ſelbſt keine Ahnung, daß er 
Dürer kopiere, und benutzte als Vor— 
lage die Abbildung irgend eines na— 
turwiſſenſchaftlichen Werkes. Dabei 
wußte er nicht, daß dieſe Illuſtratio— 
nen des Rhinoceros, nach dem Vor— 
gang des berühmten Geßnerſchen Na 
furbuches, bis weit ins 18. Jahrhun— 
dert hinein faſt ſtets Nachbildungen 
von Dürers berühmtem Holzſchnit 
ſind. Eine „Ausgrabung“ mögen die 
Reliefs dennoch ſchon ſein; es fragt 
ich nur, wer fie vorher eingegraben 
rat. 


zeigt. Im 
das be— 


—— — — — 
doktorpromotion einer Dame vor 
130 Jahren. 


Weibliche Doktorpromotionen ſind 
durchaus nicht etwas, deſſen ſich nur 
die moderne Zeit rühmen kann. Auch 
frühere Jahrhunderte haben gelehrte 
Frauen gejehen, die fich den Doftor- 
hut zu erringen — oder fagt man 
befier, zu erreden?... mußten. “ener, 
der das fühne Wagni3 gelarg, warte= 
ten ‚große Ehren. So mweiß man im 
Sabre 1785 von einer zu Wlcala 
ftattgefundenen, glanzvollen Dottor= 
promotion eines fiebzehnjährigen ſpa— 
niſchen Fräuleins folgendes zu Ee= 
richten: Alcala, den 9. $unius. Durch 
ein königliches Dekret vom 20. April 
hatte die hiefige Univerfität den Be- 
fehl erhalten, einem jungen fiebzehn- 
tährigen Fräulein, Donna Maria 


Heuralgie und ITerven- 
ſchmerzen verſchwinden 
beim Hgebrauch von 


Seine überraſchende Wirkung hat es 
— Be Dam Sa 
ganzen Be an gemagit. 


BPreid 25c uud 50c. 


= 


CHICAGO, ILL, 


qui3 bon Meonteallegro, 
fter- und Doftorgrad in der Philofo- 
pbie und den fchönen Wilfenipaften 
zu erteilen. In den bon 
Profefforen angeftellten Eramen zeig: 
te fie große Geläufigteit in der grie- 
chiſchen, lateiniſchen, franzöſiſchen, 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


rend, un1cane, Montag, den 3. war 1815. 


! Wie das Zelephon bekannt ! wurde, 


ı beuren Bedeutung erfannt 
| wäre. 


Das erfte Telephon, das fein Er: 
finder, der Ameritaner Graham Bell 
borführte, wurde bei der Ausftellung 
in Philadelphia im *Jahre 1876 ge: 
zeigt. Eine englifche Zeitichrift, Die 
den Einzelheiten diefer großartigen 
Erfindung eine Abhandlung widmet, 
erzählt dabei einen interefjanten Bor 
fall, one den das Telephon mohl 
no lange hätte warten können, be= 
vor e3 befannt und in feiner unges 
morden 
Dom Pedro, der Kaifer von 
Brafilien, war eg, der dur einen 


Zufall auf die bis dahin gar nicht 
' beachtete 


Erfindung aufmerffam 
wurde. Der Herrfcher bejuchte, bes 
gleitet von einem glänzenden in 
die Ausftellung, und mährend r | 
durch die Säle fchritt, fiel ihm blö- | 
lich die Geftalt Graham Bells auf, | 
den er als Lehrer an einer Taubftums | 
menichule von früher her fannte. Er 8 
ſprach ihn an, erfundigte fi nad 
feinem Ergehen, und natürlich geriet 
die Unterhaltung bald auf den Appa= 
rat, ven Graham Bell außgeftellt 
hatte. 

Der Kaifer wollte da3 merfmwürdi- 
ge Inftrument probieren. Ein Draht 
führte dur den ganzen Saal von 
Mand zu Wand. Dom Pedro nahın 


' das Höhrrohr und leate e8 an das 


' Ohr, 


den | 


| italienifhen und fpanifhen Sprade. | 


Am 6. mar daher die feierliche 
Promotion, bei welcher fich 158 Ipa= 
nifche Graduierte, nämlih 55 Maai- 
fter, € Dottoren der Medizin, 42 
Doktoren de2 fanon. und bürgerl. 
Rechts und 55 Doktoren der Theolo- 
gie befanden. Nach der Ankunft ım 
Kollegio legte die Kandidatin ihren 
Eid und Glaubensbefenntnis kniend 
ab, worauf der Kanzler ihr Den 
Dottorhut unter großem Treudens- 
geichrei auffegte. Sie verteidigte dar=- 
auf den Sa, daß ein Frauenzimmer 
fähia fei, auf öffentlichen Akademier. 
geiftliche und meltliche Wiffenfcheften 
zu lehren, und abends war die Stabi 
erleuchtet, arofes Konzert und sein 
Souper von 700 Kupert2. 


— — —— — —— 


Uradel. 

Das Wort „Uradel“ wirkt ähnlich 
wie das „Von Gottes Gnaden“, das 
aus einem Beſcheidenheitstitel der Re— 
formationszeit zu einem Nimbus ver— 
leihenden Prädikat geworden iſt. 
Unter Uradel ſtellt ſich mancher un— 
willkürlich etwas vor, das his in die 
erſten Anfänge der Geſchichte zurück— 
reicht. In Wirklichkeit reichen die 
ſogenannten uradligen Famalien nur 
ins ſpäte Mittelalter zurück, die älte— 
ſten Familien höchſtens bis ins 10. 
Jahrhundert. Uradel wird im Gegen— 
ſatz zum Briefadel der Adel genannt, 
der bei ſeinem Auftreten in der Ge— 
ſchichte bereits adelig war, während 
die Familien, die durch ein noch be— 
kanntes Dokument in den Adelſtand 


erhoben worden ſind, Briefadel heißen. | 


. Grenze zwijchen beiden tjt 
das \ahr 1400. 


etwa 
E3 würde vollitän- 


Briefadel Neuadel zu nennen. 
Auf den mobernen BeamtencNel | 
jehen Uradelige manchmal mit befon- 


derem Stolz herab, aber fie bergeffen | | Korfte 
daß fie felbft auch vor. einem | 


dabei, 
alten Beamtentum ſich herleiten. 
Denn Graf und Herzog waren ur— 
ſprünglich kaiſerliche Beamte. 
Adel entſtand erſt daraus, als dieſe 
Aemter erblich wurden und Grundbe-⸗ 
ſiß hinzukam. Der Graf hatte 
urſprünglich, ins moderne überſetzt, 
etwa die Befugniffe eines Bezirksamt: | 
manng, Oberamtärichterd, Rentami— 
menns und Bataillonstommandeurs, 
der Herzog mar, ungefähr mas jeb! 
ein 
besgerichtöpräfident 
general if. Graf und Herzog verei- 
nigten in ihrer Perjon militärifche, 
richterliche 


Regierungspräfibent, Dber-Lan: | „ 
und Disiftons- | 


| Biele Leute nehmen Pulver gegen Krzja 


während Bell fih über den 
Aufnahmeapparat beugte. Niemand 
mußte genau, worum e3 fich bei der 
Erfindung Handelte. Da plößlich hob 
ber Kaifer im höchften Erftaunen den 
Kopf und fchrie in großer Aufregung: 


m | „Um Gottes millen, e8 ſpricht!“ Alle 
Sfidore Duintine, Tochter de Mar: | 
den Magis | 


Gelehrten, die den SHerrfcher geleite- 
ten, ftürzten fih nun auf den Appa= 
rat, um fich von diefer außerordentli— 
hen Tatfache zu überzeugen. Einer 
nach dem andern erlebten fie das 
Wunder, und je aelehrter fie waren, 
defto weniger glaubten fie ihren 
Dhren trauen zu dürfen. Die allae- 
meine NWufrequng verbreitete die 
Kunde bon der neuen Erfindung mie 
ein LZauffeuer. Binnen kurzem mar 
dag Telephon in der alten und der 
neuen Welt befannt und berühmt. 


—- e— 


Berwendung von Korfabfällen. 


Gegenwärtig werden jährlich etwa 
5 Milliarden Flafchenkorfe im Ge- 
famtgerwicht yon 500 bis 600 Tonnen 
bergeftellt, wobei jedoch gegen 65 
Prozent v3 Abgang megfallen. Da 
unfere Technit und AInduftrie aber 
anaft gelernt hat, ach ſcheinbar 
nub- und mwertloje Abfälle zu periwen- 
den, fo dienen auch jene Abfälle und 
ebenfo die bereit3 gebrauchten Korte 
zu gar bielen Zmeden. Die dünnen 
Korkplatten, aus denen feine Piropfen 
gejehnitten werden fünnen, geben au3= 
gezeichnete inlagefohlen für das 
Schuhmerf. Ferner benukt man jie 
zur MWandbefleivung, zur Lmbhüls- 
iung bon Dampfleitungen- und -zylin= 
tern und ala Schwimmer (Rettung3= 
ringe, Korfmeiten, Schwimmgürtel 
“. a. ın.) Tomwie zur Heritellung bon 
Kortieppichen und Linoleumbelag, 


mofiir auch affe fonftigen Wbfälle und | 


Die zerkleinerten alten Pfropfen be— 
nutzt werden. 

Das in Heine Stüde aqefchnittene 
Material eignet fich qut zur Füllung 
bon Kopfiifien und Matragen, Tserner 
mwaht man aus zerfleinerten alten 
Korken und Korfabfällen mit Zement 
als Bindemittel fogenannte Korfiteine, 
die wegen ihrer Leichtigkeit und als 
ſchlechte Wärmeleiter ein geſchätztes 
Boumaterial für mancherlei Zwecke 


geben. Man hat ſogar ſchon Pflaſter— 


| 


Ein | v+ 


| 


und Vermaltungsämter, ' 


aber fie waren vom beutjchen König ' 


eingejegte Beamte. Auh als bie 
Aemter erblich geworden waren, wur- 


den die yamilien vom König = Raifer | | 


damit belohnt. Diefe 
jolte die Reichsfürften deutlich daran 
erinnern, daß fie urfprünglih Beamte 
waren. Wenn Dito von Witteläbacdh 
1180 mit dem Herzogtum Bayern be- 
lehnt murbe, 
übertragen, nichts anderes ala daß er 
bom erblichen Bezirfgamtmann von 
Dachau zum erblichen Regierungsprä= ' 
fidenten von Oberbayern avancierte. 
Ebenjo waren die Hohenzollern, bevor | 


fie erbliche Regierungspräfidenten von | 


Brandenburg murben, Bezirkäamt- 
männer bon Nürnberg. Den Titel 
Graf und Herzog führte nur immer 
der, der mwirflich da3 Amt oder in 
fpäteren Zeiten den Befit inne hatte, 
bie anderen Söhne waren nur „bon“; 


Belohnung | 


| Zabletten 
Leber» oder Eingemweidebejchiwerden eis | 
; ben, werben nie Kopficämerzen haben. 


fo ifi das, ind moderne | 


' metallifhen Droguen; 


baraus entfprangen bie vielen Heuti- | 


gen uradeligen Familien mit bem 
Titel „Freiherr“ oder „bon.” 

Wir fehen alfo, dafı felbft die älte- | 
ften europätfchen adligen Yamilien | 
nur 1000 Jahre alt find, während fie 
in China ein Alter von 4000 Yahren 
erreihen. Die fogenannte Ebenbür- 
tigfeit hat auch erit feit dem 30jähri= | 
gen Krieg volle Geltung. 


— Boefie und Profa. — Er: Lieb: 
en, ich mill dir meine Liebe nicht 
dur; Worte beiveifen, fonbern ‚durch 
— Wie reizend, Georg, du 


je je os Affen ei Er 


| 
| 
I 
! 


ı feine aus aqrob gemahlenem Kork, ge= 
dig genügen, den Uradel Altadel, den | Me ee * 


miſcht mit Aſphalt und dergleichen 


gefertigt und mit günſtigem Erfolg 
Die 1860 vom Engländer | 


| erprobt. 
Walton erfundene Linoleum= oder 
ppichfabrifaticn hat fi zu 
einem blühenden nduftriezweige ent- 
mideit, der Seit Nahren auh in 
Deutihland mit arohen Erfolg ges 
pflegt wird. Das Linoleum beiteht 
aus ganz fein gemahlenem Korfabiall, 
| ber, mit oridiettem Leindl bermiicht, 
auf Yuteleinwand aufgetragen wird. 


KRopfſchmerzen? ¶Es if 
Eure Leber. 


ſchmerzen, wenn ein Leber⸗Tonic 
nötig iſt. 


Brobirt Oliven Tablets — das Erſatz⸗ 
mittel für Calomel. 


die Dr. Ebmwarb3’ 
einnehmen, 


Alle, Oliven⸗ 


wenn ſie an 


Es iſt unnötig, nach dem Ge⸗ 
brauch der Oliven-Tabletten widerlich 
ſchmedende, ekelerregende, kneifende 
Salze oder Rizinusöl einzunehmen, 
wie dies erforberlich ift, menn man 
Kalomel eingenommen bat. | 

Diiven-Zabletten enthalten weder | 
Kalomel noch irgenbwelde anderen 
fie find eine | 
rein vegetabiliſche Zuſammenſetzung, 
vermiſcht mit Olivenöl, überzuckert, 
leicht zu nehmen und erzeugen niemals 
Kneifen oder Schmerzen. | 

Zaufende von Leuten nehmen jeben | 
Abend ein Tablett vor bem Zubett- 
geben, nur um Untegelmäßigleiten 
der Leber, Verftopfung, üblen Atem, 
Sinnen uf. zu befeitigen. 

Dr. Edmwarbs, ber alte Gegner von | 
Kalomel, entbedte bie Seritellung ber 
Dliven-Tableiten nach fiebzehnjähriger 
— unter ſeinen Patienten, die mit 

eber⸗ und Eingeweideleiden behaftet 


biet ſie eine Woche hindurch. 
Nehmt eins am Abend vor dem Zubeti⸗ 
— Heine Oliven⸗Tablett Bat 


‚eine —— 10c und 
die Schachtel. 
leeren 


Zur. Ausrottung * tiefsitzenden 


IR 
ae hanarulgı) und 
Bronchitis 


nehmen Sie 


860 
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e Kula LH TEE Starke und 
‚Widerstandskrafi 
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In der Berbannung. 


Iroß der Beftürmungen einiger en= 
thufiastifcher Fyreunde, die D’Annun- 
zio bitten, mit feinem Fuhe doch tie: 
der jein Vaterland zu en er bleibt 
der Dichter feiner Heimat oftentativ 
fern, bleibt in Franfreich, wo er fi 
bor der Gefahr ficher fühlt, einer 
Schmad, mie die Verfteigerung jeiner 
Möbel zur Bezaglung der Gläubiger, 
ausgejegt zu Sein. 

Der Poet“, jo weiß ein franzöfi: 


n=> 


| fches Blatt zu berichten, „lebt in ei- 


nem befcheidenen Häuschen von Arca— 
con, zwifchen dem Pinienwald und 
dem Meer. GStet3 leuchiit nachts da3 
Licht aus den Fenftern des Arbeit3- 
zimmer3, das mit Büchern, Heiligen 
bildern und Reliquien gefühlt iit. D’- 
Annunzio lebt angeblich in völliger 
Zurüdgezogenheit, bejucht niemanden, 
empfängt feine Bejuche, man jieht ihn 
am Tage einfam fpazieren gehen und 
nur bin und mieder plaudert er mit 
Hilchern, Auftern- und Mufchelfamm: 
lern. Er felbjt jammelt mit tindlicher 
Freude Geeiterne und Mufceln, hin 
und tmieder befucht er die Kapelle im 
Pinienwald. D’Unnunzio ift zum 
MWohltäter und Tröſter geworden. 
Vor furzem beaesnete er vor einer 
alten Kirche einer armen Bettlerin, 
einer alten Frau, die ihn um ein 
Almofen anflehte. „AL großmütiger 
Herr”, jo erzählt der Gemährsmann 
de3 franzöfifchen Blattes voller Be: 
munderung, „Drüdte er der Frau ein 
Smeimarkjtüd in die Hand, und als 
die Aermſte zögernd verſicherte, ſie 
habe kein Kleingeld, um ihm heraus— 
geben zu können, beruhigte ſie der 
Dichter mit einer ritterlichen Handbe— 
wegung: „Das iſt alles für Sie, gute 
Frau, bewahren Sie es.“ Die alte 
Frau gelobte in ihrer Rührung, von 
Gott allen Segen auf D'Annunzio 
herabzuflehen, aber in dieſem Augen— 
blick tauchte in D'Annunzios Ein— 
ſamkeit ein Fteund auf, den D'An— 
nunzio begrüßte. Und als er dabei 
den Hut abnahm, ſah die Bettlerin 
den nackten Schädel des Poeten. Da 
fügte ſie ihren Beteuerungen hinzu: 
„Und ich werde den Himmel bitten, 
Shen alle Haare wiederzugeben. die 
Sie verloren haben.” Mit einem 
melandoliihen Lädeln nahm der 
aropfe Mann diefen Schönen, af: 
faum erfüllbaren Wunich entge- 
Sr 
— — — 


Tſabudo. 

Eine der erſten Redensarten, die 
der die chineſiſche Sprache erlernende 
Weſtländer ſich aneignet, iſt Tſa-bu- 
do, das wörtlich überſetzt „Unterſchied 
nicht viel“ heißt und im weitern 
Sinne ungefähr, beinahe, bald be— 
deutet. Das „Unterſchied-nicht-viel“ 
iſt eines der Worte, die das chineſiſche 
Volk immer tiefer in die Mißſtände 
des Staots- und Wirtſchaftslebens 
hineingetrieben haben. Tſa-bu-do ſagt 
der Beamte bei der Verwaltung 
öffentlicher Gelder und ſteckt mit der 
einen Hand einen Teil des Geldes in 
die eigene Taſche, während die andere 
Hand den Haushaltsplan nach unden 
hin abrundet; dasſelbe Wort wendet 
der Bauer beim Verkauf ſeines Wei—⸗ 
zens auf dem Markt, der Geldwechs— 
ler beim Wechſeln, der Metzger beim 
Fleiſchabwiegen, der Vermeſſer von 
Grundſtücken und viele andere ſteis 
zu ihrem Vorteil an. Der Betrug im 


kleinen Handelsverkehr iſt umſo leich—⸗ 


ter, als faſt jede größere Stadt ihren 
eigenen Geldkurs, ihre eigenen Maße 
und Gewichte hat. Das vor Jahr⸗ 
hunderten angewandte und ſtets nach 
unten abgerundete „Unterfchieds | 
nicht=piel” hat dazu beigetragen, daß 
die Maße und Gewichte immer lei» 


| ner wurden; die den Schaben tragen, 


find ftet3 die Käufer. Da aber infols 
ge der Agrarmirtichaft in China fich 
das MWirtfchaftsleben in einfachen 
Tormen bewegt und jeder Käufer 
auch wieder ſelbſt Verkäufer ift, jo 


| gleicht ich mohl die „Unebenheit” in 


den meilten Fällen aus; man fann | 
Tagen, daß im Sleinhandeläverfehr 
Betrug auf Gegenfeitigfeit geübt 
wird, 


Die Schuid an diefen Mißſtänden 


ı it auf das Ifa-bu=do zurüdzuführen, 


das3 dem, der e8 anmendend aus» 
fpricht, eine Art behaglicher Gelbits 
tehtfertigung für feine Tat verleiht. 


Vor furzem fagte ein Chineſe, das 


„Unterſchied-nicht-viel“ wäre der 
Ruin für China. Damit meinte er 
vor allem die Verſchwommenheit und 
Ungenauigkeit, mit der in China von 
der Spitze der Regierung bis in die 
niederen Volkskreiſe gewirtſchaftet 
wird. Man kann nur wünſchen, daß 
das Wort Tſabudo aus dem chine— 
ſiſchen Sprachſchatze verſchwindet und 
an Stelle des recht dehnbaren Be— 
griffs ſcharf ausgeprägte Worte, 
nämlich: Ehrlichkeit und Pünttlich⸗ 
keit, treten. In dieſen Worten F 
Erſtarlens 


das Geheimnis des 
nas. 


Die Diterdude. 


In einem Londoner GStadtieil, in 
welchem faſt ausſchließlich Kleinge— 
werbetreibende wohnen, iſt jüngſt in 
einem aus dem 18. Jahrhundert ſtam⸗ 
menden Hauſe „Der Laden der Poe— 
fie" eröffnet morden. Cine unge- 
möhnlih große Schar von Dichtern 
und Dichtungsfreunden mohnte der 
Einweihung bei, und der Laden fol 
fortan allen Freunden der Mujen als 
Sammelpuntt dienen. Harald Mun— 
to, der ald Wirt die Säjte begrüßte, 
ein Mann, der jeibft nicht üble Verfe 
macht, hielt eine Rede, in mwelcder er 
die Erfcheinenen aufforderte, alle Tage 
wiederzufommen, um Poefie zu lefen, 
über PBoefie zu plaudern und Poefie 
zu kaufen. Auf den großen Regalen 
der merkwürdigen Bude ftehen und 
liegen Bücher aller Zeiten und aller 
Länder, von den kaum beachteten 
Bändchen des unbefannten Poeten bis 
zu den prunkvollen Klaſſikerausgaben. 
In einem im erſten Stock des Hauſes 
gelegenen Salon werden Verſe laut 
vorgeleſen, und im zweiten Stock 
dürfen in etwa zwanzig Zimmerchen 
Dichter, die nicht in England hei- 
mifch find, nach Belieben fingen und 
Tagen. 

„Unfer Zwed und Ziel ift nicht der 
Gelderwerb”, jagte Meifter Harald. 
„Wir wollen nur die Herausgabe poe- 
tifcher Werke erleichtern und unter 
den Mailen den Sinn für Poefie wie- 
der aufleben lafien. E38 gibt Hunder- 
te von Leuten, die fi) an Verſen er— 
freuen und für die MWerfe der neu 
auftauchenden Dichter yntereffe zei- 
gen; aber das törichte Vorurteil der 
Verleger, die ohne jeden erfichtlichen 
Grund behaupteten, dat „die Poefie 
nicht geht”, zwingt die neuen Dichter 
zum Schweigen. In diefem Laden, 
der ausfchließlic für den DVertrieb 
dichterifcher Werte und edler Bücher, 
Brojhüren und Zeitfchriften, die fi 
mit Poefie befchäftigen, bejtimmt tft, 
hoffen mwir jenen habaierigen Produ- 
zenten bedrudten Papiers ein Schnipp- 
hen zu fchlagen. Wir bitten die 
Pfleger und Freunde der Poefie, zu 
unferen gefüllten Biücherbrettern zu 
fommen, ruhig in unfereı Büchern zu 
blättern und ganz nah Wunfh und 
Belieben mit guten Freunden über 
Voefie zu plaudern. lnier YUnterneh- 
men ift alfo rein fünftleriicher Na= 
tur; das Geld kommt erft in zmei- 
ter Linie. . .“ Ob mohl nad der 
Eröffnung diefes Poefiegefchäfts die 
dichterifche Produktion in England 
anmwachfen und dbefler werden wird? 
Und ob eine Vershochflut den Eng: 
ländern wirklich jo außerordentlich ers 
wünſcht wäre? 

—os. — 


Milliarden auf dem Meeresgrund. 


Schon oft iſt von verſunkenen 
Schätzen, die ungehoben in den Tiefen 
des Ozeans ſchlummern, die Rede ge— 
weſen, und alle zwei oder drei Jahre 
erfährt man von ſeltſamen Expeditio— 
nen und Bergungsverſuchen, durch die 
unternehmende Leute dem Meeres— 
grunde die brachliegenden Schätze zu 
entreißen ſuchen. Jetzt bat fh ein 
fleißiger Bibliothefar, mie eine fran- 
zöfifche Wochenfchrift berichtet, die 
Mühe gemacht, auf Grund aller por: 
handenen Nachrichten, Dokumente 
und Chroniken auszurechnen, mie viel 
Gold, Silber und Geld bei Schiff: 
brüchen bon den Meerestiefen ver- 
fchlungen wurden. Und er fommt 
Dabei zu dem Ergebnis, dah in den 
Meeren Schäße im Gefamtmwerte von 
faft 1200 Mill. Dollars fchlummern. 

Nah den Schägungen diefes Zah- 
lenfreundes ruhen allein in den euro- 
päifchen Gewãſſern Wracks, deren 
Inhalt ausreichen würde, um Jaähre 
lang den Ausgabeetat einer Groß— 
macht zu beſtreiten. An der Spitze 
ſteht wohl bei dieſer leider plato— 
niſchen Berechnung die berühmte ſpa— 
niſche Fregatte „Duque de Floren— 
cia“, die vor drei Jahrhunderten an 
der ſchottiſchen Küſte in der Bai 
von Tobermory Schiffbruch erlitt und 
unterging. Die Fregatte war das 
Schatzſchiff der berühmten ſpaniſchen 
Armada, und nach den noch erhal— 
tenen genauen Dokumenten und Ur— 
kunden führte ſie zur Zeit ihres Un— 
terganges in Geld, Gold- und Sil— 
berbarren einen Schatz von über 150 
Millionen Dollars an Bord. An 
zweiter Stelle ſteht die engliſche Fre— 
gatte „Lutine“, die im Jahre 1799 
an der holländiſchen Küſte, an der 
Einfahrt zum Zunderfee, unterging. 
Sie Toll Edelmetalle und Geld im 
Werte von 80 Millionen Dollars im 
CHhiffszraum gehabt “haben; in den 
legten Jahren find fon mehrfad 
Verfuhe unternommen morden, tes 
nigftens einen Teil Diefer Schähe 
iwiederzufinden, aber fie alle blieben, 
mie die meiften derartigen Erperimen> 
te, bisher erfolglos. 

Bei AUnglefy ging 1839 die 
„Royal Charter” unter und nahm et- 
nen Schab von nahezu 75 Millonen 
Dollar mit in die Tiefe. Ind an- 
nähernd die gleihe Summe enthielt 
die „Grosvenor”, die am Kap der gu=- 
ten Hoffnung Tcheiterte, und zwar an 
einer Stelle, wo da3 Meer nur drei- 
Big Meter tief ıft. Auch in den Tie- 
fen der Bai von Vigo ruhen unges | 


zählte Millionen in Goldbarren und | 


in Silber, denn hier fchenerten einft | 
die fpanifchen Schagichiffe, die ges 
maltige Vorräte von Edelmetali aus | 
Amerifa ind Mutierlond tragen fol» 
ten. 


— — — 


— Fatale Verwechslung. — Lehrer 
(in der Naturgeſchichtskunde): Kann 
mir einer von euch ein Tier ohne Zäh— 
ne nennen? — Der kleine Karl: Ich 
weiß eins! Lehrer: Nun?— Der flei- 
ne Karl: Mein Großvater! 

— Ad fo. — Frau (al der Wein- 
— * fort * —* mir —* af 
rum ar fo viel Wein befte 
—— —— un nn 
Mal gt eine 9 


Vor vielen Yabren gab e3 an den 
Ufern des, Steinhuder Meeres in 
Hannover ein blühendes Handiverf, 
bie Leinen = Weberei. Das kleine 
Städtchen Steinhude mar der Eih 
biefer Induftrie und ift noch der Si 
ber Weber - Ynnung, die jebt auf 
zwei Jahrhunderte ihres Beitehens 
zurüdblidt. GSteinhuber Leinen ma- 
ren in Meft- und Mitteldeutfchland 
ehemals jehr begehrt und ein ge 
Ihäßter Handel3artifel. Die Stein: 
huber Weber hatten e3 auch zu gro- 
Ber Kunſtfertigkeit gebracht. Wahre 
Künſtler befanden ſich ſogar in al— 
ten Zeiten unter den Handwebern. 
So wird von dem Weber Dietrich 
Bühmann berichtet, daß er ein 
Mannshemd ohne Naht webte, ein 
Hemd, das in Steinhude noch gezeigt 
wird. Dieſer vortreffliche Handwe— 
ber wurde dafür vom Grafen Wil- 
helm bon Schaumburg = Lippe mit 
der Meiftermürbe belohnt, ohne daß 
Bühmanı, wie e8 fo nft vorgeſchrie⸗ 
ben war, mindeſtens ein Jahr in der 
Fremde verweilt hatte. 

Die Meiſter haben ſich, wie oefont, 


fon früher zu einer Weber-Innung | 


zufammengetan, die alltährlich ihren 
Meiftertag abhielt. Eine foldhe Zu- 
fammentunft veranstaltete die Sn 
nung au in diefen Tagen mieder 
in Steinhude. Noch find über 200 
Meifter und Meifterinnen vorhanden, 
beren leberlebende berechtigt find, 
aus der Gterbefaffe, die no ein 
ziemliches bedeutendes Kapital auf: 
zumeifen hat, nad dem Tode eines 
Meifterd oder einer Meiiterin 50 
Mark Beihilfe zu erhalten. Die alte 
Snnung wird aber in abfehbarer Zeit 
verſchwinden, da feit den lebten 
Jahren Meifter nicht mehr dazuae: 
fommen find,auch feine Lehrlinge meh: 
eingefchrieben und zu Gehilfen aus: 
geichrieben wurden: eine Folge der 
modernen mechanifchen Fabrikbetrie— 
be, wodurch die früher jo blühenoe 
Handmeberei immer mehr zurüdge- 
drängt wird. 

Noch Steht ala Wahrzeichen der 
Weber - Innung in Steinhude die 
alte Herberge der Ynnung bei einem 
Gaftwirt, vor defjen Haufe das arte 
Snnungsichild auß dem Aahre 1717 
angebracht iſt. 
einſt aber wohl einem Muſeum ein— 
verleiben, und kaum jemand wird 
ſich erinnern, daß jahrhundertelang 
fleißige Handwerker in den klaren 
Fluten des Steinhuder Meeres das 
Linnen gewaſchen haben, das von 
Steinhude aus in alle Lande zog. 


—ñ—— 


— Ach ſo! — „Endlich kann ich 


mich wieder mal ſatt eſſen! —, Kön- 


nen Sie das denn nicht immer?“ — 
„Wenn ich Engagement habe, nicht.“ — 
„Sie wollen ſagen: wenn Sie kein 
Engagement haben!“ — „Durchaus 
nicht; ich bin nämlich Hungerkünſtler.“ 

— Gute Referenzen. — Geſchäfts— 
führer: Haben Sie Zeugniſſe über 
Ihre bisherige Tätigkeit? — Stelle— 
ſuchender: Das nicht, aber Referenzen. 


Auf der letzten Kondition, wo ich eine 


halbe Stunde beſchäftigt war, gab der 


Chef mir zur Belohnung eine Zigarre 
ı und meinte, da ich fo aut 


habe, fönnte ich gleich mieder gehen! 
— Das fleinere Uebel. — Bei der 
Seneralaushebung wird ein anfehnli- 
cher junger Mann dem Landfturm 
übermiejen, nachdem er zupor ala Gre- 
nadier ausgehoben war. ‚Als er das 
Rejultat vernimimt, bittet er die Her- 
ren der Aushebungstommilffion, 
do zum Milttär zu nehmen, und fei 
e3 zu einem anderen Zruppenteil. Der 
junge Mann hat jedoch einen organi= 


Then Fehler und muß abgelehnt wer: | 


den. WUuf feine nochmalige Bitte um 
Einftellung fragt der Oberjtabsarzt: 
„Sind Sie denn fo gern Soldat?" — 
Er antwortet: „Eiaentli ja nit, — 
aber jonft muß ich heiraten!“ 


— e 


Finanzielles. 





Heſunde geſchüflsſührung 


und fortſchrittliche Methoden, zuſam⸗ 
men mit intelligentem und willigem 
Zuſammenwirken von Beamten und 
Angeſtellten, machen die älteſte Bank 
in Chicago zu einer ficheren Einlege—⸗ 
ftelle für Eure Griparnifie. 


Auf alle Spareinlagen, die am 
oder vor dem 6. März deponirt wer- 
den, gewähren wir Zinien vom 1. 
März an. 


Gtablirt 1857. 


112 DB. Adams Str. 


N. W. Eckc Clark Strasse 


modimi 


‚Eine Sparbanf 


Gentra! Trust Go. von Hllinnis 
125 WEST MONROE STR. 
Kleine Kontos erwünidt. 
Kapital und Neberichnt $5,500,000. 


mu Geld zu verleihen 
a m au ben 
Yorzüglide erfte Hypotheken 


Ia,Holinger & 63.1, 


Man wird e3 der: | 


gearbeitet | 


ihn | 


| Delterreih, lingarn, 


Habt Ihr die g. 
— 


Z 
Kommt zu bem 
Metiter - Speztaliften 
und erfahrt wie ein 
erfahrener Speszialtit 
aus behandela wird. 
Huwe3 Methoden 
Bellen um geheilt au 
feiben. 
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von dieſer ſchrechlichen ee be zelen. 
Thomas U. Edifon, der große Eleltrifer, fantr 
ften bon uns haben die Rrantpeit ohne ee zu 
ur ed Die wunderbarite Eutdedu 
eitigt an autkrankheiten — 
cp farbige ellen — 
A 
Naik, \ 
sema, Juden. 
a * Mittel iſt ein Gene 
Behandlung au weniger ald einem 
—8* x 
geseil au werden. 
Zur 
importirt und wird tn luftdidten un! 
Fr 
pe: ird und diretf in das Blut eing 
rutäten anerlannt wird. 


Aerzte umd Leidende in der aanıen Welt ewe 
„Die deutfhe Entdefung ‚Mt die wichtigſte er» 
—— 
wiifen,“ 
> 
eitalters * zur abſoluten Heillung vog 
Fleden (üleiming, eh 
unge = 
Zune — * 
c̃ merzen. Gehlrn · und erven ⸗ 
rungen 
Salvarſan 606 
die Menſch 
la 
ewöhnlien auetieh au erlangen. Vera 
chiebt e 
eachtung: Wir warnen Euch vor 
kant. welche mittelit einer iseile geö 
Dies tft die einaige Art und Weile der 
Alle Männer, die gebeitt zu zen wünfchen, 


—— iegt die Wohliat diefer großen Sn” 
zungenfchaft des Jahres 1911 — um 
eglatinen in der ganzen Welt bes 
aprung in ihrer ihlimmften Yorm. —— be 
innen, A Y Ausic) 
und Nö 5 ae — 
rheumatiſche Schmerzen, Ee⸗ 
—— 914 
tufſt Di Site enheit dieſe w 
—* 
niet. Sett Ift die Zeit für bas ganıd 
eben 
abmungen. Dad echte —— u pe 
ben und deren Inhalt an Drt und 
dung diefes Mittels, die von den bödhften Eu 
baben leine Entfchul un mebr aud nur no 


wartet nim. biß die Natur veriagt und did 
Strantheit Eure Organe und Nerven zerktört, 
Taufende von Männern find an ben en bei 
Unmwiiienheit und VBernehläfitgung , 

Koniultation, Unterfuhung frei. 
Schreibt wenn Ihr nihl voriprehen Tünnk, 


Stunden, 9 bid 8. Sonntags 10 bi 1 


Dr. HOWE&CO. 


120N. DearbornStr.,Chicago,lll. 


Zwiſchen Waſhinglon und ——— Str. 4 
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| 
| 
| 
| einen weiteren Tag zu leiden. 
| 
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3Dr. SCHWARZ kun 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Xhe Fair, — 
Die alt eſten zen eye —X— 

Chicago felt 1891. — Die Herate dief 

Anftalt find ne deut de en 
fr und betramien ed ala — Ehre, ihre 

nu fo fchnell wie 
& von Ihren Leiden au heilen, 
e gründlih und unter Gara 
eheimen Azanfheiten der Männer unb 
Frauen; Unterleibslelden und Beſchwer⸗ 
den Mäddien, Menftruattonsftöruns 
gen, Rropt Qlutberaiftun en a Zu 
zungen, berlorene annedfra #, 
gungen, Reber, Nieren, Blafen-, Mas 
en» ıumb Darmleiden, Rerdenlelden. 

Uſucht, Lähmung. Rückaratverkrüvpe⸗ 
ungen, Bettfucht, abnormale Mager A 
am Körper und hmentwidelte Bülte ber 
tauen und Mäb Kinderiofigtett, 
heumatiſmus, 2eln — un 
chwure (neue Methode), Haarkrantkhel⸗ 
Rſudende Keiden u, 1. mw. auen 

erden von frauenarzt (Dame) bebans 
delt. Bebanblung Intl. Mepisin 


Nurdrei Dohlars 


er Mongt. Schneidet dies aus. Sprech⸗ 
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tttmod8 u. rg age bis 7 Uhr 
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Bruchbänder! 
The Wolfertz De- 
 formity Appzianee 
' & Truss MIR, Ch. 


154 R. 5. Avenue, 
nabe EEE 
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Gewiffenhafte deutfde Ban 
dagiiten und a 
von Vrucdhbändern, rn 
für Verwachſene ummis 
ftrümpfen, Leib-Band 
Sıhube für turze Beine, 
tünftlihe Arme und Beine.‘ 
rn anb Rat feel. 
Deflerung _garantirt und 
Viele gebeilt t unferen 
neueften Upparaten, 
Sonntags © 


Trauen-Bebienung für Damen. 


Elalliie Strümpfe, Bandagen, Buche 
bänber, dirckt von der Fabrik an Euch. 
ge, Seide. 
Anies Stüd— — 75 
Ceide.. .. 1.70 
Leibbinden - — 
N ein gut 
pafiendes für jed 


Strumpf, —— 2. 25 
Seide. 

Knöchel⸗ Srüd =” 

@eide.. 3.25 
Dir fadrisiren über 100 
res Bandagiftien— f 
auch für men. 


Offen ag von 9 Vorm. 
bis 7 Uhr Abends, ne 
tag3 von 9 bis 12 Uhr. 


— — Fabrik 
801-803 Milwaukee Ave, 


Ede Chicago Ave, 
6. Stod — Nehmt den Clebntor, 


Schiffsfarten 


33322 Gu 


Grtra billig in 3. und 2. Rajlte, 
Rotterdam, Antwerpen, Hamburg, Bremen 
Durchbillett llen Blägen i Beuttgiune, 
ur ette nach allen ur 2 


Gepäd 
Dampfier befördert. 
ee Münzforten zum <ag 
Ber. Staaten Reiiepäfie beiorgt. 


ANTON ROENERT Estate 
616 Süd Dearborn Str. 


nahe Poll und Dearborn Str. Depot. 
Offen bi8 6 Uhr Abends. Genniage Ei biß 522 lamom® 


Schitfstarten 


Ertra Billig auf den TDampferu der 


Uranium STEAMSHIP 00,, LTD, 


Bon New Morkt nad Rotterbam uf 
Wegen nötnte Denen ie fh an 


J. V. „ZINNER & CO. 
1410 9. De u 


fien 8 Se ‚ua ,s Homan So 
e: Worte 
lien 8 Wiorgens bi & 


_ Schiffs - ‚Karten 


von und nad Europe. 


Boftanweifungen — 





German Bot Roait 
mit Spapgbetti, ein- 
chließlich Kartoffeln, 
utter, Wie und 


1 Naffee; für 


Brot, 


W 


Milwaukee Avenue bei Paulina Straße. 


wert bis 1.50 das Dutz., 
ſpez., Dienstag, Karten. 


—320 


— 


Z Sortirte Partie farbige 
Kryftalfnöpfe, verichie- 


dene Facons, 3—12 auf Karte— 


10€ 


Jetzt iſt die Ppallenite Zeit, Eure Haus-Ansftattung 


au vervollitändigen.—Beforgt es jet und bezahlt dafür wie cs Euch paßt! 


520 Rep 


Nähmaichinen, wie die 


Abbildung 
Oak emboſſ 
hochfeiner, 


12 


ger Näh-Kopf, mit al— 
modernen 
beſſerungen — Drop 
geräuſchloſen 


len 


Head, 
Ball Beari 
mit 
Riemen-Re 
ſehen — die Maſchine iſt auf 
10, Jahre garantirt — 
Baar oder Kredit — 
Speziell für 


Merceriſirte Draperyſeide — 
36 Zoll breit, vom Bolt 
nur in olivenfarbig, — B50c 
Wert — morgen, die Yard 
verlauft 
su nur 


Extra fein 
Smwik in 
Muftern 
fauch Mad 
breit, 


Ihr werdet von unſerer ausgedehnten 
Auslage von neuen Frühjahr-Stoffen 
zu zeitgemäßen Preiſen intereſſirt ſein. 
20 zöll. reinſeid. Fou⸗ | Nahtlvfe BVettlafen — 
ee 48 —— — 72 
mufiet | bei AO, bei 
36-38ll. Awarze Peau | Töc Bt...... 3214c 
er an | 32-3611.  Nleider-Ging- 
Dard äu......... c dam, ele ide 
36-381. feid. Kleider. | 1913 o⸗ 5 
Bonlın, alle Straßen. | den, | Ia° 
—— 89 Seidengeſtreifte Voile, 
3ölt. reinwoll. fr Aoendtdatt. IE 
Gere, Beite $1 Werte, | Hard..ee.... u c 
e Sarben, ! 
San (DE | 36. zölt. Bamiltacloty 
zöll. Bulgarinſeide, neuer Stoff für 
neuefter Seidenftoff | Bluf. u. Klei- 25c 
Bu Satfon, 75c | der, J 
et +30 = 
GOesdll. Deuti, mere. — * — 
Damaſt, reguläre 50c Muiter, e 9 
Qualität, 3714|" | c 
—Acx Sud Hand. | ?7-zöll._Seidenpongee, 
a volle Größe, leichte Sorte, alle Far: 


— ben, wert 

26. Bert, Nc ꝛᷣꝛ Do 

B a umwoll. Blanfets, | Weiß. Pigue, einf. od, 
re in meiß, volle 


nu nett — fein für 
Er. dwere 721 ı Sommerfleider, 
antar. 4214 3 


KL 25 W. Vd 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoft") 
Plauderei aus Europa, 


Bon Augufi Doedlim 


DaB neue Slottenablommen. Franzöſiſche 
Breßſtimmen. — Die Deutſchenhetze in Paris. 
— Die Verlobung der Kaiſertochter. — Hohen⸗ 
zollern und Welfen. — Die Entthronten von 
1866. — Bettelbriefe an amerilanifde Mils 
lionäre. — Die braden Veieranen. — Wahr 
ſagerſchwindel. 

Der Balkankrieg und die verlogenen 
Siegesberichte der Türken, von denen 
die Zeitungen wieder einmal erzählen, 
ſind als Unterhaltungsſtoff ganz ins 
Hintertreffen geraten. Alle Welt, ſo— 
weit Deutſchland, England undFrank— 
reich in Betracht kommen, ſpricht ge— 
genwärtig von einem angeblichen 
Flottenabkommen zwiſchen der deut- 
ſchen und engliſchen Regierung, dem— 
zufolge die deutſchen Kriegsſchiffe 
sriter Ordnung, die Fürchtenichtie, ges | 
yenüber den englifchen bis auf Weite- 
tes nur noch im Verhältniß von 10 zu 
16 erbaut und in diefem Gtärfeper- 
haltnif erhalten werden jollen. Da: 
durch würde die Uebermacht der enagli= | 

: [hen Marine anerkannt und garantirt, 

und die SHauptjchmwierigfeiten einer 

Verftändigung ziwifchen den beiden 

rivalifirenden Yändern bejeitigt mer- 

ben. Bis auf meiteres, vorläufig bis 
zum Sahre 1916, wo das Deutjche 

Reich nad) amtlichen Erklärungen 26, 

England aber 43 Fürchtenichtje laut 

Bauplan bejiten merden. Die ges 

fammte engliihe Preſſe, voran die 

Times“, ſind über die Löſung dieſer 

ſchwierigen, Englands Oberherrſchaft 

zur See bedrohenden Streitfrage hoch 
erfreut, während die deutſchfeindlichen 

Zeitungen Frankreichs über dieſe 

deutſch engliſche Verſtändigung 

entrüſtet und, mit alleiniger 

Ausnahme des amitlich beeinfluß— 

ten „Temps“, überzeugt ſind, daß die 

deutſche Regierung den engliſchen 

Wünſchen nur zu dem alleinigen 

Zwecke entgegengekommen ſei, unge— 

ſtört die Heeresverſtärkung um 50,000 

Mann vornehmen zu können, um dann 

über Frankreich herzufallen. Es lie— 

gen eine Menge derartiger Zeitungs— 
urteile vor, und auch ſolche, welche zu 
einer ſofortigen Mobilmachung raten, 
um auf den zu erwartenden Angriff 
vorbereitet zu ſein. Im Vertrauen 
auf das verbündete Rußland, „deſſen 
Heer, wie das franzöſiſche, ſich noch 
nie in einer beſſeren Aktionsfähigkeit 
befunden habe, als gerade jetzt.“ Das 
iſt natürlich nur blödſinniges Gerede, 
dem die Furcht vor dem waffenſtar— 
renden Deutſchen Reich zur Grundlage 
dient. Weder denkt der Deutſche Kai— 
ſer, wie auch der „Temps“, das fran— 
zöſiſche Regierungsblatt, anerkennt, 
bei jeiner jeit fajt 25 Jahre lang be— 
mwiefenen Friedensliebe daran, Frant- 
reich plötzlich den Krieg zu erklären, 
noch ift e3 begründet, daß Frankreichs 
und Nußlands Heere gerade jebt jo 
überaus friegstühtia find. Dann 
jteht ja auch Deutichland nicht allein | 
da, ſondern das öſterreichiſch-ungari— 
ſche Heer würde im Verein mit dem 
deutſchen vollauf genügen, die Armeen 
der beiden Verbündeten über den Hau— 
fen zu rennen. Wieddie Stimmung in 
franzöſiſchen tonangebenden Kreiſen 
gegen das Deutſche Reich iſt, weiß alle 

Welt ja ſchon lange. Aber da weder 

Rußland noch England die geringſte 
Luſt haben, mit zu machen, um Elfah- | 

Lothringen den Yranzofen wieder zu 
erobern, fo bleibt alles beim Alten und 
die Fauft im Sad der revandeluftigen 

Batrivten. Einen bemerfensmwerten 
Vortrag in diefem deutfchfeindlichen 
Sinne hielt neulich der Profeffor der 
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CASTORIA Fürsäuginge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


automatifchem 


»14.50 


Berlauf von Draperienitoffe. 


bolle Bolts, 
in weiß, fpes., 


| Land verlor, 


utation — 


— Golden 
ed Gehäufe, 
hocharmi⸗ 


or 


— 


große Klauen⸗ 


Ver⸗ füge, — 2.50 


ng Stand; 


placer ver- 


Wert. für 
Bibliothefätiicd, Ame- 
rican Quartered Daf, 
Golden Fintih, hübjch 
polirt, —- 
Shelf und oberer 
lade — wert $10.00 — 


Eßzimmer-Stuhl. wie die 
Abbildung, aus 
ter Eiche gemacht, Golden 


34 :gejäg= 


Finiſh; hohe Rücklehne — 
Sitz mit echtem Leder be— 
zogen über 3-Ply 


Veneer; 


1.75 


24x 363z0llige Platte, 


Schub= 


ipeziell für 


er weißer Garbdinen- 
fanch Spigenftreifen, 
. Zupfen, einige_ in 
rad Gemebe, 36 Boll 


nur 19e 


Baar oder Kredit, 
Euer 


Droguen:-Spezialitäten 


Beet, Wine & Iron, 
u BER 
4c 


Peroride of Hydrogen, 
ER... VER 

ide Palet DOrangeinepulver Att.......- 6e 
$1.00 Wavenlof Hair Tonic 49c 
weetheart Seife, 3 Stüd für......) 
Meiner norwegiiher Lebertran, 

das Quart zu 


Strumpiwaaren. 


Chwarze  fliehgefüt- | Schwarze n. farbige 
terte nahtlofe Damen | nabtloie Männer: 
ftrümpfe — doppelte | ftriimpfe, —doppelte 
Serie und Beben, — | Ferfe und 
7 regulär 10c 
tert, zu 


Männer: Ausftattungen. 


Muslin-Nachtkleider für Männer— 
gute Qualität, volle 

Größe, 50c mert 
Münner-Bajamas, einfache Farben, 
—blau, Tan und Cream; 

$1.00 Werte, für 


Rehtswilfenihaft, May, in Paris, in 
Gegenwart des neu erwählten Präfi- 
denten PBoincare und vieler herborra- 
gender Gelehrten. Er [prach von dem 
Friedensbertrage zwiſchen Deutſchland 


und Frankreich im Jahre 1871, der in 


Wirklichkeit kein ſolcher ſei, ſondern 
eine ſtändige Mobiliſation. Deutſch— 
land habe Elſaß-Lothringen nur aus 
militäriſchen, nicht aus hiſtoriſchen 
Gründen erobert, ſich dadurch zum 
ewigen Feind Frankreichs gemacht, 
und werde es ſo lange bleiben, bis es 
den Raub wieder herausgegeben habe. 
Die Eroberung der alten Reichslande 
durch die Bourbonenkönige und der 
Rheinlande durch Napoleon J. hatten 
ſelbſtverſtändlich nach Profeſſor Mays 
Anſicht einen geſchichtlichen Grund! 

Ein zweites, bedeutend wichtigeres, 
das deutſche Empfinden freudig erre— 
gendes Ereigniß iſt die Verlobung der 
20jährigen einzigen Tochter des Deut— 


ſchen Kaiſers mit dem Prinzen Ernſt 


Auguſt v. Cumberland, dem 26 Jahre 


alten Sohne des ehemaligen Kronprin— 


zen von Hannover, deſſen Vater 1866 
durch den Krieg mit Preußen ſein 
Durch dieſe Verlobung 
wird die alte Zwietracht zwiſchen Ho— 
henzollern und Welfen aus der Welt 
geſchaffen werden, und der junge, als 
Oberleutnant in einem bayeriſchen 
Reiterregiment dienende Welfe, wohl 
demnächſt als Herzog von Braun— 
ſchweig den lange verwaiſten Thron 
dieſes hübſchen Ländchens beſteigen. 
Dann ſind die Nachkommen der Be— 
ſiegten und Entthronten von 1866 alle 


verſorgt, und die Welfen in Hannover 


und Braunſchweig, welche treu zum 
angeſtammten Herrſcherhauſe halten, 
werden nun wohl auch die Streitaxt 
begraben. Die Enkelin Adolphs v. 
Naſſau ſitzt auf dem Throne des 
Großherzogtums Luxemburg, und 
Ernſt Auguſt beſteigt den von Braun— 
ſchweig, unter Verzichtleiſtung auf das 
ehemalige Königreich Hannover. Der 
Dritte im Bunde, der 1866 entthronte 
Kurfürſt von Heſſen, von deſſen 
Schrullen noch manche nette Anekdote 
erzählt wird, hinterließ keine erbfolge— 
berechtigte Söhne, ſondern nur ſolche 
aus unebenbürtiger Ehe mit der ge— 
ſchiedenen Frau eines penſionirten 
Offiziers, mit Namen Lehmann. Kai— 
ſer Wilhelm weiß ſeine Söhne, ſo weit 
ſie verheiratet ſind, gut verſorgt. Drei 
von den ſechs Söhnen haben nette und 
reiche Frauen genommen, und die 
junge Prinzeß, Viktoria Luiſe, der 
man große Vorzüge nachrühmt, reicht 
ihre Hand einem Manne, der dieſen 
Namen im vollen Sinne des Wortes 
verdienen ſoll, und nebenbei aus einer 
ſehr begüterten Familie ſtammt. Er 
iſt ein hübſcher, ſtattlicher Menſch, und 
wenn er nicht Prinz wäre, könnte er 
ſich, wenn es nötig wäre, als Zimmer⸗ 
mann und Drechsler ernähren, welche 
Handwerke er gründlich erlernt hat. 
Im Part des väterlichen Schloſſes zu 
Gmunden bei Wien hat er ſogar ein 
Landhaus eigenhändig erbaut. 

In einem bekannten Spruche wird 
dem Hauſe Habsburg zum Schluß der 
guteRat gegeben: „Tu, felix Austria, 
nube“, — Du, glückliches Oeſterreich, 
heirate. Dieſen befolgen, wie wir 
ſehen, die Hohenzollern ebenfalls, und 
bald werden Preußenprinzen ebenſo 
zahlreich vertreten ſein, wie öſter— 
reichiſche Erzherzoge und die ihnen ver— 
wandten Bayernprinzen aus dem 
ruhmreichen Haus Wittelsbach. 

Ich habe Ihnen früher ſchon einmal 
von deutſchen Landsleuten berichtet, 
die ſich bei mir nach den Adreſſen 
amerikaniſcher Millionäre erkundigten, 
um ſie anzupumpen. Meine Warnung 

—, — 
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Ze TALK 


a 
Gãnge 

den 
reg. 17.50 neue 
$1.00 


Ipe;. 


; Verkauf von Rugs und Garpets. 


Ertra ihwere 9 Wire Tapeitru | 
Prufiel Rugs, 9 bei 12, meneite | 
Mufter u. Farben, Allover-, Blu | 
men u. Medallions, 1.5 


mit unterem 


5 


4 Breiter Belwet Teppich für ) 
um 
Zeiten eingefabt, fchiver, ) 
° ANuiter, affort. 
Werte, 


Treppen, auf bei- ) 


Sarben, ) 


hr werdet mit den Omalitäten, dem 
Zuftande und den Preifen von Tafel- 
Zubehör bei Wieboldt3 zufrieden jein. 


weiniter granulirter 
Zucker 2 
10 Bid 46c 
Tillsburh’3 Beit ober 
Nem Century Mehl, 
I .)®* 


i e > 
„Banner“ friichgeröit. 
Naffee, — in 4 Pfd.» 
Handtuch- 99€ 
ee 
Zownen® hodfeiner 
Frühftäd-Nalao, Die 
1, fd.» 1 “ce 


German füRe ud. Din- 


mond Schoko» 21c 


Galif. Lima» 

bobhnen, Bid 

freinite 3 CrownMius- 
catel Rofinen, 
ver Rd 

Fon gerein, Korinthen 
— per J 
12c 
„Balvan“ calif. Pfir- 
iche, ver 

Büchſe n Te 
— — Deſſert — 
drei J 0) 1-4 
drei Rafete 25 


ae; 


Quaker puffed Reis 
* Mettiiohbnd Breaf— 
aſt Food, 28 
2 Vakete 25c 
Morton® oder Santa 
Claus Laundrh-Sciie, 
10 Stüde 

für 

an — Snow 
White Waſch⸗ 

pulver, Palet... 18c 
Butter, Meadow Hill, 


lofe oder in 39e 


aasen. DR. * 
:ier, fein m. 
aroß, ir lBlze 
Edelweiß“ reines 


Schmalz, 1 2lsc 


Sardinen in 
Olivenöl, 23 

Püchie 25 
— hoff. ra in 
Fßch. gemiſcht 
59c; anlichner.. 69€ 
Friſchgebadene Jeigen 


Bars, 7 e 


Vanilla Wafers oder 
5 ocloct Teas, We 
Tafete, 3 Ralete..25e 


Noriweg. 


— — — — —— — 


das Porto zu ſparen, da ſie doch nichts 
erhalten würden, nicht einmal eine 
Antwort, hat nur ſelten etwas genutzt. 
Da derartige Bettelbriefe aber zu tau— 
ſenden an Rockefeller, Morgan, Gould, 
Speyer, u. ſ. w. abgeſchickt werden, ſo 
erläßt die amtliche „Norddeutſche All— 
gemeine Zeitung“ jetzt ebenfalls eine 
Mahnung an die reichsländiſchen 
Bittſteller, ſich dieſe überflüſſige Mühe 
zu erſparen, da ſolche von Ausländern 
eingehende Bittgeſuche an reiche Ameri— 
kaner von deren Sekretären ohne wei— 
teres vernichtet werden. Sogar ein 
Rockefeller, deren es in Naſſau 
eine Menge gibt, wurde von ſeinem 
Namensvetter, deſſen Vorfahren nach— 
weislich vom Weſterwald in den Ver— 
einigten Staaten eingewandert ſind, 
keiner Antwort gewürdigt, obſchon er 
ſeine Verwandtſchaft mit ihm alaub- 
haft nachwies. Einen gleichen Erfolg 
haben Bittgeſuche von notleidenden 
Veteranen an einheimiſche reiche und 
hochſtehende Männer. Einer von ihnen 


verwies den Bittſteller an den lieben 


Gott, der einen braven Deutichen nie 
berlajje, zumal mwenn er jo tapfer für 
das Vaterland aefämpft babe. Ich 
babe den jalbungspollen Brief jelbit 
gelefen und fenne den betreffenden 
Herrn, einen fteinreichen Yunagefellen 
der jedes Jahr Unfummen für Jaad 
und Hunde vergeubet. Kürzlich ver- 
juhhte man die Veteranen damit zu 
tröften, dab das Reich 
die milde Hand öffnen und die Not der 
armenTeufel mildern würde, Damit ift 
e3 aber wieder nicht2, wie nacdhjtehende 
Meldung bemeift: „Nachdem jchon die 
Hoffnung, daß aus dem geplanten 
Vetroleumbandelamonopol das not- 
mwendige Geld für eine Aufbeflerung 
der Veteranenunterftübung erzielt wer: 
den könne, fo qut mie zu Wafler ae- 
worden iſt, wird jekt von offiziöier 
Seite erflärt, daß Ti au aus der 
fommenden Befibjteuer fchwerlich ein 
Ueberfluß imerde erzielen laflen, Der 
diefem Zmede zugeführt werden fönnte, 
da durch die angefündigte Wehrbor- 
lage die finanziellen Anfprüche an das 
Reich jo hoch fein würden, daß aus 
dem Erträgnifje diefer Steuer nichts 
übrig bleibe. Damit märe die Er- 
fülung der Hoffnungen unjerer 
Veteranen auf eine fleine Erhöhung 
ihrer Bezüige wieder vertagt.“ 


Zum Schluß noch eine furze Be— 
trahtung über ven YVberalauben, 
der im deutjchen Volfe noch immer in 
großer Blüte zu ftehen jcheint, wenn 
man bie zahlreichen Anfündigungen im 
Anzeigeteil gemiffer Zeitungen, Zeit- 
Ichriften und Witblätter lieft, die vom 
„intelligenten“, aufgeflärten Bublitum 
mit DVorliebe aelefen merben. Xch 
nenne nur den berüchtigten „Simpli- 
ziffimuß“, der in der Beihimpfung des 
deutfchen DOffizierforps Unglaubliches 
leiftet, und deifen jogenannte Wibe 
mit böhnifcher Randbemerfungen in 
franzöfiichen Blättern zum Abdrud ge- 
langen. In diefen Zeitungen bieten 
„Profefforen, Geiftliche und andere ge- 
lehrte Männer” ihre erprobten Dienite 
als MWahrjager an, die, ficher vor dem 
Staatsanwalt, von Paris, London 
und Nem Port aus Tleichtgläubige 
Menichen auffordern, fich vertrauens- 
voll an fie zu menden. Da ijt der 
„Profeffor“ Rornoy, der von London 
aus, der Prof. Vance, der von Paris, 
Prof. Noftradaums und der inbifche 
Prophet Ali Mohamed, die ebenfalls 
von England au8 mit fpaltenlangen 
Anzeigen den Leuten ihre Zukunft deu- 
ten und ba3 Gelb aus der Tafche holen 
mwollen, und jedenfall gute Gejchäfte 
machen, meil diefe Schwindelanzeigen 
feit Monaten regelmäßig erjcheinen. 
Da es fein Gefeh gibt, welches diefen 
Unfug verbietet, Tann feine Behörde 
dagegen einfchreiten, ebenfo wenig, wie 
die Polizei die gefährlihen Hutnabeln 


# — 





und die Wagenradhüte im Theater ver⸗ 


bieten kann, wie ſoeben wieder gericht⸗ 
lich feſtgeſtellt wurde. Ya, nicht ein- 
mal das Verbot, Bananenſchalen u. ſ. 
w. auf die Fußſteige zu werfen, und 
die Benutzung von desinfizirten Ge— 
räten in den Barbirſtuben können er— 
zwungen werden, weil das Reichsge— 
ſetz darüber keine Paragraphen ent— 
hält. Gut' Ding will Weile haben, 
und ſo wollen wir warten, bis es der 
Reichsjuſtizbehörde eines Tages be— 
liebt, zur Beſeitigung dieſer Mißſtände 
eine Geſetzvorlage zu machen. 
— —ûâ —⸗— — 


Beim dentſchen Urwaldlehrer. 


Von W. Wohlberedt. 


(Aus dem Berliner Lolal⸗Anzeiger.) 


Aſuncion (Paraguay)' Ende Dez. 

Im Hauſe des Kleintaufmanns 
Woitſchach zu Altos bei San Bernar— 
dino in Paraguay, lernte ich einen al— 
ten frohen Herrn kennen, der mit ſei— 
nem weißen Barte und den gutmüti— 
gen Augen wie ein Weihnachtsmann 
ausſah und tagein, tagaus Morgens 
in aller Frühe, Pantinen an den nack— 
ten Füßen, einen Sack aus blauem 
Tuch auf dem Rücken, im Verkaufs 
raume erſchien, dort die Pantinen mit 
mächtigen Schaftſtiefeln vertauſchte, 
und dann weiterzog. Es war der Leh— 
rer der deutſchen Schule zu Altos, der 
älteſten in Paraguay, der die Ausbil— 
dung der heranwachſenden Koloniſten— 
kinder — gegenwärtig 14 an der Zahl 
— gegen eine ſehr beſcheidene Entſchä— 
digung übernommen hatte. 

Eines Tages nun, es war zur Ge— 


Gaſtgebers, bei der alle Koloniſten 
von Altos und Umgebung zu Fuß und 
zu Pferde mit Kuchen und Blumen be— 
laden zuſammenkamen, und bei dem 
Geſang deutſcher Lieder ihre Treue zur 
alten Heimat bekundeten, lud mich der 
greiſe Schulmeiſter zu einem Beſuche 
in ſeinem verſteckt gelegenen Urwald— 
häuschen ein. Auch von dem ſeit 34 
Jahren in Südamerika lebenden Na— 
turalienſammler und Schmetterlings— 
biologen G. Schimpf 
Einladung. 

Am Nachmittag des folgenden Ta— 
ges ſchloß ich mich deshalb dem Lehrer 
und Herrn Schimpf an. Wir gingen 
bergauf in den Urwald und bogen nach 
einer halben Stunde ſeitwärts in einen 
Fußpfad ein, der durch dichtes Grün 
führte. Schimpf wählte jetzt einen an— 
deren Weg, wir zwei aber, der Lehrer 
und ich, ſetzten unſeren Marſch in der- 
ſelben Richtung fort. Ein Fläſchchen 
Caña (Zuckerrohrſchnaps), das wir bei 
uns hatten, ſollte Beyer, dem Wirt— 
ſchaftskompagnon und Koch des Ein— 
ſiedlerlehrers, als Ueberraſchung die— 
nen. Vom höchſten Punkt des Berges 
ließen wir unſeren Blick über die weite 
Ferne ſchweifen, die ſich vor uns auf— 
tat, dann gingen wir auf ebenſo ſchma— 
len, immer finſterer werdenden Pfa— 
den, zwiſchen ſtacheligen Caraguatas 
(wilder Ananas) hindurch, abwärts, 
einem nicht ſehr breiten, aber äußerſt 
moraſtigen Tal entgegen, bei dem es 
mir geboten ſchien, Stiefel und 
Strümpfe auszuziehen und die Hoſen 
auf Halbmaſt zu hängen. Der Lehrer, 
der nur feine Beinkleider hochzuitreifen | 
brauchte, war jchneller fertig. Nun 
ging es hindurch durch did und dünn; | 


erhielt ich eine 


ı bis zum Knöchel ftampfte ich im Brei 


„demnächſt“ 


| 
und 309 bei jedem Schritt ihwarzen | 
Moraft hervor. Da es aber der rechte | 
Weg zur Xehrerpilla war, ging ich mit, 
immer mit wahrer Iodesverachtung 
hinter dem alten Herrn her. Schließ- 
lich tam der Bach, der Arroyo Aguara 
jelbji. Uuch der murde genommen, 
borjichtia natürlid, damit ich nicht 
itedden bleibe. Am anderen Ufer ging 
e3 ioteder etwas bergauf, dur) Sumpf 
und MWieje wie auf der anderen Seite, 
bis wir endlich an eine Umgitterung 
gelangten, die, wie mir mein Begleiter 
nicht ohne einigen Stolz fagte, fein 
Eigentum bearenzt, das 70 Heltar 
groß jet. 

Nah Dreiviertelftündigt Wande: 
tung jtanden mir vor einem Lehm: 
häuschen mit zwei Löchern ftatt Fen- 
tern und einer Türe aus fchmerem 
Holz. Drei Kapen, ein Hund, mehrere 
Kälber und Hühner famen ung freudig 
entgegen. Auch Beyer tauchte in 
Hemdsärmeln auf, mit einem Stroh: 
hut auf dem Kopf, der früher einmal 
Ihön und modern gemwejen fein muß. 

Wir traten ein, und ohne viel Fyeder- 
lejen wurde in dem ibyllifchen Zung- 
gejellenheim von Beyer das Ejfen auf: 
getragen, das er während des Lehrers 
Abmefenheit mit viel Gefhid und gro- 
Ben Kenntnifjen in dem einzigen Rod; 
topf bereitet hatte. Mit einigem Za- 
gen jegte ich mich an den Tifch; die eine 
Katze £letterte gleich hoch und legte ich 
neben den Topf; die anderen beiden 
hopjten auf Beyer Schooß und mad- 
ten lange Hälfe; der Hund bettelte un- 
ter dem Tiich, und der Lehrer fette fich 
als lebende Stüße vor die mwadlige 
Hauptwand, die jeden Yugenblid auf 
ben Tifch zu fallen drohte. Das Efjen 
Ichmedte, wenn auch nur zwei Gabeln 
borhanden. maren und ein Meffer, 
ganz vorzüglich, und auch der Mate: 
Zee zeugte von VBeyerd Begabung. 
Nach unferer Abfütterung kam das 
Hausgetier an die Reihe, die Katzen 
Desdemona, Buffo und Hintpeter auf 
dem Zifch, Liidde, der Hund, und die 
Hühner darunter. Später, ala fich die 
beiden Einfiedler die haldzerfauten 
Pfeifen anftedten und ich mir eine 
paraguayifhe |Dreipfennig-Zigarre 
und mir uns über Berlin unterhielten 
und Erinnerungen austaufchten und 
bin und mieber zur Befeuchtung der 
Kehle dem mitgebrachten Tania zufpra- 
ben, war e3 fo angenehm in dem 
Lehmbau, wie daheim im behaglichen 
Kneipzimmer. 

In diefem primitiven Häuschen Iebt 
der greife Lehrer, der im Nebenamt 
Landwirt, Viehzüchter, Katzenliebha⸗ 
ber iſt, ſeit 24 Jahren und in Gemein⸗ 
ſchaft mit Beyer, der das Land beſtellt, 
die Kühe meltt, das Mittageſſen iocht, 


“ 


| 
| 
| 
| 
burtstagsfeier meines ne 
| 
| 


| 
| 
| 


[bon 13 Jahre, Xag für Iag mup- frau 


Peanuts 
Friſch  gerdftete 
Virginia Jumbo 
PBeanutd, völlig 
das Doppelte iot., 
ipeziell für Diens⸗ 
tag, ein großes 
Maß 
für 


Ginger Snaps 


Friſch gebackene 
Ginger Snaps, in 
unſeren eigenen 
Backöfen gemacht; 
die gewöhnlt. 10c= 
Sorte; Dienstag, 
das Pd. 


Werte in Rleiderftoffen 


Neinwollene franzdijiidhe Serge, in den 
populären Schatttrunaen von Tans, 
rau, Braun, Wine, Rejeda, Mortle, 
Old Roja, Purple, Mlice, bel und 
dunfel Marineblau, auch Grem und 
Schwarz, Tehr beliebt fiir die moder- 
nen 1-Stüd Kleider, überall für 60c 
verfauft, jpez. für Dienstag 

Die Yard nur 

Checks sund Overplaids in mittlerem 
und hellen grauen Miſchungen für den 
Frühjahr -Gebrauch. Stoffe, welche 
nicht für weniger als das Doppelte 
dieſes Preiſes in anderen Läden dupli— 
zirt werden können — 100 Stücke für 
dieſen Verkauf — jpeziell zu dem fehr 
niedrigen Breite offerict - 

Die NMard fie mur 

10,000 Yards Kleiderftoffe und Zuit- 
ings — einschließlich Sturm Serges, 
Ladies Cloths, fancy geſtreifte Serges, 
Novelty Tweeds, Suitings, Whipcords, 
Shepherd Ched, Euitings ufm., 36 bi3 
54 Yoll breit, endlofe Auswahl von 
allen neuen einfachen und gemijchten 


Geweben wert bi3 au 59c 39c 


Dienstag, Pard 


Band 


. 16 reinfeidene 
Iaffetabänder, gebr. 
Auswahl dv. Farben, 
10c Qual,, 
Dienstag, 


Nr. 


Neiter von reinjeide- 
nen Zaffeta, Sa: 
tin-, geblümten Mei» 
faline- u. Beriians 


Bändern, 
( 146 


Vutzwaaren 


Schwarze chepped 
Strohhut Shapes 
für Damen, in als 
[en modernen fTleis 
nen und mittleren 
Facons — $1.25= 
Werte — Ipegiell 
für mw 


nur... Die 


Werte Di 
123%c, PM. 
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Beinkleider 


Muslin Beinklei- 
der für Tamen 

Spiben bei. vder 
mit tucked Ruffle; 
borzügliche Quas 
lität ſpeziell 
fiir Dienstag; — 


24c 


Anterröke 


Weite Muslinun- 
terröde für Das 
men, mit breitem, 
beitidtem Flounce 
garnirt ein 
wirklich ausge— 
zeichneter Wert — 
zu 

nur 


TU 


—— —— 


IðSðð — 


Unterzeug 


Damen = Zeibehen 
mit niederemHals 
und ohne Aermel, 
die Sorte für die 
andere 10c ber» 
langen, — ſpeziell 


Diens⸗ 


paſſend als Läufer; 
ſpeziell zu nur 


Damen 83.00 und 83.50 
Trade Mack Schuhe 1. 27 


4000 Paar Trade Mart Schuhe und 
Oxfords für Damen, jedes Paar mit 
des Fabrilanten Firmennamen verſe⸗ 
hen; die Vartie beſteht aus 
Patent Colt Skin 
Damenſchuhe und 
Okfords; Gunme⸗ 
tal Calf Damen- 
ſchuhe u. Oxfords; 
Tan Knöpfſchuhe 
n. Oxfords f. Da⸗ 
men — Goodyear 
Welt handgewen- 
dete und MeRay 
genähte Sohlen 
alle Größen, a 
Breiten, Knöpf⸗ 
und Schnir-Mo- 
em Delle, hobe md 
Aniedrige Abſätze; 
moderne Yacond; 


33.00 u. 83.50 Werte; 

leicht „Factory checked“, 1 27 

fpeziell für Dienstag, e 

da3 Baar nur 
der Schulmeifter beim Morgengrauen 
aufitehen, um mit Pantinen und einem 
Beutel Lebensmitteln den oben geichil- 
derten Weg zur Schule zurüdzulegen, 
um die Schüler, von denen augenblid: 
lich acht an Mafern erkrantt find, mit 
dem nötigen Wiffen zu belajten. 

Freund Schimpf, der naturmwilfen- 
chaftliche Reifende und eifrigeSamm- 
ler von Schmetterlingen, Pflanzen, 
Eiern, Käfern, der inzmwifchen feinen 
Ranho in Drbnung gebracht hatte, 
holte mich gegen 5 Uhr zum Beſuch 
feine3 verftedt gelegenen Tustulums 
ab. ch entledigte mich der Gtiefel 
und Strümpfe, ftreifte die Beinkleider 
mieder ho und ging mit ihm durch 
Wiefenfumpf am Urmaldrand entlang 
zu feinem Wohnhaus. Auch dort 
berrfchte fein Qurus, aber eine bemun- 
dernsmwerte Ordnung. Alles ftand an 
feinem Plat. Die gute Stube, übri- 
gend der einzige Wohnraum, der 
gleichgeitig Wrbeitsftätte, Mufeum, 
Schlafzimmer und Vorratsfammer ift, 
war fo fauber und den lirmalbver- 
bältniffen entfprechend. fo gemütlich, 
mit felöftgezimmerten Tiſchen, Stüh— 
Ien eingerichtet, ald maltete darin bie 
ordnende Hand’einer tüchtinen Haus: 


— — 


* 


— 


Carpet Streifen 


Axminſter Rug Streifen, 4 Vos. lung, 
viele zuſammengehörende Stücke, — 4 
Stücke dieſer Fabr 
ür einen Zimmergröße Rug — ebenſo 


AREBũRu STS 


Korſets 
Korſets — ange⸗ 
brochene Größen; 
gut gemacht 
von ſtarkem Ma— 
terial, regulärer 
50c Wert, 

für 


Frudt ufw. | 
Drangen, fühe fa- 
Iifon. Naals, frei 
bonFroit, De. 14ce 
— ÖGrape Fruit, | 
großes Andianfti= | 
ver, Diinne Schale, 
da3 Etüd für 7e. | 


Holland- 1 c 


Kraut, Bd. 


TE 


Kayfers T5c Mufter- | Deide 


Handſchuhe zu At 


Kayſers berühmte 
‚Mujter = Handichube 
fürDdamen — von der 
beiten Qualität Yisle, 
Ceide Lisle und Cha— 
moijette gemacht, 
ſämmtlich aarantirt 
! waichbar und perfekt 
zu fein. Muiter von 
Reiienden ıumd Las 
germuiter von deren 
regulären 35ec, 
und Sorten — 
in ſchwarz, weiſß und 
einem ausgezeichneten 
Sortiment von Far— 
ben. Sehr ipeztell für 


Diendtag — zıt dem unge— 240 


wöhnlich niedrigen Preis 


DOE 


T5c 


Ddb3 und Ends, be- 
ftehend aus mollenen 
Chinchillas, Cheviots 
und Miſchungen, in 
allen beſtverkäuflichen 
Moden dieſer Saiſon, 

alles gut gemachte, gut 

paſſende Coats; es ſind 

nicht viele von einer be= | 

ftimmten Größe oder 

Mode vorhanden; dies 

tft Eure lette Gelegen- 
heit, Euch einen diefer requ- 
lären $5.00 Werte zu jichern, 
fo lange jie vorhalten; in 
Größen von 13 bi3 42 vor- 
handen; fänmtlich in diejer 
einen Partie, jolange der 
Vorrat reicht, zum fpeziellen 
Preife von 


ifreiiter genügend 


ſehr Nainſook, ſehr 


xür Männer 
1000 blaue Denim-Hemden, mit 2 ſepa— 
raten dazu paſſenden Kragen; auch gebü— 
gelte weiße Coat-Hemden mit Madras— 
Front; gute Auswahl von Grö— 
en; reg. 50c Sorten, für 


Spiken-Gardinen 
Ginzelne Spitengardinen — 21 md 3 
Yards lang; durch das Befaffen leicht be= 
Yhmusßt, weiß und ecru; bis zu 1.25 das 
Baar wert, März-Verfaufspreis, 
das Stüd für 
Hunderte von Yards von hohlae- 
fäumten Scrim; mit fanch Border; 
36 Zoff breit, weißer und ceru 
Grund; FYabrif-Seconds, ſonſt wür— 
den fie 3u 25e verfanft werben; io 
lange fie vorhalten; — ic 
die Yard 

50 DYards Fabrikrejter von 27301. Ve: 

lour und 503Öll. Tapeftrh, gute Längen, 

bi3 zu 31% Yarb3; viele können für Dra= 

perien undMöbelüberzüge beriwendet wer- 

den; gu. Farben; 

wert, die Yard für 


Mit Unermüdlichkeit zeigte er mir 
die Käften mit den aufgejpannten 
Schmetterlingen, die Eierfammlung, 
feine Raupentäfige, öffnete er Kiften 
und Koffer, um immer neue Raritäten 
zutage zu förbern, die er oft erft unter 
unfagbaren Schwierigkeiten erlangt 
bat, und erzählte er mir mancherlei 
aus feinem Wanderleben durch Süd— 
amerifa, 

Bei jtodfinfterer Nacht machten mir 
und wieder auf den Rücdweg zum Leh: 
rerhaud. Mit einer Laterne in der 
Hand.ging Schimpf voran, al3 zögen 
wir heimlich aus, um einen berborge- 
nen Schaf zu heben. Beyer hatte in- 
zwifchen .au8 Maniof Kartoffelpuffer 
a la Berlin gebaden, die wir ung zu- 
fammen gutfchmeden ließen. Die mit- 
gebrachte Ylafhe Cafia machte die 
Runde, bis endlich die Müdigkeit ge- 
mahnte, die Schlafjtelle aufzufuchen. 

Schimpf ging mit feiner Laterne 
nah Haufe, und ich bezog mit dem 
Lehrer und Beyer die Schlafftube, ei- 
nen Raum, eng, düfter, unheimlich, 
den ich mit gemifchten Gefühlen betrat. 
Ich erhielt das beifere der beiden Bet- 
ten. 8 hatte allerdings feine Sprung: 
federn. und feinen elbaldadhin, 


Damen-, Mädchen u. Iunior Winter Coats 


Deiterreichiiche Leinwand - Donlies — 
6%X6, Izölliger Hohljaum 
Reihe Ipen Worf verjchen; 

fpeziell diejfen Verfauf fie mur 
Stamped Koriet Govers 


hübſche — 134 
25c Wert fpeziell für.......- 2 


fondern war ein a Kaſten, halb dertauſcht hatte. 


zu einer 
großen 


Erſparniß 


263öll. faney Broche Tuſah Seide — in 
den neueſten Frühjahrfarben; helle und 
dunkleSchattirungen, mit eid. Jacquard 
Figuren u. Entwürfen, haben das Aus— 
ſehen von Seideſtoffen; ſind ebenſo 
dauerhaft, und koſten weniger als die 
Hälfte des Preiſes; Tuſſah Seide macht 
hübſche Frühjahr- und Som— 29e 


merkleider, die Yard 
263öll. reinſeid: Poilette de Soie, 
feine ſchwere Qualität; hübſch 
glänzend; 89e wert, 
Dienstag, Yard.. 


Vardbreite feine Seide: 
sonlards, die populä- 
ven Meilaline Finifb, 
ſchwarz, Navy, braun, 
gau und allerneueſte 
Farhen, hübſche Ent 
wife umd geblümte, 
betupfite und geitreifte 
Giiefte, die ideale 
Seide fir Frübiabrs- 


tracht, fonit 69 | 
de 


Bulgariſche Seide, die 
in dieſer Saiſon ſo 
beliebt iſt für Klei— 
der⸗Kombinationen u. 
»Befüße, bedrudt auf 
ſchwerer Satin Meſ— 
ſaline, reiche Farben⸗ 
Kombinationen— die 
$1.00 Sorte 

zu, die 

Dard 


$1.00, zur, 
die Yard... 


Bettderken 
Farbige Bettderfen 
— in Doppelbett- 
Größe, ganz mit 
langerFranſe ver- 
ſehen; ſollten in 
Wirklichkeit für 
81.25 verkauft 
werden; 


Tiſ tücher 
Echtfarbige Tur— 
key rote u. weiße 
befranſte Tiſchtü— 
cher, Center Vat— 
terns, für Küchen 
tiſche; leicht 69% 
wert, zum Preije 
bon 
nur 


Handtudyeug 


Glas -» Handtud- 
zeug, in rot oder 
blauen Karrirun— 
gen, feſte Selvage 
und echtfarbig — 
gewöhnlich 7e die 
Yard — 


Groceries 
Granulirtes Corn 
Me«n — 10 Pfund 
Sack 
für 


Lachs 
Alaska 
Büchſe 
J 


Victoria Club— 
Whiskey — volles 
Ot., 79c: Port⸗ v. 
Claretwein, Gall., 
67; 3 Star Cal. 
Brandy oder Ge- 


treidefiim> 67€ 


mel, $l.. 


+10 Nüünneranzüge $3.97 


Anzüge für Män- 
ner; von unſerem 
legten Frübjahrslas 
ger  berübergenomz 
men; jedoch jindMo= 
delle ı1. Farben mos 
dern; Gr. 34 bis 
385; bon reintvoll. 
Eailimeres und, 
tammgarnen; — 
viele beidand ges 
ſchneidert Hoſen 
haben br. Turn— 
ups oder Cuffs — 
Dienstag, dieſe 


H10 a 97 
te für... +. 


Fine große Auswahl von 
Ioweren Gajjimere und 
mittelihweren VWVorſted 
Holen, Größen 32 Bis 
12 Iaillenma$, cbenfalls 
arobe Eizes in Tchlicht 
blau, alle gut geichnei- 
dert, mit Belt Loops 
ımd Seite-Schnallen, gut 


$1.75 wert, Iie 


Auswahl 
J 


— mit einer 
2a 


- ertra feiner 


Holz, halb Eifen, in dem ein Sad mit 
Heu lag und ein Kopftiffen, jo Hart, 
ala wäre e8 mit Suppenfnocdhen ge= 
füllt. Neben biefer Ingemohnbeit 
hatte ich noch den Genuß, allerlei Ur- 
mwaldpeiniger durchzufoften, die jich be» 
reits in das Zimmer gejchlichen hatten. 
Sch fchlief fchließlich ein, da ich fehr 
müde mar, der Lehrer aber und Bener 
Ichnarchten gerade, al3 fägten fie Ei» 
chenbäume. 

Froh war ich, ala e3 Tag zu werden 
begann, die Hähne frähten und die 
Vögel zmwitfcherten, und ich meine 
Klaufe verlafjen durfte. Der Schul: 
meifter trant bereit3 feinen Mate und 
ftärkte fich durch den Genuß eines hal- 
ben Dutend Maisbrotfhnitten, was 
feiner fräftigen Konftitution nicht zu 
piel wurde, und machte jich marjchbe- 
reit, um feinem erzieherifchen Gewerbe 
nachzugehen. Beyer trommelte die 30 
Kühe zufammen und meltte, indem er 
dabei die jchönften Lieder fang und ich 
beiwunderte den herrlihen Sonnenauf: 
gang und das mwunderliebe, an das 
Riefengebirge erinnernde Tal. 

Allein kehrte ich zu Woitſchach nad 
Altos zurück, wo der Lehrer bereits 
ſeine Pantinen mit den Schaftſtiefeln 





